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XIV. 
DER SPLITTER. 

Zufällig gewahrt die junge Isolt im Schwerte des Spielmanus eiue 
Scharte und macht die Entdeckung, daß' jener Splitter in Morold's Haupte 
in die Ltlcke passe. Auch findet sie, daß die Namen Tantrls und Tristan 
zusammenstimmen. Bachsüchtig geht sie mit dem Schwerte auf Tristan 
los, der in einem Bade saß, um für ihres Oheims Tod Vergeltung zu üben ; 
aber die Mutter kommt herzu und hindert sie. Die Königin ist in Hin- 
blick auf den Truchseß versöhnlicher gestimmt. Tristan vertraut ihnen, 
er habe, wenn sie ihn leben ließen und ihren Haß aufgeben wollten, ihnen 
Frohes zu verkündigen. Auf Brangeenens Bath, die sicher ist, daß Tristan 
nur um ernster Dinge willen nach Irland gekommen sei, wird zwischen 
ihm und den drei Frauen eine Versöhnung zu Stande gebracht, und 
Tristan bringt seine Werbung für König Marke vor. König Gurmun willigt 
ebenfalls ein und ist geneigt, daß in die Versöhnung auch König Marke 
und seine beiden Lande eingeschlossen werden. Tristan lässt Kurvenal 
zu sich bescheiden und ertheilt ihm den Auftrag, den Gefährten Bericht 
zu erstatten zugleich mit dem Befehle, sich bereit zu halten. , 

(251,29) Die frouwen giengen beide dan 
(30) und uämen aber ir spilemau 

in ir Alz und in ir pflege. 

ir beider niz was aller wege 9990 

mit süezer bedsehtekeit 

uiuwan an diu dinc geleit, 
(35) diu sin helfe solten wesen. 

ouch was er iezuo wol genesen, 

lieht an dem libe und schöne var. 9995 

nu nam Isöt sin dicke war 

und marcte in üz der mäze 
(40) an libe und an geläze; 



9991 bedcBhtekeit stf., (Bedächtigkeit), Bedschtsamkeit. — 9997 merken 
swv., hier von einer Person gesagt, beachten, betrachten. 

OOTTFBISD VON 8TBAB8BUBO. II. 3. Aufl. 1 



XIV. DBB SPLITTEB. 

(252,1) si blicte im dicke tougen 

an die h^nde und under ougen; 10000 

si besuch sin arme und slniu bein, 

an den ez offenllche schein, 
(5) daz er so tougenllche hal; 

si besp^hte in obene hin zetal: 

swaz maget an manne spehen sol, 10005 

daz gevfel ir allez an im wol 

und lobte ez in ir muote. 

(10) Nu daz diu schoene guote 

sine geschepfede s6 rieh 

und sine site s6 hSrlich 10010 

sund^r bespehete unde besach, 

ir herze tougenllche sprach: 
(15) «got hßrre, wunderaere, 

ist iht des wandelbsere, 

dest' ie begienge oder begast, 10015 

und deste an uns geschaffen hast, 

s6 ist hie zw£ire wandel an, 
(20) daz dirre h^rliche man, 

an den du solhe saelekeit 

libes halben hast geleit, 10020 

daz der als irrecliche 

von rich§ ze riche 
(25) sine notdürfte suochen sol. 

im solte billich unde wol 

ein riche dienen oder ein laut, 10025 

des dinc also wsere gewant. 

diu werlt stat wunderliche, 
(30) so vil manc künicriche 

besetzet ist mit swacher art, 

daz ime der eines niht enwart. 10030 

ein lip also gebsere, 

der so getugendet waere, 
(35) der solte guot und Sre hän. 

an^ime ist s^re missetän. 

got hßrre, du hast ime gegeben 10035 



10013 toundercBre stm., Wunderthäter ; vgl. zu 16220. — 10014 wandel- 
bare adj., (wandelbar), verkehrt, mangelhaft. — 10015 desf (Hs. M. rf«»fe, 
H de8t) = des de, des du, — 10016 deste (=M. H dest), — 10017 wandel 
stm., Mangel. — 10021 irrecliche adv., in der Weise eines Umherirrenden, 
auf der Irrfahrt. — 100^3 nStdür/te ist wohl Plural von nStdur/t, nicht 
Sing, notdürfte stf.; nStdur/t stf., (Nothdurft), nothwendiger Unterhalt. — 
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dem libe ein ungelichez leben.» 

sus redete s' öfte diu maget. 
<40) nu hsete ir muoter ouch gesaget 
(253,1) ir vater umbe den koufman 

alläz von ende h^r dä.n, 

als ir ez selbe habet vernomen, 

diz dinc, wie'z allez her ist komen, 
(b) und wie er nihtes gerte, 

wan daz man in gewerte 

frides dk nach mSre, 

swenn' er deheine k^re 

n0em' in daz künicrlche. 
(10) daz hsete si'm heinliche 

von ende unze ende gesaget. 

Hier under hiez ouch ime diu maget 

ir knappen Paranlsen 

sin harnasch und sin isen 
(15) wiz unde schcene machen 

und z' andern slnen sachen 

wol unde üizeclichen sehen. 

nu diz was 4116z geschehen: 

ez was schön' unde wol bereit 
(20) und über ein ander hin geleit. 

nu gie diu maget heinliche dar 

und nam es alles sunder war. 

nu ergieng ez aber Isolde, 

also der billich wolde, 
(25) daz si aber ir herzequäle 

zem anderen male 

vor den andern allen vant. 

ir herze daz was dar gewant, 

ir ouge allez dar wäc, 
(30) da der harnasch da läc; 

und enw^iz niht, wie si des gezam, 

daz si daz swert ze banden nam, 

als juncfrouwen unde kint 

gelustic unde gelängic sint 
(35) und weizgot ouch genuoge man. 



10040 



10045 



10050 



10055 



10060 



10065 



10070 



10036 ungelich adj. mit dat., nicht entsprechend, unangemessen. — 10040 für 
her dan (= herwärts, von da her) brauchen wir nur : her (von Anfang an). 
10067 toegen stv., hier rom Auge gesagt: bewegen, sich richten. — 
10069 gesemen stv. mit acc. und gen., hier: zu etwas Veranlassung finden. 
— 10072 gelustic adj., begehrlich. — gelängic adj., verlangend. — 

1* 



XIV. DER SFLITTER. 

si zoch ez üz und sach ez au 

und schouwete ez wä. unde wä. 10075 

nu ers4ch si den gebresten da: 

si begünde an die scharten 
(40) lang' unde sSre warten 
(254,1) und gedahte in ir muote: 

asem mir got der guote, 100 80 

ich wsene, ich den gebresten hau, 

der hie inne solte st&n, 
(5) und zwäre ich wil es nemen war.» 

si brähte in unde sazte in dar: 

nu füogt^ diu lucke 10085 

und daz vertane stucke 

und wären alse einbsere, 
(10) als obe ez ein dinc waere, 

als euch gewesen wären 

innerhalp zwein jären. 10090 

Nu begünde ir herze kalten 

umbe ir schaden den alteu. 
(15) ir varwe diu wart beide 

von zorne und von leide 

totbleich und iesä fiuwerröt: 10095 

«ä», sprach si «sseldelöse Isöt, 

owe mir unde wäfen! 
(20) wer hat diz veige wäfen 

von Kurnewftle her getragen? 

hie wart min oeheim mite erslagen, lOlOO 

und der in sluoc, der hiez Tristan. 

w^er gab ez disem spileman? 
(25) der ist doch Täntrls genant.» 

die namen begünde si zehant 

beid' in ir sinnen ahten, 10105 

ir beider lüt betrahten. 



10076 gebreste 8-wm., Mangel, synonym mit seharte und bat wie dieses Wort 
versohiedene Bedeutung; hier ist gebreste dAa fehlende Stück im Schwerte, 
die Lücke, also in unserm Sinne: Scharte. — 10081 gebreite , hier in dem 
andern Sinne: Stück aus dem Sohwßirte. — 100^ füegen sytt. (oder ein /uoy«» 
anzunehmen?) hier intransitiv: füglich sein, passen. — 10086 vertan part. 
adj., eigentl. : hingegeben (vgl. veige), verurtheilt, verdammt, verwünscht; 
von Gottfried ferner noch wirksam angewandt in Y. 13887. 14515. 

10091 kalten swv. intrans., erkalten, erstarren ; vgl. 13068. — 10096 »aide- 
los adj., ohne scelde. Glück, uai^lücklich. — 10097 toä/en (eigentlich dat. pl. 
zu den Waffen), ein Weheruf, Wehe! (wobei vielleicht der Anklang an 
ufuo/, wuo/en, Klage, klagen, mitgewirkt hat); bei Gottfried nur hier. — 
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«ä lierre», sprach si wider sich 
(30) «dise nä,men die beswaerent michs 
i'ne kan niht wizzen, wie in si: 
si lütent nähe ein ander bi.» 
((Tantds», sprach si «und Tristan, 
dd. ist benainen heinliche an.» 



lOUO 



(35) Nu si die namen begunde 

ze trn)enne in dem munde, 
nu geviel si an die buochstabe, 
da man si beide schephet abe, 
und vant in disem al zehant 

(40) die selben, die si in jenem vant. 

(255,1) nu begünde s' an in beiden 
die sllläben scheiden 
unde sazte nach als vor 
und kom reht' üf des namen spor: 

(5) si vant ir ursuoche dar an : 
vür sich so las si Tristan, 
her wider so las si Tantris. 
hie mite was si des namen gewis. 
«ja ja», sprach aber diu schoene d6 

(10) «ist disen mseren danne so, 

disen v41sch und dise trügeheit 
hat mir min herze wol geseit. 
wie wol ich weste al dise vart, 
Sit ich in m^rk^nde wart, 

(15) Sit ich an ime l!p unde gebär 



10H5 



10120 



10125 



10130 



10109 vgl. zu 6140; wie es sioh mit ihnen vMrhalte. — 10110 sie Xanten 
dicht nebeneinander, sie nähern sich durchaus in ihrem Laute; sie stim- 
men fast zusammen. — 10112 heinltehe stf., hier wie in Y. 7444: Geheim- 
nlss; hierin steckt gewiss ein Geheimnisa; oder sollte heinliche zu fassen 
sein als: Vertraulichkeit, enger Zusammenhang? 

10114 ze trtbennet abh. von begunde (Maßmann gegen die drei alten Hss. 
und nur nach F zetriben s zertriben wohl nach Y. 1^68, was Kottenkamp 
gutheißt w^en des vorwiegenden Gebrauchs des reinen Infinitivs bei 60- 
ginnen; vgl. zu 160. Maßgebend ftlr die Wahl von triben, hin und herjagen, 
wenden, statt setriben war außer der Überlieferang Y. 10608. — 10116 abe 
gehört nicht zu schephet, sondern zu da: davon, womit. — schephen swv., 
hier ähnlich wie in Y. 21: schaffen, bilden. — 10123 ursuoche stf.. Nach- 
suchung, Nachforschung (objectiv), das Gesuchte; so wird das Wort meist 
(Groote, v.d. Hagen, Kurtz, mhd. Wörterb.) verstanden; danach bezieht sich 
tr auf Isolt. Auch Bech: sie erreichte ihren Zweck auf folgende Weise 
(dar an). Simrock: «da sie den Schltlssel gewann»; dann wäre ursuoche 
= Ursache, und ir bezOge sich auf namen. Sollte nicht ursuoche stehen ähn- 
lich wie in Y. 14354: Yerdacht, Gegenstand des Yerdaohts , dann in wei- 
terer Bedeutung: Geheimniss (ir=namen)f dar an: im Folgenden. — 
1013 L tart stf., hier: Hergang, Bewandtniss. 
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und sin dinc allez also gar 
besonder in min herze las, 
daz er gebürte ein h^rre was! 
wer hsete euch diz get&n wan er, 

(20) daz er von Kurnewäle her 
ze sinen tötvlnden vert, 
und wir in zwir hä,ben ernert. 
ernert? er'st nü vil ungenesen. 
diz swert daz muoz sin ende wesen! 

(25) nu ile, rieh din leit, Isöt! 
gelit er von dem swerte tot, 
dd. mite er dinen oeheim sluoc, 
s6 ist der rach^ genuoc!» 

Si nam daz swert ze banden, 

(30) si glenc über Tristanden, 
dd. er in einem bade säz. 
((j&», sprach si «Tristan, bistu daz?» 
«nein frouwe, ich bin ez Tantrls.» 
«so bistu, des bin ich gewis, 

(35) Tantris unde Tristan: 

die zwSne sint ein veiger man; 
daz mir Tristan hat getan, 
daz muoz üf Tantrisen gän: 
du giltest mlnen oehein!» 

(40) «nein, süeziu juncfrouwe, nein! 

(256,1) durch gotes willen, waz tuet ir? 
gedenket iuwers namen an mir: 
ir Sit ein frouwe unde ein maget. 
swä man den mort von iu gesaget , 

(5) d& ist diu wunnecliche Isöt 
iemer an den §ren tot. 
diu sunne, diu von Irlaut gät, 
diu manic herze erfröuwet h&t, 
ä, diu hat danne ein ende! 

(10) ow^ der liebten hende, 

wie zimet daz swert dar inne!» 

Nu gie diu küniginne, 
ir muoter, zuo den türen in: 



1013& 



10140 



1014& 



10150 



10155 



10160 



10165 



1017O 



10157 gelten stv., entgelten, für etwas büßen. 

10171 auffallend der Plural (naoh HF im Einklang mit Y. 13533) , d» 
Doppel- oder Flügelthüren nicht anzunehmen sind; wahrscheinlich die 
Thür des Yorgemaohes mit eingeschlossen. — 
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«wie nü?» sprach si «waz sol diz sin? 

(15) tohtör, waz tiutest du hie mite? 
sint diz schoene frouwen site? 
hästu dinen sin verlorn? 
weder ist diz schimph öder zorn? 
waz sol daz swert in dlner hant?» 

(20) «ä, frouwe muoter, wis gemant 
unser beider herzeswsere: 
diz ist der mordsere 
Tristan, der dinen bruoder sluoc. 
nu habe wir guoter State genuoc, 

(25) daz wir uns an im rechen 

und diz swert durch in stechen: 
ez enkümet uns beiden niemer baz.» 
«ist diz Tristan? wie weistu daz?» 
«ich weiz ez wol, ez ist Tristan. 

(30) diz swert ist sin, nu sih ez an 
und sich die schä,rt6n d& bl 
und merke danne, ob er ez sl. 
ich sazte iezuo diz stuckelln 
ze dirre veigen scharten in: 

(35) owe, dö sach ich, daz ez schein 
einbserellche und rehte als ein.» 
«ä», sprach diu müot^r zehant, 
«Isöt, wes h&stu mich gemant? 
daz ich min leben ie gewan! 

(40) und ist diz danne Tristan, 

(257,1) wie bin ich dar an so betrogen!» 



10175 



10180 



10185 



10190 



10195 



Nu haete ouch Isot üf gezogen 
daz swert und trat hin über in. 
ir muoter körte zuo zMr hin: 
(5) «lä stän, Isöt», sprach si, «Id. stän! 
weist niht, waz ich vertriuwet hän?» 
«i'ne ruoche, zwäre, ez ist sin tot.» 
Tristan sprach: «merzi, böle Isöt!» 



10200 



10205 



10189. 10192 »Charte hat hier wieder yerschiedene Bedeutung: zuerst = 
stuckelinf Splitter, dann in unserm Sinne: Soharte. Lücke. 

10200 üf ziehen, in die Höhe heben (ausholend zum Sohlage). — 
10204 vertriuwen swr., verspreohen. — 10205 ruochen svrv., sich kümmern, 
beachten, hier allein stehend, i'ne ruoche entsprechend unserm: kümmert 
mich nicht, einerlei I — 10206 merzt hat wie genade die beiden Bedeu- 
tungen Gnade und Dank: hier = Gnade. — 
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«i, übeler man», sprach Isot, «i, 
(10) unde vorderst dd merzi? ^ 

merzt gehoeret niht ze dir: 

din leben daz laz^stu mir!» 10210 

«nein tohter», sprach diu muoter dd 

«ez enstat nu leider niht also, 
(15) daz wir uns mügen gerechen, 

wir enw^llen danne brechen 

unser triuwe und unser ere. 10215 

engähe niht ze s^re: 

er ist in miner huote 
(20) mit libe und mit guote. 

ich h&n in, swie'z derzuo si komeu, 

gänzliche in minen fride genomen.» 10220 

«genäde, frouwe» sprach Tristan: 

«frouwe, gedenket wol dar an, 
(25) daz ich in guot unde leben 

an iuwer ere hän ergeben, 

unde enpfienget mich also.« 10225 

«du liugest!» sprach diu junge do 

«ich weiz wol, wie diu rede ergie: 
(30) sin' gelobete Tristande nie 

weder fride noch huote 

an llbe noch an guote.» 10230 

Hie mite so lief si'n aber au; 

hie mite rief aber Tristan: 
(35) «ä., bMe Is6t, merzi, merzi!» 

ouch was diu muoter ie bä. bi, 

diu durnähte kunigin: 10235 

er mohte sunder sorge sin. 

ouch wsere er ze den stunden 
(40) in daz bat gebunden, 
(258,1) und Isöt eine da gewesen: 

er wsere doch vor ir geuesen|. 10240 

diu süeze, diu guote, 

diu siure an wibes muote 
(5) noch herzegallen nie gewau, 

wie solde diu geslahen man? 



10221 dieser Vers ist an die alte Isot gerichtet, und ^«nacfe= Dank (für 
ihre gute Oesinnung). — 10222 fg. an die junge Isot. 

10242 »iure stf., Säure, Bitterkeit. — 10^44 geslahen stv., verst. slahei}, 
erschlagen. — 
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wan daz si von ir leide * 10245 

und ouch von zorne beide 
salbe gebserde bsete, 
(10) als ob si'z gerne taete; 

und bsete ouch libte getan, 

möhte 81 daz herze hän. 10250 

daz was ir aber tiure 

ze sus getaner aiure. 

(15) Doch was ir herze niht so guot, 

sine hsete zorn und unmuot, 

wan si den horte unde sacb, 10255 

von dem ir leide geschach. 

si hörte ir viant unde sahen 
(20) und mohte sin doch niht geslahen: 

diu süeze wipheit lag ir an 

unde zucte si d& van. 10260 

an ir striten harte 

die zwo widerwarte, 
(25) die widerwarten conterfeit: 

zorn unde wipheit, 

diu übele bi ein ander zement, 10265 

swä si sich ze banden nement. 

so zorn an Isolde 
(30) den viant slahen wolde, 

so gie diu süeze wipheit zuo: 

«nein», sprach 'si suoze aniene tuo!» 10270 

sus was ir herze in zwei gemuot: 

ein herzen was übel unde guot. 
(35) diu schoene warf daz swert dernider 

und nam ez aber iesä wider: 

sine wiste in ir muote 10275 

under übele und under guote, 

ze wederem si solte: 
(40) si wolte unde enwolte. 
(259,1) si wolte taon unde län. 

sus lie der zwlvel umbe gän, 10280 



10251 vgl. zu 8659^ hier mit dat. 

10§59 toipheit stf. entspricht hieruuserm: Weiblichkeit; vgl. zu 13408. 
17983. — 10260 zucken (auch zücken) swv.» mit Gewalt ziehen , reißen. — 
10263 toiderwart adj. (im Wortspiel mit widerwarte pl. sahst, wie in V. 9888), 
(widerw&rtig) , feindlich; vgl. zu 11723. — 10271 in zwei y in zwei Theile 
(entzwei)^ zweifach; in zwei gemuot , zwieträohtig ; a zwiegemnth ». Kurtz 
(was Simrock abschreibt]^. — 10280 umbe gan lan steht hier wie umhe gän; 
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\ biz doch diu süeze wipheit 



* 



an dem zome sige erstreit, 
(5) 66 daz der tötvint genas 

und Mörolt ungerochen was. 

Hie mite warf si daz swert von ir, 10285 

weinende sprach si: «ouw^ mir, 

daz ich ie disen tac gesach!» 
(10) diu wise, ir muoter, zuo ir sprach: 

«herzetohter mine, 

die herzeswsere dine, 10290 

die selben die sint leider min 

baz unde harter danne d!n; 
(15) nach gotes gen&den si eng&nt dir 

niht alse n&hen alse mir. 

min bruoder, leider der ist tot: 10295 

daz was biz her min meistiu not. 

noch fürhte ich eine not von dir, 
(20) entriuwen, tohter, diu gät mir 

vil näher, danne jeniu tuo: 

mir wart nie niht so liep s6 duo. 10300 

^ daz mir iht an dir geschehe, 

daz ich rehte ungeme sehe, 
(25) ich läze ^ gerne disen haz; 

ich lide sanfter unde baz 

eine swaere danne zwo. 10305 

min dinc daz stät mir iezuo so 

umbe den unsseligen man, 
(30) der uns mit kämpfe sprichet an: 

wir ensehen genot^ dar zuo, 

diu vater der künec, ich unde duo 10310 

wir haben iemer möre 

verloren unser 6re 
(35) und werden niemer mßre frö.» 

Jener in dem bade der sprach d6 : 
«sseligen frouwen beide, 10315 



die Ellipse von ros , acht/ n. s. w, ist in diesen Fällen nicht su ergänzen, 
lan dient nur zur Bedensart, deren Ursprung vergessen Ist; vgl. zu 13530. 
— 10284 ungerochen hier part. adj., ungeräoht (ohne gerächt worden zu 
sein); vgl. zu 18408. 

10308 an sprechen mit acc. mit etew,, gegen einen seinen Anspruch 
geltend machen mit einer Maßregel. — 10309 wenn wir nicht eifrig darauf 
achten , auf der Hut sind , so haben wir u. s. w. 
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ez ist war, ich hän iu leide, 
und aber mit grözer not getan. 

(40) weit ir iuch, alse ir sult, entstän, 

(260,1) s6 wizzet ir wol, daz diu not 
niht anders was niwan der tot: 
den lidet nöte ein ieclich man, 
die wile er sich generen kan. 

(ö) swie'z aber dar umbe ergangen ist, 
swie ez iu nü ze dirre frist 
ze dem truhssezen ist gewant, 
daz k^ret allez z'einer hant. 
dem sol ich ein guot ende geben; 

(10) ich meine, ob ir mich läzet leben, 
und es enirre mich der tot. 
frouwe Isöt und aber Isöt, 
ich weiz wol, daz ir alle ztt 
sinnec unde sselic Sit, 

(15) getriuwe unde bescheiden: 

möht' ich mich hin ze iu beiden 
einer rede verl&zen 
und woltet ir iuch mäzen 
übeler gebserde her ze mir 

(20) und ouch des häzz^s, den ir 

Tristande lange habet getragen, 
ich wolte iu guotiu msere sagen.» 

A A 

Isöte muoter, Isöt, 

si sah in lange an und wart röt: 
(25) ir liebten ougen wurden vol. 

«ow^U sprach si «nu hoere ich wol 

und weiz vtir wftr, daz ir ez sit; 

ich zwiVelte ünze an dise zit. 

nu habt ir mir die wärheit 
(30) üngeMget geseit. 



10320 



10325 



10330 



10335 



10340 



10345 



10317 mit grözer not, höchst nothgedrungen. — 10318 Golther erklärt : sich 
entstän, von etwas abstehen; es heißt vielmehr: merken (1077), sich er- 
innern. — 10326 wird verschieden gefasst; Kurtz: «Darauf ... sei euer 
gansser Sinn gestellt» (Simrock abschreibend: «sei euer Sinn allein ge- 
stellt»); ich glaube nach dem Zusammenhange eher das Gegentheil mit 
Groote: z'einer hant kSren, läzen, «alles einerlei sein, auf sich beruhen 
lassen»; vgl. 14223. — ze einer hant=:zer hant^ und /ran^= Seite; die Wen- 
dung: bei Seite legen, unbeachtet lassen; vgl. ferner 16518. — 10329 irren 
8WV., hier mit gen. (e«), hindern an etwas, daran; dieselbe Wendung iu 
Y. 14007. — 10335 verlazen refl. mit gen. ze einem ^ sich auf einen in einer 
Sache verlassen, auf ihn rechnen. — 10336 mazen swv. mit gen., sich einer 
Sache enthalten; vgl. 12144. 
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owe, ow6 h^r Tristan, 
daz ich luwer ie gewalt gewan 
so guoten, alse ich iezuo h&n, 
und der also niht ist get&n, 

(35) daz ich in also geüeben müge, 
als ez mir wege unde tügel 
gewalt ist aber so manicvalt: 
ich wsene, ich mac wol disen gewalt 
an minem vinde üeben, 

(40) daz reht so vil getrüeben 

(261,1) an einem übelen manne, 
ja. herre, wil ich danne? 
entriuwen ja, ich waene.» 

lemitten kom Brangsene 

(5) diu Stölzl, diu wise 
lachende unde lise, 
schön' unde wol gestrichen 
aldort her in geslichen, 
und sach daz swert d& ligen bar, 

(10) die frouwen beide riuwevar: 

«wie nü?» sprach diu gefüege do 
«disen gebserden wie ist den so? 
waz msere trib6t ir drin? 
disiu frouwen ougen, wie sint diu 

(15) alsus trüebe und alse naz? 

diz swert hie lit, waz tiutet daz?» 
«sich», sprach diu guote känigln, 
«Brangaene, herzeniftel min, 
sich, wie wir alle sin betrogen: 

(20) wir haben ze blintliche erzogen 
den slangen vür die nahtegalen, 
dem rappen kernen vür gemalen, 
der der tüben solte sin. 



10350 



10355 



10360 



10365 



10370 



10375 



10380 



10353 geüeben swv., verst. üebeny ausüben. — 10354 wegen stv. mit dat., 
eigentlich: für einen Gewicht haben, ihm helfen. — 10355 manicvalt adj., 
manigfaltlg; vielfach. — 10358 getrüeben swv., verst. trüeben (kommt bei 
Gottfried nicht vor), trüb machen. 

10362 lemitten adv., inzwischen (Abstammung noch nicht erwiesen); 
vgl. 11690. — 10365 gestrichen part. adj., geglättet, entspricht unserm: ge- 
putzt; vgl. 10756. — 10367 bar adj., baar, bloß, entblöüt fnhd. beschränk- 
ter; vgl. 4007]. — 10368 riuwevar adj., schmerzlich aussehend (6592), ver- 
stört. — 10379 fg. sprichwörtliche Wendungen. — 10380 kernen acc. von 
kerne swm., Kern, Korn; Golther kerne nach HW, also Plur. von kern 
stm., dann müsste es heißen: die der tüben sollen stn. -<• 
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wie haben wir, htoe trehtin, 
(25) den viant vür den friunt ernert, 

dem übelen töde zwir erwert 

mit unser selber banden 

unsern vint Tristanden 1 

sich, wä er sitzet: deist Tristan. 
(30) na hän ich zwi'v^l dar an, 

weder ich mich reche oder entuo. 

niftM, waz rsBtest dA derzuo?» 



10385 



10390 



«Nein, frouwe, tuot die rede hin! 

iuwer sselde und iuwer sin 
(35) diu sint hie züo ze guot, 

daz ir iemer keinen muot 

üf solhe untät gewinnet 

und iemer so geunsinnet, 

daz ir ze manslahte 
(40) iem^r gewinnet ahte 
(262,1) unde ouch danne z' einem man, 

den ir iuch habt genomen an 

ze fride und ze huote. 

ez enwdrt iu nie ze muote, 
(5) des ich got wol getrüwen sol. 

ouch sult ir des gedenken wol, 

waz rede iuch mit im ane gät, 

diu niwan umb' iuwer ere stät. 

soltet ir iuwer 6re geben 
(10) umb' deh6ines iuwers vindes leben?» 

«waz wildu danne, daz ich tuo?» 

«frouw^, da denket selbe zuo: 

get hinnen, lät in üz gän. 

die wile muget ir r&t h&n, 
(15) waz iu daz waegeste si.» 



10395 



10400 



10405 



10410 



10884 ervf^m swr. mit dat. , erhalten , erretten vor etwas. — 10887 dieser 
Vers (naoh H u. F; 4ie andern Hbb. abweichend) könnte auch heissen: 
sich, foer da oder der da tüzety deist Tr.; die Königin denkt aber zitnäcäist 
in der Erregung an das Bad , in dem Tr. sitzt. 

10396 geunsiimen swv., verst. unsinnen (19149), uneinnig, nnverstftndig 
sein; Golther nimmt aucfh hier die active Bedeutung an. — 10S97 man- 
slaht stf., Menschenmord. — 10898 ahte gewinnen =ahieny ^bedenken, sinnen, 
6-edanken fassen; «« = auf. — 10899 ouch </ami« = noch dazu. — se steht 
nicht =s0« in Y. 10397, sondern ist = gegen. — 10412 rät /mn = Bath hal- 
ten. — 10413 da» wcegeste adj. subet., das Y oftheilhafteste , Bathsamste; 
vgl. zu 5392. 
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1 



Hie mite giengen s' dan, si dri 

durch rät in ir heinliche. 10415 

Isöt diu Sinneriche 

«seht», sprach si «ir beide, sprechet an, 
(20) waz mac er meinen, dirre man? 

er sprach wider uns beiden daz, 

weiten wir läzen disen haz, 10420 

den wir im lange haben getragen, 

er wolte uns guotiu msere sagen: 
(25) waz mac diz sin? des wundert mich.^) 

Brangsene sprach: «da r&te ich, 

daz in niemen innen bringe 10425 

deheiner slahte undinge, 

biz wir bevinden slnen muot. 
(30) sin muot ist liht^ vil guot 

hin z' iuwer beider 6ren. 

man sol den mantel keren, 10430 

als ie die winde sint gewant 

wer weiz, ob er in Irlant 
(35) durch iuwer ^re komen ist 

hüetet sin ze dirre frist 

und lobet euch eines iemer got, 10435 

daz dirre ungefüege spot 

umbe d^s truhssezen valscheit 
(40) mit ime sol werden hin geleit. 
(263,1) got der hset' unser ruoche 

an üns^rre suoche; 10440 

wan wsere er an den stunden 

niht kurzliche funden, 
(5) weiz got, s6 wsere er iesä tot. 

wizze Krist, juncfrouwe Isöt, 

s6 füere ez wirs, danne ez var. 10445 

habet niht ungebserde dar. 



l'l. 



10415 heinltche stf. , geheimer Ort, etwa : Gabinet, Boudoir. — 10425 in- 
nen bringen mit gen. (^undinge), inne werden lassen, merken lassen. — 
10426 undinc stn.. unrechtes , schlechtes Ding , überhaupt : etwas Übeles ; 
Singular in V. 1^694. — 10435 eines fasst Golther als gen. cansae, um des 
«inen willen; könnte nicht eines adv. der Zeit sein = einmal, in Zukunft? 
dann in lobet die Function des Futurums. — 10439 ruoche ist wohl nicht 
Plural von ruoch stm., welches Gottfried sonst braucht (vgl. 89. 3563), 
sondern Singular ruoche stf., Sorgfalt, Sorge, ruoche haben mit gen. (unser), 
fOr einen sorgen, gnädig sich eines annehmen. — 10444 wisse Krist, eine 
Betheuernng, ähnlich wie weiz got; im Tristan nur hier. — 10446 dar 
haben, (hinhalten), zeigen, sehen lassen. — ungebaerde stf., übele Gebärde, 
unfreundliches Betragen; vgl. 15891. — 
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wan wirt er ihtes innen 
(10) und mag er danne entrinnen, 

des h&t er reht, daz er daz tuo. 
von diu da denket beide zuo 
und bietet ime ez alse wol, 
alse man von rehte sol. 
(15) daz r&te ich iu, des volget mir: 
Tristan der ist als edel als ir 
unde ist hövesch unde wis, 
YoUekomen alle wis. 
swie iu daz herze hin ze im si, 
(20) Sit ime doch höveschliche bi. 

benamen, swes er habe gedäht, 
in hat emest üz braht. 
sin gewerp und sin gerinc 
der ist umb' emestlichiu dinc.» 



10450 



10455 



10460 



(25) Sus stuonden s' üf und giengen dan 

und körnen hin, da Tristan 

heinliche an sinem bette saz. 

Tristan sin selbes niht vergaz: 

er fuor üf balde gegen in 
(30) und viel sä gein in allen hin 

und lac den höveschen süezen 

flehlich« zuo den füezen 

und sprach ouch mit dem valle: 

«genäde, ir süezen alle, 
(35) habet genäde wider michl 

lät mich geniez^n, daz ich 

durch iuwer 6re und iuwern fromen 

her bin in iuwer riebe komen.» 

diu liebte cumpanie, 
(40) die liebten alle drie, 
(264,1) ieglichiu warf ir ougen dan 

und sähen alle ein ander an. 



10465 



10470 



10475 



10480 



10458 bi toeaen (sin), hier: sich nähern, begegnen; vgl. zu 1535. — 10459 den- 
ken hier mit gen. {swe8f wovon auch); was auch seine Absicht gewesen 
sein mag. — 10460 üz bringen ist wohl elliptisch zu fassen: aus dem Lande, 
aus seiner Heimat bringen, ftLhren, «zur Heise bewegen». 0-roote, insofern 
dann u«=rher (zu uns). — 10461 getoerp stm., [Gewerbe stn,, Erwerb stm.], 
Handeln, Geschäft. 

10467 uf tarn stv., wie unser: auffahren, aufspringen. — 10468 ral^^n 
stv., hier: sich werfen (vgl. ligen=:.%\6h legen, 9tf«en=sich setzen; stäm= 
sich stellen) ; [erhalten : zu FtLßen fallen]. — 
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si stuonden, unde er lag als6. 

«frouwe», sprach Brangaene dö 
(5) «der ritter 11t ze lange da.» 

diu küniginne sprach iesä: 

«waz wilda qü, daz ich im tuo? 10485 

min herze st&t mir niht dar zuo, 

daz ich sin friunt gewesen müge: 
(10) i'ne w^iz niht, waz ich tuo, daz tüge.» 

Brangaene diu sprach aber zMr: 

«nu, liebiu frouwe, volget mir, 10490 

ir und min juncfrouwe Isöt: * 

ich weiz ez wärez alse den tot, 
(15) daz ir'n in iuwem sinnen 

unsanfte müget geminnen 

vor iuwerm alten leide. 10495 

so gelobet im doch daz beide, 

daz er des libes sicher si. 
(20) er geredet vil liht6 da bi 

sines frumen ab eteswaz.» 

die frouwen sprächen: «nu si daz.» 10500 

hie mite so hiez si in üf stän. 

Nu diz gelübede was getitn, 
(25) si säzen alle viere nider. 

Tristan greif an sin msere wider: 

«seht», sprach er «frouwe künigin, 10505 

weit ir nu min guot friunt sin, 

ich wil iu daz enein getragen 
(30) noch innen disen zw^in tagen 

(deist war an' allen argen list), 
' iuwer töhter, diu iu Ifep ist, 10510 

daz si einen edelen künic nimet, 

der ir ze herren wol gezimet, 
(35) Ächoene unde milte, 

zem spere und zem schihe 

ein ritter edel und üz erkom, 10515 

von künegen unze her geborn 

und ist ouch d&nn6 da bi 
(40) vil rieh er danne ir vater si.» 



10494 unsanfte adv., (nicht sanft), nicht leicht, schwerlich. — 10498 vil 
likte adv. kommt hier ttnsenn : Tielleicht nahe ; sonst ist vil Ithte = wahr- 
scheinlich nnd fCAr<? = vielleicht; vgl. zu 6766. — 10499 sines frumen y zu 
seinem Frommen, zu seinen Gunsten. 
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(265,1) «entriuwenj», sprach diu künigin 
«möhf ich der rede gewis sm, 
ich volgete unde tsete, 
swes mich iemen bsete.» 

(5) «frouw^», sprach aber Tristan 

«ich gewisse iuch schiere dar an: 
bewsere ich'z iu zehant niht, 
s6 diu süone geschiht, 
s6 lät mich üz dem fride wesen 

(10) und lät mich niemer genesen.» 

diu wise sprach: «Brangsene, sprich, 
waz rsßtest du, wie dunket dich?» 
«da dunket mich sin rede guot 
und rate ouch, daz ir ez tuot. 

(15) leget allen zwivel hin 

und stät üf beide und küsset in! 
al si ich niht ein künigin, 
ich wil ouch an der suone sin: 
er was min mäc, swie arm ich st.» 

(20) sus kusten si'n d6 alle dri; 
doch tet ez Isöt diu junge 
mit langer widerunge. 



10520 



10525 



10530 



10535 



10540 



Nu disiu suone alsus geschach, 
Tristan aber zen frouwen sprach: 

(25) «nu weiz ez got der guote, 
Tne wärt in minem muote 
so frö nie, alse ich iezuo bin; 
ich hän al den sorgen hin 
gewartet unde nach gesehen, 

(30) die mir möhten geschehen, 

daz ich mich des versehen sol: 

ich versihe mich's niht, ich weiz ez wol, 

daz ich in iuwern hulden bin. 

nu leget alle sorge hin: 

(35) ich bin iu z'ören und ze fromen 
von Kumewäle z'Irlant komen. 



10545 



10550 



10534 gewissen swv., hier etwas anderes als in Y. 6497 : Tersiobern, ge- 
loben ; vgl. 12102. •— 10527 das Gegentheil von Y. 9598 ; so schließt mich aus 
enerm Scbatee aus. — 10536 ich will bei der Yersöhnung auch mit inbe- 
griffen sein. — 10540 widerunge stf. [erhalten: Erwiderung], Widerstreben, 
Sträuben. 

10547 hin warten mit dat., hinschauen auf etwas, achten. — nach sehen, 
berücksichtigen. •— 

OOTTVBIBD VOK STBAS8BUBO. II. 3. Aufl. 2 
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Sit miner 6rren vart, 10555 

daz ich hie generet wart, 

Sit sprach ich iemer m^re 
(40) iuwer 16p und iuwer 6re 
(266,1) ze minem harren Marke, 

unz ich im den muot 86 starke 10560 

mit rate an iuch gewante, 

daz er dar an genante — 
'1 (5) küm', onde sage iu umbe waz: 

; * beidiu er v6rht6 den haz 

[^ und wolte ouch durch den willen min 10565 

l Ruches wibes &ne sin, 

"^ daz ich sin erbsere 

\ (10) nach sinem t6de wsere. 

hie wisete aber ich in van, 
^^ unz er mir v61g6n began. 10570 

sus wurden wir zw6n' under uns zwein 

dirre selben reise enein: 
(15) durch daz kom ich in Irlant, 

durch daz sluoc ich den serpant; 

und habet ir iuwer arebeit 10755 

vil sselecliche an mich geleit, 

des sol min juncfrouwe sin 
(20) frouwe unde künigin 

ze Kurnewäle und z'Engelant. 

nu ist iu min geverte erkant. 10580 

sseligiu massenie, 

ssBligen alle drie: 
(25) nu lät ez ouch verholen sin.» 

«nu saget mir» sprach diu künigin 

«ob ich ez minem h6rren sage 10585 

und eine suone enein getrage: 

missetuon ich iht dar an?» 
(30) «nein ir, frouwe» sprach Tristan 

«er soPz von rehte wizzen. 

Sit et dar an geflizzen, 10590 

daz mir kein schade iht üf erste.» 



10555 Srre = Srere adj. eomp. von e, früher. — 10562 genenden swv. hier mit 
dar an, zu etwas Mnth fassen. — 10563 küme adv. steht mit Absicht nach 
dem Yerbum; wir müssen uns nach diesem eine Pause denken: daß er 
(auf mein Zureden hin) Lust dazu bekam — aber freilich nur mit Mühe, 
und zwar aus zwei Gründen u. s. w. — 10567 erbcere stm., Beerber, Erbe. — 
10580 geverte stn., hier: Beisezweck. Kottenkamp (danach auch Golther). 
— 10590 geßizzen ein, beflissen, besorgt sein. — 
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«nein, hSrre, fürhtet iu niht me, 
(35) dane ist niem§re sorgen an.o 

Hie mite giengen die vrouwen dan 

in ir heinliclie sunder 10595 

und ahteten hier under 

sin gelücke und sine linge 
(40) an iegelichem dinge. 
(267,1) ir iegelichiu seite 

von siner iflsheite: 10600 

diu muoter sus, Brangsene so. 

«sich, muoter», sprach diu tohter do 
(5) «wie wunderlichen ich bevant, 

daz er Tristan was genant: 

dö ich des swertes z^ende kam, 10605 

die namen ich ze banden nam 

Tantris unde Tristan; 
(10) nu ich si trib6n began, 

nü bedühte mich an in zwein, 

si hseten etewaz enein. 10610 

da nach begunde ich trabten 

und ancilchen ahten 
(15) und vant dö mit den buochstaben, 

die man ze beiden namen sol haben, 

daz ez allez ^in was; 10615 

wan swederhalp ich hin las 

söne was ie nim^ dar an 
(20) wan Tantris oder Tristan 

und ie an einem beide: 

nu müot6r, nu scheide 10620 

disen namen Tantris 

in ein Tan und in ein Tris 
(25) und sprich daz Tris vür daz Tan, 

so sprichest du Tristan; 

sprich daz Tan vür daz Tris, 10625 

so sprichestu aber Tantris.» 

diu muoter segenete sich: 
(30) «got», sprach si «der gesegene mich! 

von wannen kom dir ie der sin?» 



10592 fürhUt iu (Hs. M) niht ist sicher die erste Lesart^ fürchtet nicht far 
euch, seid nicht um euch besorgt. — 10593 morgen gen. pl. abh. von niemSra 
(= niht mSre) : yon nun an ist keine Gefahr mehr. 

10605 $e endf komen. mit gen.» etwas von Orund ans erforschen; vgl. 
12015. 14591. — 10616 swederhalp adv. correl., nach welcher Seite hin. 

2* 
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Nu sl drt von im under in 
geredeten maneger hande, 
die künigin diu sande 

(35) nä.ch dem künege; der kom dar. 

«seht, hSrre», sprach si «nemet war: 
ir sult uns einer bete gewern, 
der wir dri ernestllche gern: 
tuot ir'z, ez kumt uns allen wol.» 

(40) «ich Yolge, swes ich volgen sol; 

(268,1) swaz ir weit, daz sl getan.» 

«habet ir'z danne an mich verlän?» 
sprach aber diu guote künigin. 
«ja, swaz ir wellet, daz sol sin.» 

(5) «genäde, htoe, des ist genuoc: 
h^rre, der minen bruoder sluoc, 
Tristan den hän ich hinne; 
den sult ir iuwer minne 
und iuwer hulde läzen hän. 

(10) sin gew^rp der ist also getan, 
daz diu suone fuoge hat» 
der künec sprach: «triuwen, disen rät 
den läze ich bältUche an dich: 
er gät dich m^re an danne mich. 

(15) Mörolt diu bruoder der was dir 
nähär geäippe danne mir. 
hästu'z umbe in varen län, 
wil du, so hän euch ich ez getan.» 
sus Seite si dem künege dö 

(20) Tristandes msere rehte also, 
als er ir selber sagete. 
diz msere daz behagete 
dem künege wol und sprach ir zuo: 
«nu sich, daz er'z mit triuwen tuo.» 



1063O 



10635 



10640 



10646 



1065O 



10655 



1066O 



(25) Diu künigin do sande 

Brangaenen nach Tristande; 

und alse Tristan in gie, 

dem künege er sich ze füezen lie 



10666 



10650 triuwen adv. (dat. pl. von triuwe)^ traun; vgl. zu 1037. — 
10651 bäUlich€, baltliche vAy., kühn (1096); unser : ktthnlich, keoklich würde 
hier von einem neuem Dichter gesagt werden können; prosaisch würde 
entsprechen: anstandslos. — 10654 gesippe adj., verst. sippe (14789), ver- 
wandt. 
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ogenäde, Mrre künec!» sprach er. 

<30) «stet üf, h^r Tristan, und g§t her» 
sprach Gurmün «unde küsset mich: 
ungerne s6 verkiuse ich: 
iedoch verkiuse ich disen zorn, 
Sit in die frouwen hänt verkorn.» 

{35) «hto6», sprach aber Tristan 
«an dirre suone da. ist an 
min hSrre und beidiu siniu laut?» 
«ja herre», sprach Gurmün zehant. 



10670 



10675 



Nu disiu suone z^ende kam, 
{40) diu künigin Tristanden nam 
{269,1) und sazte in zuo ir tohter nider 
und bat in ouch, daz msere wider 
ir harren al von erste sagen, 
wie ez sich haete dar getragen 
{5) an allen disen Sachen 

beidiu umbe den trachen 
und umbe des küneges Markes ger: 
daz Seite er aber von ende her. 
der künec sprach aber: «hSr Tristan, 
{10) nu wie bewar ich mich hier an, 
daz ich der rede gewis si'?» 
«vil wol, h§rre, ich hän hie bl 
mines herren fürsten alle, 
swaz gewisheit iu gevalle, 
{15) die saget mir. diu ist getan, 

die wile und ich ir einen hän.» / 

Hie mite s6 schiet der künic dan. 
die frouwen unde Tristan 
die beUben aber eine dk, 
{20) Tristan nam Paranisen s&: 

«geselle», sprach er <(g& hin abe: 
da stät ein kiel in der habe, 
da ganc geswäslichc hin 



10680 



10685 



10690 



10695 



10700 



10670 verkiesen sty. intrans. (in der folgenden Zeile^ trans.) verzichten, 
aufgeben. — 10674 Inversion und mhd. Wortstellung (da ist = ist da) =■ ist 
bei dieser Sühne mit einbegriffen? 

10683 dar fragen = antragen. — 10692 gewisheit stf., hier: Sicherheit, 
Bürgschaft; in Y. 836 = nhd. 

10701 gestoäsUehe adv., heimlich; vgl. 18783. — 
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und Mge, welher under in 
(25) Eurvenal da si genant: 

dem selben rün6 zehant, 

daz er ze sinem harren gS; 

und sage ouch nieman niht m§ 

und bringe in Ilse, als hövesch du sis.» 
(30) nu herre, daz tet Paranls, 

er br&hte in alse Ilse dar, 

daz sin niemen wart gewar. 

nu si in zer kemen&ten 

vür die frouwen träten, 
(35) im neic diu küniginne 

und niemen m^ dar inne. 

si n&men sin durch daz niht war, 

em kom niht alse ein ritter dar. 



10705 



10710 



10715 



Nu Eurvenal Tristanden 
(40) den frouwen under banden 
(270,1) frölicben unde gesunden sacb, 

in franzoiser wlse er sprach: 

«ä, beä düz sir, 

durch gotes willen, waz tuot ir, 
(5) daz ir so wunnecliche 

in disem himelrlche 

sus lüz^t verborgen 

und lät uns in den sorgen? 

wir wänden alle sin verlorn; 
(10) biz iezuo hsete ich wol gesworn, 

daz ir niht lebende wseret. 

wie habt ir uns beswseret! 

iuwer kiel und iuwer liute 

die geswüoren wol noch hiute 
(15) und habent ez da vür, ir slt t6t, 

und sint mit mich^ler not 

her unze an dise naht beliben . 

und hseten daz enein getriben. 



10720 



10725 



1073O 



10735 



10708 nu herre: 8. zu 5757; Sprenger sieht in herre Verderbniss und will 
Germ. 22, 409 lesen nu dax tet verre P. (das richtete P. sehr sorgfältig aus), 
10721 beä = beäs (wie rot und roi$) vgl. zu 2395; doch ist yieUeicht 
hier heä zu fasren als Adverbium zur Verstärkung von duz. — 10725 luzen 
swY., (lauschen) , verborgen liegen , sich heimlich aufhalten. — 10782 ge- 
swuoren perf. in der Function des Futurum exactum: die werden wohl 
geschworen haben (gezteüeren, wie v. d. Hagen schreibt und Paul S. 17 ver- 
theidigt, ist ganz gegen die Situation). — 10736 enein tHben steht ähnlich 
wie enein tragen, zu Stande bringen, festsetten, beschließen. — 
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si wollen hinaht hinnen sin.» 
(20) «nein», sprach diu guote künigln 

«er lebet gesunder unde frö.» 

und Tristan der begunde d6 10740 

britünisch sprechen wider in: 

«Eurvenäl», sprach er «gä balde hin 
(25) und sage hin nider, min dinc st^ wol, 

und ich ez allez enden sol, 

da nach wir üz sin gesant.» 10745 

hie mite so seite er ime zehant 

sine linge al von gründe, 
(30) so er ebeneste künde. 

Nu er im hsete geseit 

sin gelücke und sine arebeit, 10750 

«nu», sprach er «balde gä hin nider. 

sage mmen lanth^rren wider 
(35) und euch den ritteren dar zuo, 

daz ir iegeltcher fruo 

mit slnen dingen sl bereit 10755 

wol gestrichen unde gekleit 

mit der aller besten wät, 
(40) die ir iegelicher hat, 
(271,1) und nemen mines boten war; 

swenue ich in den sende dar, 10760 

s6 riten her ze hove ze mir. 
^ ouch sende ich morgen fruo ze dir, 
(5) s6 sende mir den kleinen schrin, 

da. miniu kleinoed' inne sin 

und miniu kleider da. mite, 10765 

diu von dem allerbesten snite. 

dich selben kleide ouch alse wol, 
(10) also ein hövesch ritter sol.» 

Kurven&l neic unde kßrte dan. 

Brangsene sprach: «wer ist der man? 10770 

in dunket waerliche 

hier inne ein himelriche: 
(15) weder ist er ritter oder kneht?» 

«frouwe, swä vür ir'n geseht. 



10747 von gründe, von Grund ans, dnrchaas, alles; vgl. 14031. — 10748 so 
genau er konnte; vgl. ssu 3374. 

10774 gesehen, yerst. sehen, ansehen. 
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er ist ein ritter unde ein man; 
dane habet deheiuen zwiyel an, 
daz disiu sonne nie beschein 
(20) tugenthafter herze dehein. » 

«&, sselic müeze er iemer sin!» 
sprach ietwedere künigln 
und min fron Brangsene dermite, 
diu hövesche und diu wol gesite. 

(25) Nu Eurvenal zem schiffe kam, 

sine r^de ze h4nd6n genam 
da n&ch, als ime was vür geleit, 
er Seite in, alse im was geseit, 
und euch, wie er Tristanden vant. 

(30) nü gebarten si zehant, 

rehf alse der tot ist gewesen 
und von dem t6de wider genesen: 
als fröuten si sich alle dö. 
d6 wären aber genuoge fr6 

(35) durch die lantsuone mSre 
dan durch Tristandes ere. 
die nidegen barüne 
si griffen an ir rüne 
und an ir sprächen wider als ^. 

(40) si zigen Tristanden aber dö me 

(272,1) durch dise rlche linge 
zouberlicher dinge; 
iegelicher sprach besunder: 
«hie merket alle wunder, 

(5) waz dirre man wunders kan. 
j& h§rre, waz kan dirre man, 
daz er ez allez endet, 
dar an er sich gewendet!» 



10775 



10780 



10785 



10790 



10795 



10800 



10805 



10785 fg. vür legen ist nicht = vorlegen, yorschreiben (so Golther), 
«auftragen» (die Übersetzer), auch nicht mit Benecke: «vor Augen stellen», 
sondern: darlegen, mittheilen, erzählen; es bezieht sich auf die Mitthei- 
luug Tristan's von seinem Glück und seiner Noth (Y. 10750). Im folgen- 
den Verse ist seite nicht einfach: sagte, sondern: richtete aus, hieß und 
bezieht sich auf Tristan's Befehl (10753 fg.). Und Y. 10787 enthält dann 
die Andeutung von einem selbständigen Berichte KurvenaPs. — 10793 lant- 
iuone stf., Landstlhne, allgemeine, das ganze Land umfassende Yersöhnung. 
— 10795 nidec adj., neidisch; das Wort kann hier: eiferstlchtig sein (wie 
ich erklärte) oder auch: gehässig (Golther), feindlich. — 10796 rune stf., 
<17382) = r(inen (9679), Geflüster. 



XV. 
DAS WAHRZEICHEN. 

Am bestimmten Tage erscheint die Bitterschaft und eine große Menge 
Volks wie auch Tristan's Begleitung am Hofe, um dem Gerichte beizu- 
wohnen. Neben dem Könige lassen sich die beiden Isolden nieder. Der 
Truchseß fordert sein Kampfrecht. Auf einen Wink der Königin tritt 
Brangsne mit Tristan ein, der von den Seinen freudig empfangen wird. 
Unter der allgemeinen Begrtlßung feiern auch die JtLnglinge« welche zum 
Zinse von Kurnewal nach Irland gegeben waren, ihr Wiedersehen mit 
ihren Yatem und Freunden. Der Truchseß beansprucht, den Drachen 
erschlagen zu haben und will es beweisen mit dessen Haupte. Tristan 
erbietet sich zurückzutreten, wenn man die Zunge in diesem Haupte finde. 
Sie wird nicht gefunden, und Tristan lässt die Zunge bringen, die als die 
des Drachen erkannt wird, und das Oerioht erklärt Tristan für den Sie- 
ger. Der TmohseA will nun mit dem Unbekannten den Kampf bestehen, 
zieht sich aber, als er merkt, daß es Ernst werden soll, mit seinem An- 
hange zu einer Besprechung zurück. Es wird ihm gerathen, er möge von 
seiner Forderung abstehen. Er willigt ein, verkündet es dem Könige und 
muß mit seiner Schmach auch des Spottes viel erdulden. 



Hie mite so was ouch der tac komen, 
(10) der da zem kämpfe was genomen, 

und was vil michel h^rschaft, 

des lantvolkes michel kraft 10810 

vor dem künege in dem sal. 

ouch was da maneger hande zal 
(15) under den guoten knehten; 

si frägeten, wer d& vehten 

vtir die maget Isolde 10815 

mit dem truhssezen wolde? 

diu frage gie her unde hin. 
(20) nune w4s ^t niemen under in, 



10813 sal stf.. Tgl. zu 36S4. — 
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der iht hier umbe erkande. 
under diu was ouch Tristande 
sin schrin und siniu kleider komen; 
da hsete er sunder üz genomen 

(25) dri gürtele den frouwen drin, 
daz keiserin noch künigln 
nie deh^inen bezzeren gewan. 
schapel unde yürspan, 
seckele unde vingerltn 

(30) der was ebenvol der schrin, . 
und was daz allez alse guot, 
daz niemer keines herzen muot 
des gedenken möhte, 
waz ez bezzer töhte. 

(35) d^sn kom ouch nie niht dervan, 
wan alse vil daz Tristan 
im selben dervan genam: 
einen gürtel, der im rehte kam, 
ein schapel unde ein spengelln, 

(40) diu ime gebsere mohten sin. 

(273,1) «ir schoenen», sprach er «alle drl, 
disen schrin und swaz dar inne si, 
da mite s6 schaffet alle 
und tuot, swaz iu gevalle.» 



10820 



10825 



10830 



10835 



1084O 



(5) Mit disen mseren gieng er dan; 

slniu kleider leite er an 
und k^rte dar zuo slnen pln 
und fleiz sich, wie er sich dar in 
gefeitierte alse wol, 

(10) als ein volmtiete ritter sol. 



10845 



10826 vürspan stn., Spange zum Heften des Qewandes. — 1Ö827 senket (nur 
in Hs. F) der ersten Auflagen habe ich aufgegeben, weil unter senket stm. 
in der Begel der mit Metall besetzte Theil des Gtlrtels verstanden wird, 
der durch die Gtlrtelschnalle gezogen wird und über den Leib herab- 
hängt, und Gürtel schon kurz yqrher erwähnt sind, seckele nach Hs. H 
und W (haftet in M willkürliche Änderung) plur. von seckel stm., Seckel, 
Säckel, Täschchen. -^ 10832 toaz, hier = toie (so steht auch in der Jüngeren 
Hs.«0); Tgl. SU 7881. Patd (Diss. 17) will dagegen toaz es schreiben und 
erklärt gezwungen : « es war alles so schön, daß niemand erkennen konnte, 
was „davon" mehr werth war als das andere. Allerdings würde man dann 
wohl für den Comparativ eher den Superlativ erwarten.» Vielleicht es zu 
streichen oder in et. St, eht (doch) zu ändern? — töhte y Umschreibung für: 
sein könnte, hätte sein können. 

10845 pin stm., synonym mit>7(ir, Sifer, Sorgfalt. — 10847 ge/eitieren 
swv., verst. f eitleren (670) ausschmücken; «sieh ein Aussehen geben.» 
Golther. — 10848 volmüete adj., hochgemuth; daneben volmüetec 15167. — 
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ze wünsche stuonden ime ouch die. 

nu er wider in zen froawen gie 10850 

und si in begunden schouwen, 

nu begunden in die frouwen 
(15) durch ir gedanke läzen g&n. 

er dühte s' alle dri getan 

schön' unde sselecllchie. 10855 

die dri sseldenriche, 

si gedahten alle in einer frist: 
(20) «zewäre, dirre man der ist 

ein manlich cr^atiure; 

sin wät und sin figiure 10860 

die schephent wol an ime den man: 

si zement so wol ein ander an; 
(25) sin dinc ist allez wol gewant.» 

Nu hsete ouch Tristan besant 

sine cümpanie: diu was komen, 1086& 

und hseten einen stuol genomen 

nach ein ander in dem sal. 
(30) da gie diu michel werlde al 

und beschöuweten besunder 

der kl^id^re wunder, 10870 

diu si an in sähen. 

genüog6 da. j&hen, 
(35) ezn getrüege nie so manic man~ 

als ebenguotiu kleider an. 

daz si 4ber alle stille swigen, 1087& 

dem lantgesinde rede yerzigen, 

daz geschach durch die geschiht: 
(40) sine künden der lantspräche niht. 



10862 temen mit adv. an = dem einfachen temen, passen. 

10866 hceten plur. nach dem Sinne statt des Singnl. ; vgl. 10869. — stuoi 
stm., hier allgemein: Site; einen stuol nemen entsprechend unserm: Platz 
nehmen. — 10868 diu tniehel werlde, nicht: die große, die yornehme Welt, 
die haute voUe, sondern die Gesellschaft in großer Zahl, viele Leute. — 
werlde in Hs. M und H statt werU, ebenso in v . 18050, woraus hervorgeht, 
daß werlde schon frtlhe als Nebenform gilt, die vielleicht auf anderer Bil- 
dung beruht {weralti, toereUi, wertte). — 10874 als ebenguotiu kleider, nicht : 
ebenso gute Kleider, sondern: so gleichmäßig, durchaus gute, vollkom- 
mene \ hier hat ebene wie in ebengelUh 4987 die zweite Function im Gegen- 
satze zu Worten wie ebengrSs, ebenhSr; vgl. zu 248 [vgl. unser: ebenvoll]. 
— 10876 verzUen stv. hier mit dat. und gen. wie in Y. 5380, doch nicht so 
direct : versagen im Sinne von : abschli^n, sondern milder im Sinne von : 
verschmähen, nicht gönnen. — 10877 geschiht stf., hier allgemein : Umstand, 
Ding; durch d. gesch,, deshalb. 
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(274,1) Hie mite sant' oach der künic in 

einen böten nach der künigin, 10880 

daz si ze hove kaeme 

und ir töhter zuo z'ir nseme. 

(5) ttisöt», sprach si «wol üf, g& wirl 

hSr Tristan, so belibet ir: 

! ich tuon zehant n&ch in gesant, 10835 

BÖ neme iueh Brangsen' an die hant, 
und gät ir zwei n&ch uns dar inl» 

(10) ((gerne, frouwe künigln.» 



Sus kom diu -küniginne isöt, 

daz frMiche morgenröt, 10890 

: und fuorte ir sunnen an ir hant, 

• daz wunder von Irl&nt, 

•\ (15) die liebten maget Isöte; 

I diu sleich ir morgenr6te 

lis' unde staetecliche mite 10895 

in einem spor, in einem trite, 

suoze gebildet über al, 
(20) laue, üf gewollen unde smal, 

gestellet in der wsete, 

als si diu Minne drsete 109OO 

ir selber z'einem vederspil, 

dem Wunsche z^einem endezil, 



10879 statt hin der frtLheren Auflagen ist auf Kottenkamp's richtigen 
Yorsohlaif (Diss. S. 15. 31) in gesetst worden im Ansohluft an V. 10850; €n 
sendent einsenden (eUiptisch gedacht: in die Wohnung); vgl. 11527. 1S165. 
13374. — 10885 tuon mit dem Part, preet. entspricht : heißen, lassen mit Inf. ; 
bei Gottfried nur hier; ygl. Gr. 4, 127. 

10890 morgenröt im Mhd. vorwiegend stm.« seltener wie heute daz tn. ; 
in Y. 9482 hätte auch nach M, H und F da» gesetst werden sollen. — 10898 üf 
gewolltn part. adj., (aufgewälzt, -geroUt), in die Hohe gewölbt, rund, 
▼oll. — 10903 drasjen swv., hier im Sinne von: auf der Drehbank drehen, 
drechseln, rundlich formen. — 10901 vedersjpil wie In ähnlichem Bilde in 
y. 11989 der Minnen vederepil Isot. «Die beiden letzten Stellen besieht 
Grimm, Deutsches Wörterbuch, 8, 1408 auf kanstlioh gebildete SplelvOgel, 
mit denen die Falken gelockt werden; doch ist das vederspilt der Falke 
auch ein Spielwerk der Frauen.» Mhd. Wb. II, 2, 504. Beoh: «Die Falken 
wurden auf das sorgfältigste gehegt und gepflegt, ja sogar gehätschelt, ge- 
liebkost (wie heutzutage die Hunde, die SchooßhtLndchen) ; hiernach: ein 
Liebling, ein SchooAkind der Minne, ihr Zeitvertreib.» Hertz (S. 588) er- 
innert an Eriemhild's Traum und an das unter dem Namen des Küren- 
bergers tiberlieferte Lied: Ich tdoh mir einen valken. «Allenthalben sieht 
man in mittelalterlichen Abbildungen die Damen mit einem Federspiel 
auf der Hand. » — 10902 endezil stn., das letzte Ziel, das Höchste, was der 
Wunsch (hier personificiert, aber nach allgemeinem Gebrauch der Dichter 
mit dem Artikel, nicht mit dem Titel A^r), das Ideal nur haben, wai es 
nicht übertreffen kann. — 
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(25) (lä Yür er niemer komen kan. 

si truoc von brünem samit an 

roc unde mantel, in dem snite 10905 

von Franze, und was der roc dennite 

da engegene, da die slten 
(30) sinkent üf ir liten, 

gefranzet unde geenget, 

näh' an ir lip getwenget 10910 

mit einem borten, der lac wol, 

da der borte ligen sol. 
(35) der roc der was ir heinlich, 

er tete sich nähe zuo der lieh: 

ern truoc an keiner stat hin dan, 10915 

er suochte allenthalben an 

al von obene hin ze tal; 
(40) er nam den vält unde den val 
(270,1) under den füezen alse vil, 

als iuwer iegellcher wil. 10920 

der mantel was ze filze 

mit härmlner wlze 



10906 von Franze schreibe ich mit v. d. Uageu, Groote, den Übersetzern 
und J. Grimm, sowie nach Hs. H. (eine Lesart von frantzois was)\ es kann 
nur Franze (Geschl.?), Frankreich gemeint sein. Maßmann schreibt franze 
Tielleicht wegen des folgenden gefranzet in V. 10909 und denkt wohl an: 
Franse, Frange. Mach Gottfried's Stile sind hier verschiedene Worte oder 
mindestens verschiedene Bedeutungen anzunehmen; vgl. Bech zu Erec 1546. 
— dermite auf snit su beziehen : der ■=. dar, da entspricht einem Dativ bei 
mitetoeeen; s. zu 965. — 10907 da engegene adv., nicht: da entgegen, gegen- 
über, sondern wörtlich da in gegene^ dahin zu, in der Gegend ; vgl. 1175. — 
10908 Itte swf., eigentlich: Bergabhang, hier tLbertragen: Absenkung des 
Wuchses, Hüfte. — 10909 gefranzet part. adj., mit Fransen versehen; so 
wird das Wort immer gefasst; die Etymologie von Franse, gefranst ist 
noch nicht sicher. Aus unserer Stelle scheint hervorzugehen, daß volks- 
etymologisch das Wort mit Franze, Frankreich, zusammengestellt wurde. 
Ob aber wirklich gefranzet bedeutet: mit Fransen, ist mir unwahrschein- 
lich. Auf den alten Trachtenbildern ist davon nichts zu sehen. Vielleicht: 
geschnürt? Und wenn dieses nicht, so ist gefranzet einfach = französiert^ 
modisch. — engen swv., enge anschließend machen. — 10910 ttoengen swv. 
= zwängen , andrücken. — 10911 borte swm. ist hier deutlich = Gtlrtel. — 

10913 heinltch adj,, hier bildlich: eng vertraut, wie mit ihr verwachsen. — 

10914 Ikh stf.j hier ausnahmsweise: Körper; vgl. zu 1297. — 10915 hin dan 
tragen entspricht unserm : abstehen. — 10916 an suochen, sich anschmiegen ; 
vgl. 15741. — 10918 valt stm. , Faltenwurf. — val stm. gebrauchen wir we- 
niger von den Kleidern als das Verbum: fallen. — den valt (vgl. 10950; 
und den val nemm=: der Bock schlug Falten und fiel (vgl. 15592). — 10919 un- 
der den füezen, wohl nicht: a unter den Füßen» (Kurtz), wobei man an 
die Schleppe denkt (Simrock: «und schleppt am Boden nach so viel»), 
sondern eher: zwischen den Füßen; der Bock schlug im Gehen Falten und 
war dabei doch so eng, daß es nicht gegen die Zucht verstieß und doch 
die Schönheit des Wuchses zum Vorschein kam. Durch diese Fassung ge- 
winnt erst älse vil und die folgende fein humoristische Zeile einen Sinn. — 
10921 ze ßize, hier: im Gegensatze, als Gegenstück (zum Bocke); vgl. Bech zu 
Gregor 8262. — 10922 ioUe stf., Weiße [fast abgekommen, Schwärze erhalten]. — 
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(5) inn^n al tz gezieret, 
bi zilen gefloitieret; 
er was ze kürz noch ze lanc: 
er swebete, d& er nider sanc, 
weder zer erden noch enbor. 

(10) da stuont ein hövescher zobel vor 
der fnäze, als in diu M&ze sneit, 
weder ze sm4l noch ze breit, 
gesprenget, sw&rz ünde gr&: 
swarz unde gr& diu wären da 

(15) also gemischet under ein, 
daz ir dewederez da schein, 
der nam ouch sine krumbe 
reht' an der wize al umbe, 
d& der zobel die fuoge nimet, 

(20) da diz bi dem so wol gezimet. 
diu tassel, da diu solten sin, 
da was ein kleinez snuorlin 
von wizen berlin in getragen, 
da. hsete diu schoene in geslagen 

(25) ir dümen von ir linken haut, 
die rehten hsete si gewant 
hin nider baz, ir wizzet wol, 
da man den mantel sliezen sol, 



10925 



10930 



10935 



10940 



10945 



10934 $Ue gtf., Zeile, Beibe; bt *(Uny reihweii. — gefloitieret nach Hs. H, W, F; 
die NebeDhand Schriften haben girieret, gefloreret B (Hauptha. M fehlt), 
N, O. Groote schreibt im Glossar ^ofttren , geflottieret und erklärt: «aus 
dem Frani. wahrscheinlich von flot^ daher wellenförmig ausgezackt ». 
T. d. Hagen: «vermuthlich vom Arans. flotter , wogen.« Mhd. Wb. III, 
354: «wahrscheinlich ist gefloijieret, von floijieren, schmtloken, zu lesen; 
Tgl. floyir, floyiere (wogen, schweben, flattern, lat. fluere) ; oder geflorieret f 
doch könnte auch flottieren eine Nebenform sein von fluciuare wie dieses 
Yon fluere.9 Die Lesart geflSrieret der Nebenhss. mit ihrer allgemeinen 
Bedeutung ist abzuweisen ; flottieren bedarf noch weiterer Erklärung. Aus 
dem Zusatz bt zUen geht hervor, daß der Hermelin nicht aus glatt ange- 
setzten Stücken bestand ; wahrscheinlich bildeten die Zierde die schwarzen 
Schwanzenden, die reihweis aufgelegt waren; und dieses gibt allerdings 
dem Pelze ein wellenartiges Ansehen. — 10925 das Mhd. kann vor noch 
das sonst übliche weder oder noch sparen, während wir unser : weder nicht 
missen können; vgl. 1388. — 10928 vor stän, als Yorstoi^ angesetzt sein. — 
10929 Mdze personificiert, aber ohne Titel vrou, nur mit Artikel; vgl. zu 
10902. Ebenso gebraucht G. diu Minne 10900. 10955; hier zeigt sich schon 
der Übergang von der Personification zur unlebendigeren Allegorie. — 
10931 gesprenget part. adj., gesprenkelt, bunt. — gra adj. (im folgenden 
Verse substantivisch), grau. — 10933 under ein^ seltene Wendung; unter- 
einander, zusammen. — 10835 der, der Zobel. — krun^e nemen: «echlol^ 
sich als runder Besatz unten herum an. » Golther. — 10939 fg. Sprenger 
<Germ. 22, 409) will lesen: daz d. s. «., daz was. — tassel stn., Spange (zum 
Schließen des Mantels). — 10941 in tragen, einsetzen, «anbringen» Paul; 
«befestigen» Sprenger. Die erste Erklärung (n fra^«» = einfassen , um- 
schließen gebe ich auf; vgl. 11119. — 
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und 8l6z in höveschltche enein 
(30) mit ir ving^ren zwein: 

Yürbaz da viel er selbe wider 

und nam den valt al z^ende nider, 10950 

da m4n diz unde daz da. sach, 

ich meine vederen unde tach: 
(35) man sah ez inn^n und üzen 

und inner)ialben lüzen 

daz bilde, daz diu Minne 10955 

' an Übe und an dem sinne 

so schöne hsete gedrset: 
(40) diu zwei, gedrset unde genset, 
(276,1) diu envöllebrSkhten nie bäz 

ein lebende bilde danne daz. 10960 

gevedere schächblicke 

die fingen da. sn^dicke 
(5) schiebende ddr ünde dan: 

ich wsene, Isdt vil manegen man 

sin selbes da. beroubete. 10965 

si truoc üf ir houbete 

einen zirk^l von golde 
(10) smal, alse er wesen solde, 

geworht mit spsehem sinne. 

da, lägen gimmen inne, 10970 

erwünsch^te steine, 

vil lieht und iedoch kleine, 
(15) die besten von dem lande: 

Smaragde und jachande, 

Saphire und calzedöne, 10975 

und wären die so schone 

wä unde wä dar in geleit, 



10952 vederen pl., hier insbesondere: Pelzwerk. — taeh stn., Decke (des 
Kleides), Überzug, Stoff (hier der Sammt) im Gegensatze zum Futter. — 

10953 8. zu 3688, doch wäre allerdings auch man tdeh ez innen und uzen 
möglich. — 10954 innerhalben adv. (dat. pl.), innerhalb ; vgl. 11188.' — 10961 ge- 
veder adj. , befiedert. — schachblic stm., Bäuberblick, bildlich ftir: ge- 
fangen nehmender Blick. — 10962 snedicke adj., schneedick, dicht wie 
Flocken. — 10963 echächen swv., rauben, auf Baub ausgehen. — 10966 — 80 
entlehnt Tom Dichter des Schwankes von Aristoteles und Phillis. G-e- 
sammtab. Nr. II, V. 238—252. — 10967 »irkel stm., Beif. — 10972 iedoch adv., 
doch, entspricht ziemlich unserm: dabei; trotzdem die Steine klein, zier- 
lich waren, waren sie doch sehr glänzend; ein großer Stein gibt eben ein 
größeres Lioht als ein kleiner. — 10974 fg. in der Auswahl «das höfische 
Epos» ist S. 99 näher darauf hingewiesen, daß es vielleicht nicht bedeu- 
tungslos sei, daß der Dichter gerade diese Steine tragen lasse. — Jachant 
Uäehani unerwiesen) stm., ein Edelstein; Hyacynth? oder vielleicht der 
Granatjachant? — 
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(20) daz w^rcmannes wtsheit 

nach rehter spseheite 

nie steine baz geleite. 10980 

da lühte gölt ünde golt, 

der Zirkel unde Isolt 
(25) enwiderstrit ein ander an. 

da enw&s kein alse ¥ri8e man, 
j hset' er der steine niht gesehen | 10985 

daz er iemer hsete yerjehen, 

daz da kein zirkel waere: 
i (30) so gelich und alse einbsere 



i 



A 



was ir här dem golde. 

Sus gieng Isöt Isolde, 10990 

diu töhtör ir muoter bl, 

fr6 und aller sorgen fri. 
(35) ir trite die wären unde ir swanc 

gemezzen weder kurz noch lanc 

und iedoch beider mäze. 10995 

si was an ir geläze 

üfreht und offenbsere, 
(40) gelich dem spärwsere, 
(277,1) gestreichet alse ein papeg&n; 

si liez ir ougen umbe gän 11000 

als der yälke ti dem aste; 

ze linde noch ze vaste 
(5) hset^n si beide ir weide. 

si w6id6ten beide 

als ebene unde als Ilse 11005 

und in so süezer wise, 

daz dä> vil lützel ougen was, 
(10) in enwseren diu zwei Spiegelglas 

ein wunder unde ein wunne. 



1097d spceheit stf., Kunstfertigkeit. 

10991—11106 ebenfaUs entlehnt in Aristoteles n. Ph. V. 269—284. — 
10993 swanc stm., Schwang, (schwingende) Bewegung; vgl. 17161. — 10995 bei- 
der mäte, von beider Art, nämlich sowohl kurz als lang, d. h. weder 
das eine noch das andere. — 10997 offenbeere adj., (offenbar), offen ; et-wa : 
nattlrlich, ungeswnngen; vgl. 12993. — 10999 gestreichet part. adj., gestrei- 
chelt (15885), glatt; vgl. 10365. 17542. — 11003 fg. toeide stf. und weiden swv. 
braucht Gottfried öfters in solcher halb bildlichen Weise; vgl. 14381. 16760. 
17827 fg. — 11007 was sing, grammatisch correct abhängig vom Sing. lüt»el 
{ougen gen. plnr.); s. zu 195. — 11008 die moderne Sprache gebraucht hier 
Belativum : denen nicht gewesen wären. — Spiegelglas stn., Spiegel wird öfter 
bildlich Yon den Augen gebraucht; in anderem Bilde bei Gott&ied 1905. — 
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diu wunne bernde sunne 11010 

si breite ir schln über al, 

si erfröute liute unde sal 
(lö) suchende neben ir muoter hin. 

si zw6 si wären under in 

in süezer unmuo^e 11015 

mit zweier hande gruoze 

grüezende unde nigende, 
(20) sprechende unde swlgende. 

ir reht was an in beiden 

besetzet unde bescheiden: 11020 

ir eine gruozte, diu ander neic, 

diu muoter sprach, diu tohter sweic. 
(25) diz triben die wol gezogen zwo: 

diz was ir unmuoze dö. 

i Nu daz sich tsöt unde Isöt, 11025 

diu sunne unde ir morgenröt, 

hseten nider geläzen, 
(30) dem künege bi gesäzen, 

nu nam der truhssez' allez war 

und frägete her unde dar, 11030 

wä der gewaltessere, 

der frouwen kemphe wsere. 
(35) des was er unberihtet da. 

sine mäge nam er s&: 

der was ein michel her umb' in. 11035 

vtir den künec s6 gienc er hin. 

dem gerihte antwurte er sich: 
(40) «nu htoe», sprach er «hie bin ich 
(278,1) und vordere min kampfreht. 

wä ist nü der guote kneht, 11040 

der mich von minen eren 

hie wsenet umbe keren? 



11013 alichen stv., sohleicheu, leise und gemessen gehen; so wurde es da- 
mals Yon den vornehmen Damen verlangt. •— llOltf reht stu., hier : Pflicht, 
Obliegenheit. — 11020 besetzen swv., hier: festsetzen, bestellen. — beschei- 
den stv., hier ebenfalls: festsetzen, bestimmen. — 11021 grüezen sw., hier 
deutlich nicht der stumme Gruü gemeint, sondern die begrül&ende Ansprache. 
11031 gewaltesoBre stm., Gewalthaber, der Gewaltige; vielleicht: Be- 
vollmächtigter? — 11037 antwürten swv. erklärt Groote : «sich tiberantwor- 
ten, anvertrauen»; nach dem letzten Worte scheint mir antworten zu 
innerlich gefasst; umgekehrt ist die Erklärung im mhd. Wb. III. 59i)^ 
«er erschien vor dem Gerichte» wieder zu allgemein; Golther: sich ver- 
antworten, Bede stehen. — 

OOTTFBXBO YON STRA86BUBO. II. 3. Aufl. 3 
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(5) ich hän noch friunde unde man. 

ouch ist min reht 86 guot hier an, 

tuot mir daz lantreht, alse ez sol, 

ich geteidinge wol. 

gewalt entsitze ich kleine, 
(10) ir entüot ez danne al eine.» 

«Truhsseze», sprach diu künigin 
«sol dirre jcampf unwendic sin, 
sone weiz ich rehte, waz ich tuo: 
ich bin dar ungewamet zuo. 
(15) und zw&re weitest dü'n noch län 
üf solhe rede underst&n, 

* 

daz Isöt dirre msere 

l^dec und &ne wsere, 

truhsseze, zw&re ez koeme dir 
(20) ze alse guoten staten als ir.» 

«ledic?» sprach der ander do 

«j& frouwe, ir tsetet ouch als6, 

ir liezet ouch gewunnen spil. 

swaz ir geredet, ich wsene, ich wil 
(25) mit fromen und mit Sfen 

von disem spile kSren. 

ich hsete michel arebeit 

unsinneclichen an geleit, 

solte ich nü dar vone gän: 
(30) frouw', ich wil iuwer tohter hän: 

daz ist daz ^nd^ dar an. 

ir wizzet in so wol, den man, 

der den trachen d& sluoc. 

den bringet, so ist der rede genuoc.» 

(35) «Truhsseze », sprach diu künigin 

«ich hoere wol, ez muoz St sin: 



11045 



11050 



11055 



11060 



11065 



11070 



10044 Kurtz und Hertz setzen statt Kommas Doppelpunkt; auf »6 sollte 
11046 daz folgen, was aber der dazwischen gesetzte Bedingungssatz 11045 
verhindert, weil er in der lebendigen Bede als Vordersatz genommen wird. 
— 11045 lantreht stn. (vorher 5999= Landrecht, Landesgesetz), hier: das 
gesetzmäßige Anrecht, falls das Kampfrecht nicht eintritt. — tuon mit 
dat., von Eurtz und Simrock beibehalten, wohl im Sinne von: anthun, 
scheint mir hier zum Begriif : geben tlberzugehen. — alse et solf Belativ- 
satz vertretend : das was es soll. — 11046 geteidingen swv., verst. teidingen^ 
tagedingeitf vor G-ericht verhandeln, processieren. — 11047 entsitten stv., 
fürchten [vgl. sich entsetzen]. 

11060 fg. sind ironisch zu fassen. — 11061 gewunnen spil läz^n, ge- 
wonnenes Spiel aufgeben, ungentltzt lassen. — 11066 an /«^«n = anwenden. 
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ich muoz min selbe nemen war.» 11075 

si wincte Parantse dar: 

« g& hin ! » sprach s! « und brinc den man.» 
(40) nu sähen s' alle ein ander an, 
(279,1) ritter und barüne. 

under In wart michel rüne, 11080 

vil frage und manic msere, 

wer der kempfe wsere. 
(5) nune w6ste ez ir deheiner da. 

Hie mite kom ouch geslichen sä 

diu stolze Brangsene, 11085 

daz schoene volmsene 

und füorte ze banden 
(10) ir gev6rten Tristanden. 

diu stolze und diu wol gesite 

si gieng im sitellche mite, 11090 

an libe und an gel&ze 

liutsselec üz der m&ze, 
(15) ir muotes stolz ünde fri. 

ouch gieng ir ir geverte bi 

in stolzltcher wlse; 11095 

des dinc was ouch ze prise 

und ze wunder üf geleit 
(20) an iegellcher sselekeit, 

diu den ritter schephen sol: 

ez stuont allez an im wol, 11100 

daz ze ritter s lobe stät. 

sin geschepfede und sin wät 
(25) die gehüllen wunnecliche enein: 

si bildeten under in zwein 

einen ritterlichen man. 11105 

er truoc ciclädes kleider an, 

diu wären üzer mäze rieh, 
(30) fremede unde lobellch. 

sine waren niht von hove gegeben: 

daz golt daz was dar in geweben 11110 



11090 »IMiche adv., (sittlich), entspricht unserm: sittig (mhd. »itec\ 
sittsam; anstandsvoll. — 11092 liutsoelec adj., nicht in unserm Sinne: leut- 
selig, freundlich, herablassend, sondern: anmuthig, oholdselig». Kurts. — 
11106 eiclades kleidery Kleider von ciclat stm. (11122), altfranz. eiglaton, mit 
Gold durchwirkter Seidenstoff. — 11107 üzer mäze, über die Maßen, außer- 
gewöhnlich. — 11109 bezieht sich auf die Sitte, die fahrenden Leute mit 
Kleidern, namentlich mit getragenen, zu beschenken. — 

3* 
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niht in der hovemäze: 
die sidihen str&ze 

(35) die k6s man küxneliche da: 
si wären wa ünde w& 
so mit dem golde ertrenket 
und in daz golt versenket, 
daz man daz werc d& küme sach. 

(40) ein netze daz was üf daz tach 

(280,1) von kleinen b^rl!ii getragen: 
die maschen alse wit geslagen, 
als ein hant an der breite hat. 
d& durch sd bran der cicl&t 

(5) rehte alse ein glüender kol. 
er was von timit innen vol, 
vil brüner danne ein vlolate, 
reht' ebenbrün der gloien blate. 
der selbe pfelle der tet sich 

(10) an den valt und an den strich 
alse n&he und alse wol, 
als ein pfelle beste sol: 
er stuont dem lobelichen man 
wol unde lobelichen an 

(15) und alle wis n&ch siner ger. 
üf sinem houbete truoc er 



1111& 



11120 



1112& 



11130 



i 



Hill hovemäse stf., Art and Weite des Hofes. Der Vers Ist nur im Zu- 
sammenhange mit Y. 11109 zu nehmen. Kostbare Stoffe trug man wohl 
am Hofe, aber man verschenkte solche nicht. In hoventa»e liegt wohl 
auch wortspielend zugleich der Begriff der Mäßigkeit und Zurückhaltung. 
^ 11112 »träte stf. , hier : Streif. — 11115 für ertrenken swt. würde eiu 
neuerer Dichter: trftnken sagen. — 11117 toerc stn. , hier: das Gewirkte^ 
der Stoff. — 11118 tach ist hier in demselben Sinne zu fassen wie in. 
Y. 10952, doch, weil kein Gegensatz vorhanden, allgemeiner: Bekleidung, 
Bock. — 11119 tragen f hier = legen. — 11122 brinnen stv., brennen swv., 
glühen, glftnzen; vgl. 11137. — 11123 = 17573.— 11124 Hmit (Jetzt ohne Apo- 
stroph geschrieben) wohl wie samU 10904 typische Nebenform des DativB 
=.timUe wie hü», tan=h{t*e, tanne; timit stm. Fremdwort, gr. 6i|jLiT0Cy 
Seidenstoff, aus doppelten Fftden gewebt, vielleicht ähnlich unserm Seiden- 
rips. — vol adj., gefüttert; vgl. zu 2548. — 11125 vlolate (Kürze erwiesen, 
durch blate) stm. (sonst violät)^ veilchenfarber Stoff. — 11126 gloie (auch 
gleie) = agleie, ageleie, swf., Aglei, Aquilegia Linnö, Rhamnus. — 11127 p/^ije 
stm. wird hier allgemein gesagt für die besondere Bezeichnung ctclät, 
aber in eigener Bedeutung. — 11128 strich stm., wie noch heute: die Rich- 
tung der Fäden im Gewebe der Länge nach. Die Wendung wird nur 
dann verstanden, wenn p/elle nicht als Stoff im Allgemeinen, sondern 
hier direct als «Goldgewebe» gefasst wird im Gegensatze zu dem werc 
von Seide. Die Goldgewebe sind leicht starr und fallen schwer. Da& 
dies bei dem eiclat Tristan's, in dem das Gold so vorherrschend war, 
nicht stattfand, sollen uns diese Yerse sagen. Das Goldgewebe schmiegte 
sich dem Faltenwurfe und dem Striche des Seidengewebes, des eigentlichen 
Stoffes auf das engste an, wie wenn sie aus ein und denselben Fäden be- 
stünden. — 



XV. DAS WAHRZEICHEN. 37 

von spsehem werke spsehen schin, 11135 

ein wunneclich schapelektn, 

daz rehte alsam ein kerze bran: 
<20) d& lühten alse sterae van 

topäzen und sardine, 

krisoliten und rublne. 11140 

ez was lieht ünde klär, 

ez hsete im boubet unde bär 
{2b) kl&rlicben umbevangen. 

sus kom er in gegangen 

riebe unde bobe gemuot. 11145 

stn gebar was bSrlicb unde guot. 

al sin geverte daz was rieb: 
<30) er was selbe rlchlich 

an allen slnen sacben. 

si begunden ime rüm machen, 11150 

da er zem palas in gie. 

Hie mite sd wurden sin ouch die 
{35) von Kumewal§ gewar: 

si Sprüngen fröllche dar, 

si gruozten unde enpfiengen, 11155 

da si bebanden giengen, 

Brangsenen und Tristanden; 
{40) si nämen sl ze banden 
{281,1) di geverten beide, sl und in, 

und condewierten s' under in 11160 

schön' unde h^rllcbe 

hin vür daz künicriche. 
(5) künec, ietwedere künigin 

si täten ime ir tagende schin: 



11139 fg. auch diese Edelsteine haben vielleloht symboUsohe Bedeutung; 
8. d. höfische Epos S. 100. — sardtn stm., ein Edelstein; Sardonyx? — 
11143 klarliehen adv., mit Klarheit, glänsend. 

11156 behanden adv. fasst Simrock wörtlich ^6» handen als: Hand in. 
Hand; so auch Golther mit Verweis auf 11088; Kurtz: «da sie her nfther 
giengen», also blanden ungef&hr wie in V. 2173. Oegen die erste Auf- 
fassang scheint mir stilistisch se handen in V. 11158 zu sprechen; da- 
gegen trifft «her näher» die Bedeutung nur zum Theil. Ist vielmehr be- 
handen nicht zu fassen als: bei Seite, vorbei? und dawäre dann wörtlich 
zu nehmen = da, wo. — 1116S künicriche stn. steht hier als Abstractum 
[vgl. unser : Herrschaft] fttr die Person des Königs, wobei allerdings auch 
die königlichen Frauen mit eingeschlossen sein mögen; ebenso steht krSne, 
8. zu 3828. — 11163 s. zu 9860. — 11164 fg. charakteristische Stelle fttr die 
Bedeutung von tugent, welches im Gegensatze zum modernen ethischen 
Inhalte oft die äußerliche Wohlanständigkeit und etikettenmäßige Hai- 
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I 



(10) 



si stuonden üf und gruozten in. 
Tristan der neig in allen drin; 
dar n&ch griiozt^n si drie 
Tristandes cumpanie 
h^rliche unde alse wol, 
als man von rehte herren sol. 



11165 



11170 



Hie mite kom al diu ritterschaft 
zuo gedrungen herhaft 

(15) und griiozt^n die geste, 

der gev6rte ir keiner weste. 
jene bekanden aber iesä, 
ir vätere unde ir mäge da, 
die von Kurnw&le ze Irlant 

(20) ze zinse war^n gesant 

da lief vor fröuden manic man 
vätere und mäge weinende an: 
fröud' unde klage der was da vil, 
der ich niht sunder rechen wil. 

(25) der künic dö Tristanden nam 
selb andern, alse er dar kam, 
in und Brangsenen die mein' ich, 
unde sazte si ze sich 
und fuogte aber under in daz, 

(30) daz Tristan innerhalben saz. 
so säzen anderhalben sin 
die saelegen zwo künigin. 
ritter und barüne, 
Tristandes cumpanjüne 



11175 



11180 



11185 



11190 



tung bezeichnet, wobei freilich, wie auch aus unserer Stelle hervorgeht, 
das GeftLhl der Werthschätzung mit in Beohnung kommt; vgl. Beuecke 
zu Iwein 340. 

11182 rechen =rechenen swv., (rechnen), aufzählen, gedenken; der Ge- 
netiv der ist gen. part. — 11184 selb andern {selbe andern in M, H und 
W: selb ander F; Maßmann selpartdern ohne Noth); aus selbe ander die 
noch gebräuchliche Composition selbander, paarweise zusammen. An 
unserer Stelle liegt im Worte ein scherzhafter Doppelsinn, den wir nicht, 
nachahmen können; unser: zu zweit würde steif klingen. Zunächst kann. 
es heißen: der König nahm den Tristan zu sich: selb = selbe (nom.), er 
selbst ihn als den andern ^ den zweiten; sodann als Zusammensetzung^ 
selbandernss selben andern, ihn selbst als den andern mit Beziehung M^f 
Brangaene. Und daß er letzteres meint, sagt dann der Dichter ausd^ck- 
lich. Deshalb wurde im Texte trotz der Hss. selb andern geschrieben 
ohne den sonst systemgemäßen Apostroph (selb' andern), weil er das Wort- 
spiel vernichten würde; auf der andern Seite würde das die Schreibung 
selbandern thun. — 11189 anderhalben adv. (dat. pl.), auf der andern Seite; 
«tn=von ihm; vgl. 2498. — 
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(35) die säzen üf den esterich: 
und aber also, daz iegelich 

dem gerihte under ougen sach, 11195 

und sähen, swaz so da geschach. 

Hie mite liuop von Tristande 
(40) daz gesinde von dem lande 
(282,1) manec gerüne und manic zal. 

ich weiz ez wol, däz in dem sal 11200 

üz maneges mannes munde 

lobebrunnen vil begunde 
(5) üf wallen unde enspringen 

von allen einen dingen: 

si sageten ime lop unde pris 11205 

maueger hande und manege wis. 

ir genuoge sprächen daz: 
(10) «wa geschüof ie got figiure baz 

ze ritterlichem rehte? 

hei, wie ist er vehte 11210 

und ze kampfwlse 

gestellet s6 ze prise! 
(15) wie sint diu kleider, diu er treit, 

so rilichen üf geleit! 

ezn gesäch nie man in Irlant 11215 

sus rehte keiserlich gewant. 

sin massenie diu ist gekleit 
(20) mit küniclicher richeit. 

und wflerliche, swer er si 

er ist müotes unde guotes fri.» 11220 

alsolher rede was da genuoc. 

der trühsseze d6r trüoc 



11193 die Barone werden sieb nicht glatt, ohne Sessel auf den eatertchy 
den Fußboden («auf des Estrichs Dielen» Simxock) niedergelassen haben; 
aus der Stelle geht hervor, daß der Sitz des Königs erhöht war. 

11199 gerüne stn., heimliches Sprechen, Gefltlster. — 11202 lobebrunnen 
ist gen. pl. von lobebrunne swm., abh. von vil. Grimm d. Wb. 2, 435 hat 
den Fehler des mhd. Wb. I, 270, wo brunnen als Yerbum angesetzt ist, 
bereits corrigiert, aber es ist nicht lobequellen zu lesen, sondern lobebrunnen 
mit ((Lobquellen, fontes laudier zu übertragen ; ähnlich braucht der Dichter 
loberts 4645. — 11209 reht stn., hier : Stand; im Bitterstaude. — 11211 kämpf - 
wUe stf., nicht eine bestimmte Art des Kampfes, sondern was zum Kampfe 
gehört, gebildet wie schi/toise 7348; das Wort steht synonym mit vehte, — 
11220 /r» adj., hier: unabhängig, unbeschränkt in seiner Gesinnung und 
in seinem Vermögen; d. h. er ist kein Vasall, sondern ein selbständiger 
Ftlrst, vom höchsten Stande. — 
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(25) den ezzich in den ougen. 
diu rede ist &ne lougen. 

Nu hiez man ruofen in den sal 
eine stille ttber al. 
diz was get&n; nu daz geschach, 

(30) daz niemen wort noch halbez sprach, 
der künic sprach: «truhsseze, sprich, 
w^s vermizz^stu dich?» 
«hSrre, ich sluoc den serpant.» 
der gast stuont üf und sprach zehant: 

(35) ahSrr', ir entätet.» ahSrre, ich tete, 
ich bewsere ez wol an dirre stete.» 
«mit waz bewserde?» sprach Tristan, 
ttdiz houbet, seht, daz br&hte ich dan.» 
«h^rre künec», sprach Tristan d6 

(40) «Sit er des höubdtes s6 

(283,1) ze bewserde wll j^hen, 

s6 heizet in daz houbet sehen: 
vindet man die zungen d&, 
ich entwiche mines rehtes sä 

(5) und wil von mtnem kriege gän.» 

Sus wart daz houbet üf get&n 

und niht dar inne funden. 

Tristan hiez an den stunden 

die Zungen bringen: diu kom dar. 
(10) «ir harren», sprach er «nemet war 

und seht, ob si des trachen sl.» 

nu stuonden si's im alle bl 

und jähen s' al gemeine 

wan der truhsseze al eine, 
(15) der wolte ez Widerreden ie; 

nune wiste er aber rehte wie: 

der veige der begunde 

mit zungen und mit munde, 

mit rede und mit gedanken 



11225 



11230 



11235 



11240 



11245 



11250 



11255 



11223 nicht: er hatte schmerzende Thränen in den Augen , sondern: er 
machte ein saures Gtesicht. — 11224 diu rede ist dne lougen , formelhafte 
Wendung, die sich öfters findet, z. B. Engelhard 1224. ane lougen aubst. 
inf. Btn., (ohne Läugnung), ohne Zweifel, wahr; Tgl. zu 13985. 

11225 eine »tille ruofen, StiUschweigen gebieten ; vgl. 8799. — 1123S be- 
taasrde stf., hier : äußerer Beweis, Wahrzeichen. — 11242 enttoichen stv. mit 
gen., von etwas abstehen. — 11248 kriec stm., Streit , hier insbesondere : 
Bechtsstreit , Process« 
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(20) schranken unde wanken, 

er enkünde sprechen noch gelän, 
er enwlste, waz gebserde h&n. 
«ir harren alle», sprach Tristan 
«hie merket alle wunder an, 

(2b) wie sich diz hie zuo habe getragen, 
d6 ich den trachen hsete erslagen 
und ich im mit llhter arebeit 
üz slnem töten rächen sneit 
dise züngen und si dannen truoc, 

(30) daz er in sider ze töde sluoc.» 
die harren sprächen alle: 
aan disem lantschalle 
ist lützel er6n bejaget, 
swaz iemen sprichet oder saget, 

(35) unser iegelich der weiz daz wol, 
ob man ze rehte reden sol, 
der aller 6rste dkv k&m 
und die zungen da n&m, 
der sluoc ouch den serpant.» 

(40) des wart gevolget sä zehant. 



11260 



11265 



11270 



11275 



(284,1) Nu daz dem v&lsch^n gebrast 
unde der valschelöse gast 
des hoves völg6 gewan, 
«hSrre künec», sprach aber Tristan 

(5) «nu weset der triuw^n gemant: 
iuwer töhter st&t in miner haut.» 
der künec sprach: «herre, des gih' ich, 
als ir gelobetet wider mich.» 



11280 



11285 



11258 schranken swy. wird TersoMeden erklftrt: Groote : «ausweichen, 
aus den Schranken treten, Ausflttchte suchen.» t. d. Hagen : «ungewiss hin 
und her treten, . . . gleichsam auf schrägen Beinen watscheln.« Mhd. 
Wb. H. 2, 208^ : «Kreuz- und QuersprtLnge machen», schranken^ hier syno- 
nym mii^toanken : unsicher, gleichsam mit versohränkten Beinen gehen. — 
11259 gelän stv., verst. lan, lassen, unterlassen, steht ähnlich wie entuon; 
das Object sprechen oder mindestens e» zu ergänsen. 

11279 gebresten stv., verst. bresten (258) mit dat., gebrechen, fehlen, 
fehlschlagen. — 11280 valschelSs adj.. ohne Falsch, ehrlich. — 11283 triu- 
toen gen. pl. ; triuvoe öfters im Plural ; vgl. triuwenf entriuioen, — 11285—86 
Hermann Paul (zur Kritik u. Erkl. S. 13) schlägt vor, diese Verse um- 
zustellen, und den letzten an die Worte Tristan*s anzuschließen. Die 
Überlieferung sämmtlicher Hss. spricht dagegen, und der Sinn lässt es 
nicht zu. Der König hat im Allgemeinen ein Versprechen gegeben, aber 
nicht speciell dem Tristan; umgekehrt hat aber Tristan dem Könige gegen- 
über etwas gelobt, nämlich die Erfüllung einer Vorbedingung. Vgl. 11379. 
11383. 11394. — 
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«nein berre», sprach der valsche dö 

(10) ((durch got, entsprechet niht also, 
swie ez hier umbe ergangen sl, 
da ist zewäre untriuwe bl 
und ist mit valsche hie zuo komen 
6 aber mir w^rd^ benomen 

(15) min ^re mit unrehte, 

si muoz mir S mit vehte 
und mit kämpfe hine gän: 
hSrre, ich wil den kämpf bestän.» 
((truhsseze», sprach diu wlse Isöt 

(20) «du teidingest äne ndt: 

mit wem wil du kampfrehten? 
dirre herre wil nih't vehten: 
er h&t doch an Isolde 
behabet, daz er wolde. 

(25) er wsere tumber danne ein kint, 

und vsehte er mit dir umbe den wint.» 
((war umbe, frouwe?» sprach Tristan 
«6 danne er jsehe, daz wir'n hier an 
gewalten unde ui^rehten, 

(30) ich wil 6 mit im vehten. 

hörr' unde frouwe, sprechet dar, 
gebietet ime daz, daz er var 
wol balde waf^nen sich: 
bereite sich, als tuon ich mich.» 



11290 



11295 



11300 



11305 



11310 



(35) Nu daz der truhsseze sach, 

daz sich diu rede ze kämpfe brach, 
sine mäge und sine man 
die nam er alle und gie dan 



11315 



11298 teidingen swv., hier doppelBinnig : processieren und daneben: reden, 
schwatzen. — 11299 kampfrehten bwv., das kampfreht aasüben, im gericht- 
lichen Zweikampf fechten. — 11302 behüben swv., hier: erhalten, erreichen. 
— 11307 gewalten swv. mit acc, einem Gewalt anthun [vgl. vergewaltigen 
mit acc.]. — unrehten swv. mit acc, einem Unrecht anthun; scheint eine 
Gottfriedische Bildung. Im mhd. Wb. II, 1, 615^ wird erklärt «begehe 
ein Unrecht», also intransitiv, und citiert daz wir hier an gewalten und 
unrehten (dagegen III, 476^ unter gewalten mit acc. : daz wirn u. s. w. «ihm 
Gewalt und Unrecht thnn»); wirn=:wir in steht in Hs. M undH; wir im 
in W, wofür Paul eintrat, dem Golther folgte; nur in F wir. — 11312 be- 
reite sich, vielleicht noch abh. von daz 11310 und assyndetisch an var an- 
zuschließen; eher Pronominalellipse anzunehmen; er aus dem vorher^^. 
er zu ergänzen. 

11314 brechen refl., hier wie in 6273: dai^ die Sache auf den Kampf 
hinauslaufen sollte; hier tritt möglicherweise die Bedeutung von sich brechen 
= eine Wendung machen, sich wenden mehr hervor. — 
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an eine spräche sunder 

(40) und suochte rät hier under. 

(285,1) nu dühte si daz maere 
sd rehte lasterbsere, 
daz er da lützel rätes vant. 
ir iegellcher sprach zehant: 

(5) «truhsseze, diniu tagedinc 
diu hseten boesen ursprinc, 
zu boesem ende sint ouch komen. 
waz hast du dich an genomen? 
wil du dich mit unrehte 

(10) bieten ze vehte, 

daz gät dir wseüich an daz leben, 
waz rätes mugen wir dir gegeben? 
hie enhderet rät noch ere zuo: 
verliusest du daz leben nuo 

(15) ze gar verlorner 6re, 

so ist aber des schaden noch mere. 
uns dunket alle und sehen daz wol, 
der wider dich da vehten sei, 
der ist ein geherzet man zer not. 

(20) bestästu'n, zwäre ez ist din tot. 
Sit dich des välandes rät 
verraten an den ^ren hat, 
so behabe dlnen lip doch, 
versuoche unde besieh noch, 

(25) obe diz laster und die lüge 
iemen hin gelegen müge 
mit deheiner slahte msere.» 
dö sprach der lügensere: 
«wie weit ir, daz ich daz getuo?» 

(30) «da raten wir dir kurze zuo: 
gä wider in unde gich, 
dine friunt die heizen dich 



11320 



11325 



11330 



11335 



11340 



11345 



11350 



11323 tagedinc stn., hier wohl wieder allgemein wie dinc, etwa: Händel; 
die Erklärung im mhd. Wb. I, 335 « deine Anträge auf Zweikampf» scheint 
mir zu eng; der übele Anfang datiert weiter zurück. — 11324 ursprinc stm. 
= Ursprung, Beginn. — 11325 mhd. Wortstellung; in der neuen Sprache 
« sind auch » in den Anfang des Satzes zu stellen, falls nicht Pronominal- 
ellipse anzunehmen ist =«in^ si ouch, wie auch Hs. H schreibt (F sinz= 
sins=sints)\ danach Golther sint s', — 11329 wcetlich (zu icaO ftdv. (das Adj. 
fehlt bei Gottfried), eigentlich: schön, stattlich; dann wie hier übertragen : 
leicht, wahrscheinlich; vgl. 17885. 18272; der übertragenen und abge- 
schwächten Bedeutung mag eine Ironie zu Grunde liegen [vgl. unser : mit 
Glanz]. — 11341 behaben swv., hier: bewahren, retten. 
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dise vörderunge vareu l&n: 
nu wellest du dervone g&n.» 

(35) Der trahsseze tete also. 

er gie widr in und seite d6, 

sine m&ge und stne man 11355 

! die hseten in genomen d& van, 

j nu wolte er ouch d& von sin. 

I (40) «truhsseze», sprach diu künigln 

\ (^8^)1) «daz enwlinde ich nfem^r geleben, 

I ^ daz du femer sollest üf gegeben 11360 

! alse gar gewunnen spil.» 

alsolhes Spottes wart d& vil 
(5) getriben über den palas. 

der arme truhsseze was 

ir gige unde ir rotte; 11365 

si triben in mit spotte 

umbe und umbe als einen bal. 
(10) da wart von spotte michel schal. 

sus nam der valsch ein ende 

mit offenlicher sehende. 11370 



11356 da vawy dervan nemen mit aoc, einen von etwas abbringen ; vffl. 
18405. — 11865 ir gige unde ir rotte, wie wir sagen: ihr Spielball, welches 
andere Bild dann auch gleich im Folgenden verwerthet ist; Ähnlich unser: 
einem mitspielen: rotte, vgl. zu. 13123. — 11370 sehende stf., Schändung 
Schmach-, Gottfried gebraucht sonst echande (.* Tristande: Engelande). 



XVI. 
DER MINNETRANK. 

Die Landesherren willigen mit Freuden in die zwischen dem KOnig 
und Tristan geschlossene Yersöhnang und in dessen Werbung fttr König 
Marke. Tristan sichert das Land Kurnewal Isolden als Morgengabe zu. 
Die Jünglinge, die von Kumewal und Engeland einst zum Zinse gegeben 
waren, werden frei. Während sich Tristan zur Heimfahrt rttstet, bereitet 
die Königin einen Minnetrank und übergibt das Glasgef&ß der Obhut ihrer 
Niftel Brangsene, die mit ihrer Tochter fahren soll. Sie möge, wenn sich 
Isolt und Marke in Liebe vereint hätten, ihnen diesen Trank statt Weines 
schenken, solle aber auf der Hut sein, daß niemand anders davon genieße. 
Schmerzlich ist Isoldens Abschied von Eltern und Heimat. Tristan sucht 
sie auf der Fahrt zu trösten, aber sie weist in Erinnerung an ihres Oheims 
Tod seine Zutraulichkeit zurück und klagt ihn an, daß er sie zu unge- 
wissem Looße ans dem Lande gelockt habe ; lieber hätte sie den Truohseß 
genommen. Tristan beschwichtigt ihren Unmuth. — Während die Beisen- 
den Buhe halten und das Volk sich zur Erlustignng an das Land begibt, 
besucht TrisiMin die Königin und begehrt während des Zwiegesprächs zu 
trinken. Von einem der anwesenden Jungfräulein wird ihm jenes Gefäß 
mit dem Tranke für Wein gereicht. Tristan bietet das Glas vorerst der 
Herrin, sie trinkt und danach auch er. In diesem Augenblicke tritt Bran- 
geene ein, erschrickt zum Tode, wirft das Glas in die See und bricht in 
Klagen aus. In Tristan's und Isoldens Herzen erwacht alsbald glühende 
Liebe. 



Dd disiu rede geendet was, 

der künic seite in den palas 
(15) sines l&ndes cumpanjünen, 

rittem und barünen, 

daz diz Tristan wsere, 11375 

und kante in diz msere, 

als er ez hset^ yemomen, 
(20) war umbe er z'Irlant waere komen 

und wie er gelobet hsete, 

er solte ez ime da stsete 11380 



1 1 



11380—81 atcete adj. machen, beständig, fest machen, bestätigen. — 
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mit Markes fürsten machen 

mit ^llen den Sachen, 
(25) als er im vor benande. 

daz gesinde von Irlande 

was dirre m»re s^re fr6. 

die lanthSrren spr&chen d6, 

daz disiu suone wsere 
(30) gevellic unde gebsere, 

wan langez hazzen under in 

tribe le die ztt mit schaden hin. 



113S5 



11390 



Hl'-:* 



Der künec geb6t unde bat, 

daz in Tristan an der stat 
(35) der rede gewis tsete, 

als er'm gelobet hsete. 

er tete euch als6: Tristan 

und alle sines harren man 

die swuoren ze dem male 
(40) daz lant ze Eurnew&le 
(287,1) ze morgengäbe Isolde, 

und daz si wesen solde 

frouw' über allez Engelaut. 

hie mite bevalch Gurmün zehant 
(5) Isolde haut von hande 

ir vinde Tristande. 

ir vinde spriche ich umbe daz: 

si was im dennoch gehaz. 

Tristan der nam si an sine haut: 
(10) «künec», spr&ch er «herre von Irlant, 

wir biten iuch, min frouwe und ich, 

daz ir durch si und ouch durch mich, 

ez sin ritter oder kint, 

die her ze zinse gegeben sint 
(15) von Eurnewal und von Engelaut, 

die suln in miner frouwen haut 

billichen und von rehte sin, 

wan si ist der lande künigin, 

daz ir ir die l&zet fri.» 
(20) <(vil gerne», sprach der künec «daz si: 



11395 



lUOO 



11405 



11410 



11415 



11383 vor benennen f hier: yerheii^en. 

11406 gehaz adj., feind, feindselig gesinnt. 
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ez ist wöl mit minen minnen, 

varnt si 411e mit iu hinnen.» 11420 

Der msere wart manc herze fro. 

Tristan der hiez gewinnen dö 
(25) einen kiel ze sinem kiele 

und daz ouch der geviele 

im selbem unde Isolde 11425 

und da zuo, swem er wolde. 

und alse ouch der bereite wart, 
(30) Tristan bereite sich zer vart. 

in allen den enden, 

da man die eilenden 11430 

ze hove und in dem lande ?ant, 

die besande man zehant. 

(35) Die wile und sich ouch Tristan 

mit slnen lantgesellen dan 

bereite unde berihte, 11435 

die wile so betihte 

* 

Is6t diu wise künigin 
(40) in ein glaseväzzelin 
(288,1) einen tranc von minnen 

mit als6 kleinen sinnen 11440 

üf geleit und vor bedäht, 

mit solher krefte vollebriht, 
(5) mit sweme sin ieman getraue, 

den muose er äne sinen danc 

vor allen dingen meinen, 11445 

und er dli wider in einen: 

in was ein tot unde ein leben, 
(10) ein triure, ein fröude samet gegeben. 

Den tranc den nam diu wise, 
si sprach Brangsenen Ilse: 11450 

« Brangsene » , sprach si «niftel min, 
lä dir die rede niht swsere sin, 



11430 die Fremden (2481), nämlich die an Irland ausgelieferten Kom- 
waller. 

11435 beriMen, hier entsprechend unserm: zoreoht machen, synonym 
von bereiten. — 11436 betihten swr., hier wie in Y. 4941, doch liegt hier 
-wohl im Worte noch mehr der Begritt des Erfindungsreichen. — 11438 glase- 
väzzehn stn., Glasgefäßchen; s. zu 11697. — 11440 kleine adj., hier: fein, 
genau, scharf, mit kL sinnen, mit Scharfsinn. — 11443 getrinken, hier: zu- 
sammen {ge') trinken. — 11446 in einen (flectierter Acc), ihn allein. 
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(15) du solt mit mluer tohter hin; 
da nach s6 stelle diueu siu, 
swaz ich dir sage, daz vernim: 
diz glas mit disem tränke nim, 
daz habe in diner huote. 

(20) hüet' es vor allem guote. 
sich, daz es üf der erde 
iemen innen werde, 
bewar mit allem flize, 
daz es ieman enbize. 

(25) flize dich wol starke, 

swenn' is6t unde Marke 
enein der minne komen sin, 
so schenke in disen tranc vür win 
und lä si'n trinken üz enein. 

(30) bewar daz, daz sin mit in zwein 
ieman enbize, daz ist sin, 
noch selbe entrinc es niht mit in. 
rder tranc der ist von minnen: 
daz habe in dinen sinnen. 

(35) ich bevilhe dir is6te 

vil tiure und vil genöte. 
an ir s6 lit min beste leben, 
ich unde si sin dir ergeben 
üf alle dine saelekeit: 

(40) hie mite si dir genuoc geseit») 

(289,1) «trüt frouwe»), sprach Brangsene d6 
«ist iuwer beider wille also, 
sd sol ich gerne mit ir varn, 
ir §re und al ir dinc bewam, 

(5) sd ich iemer beste kan.» 

ürloup nam dö Tristan 
und al sin liut hie unde dort, 
si schieden ze Weisefort 
mit mich^len fröuden abe. 
(10) nu volgete ime unz in die habe 
durch Isöte minne 
künec unde küniginne 



11455 



11460 



11465 



11470 



11475 



11480 



11485 



11490 



11462 enbUen stv., genießen [vgl. Imbiß]. — es gen., davon; vgl. sin. 
11468. — 11465 enein komen mit gen., in einer Sache zusammenkommen, 
sich in etwas vereinen. — 1146i^ sin stm. , hier: Verstand; das ist ver- 
ständig. 
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und al ir massenie. 

sin unverwände amie, 
(15) sin unverwantiu herzenot, 

diu liehte wunnecliche Isöt, 

diu was im z'allen ziten 11495 

weinende an der siten; 

ir vater, ir muoter beide 
(20) vertriben mit manegem leide 

die selben kurzen stunde. 

manec öuge da begunde 11500 

riezen unde werden rot. 

Isot was maneges herzen not: 
(25) si bar vil manegem herzen 

tougenÜchen smerzen. 

diu weineten genöte 11505 

ir ougen wunne: Isöte. 

da was gemeine weine: 
(30) si weineten gemeine 

vil herzen und vil ougen 

ofFenliche und tougen. 11510 

Jund aber Is6t und aber Isot, 
diu sunne nnde ir morgenröt, 
(35) und ouch daz volmaene, 

diu schoene Brangaene, 

dö si sich muosen scheiden, 11515 

diu eine von den beiden, 

d6 sach man jämer unde leit: 
(40) diu getriuweliche Sicherheit 
(290,1) schiet sich mit manegem leide. 

isot kuste s' beide 11520 

dick' und ze manegem male. 

nu die von Kurnewäle 
(5) unde ouch Irlandsere, 



11492 unverwänt part. adj. = unverwomet wie in V. 3380. — amte swf., 
Fremdwort, lat. amicat Freundin, Geliebte; fem. zu amt», (2679). — 11493 un- 
terwant paxt. adj. (Hs. H unverwantiu; unverwandiu der Hs. M- zweifel- 
haft, ob = unverwantiu oder = unverwandiu), unwandelbar, beständig oder 
auch : unabwendbar. Der Dichter spielt mit den ähnlich klingenden "Wör- 
tern mit verschiedener Bedeutung; Kottenkamp zieht unverwandiu vor und 
sucht das Spiel lediglich in der Bedeutung : unverhofft und unbeftLrchtet ; . 
verwcenen bedeutet aber niemals direct: befürchten. Golther schreibt mit 
W F unerkantiu. — 11507 weine stf., das Weinen [nhd. aufgegeben; vgl. 
die Lache]. — 11518 Sicherheit stf., hier: das Bündniss, die Freundschaft, 
abstract für: die getreuen Freundinnen. — 

GOTTPBIED VON 8TRASBBUBG. II. 3. Aufl. 4 
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der frouwen volgsere, 
all^ ze schiffe w&ren komen 
und hseten urloup genomen, 
Tristan der gie ze jungest in: 

(10) dia liehte jange kOnigin, 
diu blüome von Irlant, 
Isöt diu gieng im an der haut 
trürec unde s^re unfrö. 
si zwei si nigen dem lande d6 

(15) und baten den gotes segen 

der liute unde des landes pflegen, 
si stiezen an und faoren dan. 
mit höher stimme huoben s^ an 
und sungen eines unde zwir: 

(20) «in gotes namen varen wir,» 
imd strichen allez hinewart. 



11525 



11Ö30 



11535 



•'.i 






Nu was den frouwen zuo ir vart 

mit Tristandes rate 

ein kielkemeoätc 
(25) n&ch heinlicher sache 

gegeben ze ir gemache. 

da was diu küuiginne 

mit ir juncfrouwen inne 

und mit in lützel d^hein man 
(30) wan underwilen Tristan: 

der gie wHen dar in 

und tröste die künigin, 

da sie weinende saz. 

diu weinde unde klagete daz, 
(35) daz si also von ir lande, 

da si die liute erkande, 

und von ir friunden allen schiet 

und fuor mit der unkunden diet, 

sine wfste w&r öder wie. 



11540 



11545 



11550 



11555 



11524 volgare stm. [erhalten: Verfolger, Nachfolger], einer aus dem Gefolge. 
— 11537 eine» adv. gen., einmaL — 11538 zu diesem Verse vgL Hoffmana^s 
von JFallersleben Geschichte des deutschen Kirchenliedes bis auf Luther^ s 
Zeit, «weite Ausgabe (1854), S. 70 fg. Philipp Wackemagel: Das deutacbe 
Kirchenlied von der ältesten Zeit bis zu Anfang des XVII. Jahrhunderts 
(1867), II, 515 fg. Hertz S. 588 fg. 

11542 kielkemenäte swf. (4061), Schiffsgemach, Kajüte. — 11543 nach 
heinltcher aache = nach heinliche, der Abgeschlossenheit gemäß , und die 
ganze Wendung = ein heinltche kielkemenäte. — 
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(40) s6 tröste si Tristan ie 
(291,1) so er süoz^ste künde 

ze iegelicher stunde, 11560 

alse er zuo ir triure kam. 

zwischen stn arme er si nam 
(5) vil suoze unde lise 

und niuwan in der wise, 

als ein man sine frouwen sal. 11565 

der getriuwe der versach sich wol, 

daz er der schoenen wsere 
(10) ein senfte zuo ir swsere. 

und alse dicke, als ez ergie, 

daz er sin arme an si verlie, 11570 

so ged&hte ie diu schoene tsöt 

an ir oeheimes tot 
(15) und sprach ie danne wider in: 

«lät stän, meister, habet iuch hin, 

tuot iuwer arme hin dän! 11575 

ir Sit ein harte müeltch man: 

war umbe rüer^t ir mich?» 
(20) «ei, schoene, missetüon ich?» 

<(jä ir, wan ich bin iu gehaz.» 

«sseligiu», sprach er «umbe waz?» 11580 

«ir sluoget minen oeheim.» 

«deist doch versüenet.» «des al ein: 
(25) ir Sit mir doch unmsere, 

wan ich wser' äne swsere 

und äne sorge, enw^eret ir. 11585 

ir alterseine habet mir 

disen kümber allen üf geleit 
(30) mit pär&t und mit kiindekeit. 

waz hat iuch mir ze schaden gesant 

von Kumewäle in irlant? 11590 



11565 man, hier: der Untergebene im Gegensatze snfrouwe, Herrin; Tri- 
stan steht im Mannenyerhftltnisse zu der Braut seines Königs. — 11566 Gol- 
ther's Erklärung von vergehen refl.: Borge tragen legt wohl zu viel in 
das Wort; es heißt nur: er dachte^ lebte des Glaubens. — 11574 meister, 
hier = des kieles meister (Blbl), Kapitän und zugleich: Kammerherr. (11658. 
11685), in dessen Obhut Isolt gegeben ist. — hin haben refl. , sion ferne 
halten. — 11575 hin dan tuon, wegthun: — 11576 müeltch adj. (zu müejen 
€027), (mtthsam), lästig. — 11582 versuenen swv., sühnen, durch Yersöhnung 
ausgleichen. — des al ein (= Hs. M, H und F ; nur W : daz ist) wohl nicht 
= d(s, dist, da$ ist al ein, das ist aU eins, einerlei , sondern die Wendung 
ist elliptisch : wenn auch dessen, dessenungeachtet und insofern = einerlei I 
— 11586 aUerseine adj., eigentlich: auf der Welt allein, ganz allein. — 
11588 pärät stf., hier: Betrügerei; vgl. zu 874. — 

4* 
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ri'i. 



II 



die mich yon kinde habent erzogen, 

den habet ir mich nu an ertrogeu 
(35) lind füeret mich, i'n weiz wft hin. 

i'ne w6iz, wie ich verkoufet bin 

und enw^iz ouch, waz min werden sol.)> 

«nein, schoene Isdt, gehabet iuch wol: 

ja. müget ir michel gemer sin 
(40) in fremde ein richiu künigln 
(292,1) dan in der künde arm unde swach: 

in fremedem lande ^r' unde gemach 

und schäme in vater rlche, 

diu smackent ungeliche.» 
(5) «ja meister Tristan», sprach diu maget 

«ich nieme e, swaz ir mir gesaget, 

eine m^zliche sache 

mit liebe und mit gemache 

dan Ungemach und arebeit 
(10) bi micheler rlcheit.» 

«ir redet war»; sprach Tristan 

«swä man aber gehaben kan 

die richeit bl gemache, 

die sselegen zwo sache 
(15) die loufent baz gemeine 

danne ietwedere al eine. 

nu sprechet, wsere ez da zuo komeu, 

daz ir müeset hän genomen 

den truhssezen ze manne, 
(20) wie füere ez aber danne? 

ich weiz wol, so wseret ir frö: 

und danket ir mir danne also, 

daz ich iu kom ze tröste 

und iuch von ime erlöste?» 
(25) «des wirt iu späte» sprach diu maget 

«von mir iemer danc gesaget: 

wan löstet ir mich von im dö, 



11595 



11600 



11605 



11610 



11615 



11620 



11625 



11591 von kinde^ von Kind auf. — 11592 an ertriegen mit dat. (den) und acc. 
(mtc/Oi einem jemanden durch Betrug abgewinnen. — 11595 wa» min werden 
sol = unserm: was mit mir werden soll; vgl. Gr. 4, 654. — 11599 künde stf., 
hier: Heimat. — 11601 schäme stf., (Scham), Schmach, Schande; bezieht 
sich auf die Verbindung der Isolt mit dem Truchseß, wovon dann im 
Folgenden ausführlicher die Bede. — vater rtche stn. , wohl Zusammen- 
setzung = Vaterland. — 11602 smacken swv., hier: schmecken, bildlich für: 
eine Wirkung haben; vgl. zu 12009. — 11610 gehaben ■wv., verst. haben; in 
ge- wohl der Begriff: zusammen. — 
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ir habet mich aber sider s6 

verklüteret mit swsere. 
(30) daz mir noch lieber wsere 

der truhsaeze ze manne genomen , 

dan ich mit iu wser' uz körnen; 11630 

wan swie tugendelos er si, 

wser' er mir keine wile bi, 
(35) er lieze sin untugent durch mich. 

got weiz, dar an erkante ouch ich, 

daz ich im llep wsere.» 11635 

Tristan sprach: «disiu msere 

sint mir ein äventiure. 
(40) daz wider der nätiure 
(293,1) dehein herze tugentliche tuo, 

da beeret michel arbeit zuo: 11640 

ez hat diu werlt vür eine lüge, 

daz iemer unart garten müge. 
(5) schceniu, gehabet ir iuch wol! 

iu kurzen ziten ich iu sol 

einen künec ze herren geben, 11645 

an dem ir fröude und schoene leben, 

guot unde tugent und ^re 
(10) vindet iemer mere.» 

Hie mite strichen die kiele hin. 
si beide hseten under in 11650 

guoten wint und guote var. 
nu was diu fröuwine schar, 
(15) Isot und ir gesinde 

in wazzer unde in winde 

des ungevertes ungewon. 11655 

imlanges kömen si da von 

in ungewonliche not. 



11627 verklüteren swv. wird im mhd. Wörterbuclie ohne Erklärung unter 
klüteren swv. averfertige kleine mechanische Arbeiten, ohne sie eigentlich 
gelernt zu haben» aufgefahrt. Hildebraud setzt Deutsches Wörterbuch 
5, 1213 klüteren unter klittern an, welches in zwei Hauptbedeutungen aus- 
einandergeht, verklüteren wird durch keine erklärt; Bech weist verschie- 
dene hierhergehörige Wörter nach, wenn auch nicht das zusammengesetzte 
"Verbum; danach verklüteren = begaukeln, verhexen. — 11628 fg. in der 
Participialconstruction nach liep (s. zu 218) steht der Nominativ statt des 
Acousativs in der neuen Infinitivconstruction. — 11637 äventiure stf., hier : 
Seltsamkeit. — 11642 unart stf. , schlechte Art , Beschaffenheit. — garten, 
gearten swv., verst. arten, zur art werden, artig, gut werden. 

11655 ungeverte stn. , hier: Beschwerlichkeit der Keise. — 11656 un- 
lange» adv. gen., (unlängst), nicht lange, in Kurzem. — 
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(20) Tristan ir meister dd gebot, 

daz man ze lande schielte 

und eine ruowe hielte* 

nu man gelante in eine habe, 

nu gie daz volc almeistec abe 
(25) durch banekle üz an daz lant; 

nu gienc euch Tristan zehant 

begrüezen unde beschouwen 

die liebten sine frouwen; 

und alse er zuo ir nider gesaz, 
(30) und redeten diz unde daz 

von ir beider dingen, 

er bat im trinken bringen. 

nune was da niemen inne 

knh die küniginne 
(35) wan kleiniu juncfrouwelin. 

der einez sprach: «seht, hie st&t via 

in disem väzzellne. » 

nein, ezn was niht mit wine, 

doch ^z im glich wsere, 
(40) ez was diu wemde swsere, 
(294,1) diu endelöse herzenöt, 

von der si beide lägen tot. 

nu was ab ir daz unrekant: 

si stuont üf und gie hin zehant, 
(5) da daz träne und daz glas 

verborgen unde behalten was. 

Tristande ir meister b6t si daz: 

er b6t Isöte vürbäz. 

si tranc ungeme und über lanc 
(10) und gap dö Tristand', unde er tranc, 

und wänden beide, ez wsere win. 

iemitten gieng euch Brangsen' in 

unde erkänd^ daz glas 

und sach wol, waz der rede was: 



11660 



11665 



11670 



11675 



11680 



11685 



11690 



I 



11659 schalten stv., hier direot: radern. — 11661 gelante prnt. tou gelende» 
Bwv., verst. lenden, landen ; doch ge- hier plusquamperf. — 11665 beechoutoen 
Bwv., (beschauen), besuchen (wie sonst meist besten gebraucht wird). — 
11675 taizelin, väzzelin dim. zu tat 11697. — 11681 unrekant = unerkant adj., 
unbekannt. — ir = dem kleinen Jungfränlein. — 11684 behalten stv., hier : 
aufbewahren. — 11687 über lanc (adj.), nach einer Zeit; vgl. 9131; «erst 
nach einigem Sträuben.» Faul; etwas anders Oolther: nach geraumer 
Zeit, nachdem Tristan sie lange genöthigt hatte. — 11692 toaz der rede was, 
wie sich die Sache verhielt; vgl. zu 10335. — 
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(15) si erschrac so söre imde erkam, 

daz ez ir alle ir kraft benam 

und wart reht' alse ein töte var. 11695 

mit totem herzen gie si dar; 

si nam daz leide veige vaz, 
(20) si truog ez dannen and warf daz 

in den tobenden wilden se: 

«owe mir armen!» sprach si «owe, 11700 

daz ich zer werlde ie wart geborn! 

ich arme, wie hän ich verlorn 
(25) min ^re and mine triuwe! 

daz ez got iemer riawe, 

daz ich an dise reise ie kam, 11705 

daz mich der tot dö niht ennam, 

dö ich an dise veige vart 
(30) mit is6t' ie bescheiden wart! 

ouw^ Tristan unde ts6t, 

diz tranc ist iuwer beider tot!» 11710 

Xu daz diu maget unde der man, 

isot unde Tristan, 
(35) den tranc getrunken beide, sä 

was euch der werlde unmuoze da 

Minn', aller herzen Iftgaerin, 11715 

und sleich z'ir beider herzen in. 

e si's ie wurden gewar, 
(40) do stiez si ir sigevanen dar 
(295,1) and zoch si beide in ir gewalt: 

si wurden ein und einvalt, 11720 

die zwei und zwivalt wären 6; 

si zwei enwären dö niht mö 
(5) widerwarten under in: 

Isöte haz der was dö hin. 

diu süenaerinne Minne 11725 

diu haete ir beider sinne 



11695 ein tote, nicht: eine Todte, sondern: ein Todter; in solchen Fällen 
steht das Mascttlinum; vgl. Gr. 4, 284. — 11697 vaz stn., Gefäß im all- 
gemeinen Sinn [Faß beschränkter, geht vielfach auf die Form; erhalten 
a. B. Tintenfafi]. — 11704 = 14404 riutoen swv. , hier : erbarmen ; die Wen- 
dung formelhaft -wie unser: daß Gott erbarm'!; vgl. 12131. 

11715 lägeertn stf., die Nachstellerin, Verfolgerin; vgl. zu 11937. 13842. 
— 11720 einoatt adj., (einfältig), einig; vgl. zu 19398. — 11723 widerwarten 
hier in schwacher Form ; vgl. 10263 (Hs. H und W haben das gewöhnlichere 
voiderwertic [widerwortic] ; Hs. M fehlt). — 11725 süeneerinne stf., Sühnerin, 
Versöhnerin. — 
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von hazze als6 gcreinet, 

(10) mit liebe also vereinet, 

daz ietweder dem andern was 
durchlüter alse ein Spiegelglas, 
si hseten beide ein herze: 
ir swsere was sin smerze, 

(15) sin smerze was ir swsere; 
si wären beide einbaere 
an liebe nnde an leide 
und hälen sich doch beide, 
und tete daz zwivel unde schäm 

(20) si schämte sich, er tete alsam; 
si zwivelte an im, er an ir. 
swie blint ir beider herzen gir 
an einem willen wsere, 
in was doch beiden swaere 

(25) der urhap unde der begin: 
daz hal ir willen under in. 



11730 



11735 



11740 



m 



Tristan, dö er der minne enpfant, 
er gedähte sä zehaut 
der triuwen unde der ereu 

(30) und wolte dannen keren: 

«nein», dähte er allez wider sich, 
(da stän, Tristan, versinue dich, 
niemer genim es keine war.» 
so wolte ^t ie daz herze dar; 

(35) wider sihem willen kriegete er, 
er gerte wider siner ger: 
er wolte dar und wolte dau. 
der vergangene man 
versuochte ez in dem stricke 

(40) ofte unde dicke 

(296,1) und was des lange stsete. 
der getriuwe der haete 
zwei nähe g^ndiu ungemach: 



11745 



11750 



11755 



11760 



11730 durchlüter adj., durch und durch klar, durchsichtig; vgl. I69S8. — 
11743 urhap stn., Anfang. 

11753 kriegen awv., streben, trachten, woUen. — 11756 vergangen adj. 
part., der sich vergangen, verirrt hat, sich nicht zurecht finden kann: im 
Anschluß an 11748 und 11755. (Die Lesart der gegangene m. in WE sucht 
in platter Weise einen Einklang mit dem folgenden Bilde hersustellen.) — 
11757 «<r/c stm., Strick, Bestrickung; ein Bild ans dem Jägerleben, welches 
Gottfried öfters anwendet; vgl. 12179 fg. 13685. 19111. — 
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swenn' er ir under ougen sach, 
(5) und ime diu süeze Minne 

sin herze und sine sinne 

mit ir begunde seren, 11765 

so gedähte er ie der £ren, 

diu nam in dänne dervan. 
(10) hie mite so kerte in aber an 

Minne, sin erbevogetin: 

der muose er aber gevolgec siu. 11770 

in muoten harte sere 

sin triuwe und sin ere, • 
(15) so muote in aber diu Minne me, 

diu tete ime wirs danne \ve: 

si tete im me ze leide 11775 

dan Triuwe und £re beide. 

sin herze sach si lachende an, 
(20) un(f "nam sin 6ug6 dervan. 

als er ir aber niht ensach, 

daz was sin meistez ungemach. 11780 

dicke besazte er sinen muot, 

als der gevängene tuot, 
(25) wie er ir möhte entwenken, 

und begunde ofte denken: 

«kere d&r öder her, 11785 

verwandele dise ger, 

minn' unde meine anderswä!» 
(30) so was ie dirre stric da. 

er nam sin herze und sinen sin 

und suochte anderunge in in, 11790 

sone was ie niht dar inne 

wan Isot unde minne. 

(35) Alsam geschach Isöte: 

si versüochte ez ouch genöte, 



11766 Ere fem., hier personificiert, darum auch swf. ; dies nachzutragen zu 
Benecke^s Bemerkung zu Iwein 157tf. — 11768 an keren mit acc, sich zu 
einem wenden, einen angreifen. — 11769 erbevogetin stf., Erbherrin, bildlich 
für die Macht, der er nicht entgehen kann. — 11778 Fronominalellipse; zu 
ergänzen: er. Anders Golther: sein Herz sah weg; deshalb auch keiu 
Komma nach 11777. — 11781 besetzen swy., hier wie in V. 7311. — .11783 ent- 
wenken swv., entweichen, entfliehen. — 11790 anderunge stf., Änderung, 
Abwechselang. 

11794—11803 Die Interpunktion nach Paul's Vorschlag auch bei Golther; 
in der 1. Auflage war die Maßmann's und Wackernagel's angenommen : nach 
11794 Doppelpunkt (Semikolon), nach 11795 Komma, nach 11799 Punkt. — 
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ii* was diz leben ouch ande. 

dö si den lim erkande 

der gespenstigen minne 
(40) und sach wol, daz ir sinne 
(297,1) dar in versenket w&ren, 

si begünde staten v&ren, 

si wolte üz unde dan: 

so klebete ir ie der lim an; 
(5) der z6ch si wider unde nider. 

diu schoene strebete allez wider 

und stuont an iegelichem trite. 

si volgete ungeme mite; 

si versüochte ez manegen enden: 
(10) mit füezen und mit henden 

uam sl vi! manege k^re 

unde versancte ie m^re 

ir hende unde ir füeze 

in die blinden süeze 
(15) des mannes unde der minne. 

ir gelimeten sinne 

die enkünden niender hin gewegen 

noch gebrucken noch gestegen 

halben fuoz noch halben trit, 
(20) diu minne enwaere ie da mit. 



11795 



11800 



11805 



11810 



11815 



11796 vgl. das ähnliche Bild in V. 845 fg. — 11800 »taten (= F; staden B; 
M fehlt) gen. pl. von State, Gelegenheit, welches Wort wir auch im Plural 
gebrauchen: Gelegenheiten; öfters nicht ersichtlieh, ob »tcUe im Plural 
steht; ganz gewöhnlich ist bekanntlich ze »taien, nhd. cn statten; der Sin- 
gular State bei vären swv., erlanem, erspähen, welche Stelle mich bestimmt, 
an stcUen festzuhalten, in Y. 11932; ähnliche Wendung in Y. 14554 fg. 
(Groote nach H Stades [W states'\,, ebenso v. d. Hagen und Maßmann. Ftlr 
Stades auch Eottenkamp: «die Minne befindet sich in einem Meere von 
Leim ; ihr Streben ist darauf gerichtet , sich daraus zu erretten , und das 
kann sie nur dadurch, daß sie das Gestade erreicht. Ebenso erklärt aucli 
Golther.) — 11805 stän. hier: stehen bleiben. — 11807 manegen enden adv. 
dat., nach manchen Seiten hin, auf mancherlei Weise; vgl. 6030. — 11814 ge- 
ttmet part. adj., gefesselt; der Ausdruck würde heute nicht mehr edel 
sein; vgl. auch zu 865; ebenso wie der Sinn werden die Augen geltmet 
genannt in Y. 11908. — 11815 fg. gewegen (unentschieden ob stv. oder a-wv.) 
heißt zunächst : sich bewegen, ist zugleich aber auch als Yerbum von toec 
gebildet das verstärkte wegen (vgl. Y. 40), Wege bereiten. Dieser Doppel- 
sinn des Wortes veranlasst dann den Dichter zu gehrucken, Brücke bereiten, 
und gestegen, Stege bereiten. — 11817 vgl. die Wendung in Y. 1683. — 
11817—18 die älteren Handschriften (M fehlt) schreiben trite: mite, F hat 
trit: mit. Wackemagel setzt deshall> im Lesebuch halben trite; aber nur 
der Acc. ist möglich, trite als nom. sing, wäre für Gottfried nioht recht 
denkbar, und der Plural halbe trite gegen die Überlieferung. loh habe 
mich doch entschlossen mit Berücksichtigung von Paul*s richtigem Hin- 
weis auf Gottfried's Beim nam=^name: gehellesam 2017 das sonst unge- 
wöhnliche mit ES mite anzunehmen. — 
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Isot, swar si gedähte, 

swaz gedanke si vtir br&lite, 1182(> 

sone was ie diz noch daz dar an 

wan minne unde Tristan: 
(25) und was daz allez tougen. 

ir herze unde ir ougen 

diu missehullen under in: 11825^ 

diu schäme diu jagete ir ougen hin, 

diu minne zöch ir herze dar. 
(30) diu widerwärtige schar 

maget unde man, minn' unde schäm 

diu was an ir sör' irresam: 11830 

diu maget diu w61t6 den man 

und warf ir 6ng4n dar van; 
(35) diu schäme diu weite minnen 

und brähte es niemen innen. 

waz truoc daz vür? schäm unde maget, 11835 

als al diu werlt gemeine saget, 

diu sint ein also hsele dinc, 
(40) s6 kurze wernde ein ursprinc: 
(298,1) sine häbent sich niht lange wider. 

Is6t diu leite ir kriec demider 11840 

und tete, als ez ir was gewant: 

diu sigelöse ergap zehant 
(5) ir lip unde ir sinne 

dem manne unde der minne. 

si blicte underwilen dar 11845 

und nam sin tougenliche war: 

ir klären ougen unde ir sin 
(10) die gehüUen dö wol under in. 

ir herze unde ir ougen 

diu schächeten vil tougen 11850 

und lieplichen an den man. 

der man der sach si wider an 
(15) suoze und inneclichen. 

er begunde ouch entwichen. 



11828 toiderwärtio adj., (widerwärtig), feindlich, entgegenstrebend. — 11837 hoele 
adj., verhohlen, dunkel, räthselhaft; vgl. su 12700. — 11838 mhd. Wort- 
stellung, nhd. Schachtelung nöthig (vgl. 999): ein bo kurz währender ur- 
sprino stm., hier : Hervorsprießen, etwa : Pflanze, Schöpfung. — 11839 wider 
haben refl., sich entgegenhalten, sich widersetzen, Widerstand leisten. — 
11840 kriec stm., Krieg, Kampf, Widerstreit. — 11848 under in gehellen stv., 
8. zu 892. — 11854 entwichen stv., zurückweichen, nachgeben. — ,^ 
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des iu diu miune niht erlie. 

mau uude maget si g&beu ie 

ze iegelicheu stundeu, 
(20) so si mit fuogeu kuudeu. 

eiu auder ougeuweide. 

die geliehen dühteu beide 

ein ander schceuer vil dan e. 

deist liebe reht, deist minneu e: 
(25) ez ist hiure und was ouch veit 

und ist, die wlle minue wert, 

uud^r gelieben allen, 

daz s^ ein dnder baz gevalleu, 

s6 liebe an in wahsende wirt, 
(30) diu bluomen uude den wuocher birt 

lieplicher dinge, 

dan an dem urspriuge. 

diu wuocherhafte minne 

diu schoeuet n&ch beginne: 
(35) daz ist der säme, den si hat, 

von dem si niemer zergät. 



11855 



11860 



11865 



11870 



(40) 



Si dunket schoener sit dan e. 
da, von so tiuret minnen e. 
(/ediuhte minne sit als e, 
so zergienge schiere minnen 6. 



11875 



11S55 erldzen mit acc. und geu. {des nach B, N; det W) wie in V. 542G; 
des = dem des. — 11862 e stf., hier: Gesetz, Brauch, fast synonym mit re/a. 
— 11863 vert adv., voxjährig. — 11868 wuocher stm., Ertrag, Frucht. — 
11870 ursprinc stm., hier wieder: Ursprung, Anfang. — 11871 uuocherha/t 
adj., ErtLohte tragend. 

11876 tiuren swv., tiure werden, sich verachöneu. 



XVII. 
DAS GESTÄNDNISS. 

Während der Weiterfahrt kommen die Liebenden einander leise näher 
und gestehen sich endlich in einsamer Stunde ihre Herzensneigung. Nur 
eine bemerkt ihres Wesens Veränderung und ihre Vertrautheit. Brangeene 
befragt sie besorgt um den Grund ihres Ungemachs. Tristan bekennt seine 
und Isoldens Minne und klagt Srangaenen an, sie irre und störe sie beide 
und sei schuld, wenn sie sterben müssten. Brangeene will ihnen nicht im 
Wege sein, räth ihnen aber zu strenger Verschwiegenheit. Des Nachts 
gibt Minne, die Ärztin, die Liebenden einander zur Heilung ihres Siech- 
thums. — Hier schaltet der Dichter im Hinblick auf die Beseligung eines 
solchen Bündnisses eine kurze Betrachtung ein über die Liebe, die jetzt 
so selten in Wahrheit begehrt werde, von der nur der Name noch bestehe 
und die feil geworden sei. — Fortan ist es Tristan und Isolt wohl auf der 
Fahrt, nur das eine bekümmert sie, daß Isolt einem ungeliebten Manne 
werden solle, auch macht ihnen Isoldens «Weibheit» Sorge, In Kurne- 
wals Näh« freuen sich alle der baldigen Ankunft, nur nicht Tristan und 
Isolt. Diese bangen um ihre Ehre; aber das listige Mädchen weiß doch 
einen Bath und Ausweg zu finden. 



(299,1) Die kiele stiezen aber an 

und fuoren fröliche dan, 11880 

wan alse vil, daz Minne 

zwei h6rze dar inne 
(5) von ir sträze hsete bräht. 

diu zwei diu waren verdäht, 

bekümb^ret beide 11885 

mit dem lieben leide, 

daz solhiu wunder stellet: 



11879 s. zu 2307. Eottenkamp (S. 33 Anm.) fasst kiel in der Bedeu- 
tung: kielgesinde wie in V. 9678; ich fasse dagegen kiel als: Schiff; vgl. 
unser: die Schiffe stachen in See. — 11887 stellen swv., hier: bewerkstel- 
ligen, verursachen. — 
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(10) daz hönegende gellet, 

daz süezende siaret, 

daz touwende fiuret, 11890 

daz senftende smerzet, 

daz elliu herze entherzet 
(15) und al die werlt verk^ret: 

daz hsete st verseret, 

Tristanden unde Isöte. 11895 

si twanc ein not genöte 

und in seltssener ahte: 
(20) ir dewederez enmahte 

gehaben ruowe noch gemach , 

wan so ez daz &nd^re sach. 11900 

so si Aber ein ander sähen, 

daz gieng in aber nähen, 
(25) wan si enmohten under in zwein 

ir ¥rillen niht gehaben enein: 

daz geschüof diu fremede und diu schäm, 11905 

diu in ir wünn^ benam, 

so si ^teswenne tougen 
(30) mit gelimeten ougen 

ein ander solten nemen war, 

s6 wart ir lieh geliche var 11910 

dem herzen unde dem sinne. 

Minne diu verwerrserinne, 
(35) die endühte es niht da mite genuoc, 

daz man si in edelen herzen truoc 

verholne unde tougen, 11915 



11888 ftonegende part. prses. von honegen, honigen awv. intranB. (17986), voll 
Honig Bein: da» hönegende bildlich für: das Süße. — gellen bwt. trans., ver- 
gällen, verbittern. — 11889 süezen bwv. intrans., BÜß sein, süß schmecken 
<wohl nicht: süß machen wie in Y. 8311). — sturen swv., säuern, versauern. 
— 11890 touwen swv., thauen, nässen. — ßuren swv., feuerig machen, ent- 
zünden; vgl. zu 13066. — 11891 senften swv., selten wie hier intransitiv; 
senfte, sanft sein, wohlthun, behagen; vgl. 19117 und su 100. — »mirzen 
swv., in Schmerz verwandeln [nhd. schmerzen swv. intrans. = mhd. »merzen 
stv.]. — 11892 enthenen swv., des Herzens, der Besinnung berauben {ygX, 
«ntseelen]. — 11905 fremede stf., hier: das Fremdsein, Unvertrautheit, 
Zurückhaltung; vgl. 12041. — 11912 vertoerraerinne stf., Verwirrerin, Be- 
strickerin (nicht: die Friedensstörerin); diese Lesart nach Hs. W, F, B 
und N scheint mir ganz dem Stile Gottfried's zu entsprechen, zumal er 
auch verwerren öfters gebraucht (vgl. auch atrickcerinne in V. 12180), wo- 
gegen die Lesart von Hs. H und O verwerinne = Färberin eher durch 
falsche Lesung (verwer'inne) aus jener entstanden sein kann als umge- 
kehrt; auch eine absichtliche Änderung des gewöhnlichen verwerinne in 
verwerrcerinne ist einem Schreiber nicht zuzutrauen, wogegen vervoerinnef 
für das auch Kottenkamp eintritt und Golther sich entscheidet, wegen lieh 
und var in Y. 11910 und varwe 11919 als Schreiberglosse nahe liegt. — 
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sine wölte under ougeu 

ouch offenbseren ir gewalt: 
(40) der was an in zwein manicvalt. 
(300,1) unlange enein ir varwe erschein, 

ir varwe schein unlange enein: 

si wehselten genöte 

bleich wider röte; 
(5) si wurden r6t unde bleich, 

als ez diu Minne in understreich. 

hie mite erkande iewederez wol, 

als man an solhen dingen sol, 

daz eteswaz von minnen 
(10) in ietwederes sinnen 

ze dem andern was gewant, 

unde begunden ouch zehant 

liepliche einein gebären, 

zit^ unde State v&ren 
(15) ir rüne unde ir msere. 

der minnen wildensere 

leiten ein ander dicke 

ir netze unde ir stricke, 

ir warte unde ir läge 
(20) mit antwürt' und mit frage: 

si triben vil msere under in. 

Isöte rede und ir begin 

daz was vil rehte in megede wis: 

si kom ir trüt und ir amls 
(25) alumbe her von verren an: 

von ende mante si her dan, 

wie er ze Develine 

in einem schiffeline 

geflozzen wunt und eine kam; 
(30) wie in ir muoter an sich nani 



11920 



11925 



11930 



11935 



11040 



11945 



11916 under ougen hier = under den ougen, im Antlitz (vgl. zu 739), augen- 
scheinlich, offen. — 11924 underttrichen stv. ist im mhd. Wörterbuch II, 
2, 687h nach Waokemagel erklärt : a malen mit wechselnden Farben » , wo- 
für auch Kottenkamp eintritt; ich glaube Tielmehr, daß hier EUipse zu 
Grande liegt =r under ougen »trvchen, also etwa: einstreichen, einmalen, 
einschminken ; vgl. 17545. Bech: undentrtchen t allgemein = schminken, 
färben. Das Wort braucht auch von einer einzigen Farbe Ulrich v. L. im 
Frauendienst 1774, 2. Golther*s Erklärung : durchfärben nicht recht deut- 
lich. — 11935 fg. legen sagen wir noch in Yerbindong mit: Fallstrick, Hinter- 
halt; hier auch nacheinander verbanden mit netzet warte (s. zu 3427) und 
tage stf. = Hinterhalt; vgl. die ähnlichen Wendungen in T. 13706. 14372 
{lüge und läge). 16797 {rät legen). — 
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und wie si'n oucli j^enerte; 
von allem dem geverte, 
wie si selbe in siner pflege 
schriben lemete alle wege, 

(35) latlne unde seitespil. 

der umberede der was vil, 
die si im vtir ougen leite 
von siner manheite 
und ouch von dem serpande; 

(40) und wie si'n zwir erkande 

(301,1) in dem mose und in dem bade, 
diu rede was under in gerade, 
si Seite ime und er seit' ir. 
«ä», sprach Isöt «dö ez sich mir 

(5) ze also guoten staten getruoc, 

daz ich iuch in dem bade niht sluoc, 
got hörre, wie gewarb ich so! 
daz ich nu weiz, wist' ich ez dö, 
benamen s6 wsere ez iuwer tot.» 

(10) «war umbe?» sprach er «schcene Isöt. 
waz wirret iu? waz wizzet ir?» 
«swaz ich weiz, daz wirret mir; 
swaz ich sihe, daz tuet mir w6: 
mich müejet himel unde sS; 

(15) lip unde leben daz swseret mich.» 
si stiurte unde leinde sich 
mit ir ellebogen an in: 
daz was der beide ein begin. 
ir spiegelliehten ougen 

(20) diu völleten tougen. 

ir begünde ir herze quellen, 

ir süezer munt üf swellen, 

ir houbet daz wac allez nider. 

ir friunt begunde ouch sl dar wider 

(25) mit armen umbevähen. 



11950 



11955 



11960 



11965 



11970 



11975 



11980 



11954 umberede stf., Hemmreden, Umschweif. — 11960 gerade adj., gleich, 
gleichartig; vgL 16856 fg. — 11964 Wackemagel setzt nach sluoc Ausrnfangs- 
zeichen , fasst den Satz also als Klage und Vorwurf auf. — 11973 swceren 
8WT. mit acc, beschweren, betrüben; vgl. 11991. 12027 u. zu 7281. — 11974 sfiu- 
ren swv. refl., sich stützen. — 11976 beide stf. (von balt; vgl. 1096. 12039), 
Kühnheit; vgl. zu 8966. — 11978 vollen swv., voll werden (sc. mit Thränen). 
— 11979 quellen stv., hier (in anderer Bedeutung als in V. 11203 = nhd.) : 
schwellen, sich dehnen [nhd. vom Backwerk gebraucht]. — 11981 nider 
wegen stv., sich niederwärts bewegen, sich neigen. — 
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ze verre noch ze nähen, 
niwan in gastes wlse. 
er sprach suoz' unde Ilse: 
«ei, schcene süeze, saget mir: 
(30) waz wirret iu, waz klaget ir?» 

A 

Der Minnen vederspil Isöt, 

«lameir» sprach si «daz ist min not, 

lameir daz swseret mir den mnot, 

lameir ist, daz mir leide tnot.» 
(35) dö sl lameir s6 dicke sprach, 

^r bedähte unde besach 

anclichen unde kleine 

des selben wertes meine. 

sus begünde er sich versinnen, 
(40) l'ameir daz waere minnen, 
(302,1) l'ameir bitter, la meir mer: 

der meine der dühte in ein her. 

er übersach der drier ein 

unde frägete von den zwein: 
(5) er versweic die minne, 

ir beider vogetinne, 

ir beider tröst, ir beider ger; 

mer unde sür beredete er: 

«ich wsene», sprach er «schoene Isot, 
(10) mer unde sür sint iuwer n6t; 

iu smecket m^r ünde wint; 

ich wsene, iu diu zwei bitter sint.» 

«nein, hörre, nein! waz saget ir? 

d6r dewederez wirret mir, 
(15) mir ensmecket weder luft noch so: 

lameir al eine tuet mir w6.)> 



11985 



11990 



11995 



12000 



12005 



12010 



(20) 



Dö er des wertes z'ende kam, 
minnö dar fnne vernam, 
er sprach vil tougenliche z*ir: 
«entriuwen, schoene, als ist ouch mir, 
lameir und ir, ir s!t min not. 



12015 



11985 gast stm., hier: Fremder, Fernstehender. 

11990 lameir, yieldeutiges Fremdwort, im Folgenden entwickelt. — 
12000 her stn., hier: Menge. — 12006 bereden swy., besprechen, erwähnen; 
vgl. 5450. 17191. — 12009 emecken swy. mit dat., ttbel schmecken, einen 
widerlichen Eindruck machen. 

GOTTTBIED VOM STBASSBUBO. II. 3. Aufl. 5 
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(26) 



(30) 



berief rouwe, liebe IsAt, 

ir eine und iuwer minne 

ir habt mir mlne sinne 

gar verk^ret unde benomeu, 

ich bin üzer wege komeu 

s6 starke und also s^re: 

ich erhol mich niemer mere. 

mich müejet und mich swseret, 

mir swachet unde unmseret 

allez, daz min ouge siht: 

in al der werlde enist mir niht 

in minem herzen liep wan ir.» 

Is6t sprach: ahdrre, als sit ir mir.» 



12020 



1^2 



12025 



12030 



(35) 



(40) 



(5) 



Dö die gelieben under in 
beide erkanten einen sin, 
ein herze und einen willen, 
ez begünde in beide stillen 
und offenen ir ungemach. 
ietwederez sprach unde sach 
(303,1) daz ander baltlicher an: 

der man die maget, diu maget den man. 

fremd' under in diu was d6 hin: 

er kuste si und si kust' in 

lieplichen unde suoze. 

daz waz der minnen buoze 

ein sseleclicher anevanc. 

ietwederz schancte unde tranc 

die süeze, diu von herzen gie. 

s6 sl die State gewunnen ie, 

s6 gie der wehsei under in 

suchende her unde hin 

vil tougenlichen unde also, 

daz niemen in der werlde do 

ir willen unde ir muot bevant 

wan si, der er doch waz erkant, 



12035 



12040 



12045 



(10) 



12050 



(15) 



12024 (izer prsep. mit dat., (außer), aus mit dat., außerhalb mit iren • 
vgl. zu 11107. 15798. — 12028 svoachen swv. mit dat., «wacA, gering, werth- 
lo8, gleichgültig sein. » o o, 

12037 offenen swv., eröffnen» kund thun. — 12044 der minnen buoze 
(oder mit Kurtz Zusammensetzung minnenhuozef) ^ der Heilung von der 
liiebesnoth, ist gen. abhängig von anevanc; .ebenso gut auch als dat. zu 
fassen: für die Minnebuße. — 12049 wehsei stm., hier: der gegenseitice 
Verkehr [vgl. Liebeshandel]; vgl. zu 12985. — 12054 fg. nach längerer 
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Brangsene diu wise. 12055 

diu blicte dicke lise 

und vil tougenliche dar 
(20) und nam ir tougenheite war 

und dähte dicke wider sich: 

«ouwi, nü verslän ich mich, 12060 

diu minne hebet mit disen an.» 

vil schiere wart , daz si began 
(25) den ernest an in beiden sehen 

und tizen an ir Übe spehen 

den inneren smerzen 12065 

ir muotes unde ir herzen. 

si muote ir beider ungemach, 
(30) wan sl si z'allen ziten sach 

ameiren unde amüren, 

siuften unde trüren, 12070 

trabten und pensieren, 

ir varwe wandelieren. 
(35) sin' genamen nie vor trabte war 

deheiner slahte lipnar, 

biz si der mangel und daz leit 12075 

an dem libe als überstreit, 

daz ez Brangsenen angest nam 
(40) und ir diu vorhte da. von kam, 
(304,1) ez waere ir beider ende, 

und dähte: «nü genende, 12080 

ervar, waz dirre msere sil» 

Si gesäz in eines tages bi 
(5) heinlichen unde Ilse, 
diu Stölzl, diu wlse: 

«hie ist nfemen» sprach si «wan wir driu: 12085 
saget mir ir zwei, waz wirret iu? 



Überlegung bin ich auf Paul's Yorsoblag, dem aucb Hertz in seiner Über- 
setzung gefolgt ist (Goltber nicht), zur Interpunktion Groote's und 
V. d. Hagen's zurtlckgekehrt (nach 12054 Komma statt Punkt, 12055 Punkt 
statt Komma), dann muß aber auch der Absatz wegfallen, den nur He. F 
bietet. — 12069 ameiren swr. Fremdwort, deutsche Bildung von ameir, 
rameir=amerj amaret lieben. — amuren swy. Fremdwort, deutsche Bil- 
dung von amur (1360), amour, amorj lieben. Dieselbe Verbindung beider 
Worte in V. 14914. Vgl. Jacob Grimm, Kl. Sehr. 1, 343 Anmerk. Golther 
nimmt beide Yerba als Bildungen Gottfrled's an. — 12071 pensieren swy. 
Fremdwort, franz. penser, synonym mit trdhten. — 12073 trdhte wohl dat. 
von trahte stf., wie in 791 angesetzt wurde; Golther dagegen: traht stm., 
Denken. — 12076 überstrtten stv., Überwinden. 

5* 
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ich sihe iuch z'alleu stundeu 

(10) mit tr^ht^ gebunden, 

siuften, trüren unde klagen.» 
ahöfsche, getorste ich'z iu gesagen, 
ich sagete ez iu» sprach Tristan, 
«ja h^rre, vil wol: sprechet an; 

(15) swaz ir weit, daz saget mir!» 

«sseligiu, guotiu», sprach er z^r 
«i'n get^r niht sprechen vürbaz, 
irn gewisset uns 6 daz 
mit triuwen und mit eiden, 

(20) daz ir uns armen beiden 

guot unde genaedic wellet weseu: 
anders so sin wir ungeuesen.» 



12090 



12095 



12100 



Brangaene bot ir triuwe hin: 
si gelobete unde gewissete in 

(25) mit ir triuwen und mit gote 
ze lebenne nach ir geböte, 
«getriuwiu, guotiu», sprach Tristan 
«uu sehet et got ze vorderst an 
und da nach iuwer sselekeit: 

(30) bedenket unser zweier leit 
und unser angesliche not. 
ich armer und diu arme Isöt, 
i'ne w6iz, wie'z uns ergangen ist, 
wir zwei wir sin iu kurzer frist 

(35) unsinnic worden beide 
mit wunderlichem leide: 
wir st^rb^n von miuneu 
und enkünnen niht gewinnen 
weder zit noch State derzuo; 

(40) ir irret uns spät' unde fruo, 

(305,1) und sicherllche sterben wir: 

da ist niemen schuldic an wan ir: 

unser t6t und unser leben 

diu sint in iuwer haut gegeben. 

(5) hie mite ist iu genuoc gesaget. 
Brangsene, saeligiu maget. 



12105 



12110 



12115 



12120 



12113 unsinnic adj. , sinnlos, wahnsinnig, rasend. — 
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nu helfet unde gen&det ir 12125 

iuwerr frouwen unde mir!» 

Brangsene wider Isöte sprach: 
(10) «frouwe, ist iuwer ungemach, 

als er da giht, von solher not?» 

«ja, herzeniftel » sprach Is6t. 12130 

Brangseue sprach: «daz riuwe got, 

daz der v&lant sinen spot 
(15) mit uns alsus gemachet hat! 

nu sihe ich wol, es ist niht rät, 

i'ne müeze durch iuch beide 12135 

mir selber nach leide 

und iu nach laster werben; 
(20) e ich iuch läze sterben, 

ich wil iu guote State e län, 

swes ir wellet ane gän. 12140 

durch mich enlät nie m^re, 

swes ir durch iuwer 6re 
(25) niht gerne wellet läzeu; 

swä ir iuch aber gemäzen 

und enthaben müget an dirre tat, 12145 

da enthabet' iuch , daz ist min rät. 

lät diz laster und er uns drin 
(30) verswigen unde beliben sin. 

breitet ir'z iht m^re, 

ez gät an iuwer 6re; 12150 

ervert ez iemen äne uns driu, 

ir Sit verlorn und ich mit iu. 
(35) herzefrouwe, schoene Is6t, 

iuwer leben und iuwer tot 

diu sint in iuwer pflege ergeben: 12155 

leitet tot unde leben, 

als iu ze müote geste. 



12125 genäden swv., gnädig sein. 

12134 rät icesen mit gen. ähnlich wie rät werden (1602) : es |ribt hier 
keinen (andern) Ausweg, als daß ich. — 12136 fg. nach leide, nach laster 
werhen, zum Leid, zur Schande handeln. — 12144 gemazen swv. refl., sich 
mäßigen, sich bezwingen. — 12145 enthaben swv. refl., sich enthalten ; hier 
zugleich mit gemäzen mit der Prsep. an, sonst steht bei enthoben wie im 
Nhd. bei: enthalten der Gen. wie in V. 17978. 19378. — 12148 beliben part. 
hier halb adjectivisch, unterblieben, nicht weiter zu erwähnen. — 12156 lei- 
ten swY. gebraucht Gottfried in diesem letzten Theile der Erzählung 
öfters; hier kann es nur gemeint sein ähnlich im Sinne von Y. 18354: 
lenken, in der Gewalt haben, frei herbeiführen können. — 12157^16623 ge- 
stin steht öfters für «tn; die Wendung einem zu muote gesten entspricht 
unserm: einem belieben. 
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(40) nach dirre zit enhabet niine 
(306,1) deheine vorhte her ze mir: 
swaz iu gevalle, daz tuot ir. » 

Des nahtes, dd diu schoene lac, 

ir triure unde ir trahte pflac 
(5) nach ir trütamise, 

nu kom geslichen Ilse 

ze der kemenitten in 

ir amis unde ir arzUtiu, 

Tristan und diu Minne: 
(10) Minn^ diu arz&tinne 

si füort^ ze handen 

ir siechen Tristanden. 

ouch vant si Isöte ir siechen da. 

die siechen beide nam sie sä, 
(15) und gab in ir, im sie 

ein ander z' arzätie. 

wer haete ouch dise beide 

von dem gemeinen leide 

vereinet unde bescheiden 
(20) wan einung' an in beiden, 

der stric ir beider sinne? 

Minn^ diu strickserinne 

diu stricte zwei herze au iu zwein 

mit dem stricke ir süeze enein 
(25) mit also grözer meisterschaft , 

mit also wunderlicher kraft, 

daz si ünerloeset wären 

in allen ir jären. 



12160 



12165 



12170 



12175 



12180 



12185 



f 






Ein langiu rede von minnen 
(30) diu swaeret höveschen sinnen: 
kurz rede von guoten minnen 
diu guotet guoten sinnen. 



12190 



12163 trutamU stm., Zasammensetzung : trauter Geliebter; vgl. zu 1417. 
5860. — 12173 sU acc. 8ing.=r«t; diese sonst ungewöhnliche zweisilbige 
Form wohl nur durch den Beim veranlasst. — 12174 arzätU stf. Fremdw.^ 
Arzenei. — 12177 vereinen swv., hier nicht=nhd. vereinen, vereinigeit 
(wie in Y. 11727)^ sondern : absondern (vgl. zu 1170) , trennen, befreien. — 
bescheiden stv., hier: scheiden, trennen. — 12178 einunge stf., Vereinigung. 

— 12179 stric stm., hier wieder bildlich: Band, Verknüpfung; vgl. 11757. 

— 12180 strickcerinne stf., Bestrickerin. — 12181 stricken swv., verknüpfen. 

12190 guoten swv., gut sein, wohlthun, behagen. 
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Swie lützel ich in minen tagen ^ 

des lieben leides habe getragen, 
(35) des senften herzesmerzen , 

der innerhalp des herzen 

so rehte sanfte unsanfte tuot, 12195 

mir wisÄget doch min muot, 

des ich im wol gelouben sol, 
(40) den zwein gelieben wsere wol 
(307,1) und sanfte in ir muote, 

dö sl die leiden huote,* 12200 

die wären suht der minne, 

der Minnen viandinne 
(5) von ir stlgen hseten bräht. 

ich hän von in zwein vil gedäht 

und gedenke hiute und alle tage; 12205 

swenne ich liebe und senede klage 

vür miniu ougen breite 
(10) und ir gelegenheite 

in minem herzen ahte, 

s6 wahsent mine trabte 12210 

und muot min hergeselle, 

als er in die wölken welle. 
(15) swenn' ich bedenke sunder 

daz wunder und daz wunder, 

daz man an liebe funde, 12215 

der ez gesuochen künde; 

waz fröude an liebe Isege, 
(20) der ir mit triuwen phlaege: 

s6 wirt min herze sä zestunt 

groizer danne setmunt (?); 12220 



12200 huote stf., Hut, Bewachung. — 12201 suht stf., Sucht, Ejrsnkheit. 
— 12203 stigen (nach den Hss., nur B siegen; nicht stigen Maßmann, auch 
nicht stiegen ▼. d. Hagen) ist der Dat. pl. von sttc, hier bildlich wie unser : 
aus dem Wege schaffen (Golther setzt stige swf., Steige, "Weg an). — 
12212 die wölken nach den Hss., nicht diu, danach der Singular der wölke 
swm. statt des regelmäßigen daz wölken stn. [nhd. die Wolke jünger]. — 
12214 da* wunder und daz wunder ist ein bezeichnendes Beispiel von der 
Verstärkung und Steigerung des Ausdrucks durch Wiederholung; ähn- 
liche Wendungen bei G-ottfried sind : daz wundert unde wundert mich 9233. 
er wil und wil 1046. ouge und ouge 1082 (s. die Anmerk.). ange und ange 
1982. vil und vil 4138. mcere und moere 4057. wol und wol 8079. umbe 
und un^ (wie noch im Nhd.) 11367. 16737. alunU>e und umbe 17436. ein 
und ein 13015. — 12220 setmunt habe ich gewählt nach Hs. F in ungefährer 
Übereinstimmung mit B (setin unt)\ die Hss. gehen hier auseinander. 
<961)^'mun^=: Siebengebirge (bei Bonn) ist Gonjectur von Groote, welcher 
Maßmann in seiner Ausgabe, Simrock in seiner Übersetzung folgten. Es 
ist hier sicher etwas anderes gemeint, aber die Erklärung noch nicht ge- 
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und -erbarmet mich diu miunc 
von allem mlnem sinne, 

(25) daz meistic alle, die der lebeut 
an minnen hangent unde klebent 
und ir doch niemeu rehte tuot. 
wir wellen alle haben muot 
und mit minnen umbe gän. 

(30) nein, minne ist niht also get&n, 
als wir s^ ein ander machen 
mit välschlichen sacheu. 
wir nemen der dinge unrehte war, 
wir ssejen bilsens&men dar 

(35) und wellen danue, daz uns der 
liljen uude rösen ber. 
eutriuwen, des mac niht gewesen; 
wir. müezen daz her wider lesen, 
daz d& vor gewerket wirt, 

(40) und nemen, daz uns der säme biit. 

(308,1) wir müezen snkleu unde msßn 
daz selbe, daz wir dar gesaeu. 
wir böw^n die minne 
mit gegelletem sinne, 

(5) mit valsche und mit aküst 

und suochen danne an ir die lust 
des libes unde des herzen: 
sone birt si uiuwan smerzeu, 
unguot und unfruht unde unart, 



12225 



12230 



12235 



12240 



12245 



funden. Eine Anfrage (in Pfeiffer'g Germania 12, 321 fg.) blieb leider 
ebenfalls erfolglos (vgl. zu 8%6). Ich vermuthc einen astronomischen 
Ausdruck; vielleicht apheremunt y Sphärenwelt (Hs. H se/remunt)? Oskar 
Jsenicke entscheidet sich (Zeitschr. f. d. Phil. [187U] 3, 184) für den «Sep- 
timer, über den man im Mittelalter häufig aus dem südwestlichen Deutsch- 
land nach Italien zog.» Wenn auch formal gegen diese Deutung nichts 
einzuwenden ist, so doch von Seiten der Poesie. Das Bäthsel ist auch 
mit diesem Bergnamen noch nicht gelöst. Golther schreibt nachW senste- 
munt und denkt an romanischen Ursprung des räthselhaften Wortes. — 
12223 meistic adv., meistens; hier bei Gottfried vereinzelt, sonst öfters die 
Zusammensetzung almeistic; vgl. zu 3340. — der = dar, dar, da; vgl. zu 
193. — 12230 välschltch adj. [fälschlich, meist adv.], falsch, treulos; mit v. 
sachen=vüii Falschheit. — 12232 bilsensäme, Same vom (giftigen) Bilsen- 
kraut, Tollkraut. — 12237 werken swv., ins Werk setzen, insbesondere: 
Feld bestellen, säen, da ist wohl nicht zum Belativum {daz)y auch nicht, 
wie Faul S. 9 will, zum folgenden Yerbum wie in Y. 12282, sondern zu 
vor zu ziehen: vorher, im Voraus. — 12240 gescBn^gesoejen, gesäet haben. 
— 12241 büwen swv. (dagegen gleich im Folgenden Y. 12248 geb&wen starkes 
Partie), bauen, bebauen, bestellen, sagt der Dichter im Bilde fortfahrend. — 
12243 c^kust (Gottfried betont sonst so oder akust; vgl. änam 321) stf. (übeles 
Gegentheil von kust 6677), Schlechtigkeit , Unredlichkeit; vgl. 14529. — 
12247 unguot stn., (Ungute), Übel. — unfruht stf., übele Frucht; vgl. zu 17897. — 
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(10) als ez an ir gebüwen wart, 
als ez uns danne riuwe birt 
uud innerhalp des herzen swirt 
und toetet uns dar inne, 
s6 zihen wir's die minne 

(15) unde schuldegen s! dar an, 

diu schulde nie dar an gewan. 
wir ssejen alle valscheit, 
so sniden laster unde leit. 
tuo uns daz leit iht sere wä , 

(20) s6 bedenken ez ^, 

ssejen bezzer unde baz 

unde sniden ouch daz. 

wir, die zer werlde haben muot, 

swie s6 er si boes' oder guot, 

(25) wie tuon wir unseren tagen, 

die wir vertriben unde verjagen 
in dem namen der minne 
und vinden niht dar inne 
niwan die selben arebeit, 

(30) die wir haben an sl geleit, 
misselinge und ungeschiht! 
des guoten vinden wir da niht, 
des unser iegelicher gert 
und des wir alle sin entwert: 

(35) daz ist der staete friundes muot, 
der stsetecliche sanfte tuet, 
der die rosen bi dem dorne treit, 
die senfte bl der arebeit; 
an dem ie lit verborgen 

(40) diu minne bl den sorgen; 

(309,1) der an dem ende ie fröude birt, 



12250 



12255 



12260 



12265 



12270 



12275 



12250 atoiri 3. prses. von swern stv., schmerzen, weh thun [schwären; vgl. 
Geschwür]. — 12253 schuldegen swv. mit acc, beschuldigen, Schuld bei- 
messen. — 12256 sniden eUiptisoh =<nt<fen wir indic. (wie auch einige 
jüngere Hss. haben). Hs. F hat, wie wir Neueren sagen würden: und 
sniden; s6, hier: sonach, darum. — 12258 bedenken elliptifio\i= bedenken toir 
conjunct. : so sollen wir bedenken. — 12259 scsjen ist nicht als Infinitiv 
EU fassen, abh. von bedenken ^ sondern steht coordiniert elliptisch =«cej>» 
toir, — 12260 sniden dagegen ist wieder Indioativ: und alsdann schneiden 
wir, ernten wir auch das, nämlich bezzer unde baz. — 12272 erUwern swv. 
steht hier in passivischer Construction (vgl. zu 9570): das uns allen ver- 
sagt ist. — 12276 senfte stf., hier wohl nicht im Sinne von V. 4425, son- 
dern: Annehmlichkeit, Behagen, Wohlgefühl. — 12278 Golther schreibt 
gegen die Haupthss. (M fehlt) auf Kottenkamp's Vorschlag diu wunne 
(Groote hat allerdings vynne). — 
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als ofte als er beswaeret wirt, 
den vindet man ie lützel nuo: 
als Vorwerke wir dar zuo. 



12280 



(5) Ez ist vil wUr, daz man d& saget: 

« Minn' ist getriben unde gejaget 
in den endelAsten ort.» 
wir haben an ir niwan daz wort: 
uns ist niwan der name beliben 

(10) und haben ouch den alsA zetriben, 
also verwortet unde vernamet, 
daz sich diu müede ir namen schämet 
und ir daz wort unmaeret; 
si swachet unde swaeret 

(15) ir selber üf der erde; 
diu ^relöse unwerde, 
si slichet under hüsen biten 
und treit von lasterlichen siten 
gemanicvaltet einen sac, 

(20) in dem si ir diube und ir bejac 
ir selbes münd^ verseit 
und ez ze sträze veile treit. 
ow61 den market schaffen wir: 
daz wunder triben wir mit ir 

(25) und wellen des unschuldic sin. 
Minn', aller herzen künigin, 
diu M^y diu eine 
diu ist umb' kouf gemeine. 



12285 



12290 



12295 



12300 



12305 



12282 Vorwerken swv. ist wohl als Composition anzunehmen, wenn auch 
vor trennbare Partikel scheint (vgl. 12234); der Sinn: vorarbeiten, weiter 
bildlich das Land bestellen, dann überhaupt: streben: Vorwerken als Bil- 
dung von vorwero stn., Landgut, wie Paul S. 9 annimmt, würde selbst bei 
Gottfried ohne Analogie sein. 

12285 endelSst (in Hs. W) nach mhd. Wörterbuch I, 439* superl. von 
endelSs adj. (11679), endlos, unerreichbar, weit entfernt; nach Grimm 
Deutsches Wörterbuch III, 458 alter Superl. von endel in der Bedeutung 
ultimus. In Gottfried's Redeweise wohl beides. Paul (S. 9), dem Goltlier 
folgte, will schreiben endeleste und erklärt: ende-leste, endletzte, aller- 
letzte. — 12289 vertoorten swv., mit Worten, in der Sprache missbrauchen, 
durch zu häufige Anwendung abnutzen und herunterziehen. — vemamen 
swv. synonymer Ausdruck. Beide Bildungen scheinen vom Dichter her- 
zurühren. — 12295 biten stv., hier: betteln. — 12297 manicvalten swv., manig- 
faltig machen, bunt durcheinander zusammensetzen, gemanicvaltet, abunt- 
scheckig » (Kurtz), gehört zu sac, ist nicht auf Minne zu beziehen; nhd. 
Schaohtelung nöthig, trägt einen schmählich, scheußlich (von lasterlichen 
siten) buntscheckigen Sack. — 12298 diube stf., Diebstahl, Ertrag des Dieb- 
stahls, gestohlenes Gut. — bejao stm., Erwerb, Gewinn; vgl. zu 12979. — 
12302 wunder stn., hier: Wunderbarkeit, das Seltsame. — 
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wie habe wir unser herschaft 
(30) an ir gemachet zinshaft! 

wir haben ein boese conterfeit 

in daz vingerlin geleit 

und triegen uns da selbe mite. 

ez ist ein armer trügesite, 
(35) der friunden als6 liuget, 

daz er sich selben triuget. 

wir yalschen minnsere, 

der Minnen trügensere, 

wie vergänt uns unser tage, 
(40) daz wir uns6rre klage 
(310,1) so selten liebez ende geben! 

wie vertuen wir unser leben 

äne liep und äne guot! 

nu git uns doch daz guoten muot, 
(5) daz uns ze niht6 bestät. 

swaz iemen schoener msere hat 

von friuntlichen dingen, 

swaz wir mit rede vür bringen 

von den, die wilen wären 
(10) vor manegen hundert j&ren, 

daz tuot uns in dem herzen wol 

und sin der selben State so vol, 

daz lützel iemen wsere 

getriuwe unde gewsere 
(15) und wider den friunt an' aküst, 

ern möhte sus getane lust 

von sin selbes Sachen 

in sinem herzen machen, 

wan uns daz selbe z'aller zit 
(20) mit jämer under füezen lit, 

da, von ez allez üf erstät: 

deist triuwe, diu von herzen gät; 

diu treit sich uns vergebene an; 



12310 



12315 



12320 



12325 



12330 



12335 



12340 



12307 vgl. zu 4280, — 12308 zimhaft adj., hier in weiterem Sinne: dienst- 
bar, untergeben. — 12309 conterfeit stm. , hier: die Nachahmung, das 
Falsche, das Unechte. — 12312 arm adj., hier: armselig, erbärmlich. — 
trügesite stm., betrtlgerische Art, aLtlgenbrauch». Kurtz (ebenso Simrock). 
— 12315 minncBre stm., der Liebende, Yerliebte; von Gottfried im letzten 
Theile öfters angewendet; vgl. 12432. 13489. 19367. — 12316 trügenoere stm., 
Betrüger. — 12323 was uns nicht (persönlich) betrifft, nämlich die Schick- 
sale der Liebenden in den Bomanen. — 12330 State stf., hier: die gute Ge- 
legenheit, Glück. — 
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SO kere wir daz ouge dan 
(25) und tri'beu die süezen 

uiiruochlich und er füezeu; 
wir haben si mit unwerde 
vertreten in der erde; 
ob wir si gerne suochten da, 
(30) wir enwizzen alles gähes wä. 
so guot, so lönbaere 
triuw* under friunden wsere, 
war umbe lieben wir si niht? 
ein blic, ein inneclich gesiht 
(35) üz herzeliebes ougen 
der leschet äne lougeu 
hunderttüsent smerzen 
des libes unde des herzen, 
ein kus in liebes munde, 
(40) der von des herzen gründe 
(311,1) her üf geslichen kseme, 
ahi, waz der benseme 
seneder sorge und herzenöt! 



12345 



12350 



12355 



12360 



Ich weiz wol, Tristan unde Isöt, 

(5) die gebitelösen beide 
benämen ouch ir leide 
unde ir triure ein ander vil, 
dö si begriffen daz zil 
gemeines willen under in. 

(10) jener gelange was dö hin, 
der die gedanken anget. 
swes geliehen gelanget, 



12365 



12370 



12344 unruocJdich y unruoehltche adv., sorglos, rftcksichtslos; vgl. zu 4509. 
4760 (das früher aufgenommene Wort unwertltch nach F und B hat älin- 
liche Bedeutung und kommt auch sonst bei Gottfried vor: 13414. 15984: 
ist aber hier wohl nur durch das folgende unwerde veranlasst). — 12345 un- 
wert Btm., (Unwerth), Geringschätzung. — 12348 alles gähes erklärt Becli: 
vor leidenschaftlichem Ungestüm, im Ungestüm; danach ist dieses gahes 
nicht absolutes Adverbium, sondern substantivisch zu fassen; unter daz 
gähe würden sich auch die andern Wendungen (s. mhd. Wörterbuch I, 
453) stellen lassen. — 12349 iSnboere adj., gewinnbringend, preiswürdig. — 
12352 gesUtt stn. , nicht in unserm Sinne : Gesicht , Antlitz , sondern : An- 
sehen, Blicken. 

12363 gebitelos adj., (ohne Abwarten ; vgl. bite 3855) , ungeduldig. — 
12366 begri/en stv. , begreifen, erfassen, erreichen. — 12368 gelange swxn., 
Verlangen, Sehnsucht; vgl. 16433. — 12369 angen swv. mit aoc, einengen, 
fesseln ; ein im letzten Theile gern angewandtes Wort ; ähnliche Wendung 
in V. 17825; vgl. ferner 13783. 18073; ohne acc. 17866. 18037. — 12370 mich 
gelanget mit gen., mich verlangt nach etwas, ich sehne mich; vgl. 17595. — 
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des triben s' under in genuoc. 

so sich diu zlt also getruoc, 
(15) so sX ze ir State kämen, 

si gäben unde nämen 

mit getriuwellchem sinne 12375 

in selben unde der minne 

willigen zins unde zol. 
(20) in was vil inneclichen wol 

an der reise und an der vart; 

dö diu fremede Line wart, 12380 

dö was ir heinllche 

rillch unde riebe. 
(25) und was daz wlsheit unde sin: 

wan die sich helent under in, 

Sit daz si sich enbärent 12385 

und danne ir schäme värent 

und gestent sich an liebe, 
(30) die sint ir selber diebe. 

so si sich danne ie m^re helent, 



I23d0 hine werden, vorbei sein, sohwinden; vgL hin wesen = nhd. 12368. — 
12384 — 86 werden im mhd. Wörterbuch I, 142 folgendermaßen citiert und 
erUärt: vdie sich helent under in, sU daz si sich enbarnt [3. pl. prses. von 
enbam, entblößen] und danne in schäme tarnt und gestent sich an liebe, die 
sint u. 8. w. Liebende, die, nachdem sie sich einander unverhüllt gezeigt 
haben, einander etwas verbergen und sich vor einander schämen {in schäme 
statt ir schäme lesen alle Handschriften außer der Heidelberger. Wie 
Maßmann [311, 28] und v. d. Hagen ir schäme värent [s. Wörterbuch, 
S. 437] verstehen, ist schwer zu errathen).» Dagegen ist zu bemerken, 
daß von den Haupthandschriften (M fehlt) nur F in schäme hat; ..von den 
Nebenhss. schreiben B und K wie H und W ir schäme. Die Änderung 
varnt statt värent macht metrisch keine Schwierigkeit, nur müsste unde 
geschrieben werden , aber der Ausdruck in schäme varn ffir « sich schä- 
men» wäre auch in Qottfried's gewählter Sprache sonderbar. Dagegen 
enbarnt statt enbärent ist metrisch unzulässig, auch schreibt H sU da» sich 
enbärent. Das Wort enbaren ist vielleicht eine Gottfriedische Bildung zu- 
sammenhängend mit gebär, Benehmen, und bedeutet das Gegentheil von 
gebäreil: sich rilckhaltslos betragen. Oder ist er^ären= offenbar enf Nach 
dem Sinne würde dies mit enbarn zusammenstimmen. Auch die Lesart 
von B einbarent (N eynebarent), die Golther aufnahm, verdient Beachtung. 
sich einbären (die einfache Bildung von unserm: sieh vereinbaren), einbcere, 
einig werden, sich vereinigen. — 12386 ir schäme värent ist eher zu ver- 
stehen als in seh. varnt. Y. d. Hagen setzt das Wort unter vären in der 
Bedeutung «nachstellen, nachtrachten, beobachten» und mit vollem Beohte. 
vären, gevären mit gen. sind Lieblingsworte Gottfried's, ebenso gebraucht 
er im letzten Theile auch sehr gerne väre stf. ; vgl. zu 8452. 11800. 12989. 
vären heißt hier: hütend beobachten, etwa entsprechend unserm : auf etwas 
eifersüchtig sein. Der Sinn ist also vielmehr : Liebende, die, nachdem sie 
einig geworden sind (die Schamhaftigkeit einmal hintangesetzt haben) 
und alsdann doch eifersüchtig auf ihr Schamgefühl halten u. s. w. Die 
Emendation K. Lucae's (de nonnullis locis Wolf.) . . . enbarten: und danne 
ir seh. warten entfernt sich allzusehr von der Überlieferung. — 12387 gesten 
swv. refl. kann hier nur heißen: sich als gast, fremd behandeln, sich ent- 
fremden. — 
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(35) 



80 sl ie m6re in selben stelent 
und mischent liep mit leide, 
dise gelieben beide 
die enhaien sich ze nihte: 
mit rede und mit gesihte 
wär^n si heinlich under in. 



12390 



12395 



Sus triben si die reise hin 
mit wunneclichem lebene 

(40) und doch niht gar vergebene. 

(312,1) in tete diu vorvorhte w^: 
sl bevörht^n daz 6, 
da 6z ouch sider züo k&m, 
daz in sit fröude vil benam 

(5) und br&hte si ze maneger not: 
daz was, daz diu schoene Isot 
dem manne werden solte,* 
dem sl niht werden wolte. 
ouch twanc si beidiu noch ein leit 

(10) daz was Isöte wipheit. 
hier umbe was in leide: 
diz leidete si beide, 
doch was in disiu swsere 
liht' unde tragebsere, 

(15) wan si ir willen under in zwein 
friliche hset^n enein 
dick' und ze mauegem m&le. 

Nu daz si Kurnew&le 
gefuoren also n&hen, 
(20) daz si daz lant wol sähen, 
des frönten si sich alle do: 
si wären sin alle frö 
wan eine Tristan unde Isot; 
der angest was ez unde ir not: 



12400 



12405 



12410 



12415 



12420 



12393 ze nihtet hier nicht im Sinne von nhd.: zu nichts, ffir nichts wie in 
Y. 3039, sondern verstärktes niht^ durchaus nicht, keineswegs. 

12398 vergebene adv., hier: gratis; ihr wonnevoUes Lehen war ihnen 
nicht geschenkt, sie mnssten es bezahlen dadurch, daß sie sich ängstigen 
mussten. — 12408 totpheit stf., hier: Frauenthum (im Gegensatze zum mage- 
tuom)f verlorene Jungfernschaft. — 12409 leide hier als Adverhium bei 
toesen mit dat. (ähnlich wie mir tuot leide 1044. 11992), einem weh sein, l>e- 
trübt sein. — 12410 leiden swv. mit acc, Leid verursachen, betrtlben; yg,\. 
13756 und zu 17831. — 12412 tragebeere adj. , (tragbar), erträglich. 
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(25) der wille, wsere der geschehen, 
sine hseten niemer lant gesehen, 
diu vorhte ir beider ^ren 
diu begünde ir herze s^ren, 
sine künden sich beraten nie, 

(30) waz si getseten oder wie, 
daz Is6te wipheit 
dem künege würde verseit; 
und doch, swie unrätbsere 
kindesche minnsere 

(35) in ir kintheite sint, 

der rät geviel doch an daz kint. 



12425 



12430 



(40) 



So minne an tumben kinden 
ir spil geratet vinden, 
so mugen wir an den kinden 
witz' unde liste vinden. 



12435 



12430 versagen swv., yorenthalten und insofern hier: verheimliolien ; 
vgl. zu 15262. — 12431 unratbeere adj., zum Bathen nicht geschickt. — 
12434 gevallen mit prsep. an mit aoc. steht hier = an gevallen mit acc. (8407), 
einem zufallen : der Bath, die gute Auskunft, war doch dem unerfahrenen 
jungen Mädchen beschieden und vorbehalten. 

12436 geratet (=geräth) 3. pr»s, ron geraten stv., (gerathen), gelangen, 
»nfangen. 



XVIII. 
BRANGiENE. 

Auf Isoldens Bath bitten die Liebenden Brangsene, sie möge in der 
ersten Nacht das Beilager mit König Marke halten. Brangaene willigt 
endlich mit Schmerzen und Beschämung ein, weil sie sich wegen ihrer 
Unachtsamkeit schuldig fühlt, und entdeckt ihnen jenen yerhängnissvoUen 
Zufall und das Geheimniss des Minnetranks. — Tristan meldet dem Oheim 
die baldige Ankunft, und dieser bereitet einen festlichen Empfang. Nach 
achtzehn Tagen ist Marke's Yermählungsfest. Der Königin wird Kumewal 
und England mit der Bedingung tLbereignet, daß, wenn sie ohne Erben 
bliebe, Tristan Erbe wKre. 

In der Brautnacht waren außer dem Paare in Marke's Kemenate nur 
Tristan und Brangaene. Tristan führt Brangsene in der Königin Kleidern 
dem Könige zu; Isolt löscht die Lichter. Zu rechter Zeit entfernt sich 
Brangsene, und an ihrer Statt setzt sich Isolt vor das Bette. Alsbald ver- 
langt auch der König den Wein der Sitte gemäß. Tristan bringt Licht 
und Wein. König und Königin trinken. Dem Könige ist eine wie die 
andere, der Täuschung wird er nicht gewahr. 



Wie bei dem Könige so auch bei Land und Leuten steht Isolt in 
hohen Ehren, niemand ahnt Schlimmes in ihrem Verkehr mit Tristan. 
Die Königin ist in Sorgen, weil Brangaene um ihre Heimlichkeit weiß, 
und fürchtet ihren Verrath. Damm gewinnt sie zwei Knechte darcli 
Versprechungen und beauftragt sie, die Jungfrau zu ermorden. Geg^en 
Brangsene klagt sie Schmerzen und bittet sie, Heilkräuter zu suchen. 
Brangsene reitet mit jenen Knappen zum Walde; als Hand an sie g^ereg^ 
werden soll, fleht sie, ihre Unschuld betheuernd, um ihr Leben; nur das 
sei vielleicht ihr Verbrechen gewesen, daß sie der Königin in der Braut- 
nacht ihr reines Hemde statt ihres beschmuzten geliehen habe. Die 
Knechte erbarmen sich, binden die Getreue auf einem Baume feA, bis 
sie zurückkehren, und schneiden einem ihrer Hunde die Z ung e aus zum 
Wahrzeichen. Darauf melden sie der Königin den vollbrachten Mord 
und erzählen ihr Brangeenens Bede. Isolt, auf höchste bestürzt, droht 
ihnen mit dem Tode, wenn sie sie nicht zurückbrächten. Darauf ge- 
stehen sie, daß sie noch lebe. Einer bleibt zurück, der andere holt 
Brangsene herbei, die von der Königin mit Liebkosungen empfangen 
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wird. Seit dieser Prüfung sind beide wieder sich innig zngethan. — Die 
beiden Liebenden geben sich sorglos und anbeachtet ihrer Wonne hin. 
Ihre Zuneigung wird auf ihre Verwandtschaft bezogen. Isolt ist überall 
beliebt und Tristan berühmt und gefürchtet im ganzen Königreich. 



(313,1) Lang' umberede sl hin geleit: 

Isöt vant in ir kintheit 12440 

eine witze und einen list, 

den allerbesten zuo der frist, 
(5) daz si nie m§re tseten, 

niwan Brangsenen baeten, 

daz si an der Ersten naht 12445 

sunder rede und sunder braht 

bi Marke ir harren Isege, 
(10) gesell eschefte im pflsege. 

ez enwürde im niemer baz entsaget, 

wan si was schoene und was ouch maget. 12450 

alsus so leret minne 

durnähtecliche sinne 
(15) ze valsche sin verflizzen, 

die doch niht solten wizzen, 

waz ze sus getaner trüge 12455 

und ze valscheit gezüge. 

Die gelieben also täten: 
(20) Brangaenen si dö b&ten 

alse lange und alse vil, 

biz st si br&hten üf daz zil, 12460 

daz si'n ze urtsete 

gelobete, daz si'z tsete, 
(25) und lobete ez ouch mit maneger not: 

sine wÄrt niht z'einem m&le röt 

und missevar von dirre bete, 12465 



12440 kintheit stf., hier wohl nicht: unerfahrenes Wesen (Golther), 
sondern: Kindlichkeit, Naivetät. — 18441 toitse stf., hier: yerst&ndiger 
Einfall, listiges Auskunftsmittel. — 12446 braht stm., T Pracht stf.], Oe- 
rftusoh; tunder br., stille, verschwiegen; vgl. 12603. — 12449 entsagen swv., 
leugnen, verheimlichen, wie Sprenger Zeitschr. f. d. Phil. 7, 64 richtig 
erUärt. Die früheren zweifelnden Deutungen: entsagen = absprechen 
oder s= entsprechen gebe ich auf. — 12450 maget stn., Mädchen, Jung- 
frau; vgl. zu 1058. 14770. — 12452 dumähteclich adj., tüchtig, wacker, edel. 
— 12455 trüge stf.. Betrug. — 12456 geziehen stv., verst. ziehen, sich be- 
ziehen, gehören. 

12461 urtaste dat. von urtat stf., Ausführung. — 12465 missevar adj. 
hat hier deutlich den Begriff: blaß; vgl. zu 15205. — Nach diesem Verse 
will Sprenger (Germ. 22, 410) Punkt statt des Kommas setzen, was aber 
die Wortstellung der folgenden Zeile verbietet. — 

GOTTFBIEB VON STRA88BUB0. II. 3. Aufi. 6 



82 



XYIII. BBANOANK. 



als ez ir michel n^i t^te. 

diu bete was ouch seltssne. 
(30) (itrüt frouwe», sprach Brangaane 

aiuwer müot^r, diu frouwe min, 

diu sselige künigin 

diu bev&lch iuch mir in mtue pflege, 

und solte iuch selbe an disem wege 
(35) unde an dirre veigen vart 

von disem leide haben bewart. 

nu habet ir laster unde leit 

Yon mtner warlösekeit. 

von diu s6 darf ich'z m&ze klagen, 
(40) muoz ich daz laster mit iu tragen; 
(314,1) ez waere ouch wol gefüege, 

daz ich ez eine trüege: 

möbtet ir dervon gesin! 

gensedecltcher trehtln, 
(5) wie vergseze du min söl» 

Isöt sprach zuo Brangsenen do : 

«stolziu niftel, sage mir, 

waz meinest du, waz wirret dir? 

mich wundert s^re, waz du klages.» 
(10) afrouw^, dJL warf ich anders tages 

üz dem schiffe ein glasevaz.» 

«so taete du, waz wirret daz?» 

«owi!» sprach si «daz selbe glas 

und der tranc, der dar inne was, 
(15) der ist iuwer beider tot.» 

«war umbe, niftel?» sprach Isot 

«wie ist disem maere?» «im ist als6» 

Brangaene seite in beiden dö 

die rede von ende her dan. 
(20) «nu walte es got!» sprach Tristan 

«ez waere tot oder leben: 

ez hat mir sanfte vergeben. 

i'ne weiz, wie jener werden sol: 



12470 



12475 



12480 



12485 



12490 



12495 



12500 



12472 elliptisch = ich solte. — 12474 hewarn swv. mit folg. Praep. von (iu 
H a. F) entspricht der älteren Wendung mit dem Genetiv ; gewöhnlicher 
und auch in den jüngeren Hss. ist vor (so auch Golther). — 12476 tcar- 
iSsekeit stf. [nhd. noch mitunter gebraucht; vgl. verwahrlosen], Unacht- 
samkeit. — 12477 mäze adv. (dat. sing, von mäze stf.), mäßig, wenig. — 
1248B anders tages j nicht in unserm Sinne: andern Tags, Tagt darauf; 
sondern: neulich, vor Kurzem. — 12500 vergeben stv. mit dat., einem etwas 
Übeles geben, einen vergiften [wie noch vergeben in Mundarten]. 
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dirre tot der tuot mir wol. 
(25) solte diu wunnecliche Isöt 
iemer alsus sin min tot, 

s6 wolte ich gerne werben 12505 

umb' ein eweclichez sterben.» 

Lät alle rede beliben: 
(30) wellön wir liebe triben, 
ez enm^c s6 niht beliben, 
wirn müezen leide ouch triben. 12510 

Swie sanfte uns mit der liebe si, 

s6 müezen wir doch ie dk bi 
(35) gedenken der eren. 

swer sich an niht wil keren 

wan an des lib^s gelust, 12515 

daz ist der eren verlast. 

swie wol Tristande tsete 
(40) daz leben, daz er hsete, 
(315,1) sin öre zöch in doch der van. 

sin triuwe lag im allez an, 12520 

daz er ir wol gedsehte 

und Marke sin wip braehte. 
(5) die beide triuwe und ere 

die betwüngen ime söre 

sin herze und sine sinne; 12525 

die da, vor an der minne 

wären worden sigelos, 
(10) d6 er die minne vür si kos: 

die selben sigelösen zw6 

die gesigeten an der minne d6. 12530 

Tristan der sante boten zehant 
in zwein bat^len wider laut 



12510 leide stf., Leid, Kummer; vgl. 19485. 

12520 an ligen einem = nhd.. doch hier nur von Personen gesagt [vgl . 
ein Anliegen haben], mhd. : antreiben, veranlassen ; vgl. 5098. — 12528 G-olther 
.setzt an : vür kiesen , vorziehen , fasst also wahrscheinlich vür als adverb. ; 
vielmehr vür prsep.: fttr sie, anstatt ihrer; kSs^ wählte. — 12529 die selben 
zwS = triuwe und Sre. — 12530 gesigen swv., verst. sigen (6097) mit preep. 
an mit dat., über einen oder über etwas den Sieg davontragen, die Ober- 
hand behalten; vgl. an sigen mit dat. 1129. Hier an der minne ^= über die 
Minne in -stilistischem Gegensatze zu an der minne = in der Minne in 
V. 12526. 

12582 hatile Geschlecht unbestimmt, Fremdwort, altfranz. batel, bateau, 
Boot, Barke. 
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(15) und eubot Märke msere, 
wie ez ergangen waere 
umbe die schoenen von Irlant. 
Marke bes&nte zehant, 
swaz er besenden künde. 

(20) d& randeu an der stunde 

tüsent boten n&ch ritterschaft: 
man enpfie mit mich61er kraft 
die künden und die geste. 
daz ergeste und daz beste, 

(25) daz Marke an disen zwein enpfie, 
mit den sin leben ouch hine gie, 
daz selbe enpfieng er alse wol, 
als ein man daz enpf&hen sol, 
daz ime vor allen dingen ist. 



12535 



12540 



12545 



(30) Marke der hiez an der frist 

den lantbarünen allen sagen, 
daz si in ähz6hen tagen 
all^ ze hove ksemen, 
als si im wol gezsemen 

(35) ze slner brütleite. 

diz allez was bereite. 

si kömen riliche dar: 

dar kom manc wunnecliche schar 

von rittem und von frouwen 

(40) ir ougen wunne schouwen, 

(316,1) die liebten is6te. 

diu wart vil unde genöte 
und ze wunder an gesehen 
und niwan des einen gejehen: 

(5) c(Is6t, Isöt la blunde 

marveil de tu le munde: 
Isöt diu ist besunder 
über k\ die werlt ein wunder, 
ez ist war, daz man da saget 

(10) von dirre sseligen maget: 
si git der werlde wunne 



12550 



12555 



12560 



12565 



# 



12553 brütleite stf. (Bildung wie ifüeite, swertleite) , eigentlich : Braat- 
führung, dann : Yenuählung, Hochzeitsfest. — 12564 marveil franz., Wander. 
— tu adj. fx&nz. = toutf totus. — le Artikel, sonst li; vgl. 332. — munde 
franz., mundits, neufranz. monde. 
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gelich alsam diu sunne. 12570 

ezn gewünnen elliu riclie 
nie maget s6 wunnecliche. » 

(15) Nu si ze ir ö bestatet wart 

und an ir r6ht6 bewart, 

daz Kurnewal und Engelaut 12575 

BÖ wart besetzet in ir haut, 

ob si niht erben beere, 
(20) daz Tristan erbe waere, 

unde ir hulde wart getan: 

des nahtes so si solte gän 12580 

slftftn ze ir harren Marke, 

nu hseten si sich starke 
(25) si und Brangsene und Tristan 

Yor hin geflfzz^n dar an, 

daz si ir State unde ir stat 12585 

wislichen hsetön besät 

und wol vor hin beraten. 
(30) in Markes kemenäten 

was niemen wan si vieriu, 

der ktinic selbe und si driu. 12590 

nu was ouch Marke nider komen. 

Brangsene hsete an sich genomen 
(35) der küniginne kleiden 

diu kl6id6r ir beider 

w&r^n verwandelt under in. 12595 

Tristan fuorte Brangsenen hin 

die marter liden und die not. 
(40) diu lieht diu laschte ir frouwe Isöt. 
(317,1) Mark^ Brangsenen zuo im twanc. 

i'ne w6iz, wie ir der anevanc 12600 

geviele dirre sache: 

si dolte so gemache. 



12573 beaiaten swv., bestellen, bringen, »er S best. = eoUocare in ma- 
trimonium, yerheirathen. — 12574 bewarn swr.f hier: schützen, sicher 
stellen. — 12576 be»et»en swv., hier: mit Bestimmung festsetzen, aassetzen, 
TCrmaohen. — 12579 hulde stf., hier: Huldigung. — 12584 vor hin adv., 
vorher [nhd. vorhin beschränkter]. — 12585 stcite stf. und 8tat stf. hier 
wortspielend nebeneinander: G-elegenheit und Platz; unser: Ort und G-e- 
legenheit (so auch Kurtz, ebenso Simrook). — 12586 besetzen swv., hier 
etwa: wahrnehmen. — 12595 verwandeln swv., verwechseln, vertauschen. 
— 12602 dolte preßt, von doln swv., dulden, ertragen, geschehen lassen. — 
gfimache adv. (von gemach adj. oder dat. von gemach stn.?), ruhig. — 
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(5) daz ez gar &ne braht beleip; 

swaz ir gespil mit ir getreip, 

si leiste unde werte, 

swes er hin z'ir gegerte, 

mit messing' und mit golde, 
(10) als wol, alsd er wolde. 

ich wil mich ouch des wol versehen, 

daz ez § selten si geschehen, 

daz ie so schoene messinc 

vür guldiniu tagedinc 
(15) ze bettegelte würde gegeben. 

deiswär, ich sazte es wol min leben, 

daz Sit AdsCmes tagen 

als edel valsch nie wart geslagen, 

noch nie so gsebiu trügeheit 
(20) an mannes siten wart geleit. 

Die wile ouch si zwei lägen, 

ir bettespiles pfl&^en, 

al die wile hsete Is6t 

michel angest unde n6t; 
(25) si dähte allez wider sich: 

«got htoe, nü beware mich 

und hilf mir, daz min niftelin 

wider mich getriuwe müeze sin! 

tribet si diz bettespil 
(30) iht ze lange und iht ze vil, 

ich fürhte, ez ir s6 wol behage, 

daz si vil lihte da betage: 

s6 werden wir alle 



12605 



12610 



12615 



12620 



12625 



12630 



12604 gespil Bvrm.f Gespiele, Gefährte, Liebhaber; vgl. 16435. — 12605 leitten 
swv., hier: entrichten. — wem ßwv., gewähren, zahlen. — 12606 gegem 
8-wv., verst. gerUf begehren. — 12607 messinc stm. (stn. = nhd. nur in 
mitteld. Quellen), nicht ganz was unser: Messing, sondern: Bronze; das 
Wort gebraucht hier der Dichter wie auch in Y. 12675 bildlich und schalk- 
haft im Gegensatze zu dem echten Gold als Ausdruck ftlr die Unechtheit 
und die Täuschung. — 12612 tagedinc stm., hier : Abtragung einer Schuld, 
Zahlung; ebenso im Folgenden, V. 12637 und namentlich 12676, doch lieg^ 
hier zugleich im Worte der Doppelsinn der Allgemeinheit: guldiniu tei- 
dinc = g. dinc =: Qold. — 12613 bettegelt stn., das Geld, die Zahlung, die 
im Bette, im Beischlaf geleistet wird ; die Bildung rührt wohl vom Dichter 
her nach Analogie der vielen Zusammensetzungen mit gelt. — 19614 setzen 
swv., hier: als Pfand setzen, einsetzen; es, darum, darauf. — 12616 valsch 
stm., hier bestimmt: falsches Geld. — 12617 gcebe adj., annehmbar, an- 
genehm Verhalten in «gang und gäbe»]. 

12620 bettespil stn., Lust im Bette; der Ausdruck ist edeler als unser: 
Beischlaf. — 12630 betagen swv., den Tag erwarten, bis zum Tage ver- 
weilen; vgl. 17335. — 12631 fg. schal stm., hier wieder: Gerücht, Gerede 
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ze Spotte und ze schalle.» 
(35) nein ir gedanke unde ir muot 

die wären lüter unde guot: 

dö si vür tsölde 12635 

geleiste, daz si solde, 

unde ir tagedinc ergie, 
(40) von dem bette sl sich lie. 
(318,1) nu was ouch Is6t hantgar, 

vür daz bette saz si dar, 12640 

als ez diu selbe solte sin. 

zehant iesch ouch der künec den win: 
(5) da. volgete er dem site mite, 

wan ez was in den ziten site, 

daz man des älliche phlac, 12645 

swer so bi einer megede lac 

und ir den bluomen abe genam, 
(10) daz eteswer mit wine kam 

und lie sie trinken beide 

samet &n' underscheide. 12650 

der selbe site ergieng ouch da: 

Tristan sin neve der brähte iesä 
(15) beide lieht unde win. 

der künec tranc und diu künigin. 

ouch sagent genuoge msere, :^2655 

daz ez des trankes waere, 

von dem Tristan unde Isöt 
(20) gevielen in ir herzenöt. 

nein des trankes was niht me: 

Brangsene warf in in den se. 12660 



wie in V. 9631. 16208. ze schalle werden, ins Gerede kommen, [ze spotte 
werden = zum Spotte werden im Nhd. erhalten.] — 12636 peleisten swv., 
verst. leisten: doch hier geleiste = geleistet hatte. — 12638 lazen refl., sich 
"bewegen, sich begeben [nhd. mit Adverbien verbunden: sich herablassen 
u. dgl.); vgl. zu 7045. — 12639 kantgar adj., wörtlich: handbereit, hier 
aber nicht: «schlagfertig» (mhd. Wörterbuch I, 480), sondern tlberhaupt: 
bereit, bei der Hand; vgl. zu 5956. 8737. — 12642 iesch preet. von eisohen 
stv., heischen, verlangen [nhd. heischen meist swv. nur noch in poetischer 
Sprache]. — 12644 Hertz (S. 592) bemerkt, Gottfried spreche von diesem 
Brauch als einem fremden, gleichwohl habe er auch beim deutschen 
Volk lange bestanden; folgt ein Hinweis auf Weinhold's deutsche Frauen. 
Gottfried spricht vielmehr von diesem Srauch als einem alten; wenn er 
zu seiner Zeit noch bestanden haben mag, so ist er sicher in der guten 
Gesellschaft nicht mehr allgemein gewesen. — 12650 underscheide stf., 
Unterschied; äne underscheide verstärkt formelhaft den Begriff samet 
u. ähnl. ; vgl. 18538. — 12655 fg. davon hat Eilhart nichts, aber seltsamer- 
weise der Sir Tristrem und die Saga, doch weichen beide im Einzelnen 
von einander ab: im Tristrem (157) verlangt Isolt von Brangsene den 
Trank von Irland , trinkt aber nicht ; in der Saga (46) fordert der König 
den Wein, Brangeene gibt ihn, aber Isolt genießt nichts davon. 



88 



XVIII. BBANQ^NE. 



Nu si dem site gegiengeu mite, 

beidlu getrunken n&ch dem site, 
(25) diu junge künigin Isöt 

diu leite sich mit maneger not, 

mit tougenlichem smerzen 

ir muotes unde ir herzen 

zuo dem kQnege ir harren nider. 
(30) der greif an sine fröude wider: 

er twanc si nähe an slnen Up. 

in dühte wip &lse wip; 

er vant ouch die vil schiere 

Ton guoter maniere. 
(35) ime was ein als ander, 

an ietwederre vander 

golt imde messinc. 

ouch leisten si'm ir tagedinc 

also dan und also dar, 
(40) daz er nie nihtes wart gewar. 



126G5 



12670 



12675 



(319,1) Isdt diu was d6 starke 
von ir herren Marke 
geminnet unde gehöret, 
gepriset unde ge^ret 

(5) von Hute imd von lande. 

wan man sd maneger hande 
fuog' unde sselde an ir sach. 
ir lop unde ir ere sprach, 
swaz lop gesprechen künde. 

(10) under dirre stunde 
hffite si und ir amis 
ir kurzewile manege wis, 
ir wunne späte unde fruo. 
wan niemen wände niht derzuo, 

(15) dane dahte weder wip noch man 
deheiuer slahte Undinges an. 
wan si was in siner pflege 
alle stunt und alle wege 
und lebete, swie si dühte guot. 



12680 



12685 



12690 



12695 



12679—83 faßt gleiche Wendung wie in V. 15755—59. — 12694 undinc 
stn. hier im Singular; vgl. zu 10426. 
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(20) Hie mite so nam si in ir muot 

unde bed&hte al ir dinc: 

Bit nieman ir hselinc 12700 

unde ir trügeliste 

niwan Brangsene wiste, 
(25) enwsere si dan eine, 

so dörfte s' iemer kleine 

gesorgen umbe ir 6re. 12705 

si sorgete vil s6re 

und Yorhte harte starke, 
(30) Brangsene ob si ze Marke 

debeine liebe haete, 

daz si ime kunt tsete 12710 

ir laster unde ir msere, 

als ez ergangen wsere. 
(35) diu sorcbafte künigin 

diu tete an disen dingen schin, 

daz man laster unde spot 12715 

mSre fürhtet danne got. 

zw6ne kn6hte sl besande 
(40) fremde von Engelande: 
(320,1) die selben hiez si beide 

sweren eide und eide, 12720 

triuwe über triuwe geben; 

da zuo gebot si'n an ir leben, 
(5) swaz si si hieze ane gän, 

däz daz b^idiu getan 

und ouch verholen wsere. 12725 

sus Seite si in ir msere: 

diu mortrsete sprach zuo z'in: 
(10) anu merket beide minen sin: 

ich sende eine maget mit iu, 

die nemet und rit6t ir driu 12730 

heinlichen unde balde 

etswar ze einem walde, 
(15) er sl verre oder bi, 

der iu dar zuo gevellec si. 



12700 hceline stm., Yerhehlung, Oeheimniss; von nun an von Gottfried' 
gerne gebraucht; vgl. z. B. 13088. 13554. — 12701 trüffelist stm., betrflgerische 
List, «geheime Bänke». Knrtz. — 12705 gesorgen bwt., verst. sorgen, — 
12727 mSrtrcete adj. subst. hier swf. wie in V. 12877; vgl. 8749. — 12731 hein- 
Uchen hier und 12828 vereinzelt adv., heimlich; sonst bei Gottfried häufiger 
das Adjectiv. — 12733 b% adv. = nähe bi, nahe. — 
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d& niemen heinliche habe, 
und slahet ir daz houbet abe; 
und alle ir rede die merket ir, 

(20) und swaz si sage, daz saget mir. 
ir Zungen bringet mir her dan. 
und Sit ouch des gewis dar an, 
Bwie sd ich ez enein getrage, 
daz ich iuch morgen an dem tage 

(25) mit rHicher sache 
beide ritter mache 
und wil in lihen unde geben, 
die wile ich iemer sol geleben.» 

Diu rede diu wart gewisset d&. 

(30) Isöt diu nam Brangsenen sä: 

((Brangsene», sprach si «nim hie war, 
bin ich iht s^re missevar? 
i'ne w6iz, wie mir min dinc ste: 
min houbet tuot mir söre w^. 

(35) du muost uns würze bringen; 
wir müezen disen dingen 
eteslichen rät geben 
oder ez g&t mir an daz leben.» 
diu getrluwe Brangsene sprach: 

(40) «frouwe, iuwer ungemach 

(321,1) daz müet mich harte sSre. 
nune bi'tet ouch niht mere: 
heizet mich wisen eteswar, 
da ich eteswaz ervar, 

(5) daz z' iuwem dingen guot si.» 

((sich, zwene knappen sint hie bi, 
mit den rit, die wisent dich.» 
«gerne, frouwe, daz tuon ich.» 
sie saz üf unde reit mit in. 



12735 



12740 



12745 



12750 



12755 



12760 



12765 



(10) 



I 



Nu si zem walde komen hin, 
da würze, krüt imde gras 



12735 heifUiehe stf., hier: Wohnung, Aufenthalt. — 12745 lihen stv. mit 
dat. (oder ist iuch der Hss. richtig?), hier nicht allein: zu Lehen geben, 
sondern : belehnen. — geben hier vielleicht nicht stv., sondern swv. : be- 
gaben. 

12762 ervarn stv. wird im mhd. Wb. III, 247^ unter der Bedeutung 
«erreichen, einholen» erklärt: bekommen; sollte ervarn hier nicht unter 
die Bedeutung «erfahren, erforschen» gehören : finden, ausfindig machen ? 
vgl. 13725. 
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ier volle nach ir willen was, 12770 

Brangsene wolle erbeizet sin. 

nu fuorten si si baz hin In 
(15) /in die wüeste und in die wilde. 
ilnu si von dem gevilde 
/verre hin in k&men, 12776 

die höveschen si nämen, 

die getrfuwen, die werden, 
(20) und sazten si zer erden 

mit triure und mit leide 

und zucten swert beide. 12780 

Brangsene dö sd sSre erschrac, 

daz si an der erd^n gelac 
(25) und lac also lange nider: 

ir herze erbibete und alle ir lider. 

m 

erschrockenliche si üf sach: 12785 

«herre, genäde!» si dö sprach 

«durch got, waz weit ir ane gän?» 
(30) «d& sult ir iuwer leben län.» 

«owö, war umbe? saget mir!» 

ir einer sprach: «waz habet ir 12790 

begangen wider die künigtn? 

diu hiez iuch slahen; nu muoz ez sin: 
(35) iuwer und unser frouwe Isöt 

diu hä.t geschafifet iuwem tot.» 

Brangsene vielt ir hende enein; 12795 

weinende sprach si: «h^rre, nein, 

durch iuwer güete und durch got, 
(40) s6 fristet beide diz gebot 
(322,1) und l&t mich also lange leben, 

daz ich iu antwurt müge geben. 12800 

da nach habt ir mich schiere erslagen. 

ir sult miner frouwen sagen 
(5) und wizzet selbe, daz ich nie 

wider ir hulden niht begie, 

dar an ich mich verssehe, 12805 



13770 der volle ist nicht volle swm. im Nominativ, von dem Oenetiye 
abhängig sein müssten, sondern adverbialer Genetiv von volle stf., Fülle : 
in Fülle. — 12786 erschroekerUtche adv., erschrooken. — 12794 schaffen swv., 
hier: befehlen [wie noch in süddeutscher Mundart], 

12798 /m^en swv., hier: (Frist geben), aufschieben. — 12800 antwurt 
(=H8. W; M fehlt); vgl. zu 14023. — 
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daz ir leit geschsehe, 

ez enwsere danne alse yil, 

(10) des ich doch niht getrüwen vil: 
dö wir zwo fuoren von Irlant, 
dö hseten wir zwo zwei gewant, 
diu h86ten wir ans beiden 
erweit und üz gescheiden 

(15) von anderem gewande; 

diu fuorten wir von lande, 
zwei hemede wlz alsam ein sn6. 
dö wir dö körnen üf den so 
her wider laut üf unser vart, 

(20) so heiz ir von der sunnen wart, 
daz si vil selten in den tagen 
an ir iht k6nd6 vertragen 
niwan ir hemede al eine, 
daz wiz6, daz reine: 

(25) sus liebete ir daz hemede an. 
dö si ez deb^n began, 
biz daz si'z überaebete, 
sine wize gar betrüebete, 
dö hsete ich aber daz mlne 

(30) heinliche in minem schrine 
in reinen wizen valten 
verborgen unde behalten, 
und als min frouwe her kam, 
den künec ir herr^n genam 

(35) und zuo im släfen solte gän, 
nune w4s ir hemede niht getan 
so schöne, alse ez solte 
und als sie gerne wolte: 



12810 



12815 



12820 



12825 



12830 



12835 



12808 getr{itoen swv. mit gen., nicht: getrauen (9534), sondern: glauben, 
yermuthen. — 12817 über die Allegorie von den Hemden s. Hertz S. 592 fg. 

— her trider lant, hierher zu Land, her zu diesem Lande. — 12823 an 
lieben swv. mit dat., stärker als das einfache lieben mit dat. (4631), be- 
hagen. Gefallen finden [vgl. anstehen]. — 12824 Heben swt., hier: benutzen. 

— 12825 &>erüeben swv., im Übermaß benatzen, abnutzen. — 13826 be- 
trüeben swv.. trüb machen, beschmuzen. — 12829 valte fem. (sw. oder st. 
bei Gottfried nicht ersichtlich), (Falte), Tuch zum Einschlagen guter 
Stoffe oder Kleider. — 12836 fg. die Stelle ist zunächst hinsichtlich der 
Gonstruction nicht leicht. Q-roote interpungierte (Semicolon) in der Aus- 
gabe 12836, verbessert dies aber in der Anmerkung und erklärt: «Der 
Sinn scheint sich mit »6 »chSne alse ez eolte zu schließen : dann folgt : 
und als sie nun wünschte, daß ich ihr das meinige leihen mOohte, und 
ich mich so an ihr vergaß, daß ich ihr, wenn auch nur diese einzige Bitte 
(eilt eines) abschlug, es sei denn, daß sie deshalb noch zürnt, sonst möge 
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daz ich ir d6 daz miue lech 
(40) und ir's et eines verzech 
(323,1) und mich so vil an ir vergaz, 

ir enwerre danne daz, 12840 

s6 wizze got wol, daz ich nie 

ze deh^inen ziten übergie 
(5) weder ir bete noch ir gebot. 

nu tuot ez beide samet durch got, 

grüezöt si von mir also wol, 12845 

als ein juncfrouwe ir frouwen sol. 

und got durch sine güete 
(10) der bewar ir unde behüete 

ir §re, ir lip unde ir leben 1 

und min tot si ir vergeben. 12850 

die sele die bevilhe ich gote, 

den lip hin z' luwerme geböte.» 

(15) Nu sähen dise zw^ne man 

erbärmecliche ein ander an 

und erbarmete s' an der reinen 1285ä 

ir innecltchez weinen: 

si geröu vil s6re beide 
(20) und.n&men'z in ze leide, 

daz si gelobet hseten, 

daz si den mort treten, 12860 

do si an ir niht funden 

noch ervinden künden, 
(26) daz morde gebsere 

und tötbsere wsere. 



Gott wiaaen u. s. w.>; v. d. Hagen setzt nach 12836 Doppelpunkt, Maßmann 
Komma, letzterer nach 12839 Punkt. Auch die Übersetzer yerschieden: 
Kurtz : «... wollte : Daß ich ihr lieh das meine nun , Und wollt's viel- 
leicht nicht willig thun, Und mich so gegen sie vergaß, Das mtLsste ihr 
wirren, und ist's nicht das, so weiß Gott, daß ich u. s.w. » Simrock: 
«... wollte. So daß ich ihr das meine gab. Zwar schlug ich ihr es an- 
fangs ab Und vergaß insoweit wohl der Pflicht. Yerdachte sie mir dieses 
nicht, So weiß es Gott, ich übergieng u. s. w. » Mhd. Wb. III, 879 « und 
ihr das, doch nur einmal, abschlug.» Golther: «Und ihr es nur einmal 
versagte, d. h. nach einigem Weigern erst gab.» Ist vieUeicht die Stelle 
verdorben und für verzieh das seltene verdick von verdthen stv. zu lesen, 
mit der Bedeutung: einem mit etwas zuvorkommen? Die Saga gibt über 
diesen Vers keine Auskunft, zeigt aber, daß 12835 und 36 zusammen- 
gehören. 

12854 erbärmeeliehe adv., erbarmungsvoll. — 12858 ze leide nemen refl. 
mit dat., ähnliche Wendung wie unser: sich zu Herzen nehmen; sich 
einer Sache mit Leid annehmen, es sich leid sein lassen; vgl. sieh »e 
swasre nemen 19140 und zu 1018. — 12864 tStbcere adj., todeswürdig. — 
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si giengen r&ten ander in zwein 

unde gerieten enein, 

ez ergienge in, swie ez in möhte ergän: 
(30) si wölt^n si leben l&n. 

die getriuwen bündln si sä 

h6he üf einen boum d&, 

daz si die woWe iht nsemen, 

biz daz si wider ksemen; 
(35) und sniten an der stunde 

einäm ir Yogelhunde 

die Zungen iiz und riten dan. 



12865 



12870 



12875 



Sus Seiten dise zw^ne man 

Is6te der mortrseten, 
(40) daz si den mort tseten 
(324,1) mit jftmer und mit leide. 

si sageten ir beide, 

diu züng^ diu wsere ir. 

Isöt diu sprach: «nu saget mir, 
(5) waz mseres sagete iu diu maget?» 

si, sageten, alse in was gesaget, 

al Yon ende ir rede her dan 

unde yerswigen nie niht dar an. 

«ja», sprach si «seite s'iu niht me?» 
(10) «nein, frouwe.» Isöt diu rief: oow6 

und wäfen dirre msere! 

unsaelegen mordsere, 

waz habet ir an gegangen? 

ir müezet beide hangen!» 
(15) «htoe», sprächen jene dö, 

«wie lütent disiu msere so, 

vil wunderllchiu frouwe Isöt? 

ir habet uns doch mit maneger not 

erflehet unde benoetet, 
(20) daz wir si haben ertoetet.» 

«i'ne w4iz, waz ir von fl^he saget: 

ich bevalch iu mine maget 

in iuwer huote und iuwer pflege, 



12880 



12885 



12890 



12895 



12900 



12874 vogelhunt stm. : in unserm «Yogelhund » unbestimmter Ausdruck ; 
wir untersoheiden : Wachtelhund und Hühnerhund. 

12897 erflihen twy., erbitten, durch Flehen nöthigen, bewegen; Tgl. 
16037. — benosten swv,, nöthigen, durch Nöthigung bewegen. — 12898 er- 
testen swY., verst. tceten [nhd. ertödten hat einen leise andern Sinn]. — 
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daz ir ir pflseget üf dem wege, 
(25) daz sl mir solte bringen 

ein teil ze mtnen dingen. 

die müezet ir mir wider geben 12905 

oder ez gät in an daz leben: 

ir veigen mortslangen 
(30) ir werdet beide erhangen 

oder üf einer hurt verbrant!» 

« entrinwen )> , sprächen jene zehant 12910 

«frouw', iuwer herze und iuwer muot 

die ensint niht lüter unde guot, 
(35) iuwer zünge ist harte manicvalt. 

nu, frouwe, fristet disen gewalt; 

e wir Verliesen unser leben, 12915 

wir wellen s' iu 6 wider geben 

schoen' unde wol gesunde.»^ 
(40) Isöt sprach an der stunde 
(325,1) weinende harte s^re: 

« nune lieget mir niht mere : 12920 

lebet Brangsene od ist si tot?» 

«si lebet noch, wunderliche Isöt. » 
(5) «ow6, s6 bringet mir si her 

den Worten, daz ich iuch gewer, 

swes ich iu gelobet hän.» 12925 

«frouwe Isöt, daz sl getan.» 

A 

Isöt behabete ir einen da; 
(10) der ander r^it dännen s& 

hin wider, da er Brangsenen lie; 

fsöte ir frouwen br&hte er die. 12930 

und dö si vür Isöte kam, 

Isöt si zwischen arme nam 
(15) und kuste ir wange unde ir munt 

ze einer und ze maneger stunt. 

den zwein gap si ze solde 12935 

zweinzec marc von golde 



12908 erhangen pari. Ton erhöhen sty., erhängen stv. und swv. erhangen = 
nhd. gebangen oder erhängt. — 12909 hurt stf.. Hürde, Fleohtwerk (Scheiter- 
haufen). — 12913 nianicvaU adj., hier: yerechiedenartig, ungleich, unbe- 
ständig. — 12924 den worten, unter der Bedingung, mit dem Versprechen ; 
ebenso- gleich im folgenden Y . 12937, aber beide Wendungen yerschieden : 
subjeotiv und objectiv. 

12927 hehahen swv., hier = behalten , zurückbehalten. 
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den Worten, daz diz msere 
(20) von in verholen wsere. 



Nu daz diu künigin is6t 
Brangsenen in der enden6t 
getriuwe unde stsete 
und an ir muote hsete 

(25) dumähte in alle wls bekant 
und in dem tegele gebraut 
unde geliutert alse ein golt, 
Sit des was Brangaen' unde Isolt 
von herzen und von sinne 

(30) so getriuwe und so geminne, 
daz nie niht under in beiden 
ir dinges wart gescheiden: 
si wären mit ein ander dö 
ir muotes unde ir herzen frö. 

(35) Brang8ene was des hoves d6 wol, 
der hof der was ir lobes vol: 
si was geminne in allen; 
sine trüoc niemanne gallen 
üz^n noch innerhalp der w&t. 

(40) si was rätgebe unde rät 

(326,1) des küneges unde der künigin. 

ze kamere künde ouch niht gesln, 
Brangsene enmüese ez wizzen. 
ouch was sl verflizzen 

(5) ze dieneste Isolde: 

si diende ir, swie si wolde, 
an Tristand' ir amlse. 



12940 



12945 



12950 



12955 



12960 



12965 



Diz triben s' alse Ilse, 
daz nie nieman dervan 
(10) deheinen arcwän gewan. 

ir gebserde, ir rede, ir msere 
oder swäz ir dinges waere, 
des nam in lützel iemen war: 
niemen hsete wan dar. 



12970 



12940 endenot stf., letzte Noth, Todesnoth. — 18948 geminne adj., in 
Liebe rereint, sugethan, freundlich; mit dat. in Y. 12955, mit praop. mit 
in V. 18094. — 12960 te kamere, (in der Kammer), im engeren Kreise, in 
den intimen Verhältnissen des Hofes; vgl. zu 14255. 
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(15) in was sanfte und alse wol, 

alse zwein gelieben sol, 

den ir State unde ir zit 

ze staten und ze willen lit. 

da was amie unde amis 
(20) alle zit und alle wis 

in der mlnnen bejage. 

si begünden dicke in dem tage 

ir ougen understricken 

mit innecllchen blicken 
(25) in der menege und under liuten, 

da blicke sulen tiuten 

und w^ehselmaere meinen, 

mit den man sich vereinen 

aller gelieben liebe mac. 
(30) daz triben si naht unde tac 

und was daz äne väre: 

an rede und an gebäre 

wären si beidiu g^nde, 

sitzende unde stende 
(35) frilich und offenbaere. 

ir oifenlichiu msere, 

mit den si wunder künden, 

diu begünden s' urider stunden 
■ mit klebeworten underweben; 
(40) man sach dick' in ir mseren kleben 
(327,1) der minnen werc von worten 

also golt in dem borten. 

es gedähte aber niemen niht, 

daz ir v^^ort und ir geschiht 
(5) an liebe haeten keine kraft 

wan eine von der mäcschaft, 

die man s6 gröze erkande 



12975 



12980 



12985 



12990 



12995 



13000 



13005 



12979 bejac stm. ; hier scheint im Worte die Bedeutung: jagen, Jagd 
durchzuklingen. — 12981 understricken bwv., untereinander, gegenseitig ver- 
stricken. '— 12985 wehselmoire stn., Wechselrede , bildlich für: gegenseitiges 
Einverständniss. — 12987 geliep hier adj., gegenseitig lieb; vgl. 16825. a. g. l. 
ist Genetiv abh. von sich rere/we« = nhd., d. h. sich verständigen in oder 
über etwas. — 12989 väre stf. (15070), Gefahr, d. h. Aufpasserei; .väre ein 
Lieblingswort Gottfried's im letzten Theile. — 12993 (=17715) /rt/tcÄ adj., 
frei, schrankenlos. — 12997 klehewort stn., wohl eine originale Bildung, 
festsitzendes Wort; Wort, das die Aufmerksamkeit erregt; «bedeutsamen 
Sinn enthält». Golther. — underweben stv. , dazwischen weben, ähnlich 
unserm: einflechten, einfließen lassen. — 13003 kraft , hier: die innere 
Wirkung, Ursache, (Jrund. — 13004 von der mäcschaft, von der Verwandt- 
schaft (256) her, in Folge der Verwandtschaft. — 

GOTTFRIED VON STKASSBÜRÖ. II. 3. Aufl. 7 
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under Märke und Tristan de, 

mit der verköuft^n si vil, 
(10) mit der ertrugen s' ir minnespil; 

mit der verspilte Minne 

vil maneges herzen sinne, 13010 

der sich nie keiuez künde enstän, 

wie'z umbe ir liebe was get&u. 
(15) diu was an in rein' unde guot. 

ir beider sin, ir beider muot, 

daz was allez ein und ein, 13015 

ja unde ja, nein unde nein; 

ja unde nein, nein unde ja, 
(20) entriuwen, daz was niender da. 

an in was niht gescheiden, 

da w&ren beide an beiden. 13020 

Sus triben si zwei undor in 

die stunde liepliehe hin 
(25) wilen sus und wilen s6: 

si wären underwilen frö 

und underwilen ungemuot, 13025 

als liebe under gelieben tuot: 

diu briuwet in ir herzen 
(30) die senfte bi dem smerzen, 

bi fröude kumber unde not. 

so Tristan und sin frouwe isot 13030 

ir State zuo ir dingen 

niht künden vollebringen , 
(35) daz was ir not; sus unde s6 

wären si trürec unde fro. 

ouch enwärt niht under in verhorn, 13035 

dane wsere ouch underwilen zorn : 

ich meine zorn äne haz. 
(40) und sprichet aber iemen daz. 



13007 verkoufen swv., Kauf, Handelschaft treiben , kann hier nur bildlich 
bedeuten: (unredlichen) Gewinn ziehen, täuschen. — 13008 ertrugen praet. 
pl. von ertr legen stv. mit acc, hier nicht : betragen , sondern : über etwas 
täuschen, durch Betrug etwas verhehlen. — 13009 verspiln swv., (ver- 
spielen), durch Spiel zu nichte machen, täuschen. — 13015 ein und ein, 
verstärktes ein, wie sonst al ein (4536), durchaus eins, einig. 

13027 briuwen stv. (Hs. F u. B prüeven), [brauen, brauen"), bereiten, 
erzeugen. — 13035 verbern stv. (2590) hier in passivischer Wendung: es 
wurde nicht unterlassen, es unterblieb nicht, es ließ sich nicht vermeiden, 
daß auch war, stattfand u. s. w. (mhd. negative Wendung mit Conjunctiv). — 
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(328,1) daz zörn üngebaere 

under so gelieben waere, 
benamen da bin ich sicher au, 
daz der nie rehte liep gewan; 

(5) wan diz daz ist der Minnen site, 
hie enzündet si gelieben mite, 
hie mite so fiuret si den muot: 
wan alse in zorn vil we getuot, 
s6 süenet sl diu triuwe, 

(10) so ist aber diu liebe niuwe 

und aber der triuwen me dan e. 
wie aber ir zorn üf erste, 
wie si ane rät ze suone komen, 
daz habet ir dicke wol vernomen. 

(15) gelieben dunket lihte, 

die dicke und ie gedihte 
ein ander mugen gewesen bi, 
daz eteswer da lieber si 
und näher gende dan si sin, 

(20) und machent umbe ein dunkelin 
ein michel zornmsere, 
üz einer kleinen swsere 
eine rHiche suone; 
und ist ouch daz ze tuone; 

(25) daz sol man in biUichen: 
hie von sol liebe riehen, 
jungen unde niuwen 
und fiuren an den triuwen. 
lieV armet unde altet, 

(30) si kuolet unde kältet, 

swä si ir fiures niene hat. 
s6 der zorn an ir zergät, 
zehant engrüonet si niht. 
swenn' under friunden geschiht 



13040 



13045 



13050 



13055 



13060 



13065 



13070 



13054 yedihte adv., dicht, häufig, synonym mit dicke; vgl. 1209. — 13058 diin- 
Tcelin stn. (dimin. von dune stm.. Bedünken), kleine Yermuthung, schwacher 
Argwohn. — 13059 zornmcere stn., Zornrede, doch kann auch moere allge- 
meiner genommen werden, und zornmcere würde nur eine Crottfriedische 
Umschreibung von zorn sein. — 13065 jungen swv., jung werden, sich ver- 
jüngen. — niuwen swv. intrans., neu werden, sich erneuen. — 13066 ^«ren 
swv. hier intrans., feurig werden, sich entzünden. — 13067 armen swv., 
arm werden, verarmen. — alten swv., alt werden, altern [Bildung von 
Alter; alten in : veralten]. — 13068 kuolen swv., kühl werden , sich ab- 
kühlen. -- 



T'* 
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(35) deheiuer slahte zornclin, 

so ist triuwe ie da diu süeuaeriu, 
frisch und iteuiuwe: 
diz niuwet die triuwe, 
diz liutert liebe alse golt. 



13075 



(40) Alsus treip Tristan unde Isolt 

(329,1) mit liebe und leide ir stunde hin: 
liep unde leit was under in 
in micheler unmUezekeit: 
liep meine ich äne herzeleit. 

(5) sine heeten dannoch beide 
deheiue herzeleide 
noch niht solher ungeschiht, 
diu hin in daz herze siht. 
si verswigen ouch ir dinc 

(10) und halen ir haelinc 

vil anclich und vil ange 
und triben ouch daz lange, 
si wären beide höchgemuot, 
ir müotes fri unde fruot. 

(15) isöt diu küniginne 
diu was so geminne 
mit liute und mit lande; 
ouch sagete von Tristande 
beidiu Hut unde laut: 

(20) er was genenne unde erkant, 
ervorhten wunderliche 
in al dem künicriche. 



13080 



13085 



13090 



13095 



13100 



13073 zorneltn stn., kleiner Zorn. — 13075 iteniutce adj., verstärktes niubce, 
gauz neu, erneut. — 13076 niuvcen swv. trans., erneuern. 

13082 Gegen Faal's Conjectur leit meine ich erklärt sich mit Recht 
Kottenkamp und will wie von der Hagen vor dne Komma setzen, also 
ein rhetorisches Zeichen, was der Doppelpunkt vorher ausdrücken soll. 
Sonst könnte auch der Vers in Klammer gesetzt werden. — 13081 herze- 
leide stf., Herzeleid; vgl. zu 12510. — 13086 sehen steht hier poetisch für: 
dringen, gelangen. — 13098 genenne adj., herühmt. — 13099 ervorhten part. 
adJ., gefürchtet. 



XIX. 
KOTTE UND HARFE. 

Zu der Zeit kam ein Baron ans Irland, Gandin mit Kamen, an Marke's 
Hof. Er führte eine kleine Botte auf dem Bücken, die er auch bei Tafel 
nicht ablegte. Marke bittet -ihn, sein Bottenspiel hören zu lassen. Der 
Gast willigt bedingungsweise ein. Da verspricht der König, ihm jede For- 
derung zu gewähren. Gandin spielt und verlangt die Königin und besteht 
auf seinem Bechte. Niemand wagt den Kampf mit ihm, und Gandin nimmt 
Isolt mit sich In sein Zelt am Gestade , wo er den Eintritt der Fluth er- 
warten will. Tristan kehrt von der Jagd zurück, erfährt den Vorfall und 
eilt mit seiner Harfe dem Ufer zu, nachdem er vorher sein Boss in einem 
Busche festgebunden. Er bittet Gandin, ihn mit nach Irland zu nehmen. 
Gandin willigt ein, wenn er harfe und mit seinem Spiele die weinende 
Frau tröste. Dafür verheißt er ihm überdies das beste Gewand im Zelte. 
Während des Spiels kommt die Fluth. Ohne ein Boss kann man nicht 
zum Si^hiffe gelangen. Tristan holt sein Boss herbei, und die Königin will 
nur vonäem Spielmann übergeführt sein. Gandin hebt sie selbst aufs 
Boss, und sogleich sprengt Tristan hinweg. Was Gandin dem Könige mit 
dem Bottenspiel betrügerisch abgewonnen habe, das führe er mit der 
Harfe davon; das beste Gewand sei ihm zu Theil geworden. Tristan 
bringt Isolt dem Oheim zurück; er möge die Königin künftig nicht wieder 
80 leichten Kaufes hingeben. 



Nu Tristan was gemuotliaft: 
ze erneste und ze ritte rschaft 
(25) vertete er siner stunde vil. 
er dienete mit vederspil 

sinen müezigen tagen; 13105 

er reit birsen unde jagen, 
so ez an der zit also geviel. 

(30) In den ziten kom ein kiel 

ze Kurnewäle in Markes habe. 



13107 gevallen stv., hier: zufällig geschehen, etwa: sich treffen. 
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(lä. reit ein ritter üz und abe, 13110 

ein edel barün von Irlant, 

der was Gaudin genant 
(35) und was hövesch, schoeu* unde rieh, 

des libes alse manlich, 

daz allez Irlant seile 13115 

von siner mauheite. 

der kom schont gekleit 
(40) mit ritterlicher Schönheit 
(330,1) und mit hSrIichen siten 

al eine üf Markos hof geriten 13120 

äue schilt und &ue sper. 

über sinen rucke fuorte er 
(5) eine rotten, diu was kleine, 

mit golde und mit gesteine 

geschcenet unde gezieret, 13126 

ze wünsche g^cordieret. 

und alse er erbeizet was, 
(10) er gienc in den palas 

und gruozte, alse er solde, 

Marken unde Isolde; 13130 

der ritter unde der amis 

was er gewesen manege wis 
(15) und ouch ze manegem male 

und kom ze Euruewäle 

durch ir willen von Irlant. 1313J> 

nü bekande ouch sl'n zehant: 

v(de vüs säl, messire Gandin!» 
(20) sprach diu gefüege künigln. 

«merzi!» sprach Gandin «bele Isolt, 

schoen' unde schoener danne golt 13140 

in Gandines ougen!» 

nu Seite ouch Isöt tougen 
(25) dem künege, wer er wsere. 

den dühte ez alwsere 



13123 rotte ewf., Fremd w. altfranz. rote^ aber nach Hertz' Nachv^eise 
(S. 565) keltischen Stammes (kyrnri^ch crvoth , bei Fortunatus chrotta Bri- 
tanna), neben der Harfe das Nationalinstrument von Wales. «Im 18. und 
13. Jahrh. wurde daraus eine Art Geige, deren Saiten alle zu gleicher 
Zeit vom Bogen gestrichen wurden. Daraus entwickelte sich gegen Ende 
des Mittelalters die viola da gamba.n — 13126 cordieren swv. Fremdw., mit 
Saiten beziehen. — 13131 beide der sind Demonstrativa = ^^m«. — 13137 m««- 
sire masc. Fremdw. = neufranz. monsieur. — 
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und wunderte in genuoc, 

daz er die rotten üf im truoc. 

und nam si's alle wunder; 
(30) samet unde sunder 

bemarkten si ez starke. 

iedoch so fleiz sich Marke 

ze &iuen eren s^re 

so durch sin selbes ere 
(35) so durch die bete Isote: 

diu bat in ie genote, 

daz er im ere bsere, 

wan er ir lantman waere. 

des was er gerne gemant. 
(40) er sazte in bi sich zehant 
(331,1) und fragte in aller hande 

von liute und von lande, 

von frouwen und von höveschleit. 

Nu daz daz ezzen was bereit, 
(5) und daz gesinde wazzer nam, 

und daz wazzer hin ze im kam, 
do wart er vil unde vil 
gebeten, daz er sin rottenspil 
von ime hget6 getan, 
(10) des enkünde in niemen übergäii. 
künic unde küuigtn 
die liezen ez mit guote sin. 
so dühte ez aber genuoge 
unhöfscheit unde unfuoge. 
(15) oucli engieng ez so niht hin, 
sine begunden 's under in 
vil lachen unde spotten, 
der ritter mit der rotten, 
der herre mit der harnschar 
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13145 



13150 



13155 



13160 



13165 



13170 



13175 



13157 gerne adv., hier: leicht; er ließ sich leicht dazu erbitten. 

13168 übergän stv. mit acc. und gen., einen zu etwas veranlassen. — 
13172 UTÜiö/scheit, unhöveHcheit stf., das Gegeotheil von huoescheit (2260), 
Unhöflichkeit, Unanständigkeit. — unfuoge stf. [verloren, erhalten: Unfug 
stm.], Gregentheil von fuoge (1049), Unschicklichkeit. — 13177 harnschar = 
hartJtschar stf., owas zur Kränkung, Fein und Qual auferlegt oder angestiftet 
wird, Strafe, Noth.« Mhd. Wb. II, 2, 153. Kurtz behält « Harensohar » bei 
und erklärt in der Anmerkung S. 592: t* harnschar, altgermanische Ehren- 
strafe, besonders im Sattel- und Hundetragen ftlr treulose Lehensmannen, 
wie es unter Heinrich dem Finkler vorkommt und noch im .Jahre 1156 von 
Kaiser Friedrich dem Pfalzgrafeu Hermann auferlegt wurde.» Simrock: 
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(20) der nam es alles keine war: 
er was nider gesezzen 

ze Markes siteu ezzen; 13180 

er tranc und az, als ime gezam. 

Nu man die tische dau genam, 
(25) er stuont üf und gie danneu 

sitzen ze Markes mannen; 

die gäben ime geselleschaft, 13135 

die wären mit im kumberhaft 

mit manegem hovemjere. 
(30) der küuec der hovebaere, 

Marke der tugeuderiche 

der bat in offenliclie, 13190 

ob er iht rotten künde, 

daz er in allen gunde, 
(35) daz si vernsem^n sin spil. 

der gast sprach: «herre, ich enwil, 

i'ne wizze danne umbe waz.» 13195 

«hörr^, wie meinet ir daz? 

wellet ir iht, des ich hän? 
(40) daz ist allez getan: 
(332,1) l&t uns vernemen iuwern list, 

ich gib iu, swaz iu liep ist.» 13200 

« diz si ! » sprach der von irlant. 

er tete in einen leich zehant, 
(5) der in allen saufte tete. 

der küuec der bat in sä ze stete, 

daz er aber eiuen machete. 13205 

der trügensere erlachete 

vil innecliche wider sich: 



«der Bitter mit der Botten, die er wie zur Strafe trug.» Bech macht auf die 
Alliteration aufmerksam ritter mit der rotten, herre mit der harnschar als 
Mittel neckenden Spottes ; treffend ist Bech's Übersetzung : « der Herre 
mit der Hocke.» 

1318Ü kumberhaft adj., mit kumber^ Kummer, Bedrängniss behaftet, be- 
lästigt, aber hier ist gewiss nicht der Sinn «die waren bei ihm, in seiner 
Gesellschaft, belästigt mit manigem hovemcereyi (mhd. Wb. I, 910)), sondern 
kumberhaft ist in weiterem Sinne «beschäftigt» [vgl. sich ktlmmern, be- 
kümmern]. Kottenkamp tritt fttr die ursprangliche Bedeutung ein und 
erklärt, indem er viel zu viel in die Stelle legt : « Das Herz der trägen und 
klatschsüchtigen Hofschranzea war belastet von manchem Hofklatscli, 
manchem öffentlichen Geheimniss, sie mussten dem Fremden gegenüber 
«ogleich ihr Herz ausschütten, erleichtern.» Die Saga (Kap. 49) Qrzählt 
auch nur, daß nach Aufhobung der Tafel sich das Hofgesinde vergnügte 
ttnd heiter war. — 13200 erlachen swv., hier nicht: zu lachen beginnen (mhd. 
Wb. I, 923), sondern : lachen, auflachen, in Lachen ausbrechen; vgl. zu 14959. 
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(10) «diu miete» sprach er «leret mich, 
daz ich iu rotte, swaz ich sol. » 
und tete den zwir alse wol. 13210 

Nu daz der ander was getan, 

Gandin gie vür den künic stän, 
(15) die rotten truog er an der haut: 

«nu herre»), sprach er « sit gemant, 

des ir gelobetet wider mich.» 13215 

der künec sprach: «gerne, daz tuon ich: 

saget mir, waz wellet ir?» 
(20) « Isolde » sprach er « gebet mir ! » 

«friunt», sprach er «swaz ir äne die 

gebietet, daz ist allez hie. 13220 

diz mac noch sus noch so gesin. » 

«eutriuwen, herre», sprach Gandin 
(25) «i'ne wil gröz noch kleine 

niwan Isöte al eine.» 

der künec sprach: «triuwen, dazu geschiht.» 13225 

«hßrre, so enwelt ir niht 

behalten iuwer wärheit? 
(30) werdet ir des. überseit, 

daz ir urwajre sit, 

so ensult ir nach der selben zit 13230 

deheines landes künic wesen. 

heizet küneges reht lesen: 
(35) und vindet ir ez niht da, 

ich gän von minem rehte sä. 

euch jehet ir oder swer es gibt, 13235 

ir gelobetet mir niht, 

da volge ich minem rehte hin 
(40) wider iucli und wider iu, 
(333,1) swie mir der hof erteilet: 

min lip der ist geveilet 13240 

mit kämpfe und mit vehte, 

i'ne köme ze minem rehte. 
(5) swer so ir wellet oder ir, 

der rite in einen rinc mit mir: 



13227 behalten stv., hier = nhd. halten. — 13228 übersagen swv. mit 
gen., einer Sache tlberführen. — 13229 urwaere adj., nicht wahr, treulos. — 
13235 \ouch, hier: dagegen. — jehet ir, conditional: wenn ihr sagt, be- 
hauptet. — 13243 Ellipse = Äife» so ir ivellet, daz er rite, oder ir wellet 
riten, der rite u. s. w. — 
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ich wil bereden an dirre frist, 
daz diu schcene Isöt min ist.» 

Der künic sach her unde dar 
(10) und uam allenthalben war, 
obe er iemen möhte hän, 
der in getörste bestän. 
uune was da niemen, der sin leben 
au eine wäge wolle geben, 
(15) noch Marke selbe enwolde 
niht vehten umbe Isolde, 
wan Gandin was von solher kraft, 
so mänllch und so herzehaft: 
ir deheiuer k^rte sich dar an. 

(20) Nu was ouch min h^r Tristan 

birsen geriten ze walde; 
der enw&s ouch nie s6 balde 
von walde wider ze hove komen, 
ern hsete üf dem wege vernomen 

(25) diu leiden niuwen maere, 

daz si im gantwürtet wsere. 
ez was ouch war, si was also: 
Gandin hsete die schcenen dö 
vil innecliche weinende 

(30) und mauege klage erscheinende 
von hove gefüeret an daz stat, 
und an daz stat was ime gesät 
ein pavelüne, diu was rieh, 
wol schoene unde h^rlich: 

(35) da gieng er und diu künigin 
al die wile sitzen in, 
unz daz mer wider kaeme 
unde der kiel genaeme 
den flüz und die flieze, 

(40) wan er lac an dem grieze. 



13245 



1 



13250 



13255 



13260 



13265 



13270 



13275 



13245 bereden swv., darthun, hier: durch Kampf (sonst auch durch Eid); 
vgl. 16012. 

13260 nie s6 balde adv. mit folgendem negativ gewendeten Satze ent- 
spricht unserm: kaum — so; vgl. zu 17631. 18249. Die Erklärung im mhd. 
Wb. I, 84: aer kam durchaus nicht so schnell, dal^ er nicht schon unter- 
wegs ...» ist -vv örtlich, aber nicht deutlich. — 13261 ze hove komen bezieht 
sich nicht auf die wirkliche Ankunft am Hofe, sondern deutet ganz all- 
gemein die Bückkehr an. — 13277 ßieze stf. (14675) synonym mit ßuzy 
Strömung; von Gottfried im letzten Theile des Gedichtes öfters ange- 
wandt. — 13278 griet stm., Sand, Ufersand. 
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(334,1) Nu Tristan wider h6im kam 
und von der rotten vernam 
diu maere bäz ünde baz, 
zehant er üf sin örs saz, 

(5) sine hä.rphen nam er an die haut, 
er kom wol b41d^ gerant 
bi unde nähe zuo der habe 
und kSrte dö mit listen abe 
z'einem büsche und bant da vaste 

(10) sin ors ze einem aste.' 

sin swert daz hancte er dar an; 
mit einer harphen lief er dan 
und kom zer pavelüne 
und vant ouch dem barüne 

(15) sitzende under armen 
die fröudelösen armen, 
die weinenden Isöte: 
die tröste er ie genöte. 
nu half ez aber kleine, 

(20) biz daz si den al eine 
mit der härph^i^ gesach. 
den gruozte Gandin unde sprach: 
((dö te saut, böä.s harpiers!» 
((merzl, gentil scheveliers. 

(25) herre, ich hän» sprach aber er 
«gegähet harte söre her: 
man sagete mir an dirre zit, 
daz ir von Irlande sit: 
herre, dannen bin ouch ich. 

(30) durch iuwer öre, füeret mich 
hin wider heim in Irlant!» 



13280 



13285 



13290 



13295 



13300 



13305 



(35) 



Der von Irlant sprach zehant 
«geselle, daz gelobe ich dir. 
nu sitze nider, harphe mir: 
getroestest du die frouwen min, 



13310 



13289 hancte (wie statt hienc in der ersten Aufl. vorgezogen -worden 
ist) prset. von henken avry.j hangen machen, henken, hängen. — 1.3292 das 
von Birlinger mitgetheilte Brnchstäok bietet hier in Übereinstimmung mit 
H (britune) statt barune die Lesart brutune, welche Birlinger als die alte 
echte bezeichnet. Gandin war aber kein Britan, sondern ein Irländer 
(ebenso in der Saga). — 13301 saut franz. = sauvet, salvet , verschieden von 
sal; vgl. zu 741. 2679 (sal iBt = salve, sauve). — harpiers masc. Fremd- 
wort = har/cBre , Harfner. 
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daz 8l ir weinen läzct sin, 

ich gib dir die älter besten wät, 13315 

die disiii pavelüne Mt. » 

«diz lobe ich, h^rre»; sprach Tristan 
(40) «ouch hän ich guoten tröst dar an, 
(335,1) 6zu sl danne alse vil, 

daz si durch kein maunes spil 13320 

ir weinen welle l&zen, 

so muoz si sich es mäzen.» 
(5) sines Werkes er begiinde, 

er harphete an der stunde 

s6 rehte süezen einen leich, 13325 

der Is6t' in ir herze sleich 

und ir gedanken alle ergie 
(10) s6 verre, daz si ir weinen lie 

und an ir amis was verdäht. 

Nu daz der leich was vollebräht, 13330 

do was dem kiele wazzer komen, 

und haete sinen fluz genomen. 
(15) hie mite so sprächen jene her abe 

von dem kiele in die habe: 

«herre, herre, gät her au! 13335 

und kumet min her Tristan, 

die wile ir an dem lande sit, 
(20) uns begät ein übel zlt. 

ez stät gar in siner haut 

beide liut unde lant. 13340 

ouch ist er selbe, so man seit, 

von also grözer frecheit, 
(25) so geherze und so gemuot, 

daz er iu lihte schaden tuot.» 

diu rede was Gandin' ungemach. 13345 

üz grozem unwerde er sprach: 

«nu mtieze ich haben gotes haz, 



13325 mhd. "Wortstellung; vgl. «u 999. 

13332 Das Subject ist er (der kiel), uicht ez (daz wazzer); vgl. 13275 fg. 
den flut oder wie hier stnen fluz nemen (wie uoch in unserm : Weg neh- 
men = gehen, Ende nehmen = enden) =./?/«??», schwimmen; vgl. 10918. — 
13338 begän stv. mit acc, hier: treffen, tlber eirien kommen. — 13343 ge- 
herze adj., beherzt; vgl. zu 9228. — gemuot adj. muß hier nach dem Zu- 
sammenhange ähnliche Bedeutung haben wie in V. 6824: unerschrocken, 
muthig. — 13346 unwert stm., hier nicht ganz in der Bedeutung wie in 
V. 12345, sondern, an die Bedeutung von: Zorn anstreifend, = Indignation 
[vgl. unwirsch aus unwirdisch]. — 
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(30) ob ich von hinnen umbe daz 
tälanc dest' e ze schiffe ge! 
geselle, mache du mir me 
den leich von Didöne; 
du harphest also schöne, 

(35) daz ich ez an dich minuen sol. 
nu harphe mtner frouwen wol! 
ich füere dich ze minnen 
mit mir und mit ir hinnen 
und gibe dir ouch alhie zehant 

(40) dtnen geheiz und din gewant, 

(336,1) daz aller beste, daz ich hän. •> 

Tristan sprach: «herre, deist getan.» 



13350 



13355 



13360 



Der spileman huop aber an: 
sin harphenspil er aber began 
(5) s6 rehte suoze bringen, 
daz Gandin sinen dingen 
vil flizeclichen 6re bot 
und sach ouch wol, daz Is6t 
ser' an die harphen was verdäht. 
(10) nü der leich was vollebräht, 
Gandin der nam die künigin 
und wolte hin ze schiffe sin. 
i nu was diu flieze unde der flöz 
i vor der schif brücken also gröz, 
(15) daz niemen .an der stunde 
an' ein vil hoch ors künde 



13365 



13370 



13350 me (Golther nach W e) findet in der Saga (Kap. 50) seine Bestätigung. 
Gandin -will noch mehr vom Spielmann hören und gibt sogleich auch an, 
was dieser vortragen soll (nicht, wie Simrock übersetzt, noch einmal 
den Leich von Dido). — 13353 minnen mit prsep. an mit acc. ist unge- 
wöhnlich; an hat hier die Bedeutung: gegen, gegentlber; in moderner 
Sprache wti.rden wir eher den Dativ setzen. Der Sinn der ganzen Wen- 
dung wohl: daß ich es dir in Liebe gedenken, dir dafür dankbar sein 
muß. — 13355 ze minnen, hier: zum Geschenk, aus Dankbarkeit, Erkennt- 
lichkeit. — 13358 geheiz stm., Verheißung, versprochener Lohn. 

13371 /o« stm. synonym mit /te«e, Fluß, Strömung; hier insbesondere: 
die Fluth im Gegensatz zur Ebbe. So wenigsten müssen wir jetzt materiell 
erklären, wenn auch der Dichter itn Interesse seiner Leser die Erschei- 
nung von Ebbe und Fluth nicht erwähnte und sich mit der «Strömung» 
begnügte; dieselbe Wendung in V. 19439. — 13372 hier schif brücke anders 
als in Y. 8701; hier die am Ufer erbaute Landungsbrücke, an der die 
Schiffe anlegen. Die Saga schildert die Situation genauer. Hätte Gott- 
fried nach V. 13377 noch die jedenfalls im franz. Gedicht vorhandene 
weitere Frage Gandin's benutzt (lassen vir die Fluth wieder so lauge 
sinken, bis sie die Brücke mit trockenen Füßen betreten kann?), so wäre 
kein Zweifel über die Stelle möglich. — 
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zer schif brücken komen in. 13375 

«waz getüon wir nü?» sprach Gandin 

«wie kumet min fröuwe dar an?» 
(20) «seht, herre», sprach der spileman 

«Sit daz ich des gewis bin, 

daz ir mich mit iu füeret hin, 13380 

swes ich ze Eurnew&le hän, 

des sol hie liitzel bestän. 
(25) ich hän ein höhez ors hie bi, 

ich wsene, ez ouch so hoch sl, 

mine frouwen, iuwer friundin, 13385 

daz ich si wol zer brücken in 

s6 schon6 gefüere, 
(30) daz sl daz mer iht rüere.» 

Gandin sprach: «lieber spileman: 

bald' lle, brinc dln ors her an 13390 

und nim ouch iesä din gewant!» 

Tristan der br&hte daz ors zehant 
(35) und iesä., d6 er wider kam, 

sine hdrphen er ze rucke nam : 

«nu h^rre von Irlant», sprach er 13395 

«bietet mir mlne frouwen her, 

ich füere si vor mir dar In.» 
(40) «nein spileman», sprach Gandin 
(337,1) «dune solt si niht rüeren, 

ich wil si selbe füeren.» ^ 13400 

«w^, htoe!» sprach diu schoene Is6t 

«diz maere ist allez äne not, 
(5) daz er mich niht rüeren sol: 

nu wizzet endeliche wol, 

daz ich niemer kume dar an, 13405 

mich enfüere der spileman. » 

Gandin bot ime Isote dar: 
(10) «geselle», sprach er «nim ir war 

und füere s' also schone, 

daz ich dir's iemer lone.» 13410 



13375 zer schif brücken wie zer br. 13386: auf der Brücke, über die Brücke 
[vgl. zur Thür hinein]. Daß in V. 13375 ein stilistischer Wechsel mit 
einer Veränderung der Wortbedeutung: SchifFseingang oder: gebrücktes, 
mit Brettern belegtes Verdeck beabsichtigt sei, glaube ich nunmehr nicht. 
— 13388 rüeren swv. mit aoc, berühren. — iJit ( = Hs. H und F ; M fehlt) 
= niht. 
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A 

nu er Isolde z'ime gewan,. 

er sprancte ein lützel her ddn. 
{Ib) und alse ez Gandin gesacb, 

unwertlich er im nach sprach: 

«inä, gouch! waz sol diz sin?» 13415 

«nein nein», sprach Tristan «gouch Gandin! 

friunt, ir stät an des gouches zil, 
{20) wan daz ir mit dem rottenspil 

dem künege Marke ertrüget au, 

daz füere ich mit der harphen dan: 13420 

ir trüget, nu sit euch ir betrogen; 

Tristan der hat in nach gezogen, 
(25) biz daz er iuch beswichen hat. 

friunt, ir gebet riliche wä-t: 

ich hän daz beste gewant, 13425 

daz ich dem gezelte vant.» 

Tristan reit sine sträze. 
(30) Gandin was äne mäze 

trüric unde trüresam. 

im tete schade unde schäm 13430 

vil sere und innecliche we. 

er kerte wider über se 
(35) mit schäme und mit leide. 

jene geverten beide, 

Tristan und Isot karten hin. 13435 

ob si ünder wegen under in 

iendör ze fröuden ksemen, 
(40) ruow' in den bluomen nsemen, 
(338,1) daz wil ich äne wsenen lä-n: 

ich sol wsenen unde wän 13440 

minenthalben legen nider. 



13414 unwertltch adv., hier nicht wie in V. 12344, sondern im Sinne 
von unwert in V. 13346: indigniert, zornig. — 13415 inä interj. im Mhd. 
nicht häufig, bei Gottfried nur hier (vgl. Gr. 3, 248), entsprechend uuserm : 
he! heda! — gouch etm., hier dieses Schimpfwort wohl etwas anders als 
in V. 8631: Betrüger, aber nicht ganz so herb wie dieses nhd. Wort, 
Schalk; dagegen im folgenden Yerse nähert sich das Wort doppelsinnig 
der Bedeutung: Narr. — 13417 zil stn. mit gen. dient im Mhd. zur Um- 
schreibung in poetischer Sprache und kann in diesem Falle selten durch 
unser: Ziel wiedergegeben werden; gewöhnlich ist zil gar nicht zu über- 
setzen. Bei Gottfried nur hier: ir stät an des gouches «7 = ihr seid der 
Gauch. — 13423 beswichen stv., betrügen, überlisten. 

13429 trüresam adj. synonym mit trdric; vgl. zu 1768. — 13441 minent- 
lialben (nach Hs. H, W, E; Hs. M fehlt) adv., meinethalben, meinerseits; 
bei Gottfried nur hier. Das unorganische euphonische t war nicht zu tilgen, 
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Tristan der bralite Isöte wider 
(5) sinem deheime Marke 

und sträfete in starke: 

«herre», sprach er «wizze Krist, 1344& 

als liep als iu diu künegin ist, 

so ist ez ein michel unsiu, 
(10) daz ir si gebet so lihte hin 

durch harphen oder durch rotten. 

ez mac diu werlt wol spotten: 13450 

wer gesäch ie m^re ktinigin 

durch rottenspil gemeine sin? 
(15) her nä,ch so bewaret daz 

und hüetet miner frouwen baz!» 



da Hs. M auch allenthalben 2498 schreibt. — 13444 strafen swv. mit acc., 
zurechtweisen, schelten. — 13453 beicarn swv., hier: unterlassen. 



XX. 
MARJODO. 

Am Hofe besaß Tristan einen Freund, den Trnchseß Marjodo. Sie 
pflegten als Schlafgenossen sich vor dem Einschlafen mit Erzä&lui^gen 
zu unterhalten. Eines Nachts hatte Marjodo -wieder mit Tristan geplau- 
dert und war dann eingeschlummert. Tristan schlich zur Königin. Bran- 
gaene lehnte ein Schachbret vor das Licht, vergaß aber die ThtLre zu 
schließen. Derweil hatte der Truchseß einen erregten Traum. Er er- 
wacht und will ihn dem Freunde erzählen. Da er keine Antwort erhält 
und Tristan's Entfernung gewahr wird, steht er auf, geht zur Thüre hinaus 
und erblickt Tristan's Spur im Schnee. Er veifolgt sie und gelangt zur 
Kemenate, kommt endlich auch unbemerkt an der Königin Bette und 
belauscht die Liebenden. Darauf kehrt er schmerzlich bewegt "und voll 
Eifersucht nach seinem Lager zurück. Bald kommt auch Tristan wieder. 
Beide schweigen. Tristan merkt, daß ihn Marjodo beargwöhne. Dieser 
vertraut dem Könige, es gehe am Hofe ein übeles Gerücht über Tristan 
und Isolt, er möge auf der Hut sein. Marke aber findet keinen Anhalt, 
denn Tristan hatte der Königin des Trucheeß Argwohn kundgetban. 



Tristandes lob und ere 13455 

die bluoten aber do m^re 

ze hove und iu dem lande. 
(20) si lobeten an Tristande 

sine füoge und sine sinne. 

er und diu küniginne 13460 

si wären aber fro unde fruot, 

si gäben beide ein ander muot, 
(25) so si iemer beste künden. 

In den selben stunden 
hsete Tristan einen cumpanjün, 13465 

der was ein edeler barün, 
des küneges lantsseze, 



13467 lantsceze swm., LandsaBse, ein im Lande Eingesessener = laut- 
herrej barün. — 

GOTTFRIED VON 8TEASSBÜBG. II. 3. Aufl. 8 
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(30) sin oberster truhsaeze, 

und was geheizen Marjodo: 

der selbe was Tristande d6 13470 

gefriunt unde geminne 

durch die süezen küniginne, 
(35) der truog er tougenlichen muot, 

als manec man maneger frouwen tuet, 

dk si sich lützel keret an. 13475 

der truhssez^ unde Tristan 

si zwene hseten under in zwein 
(40) gemeine herberge enein 
(339,1) und w&ren gerne ein ander mite. 

ouch was des truhsaezen site, 13430 

wan Tristan schoener maere phlac, 

daz er im ie nahtes b! gelac, 
(5) daz er bereite hin ze im sprach. 

Eines nahtes ez geschach, 

dö hsete er mit Tristande 13485 

vil unde maneger hande 

rede ünde maerö getriben 
(10) und was sl&fende beliben. 

der minnsere Tristan 

der stal sich tougenliche dan 13490 

an sine strichweide 

ze manegem herzeleide 
(15) im selben unde der künigin. 

do er unvermeldet wände sin 
' und sicher siner dinge, 13495 

do hsete im misselinge 

ir stricke, ir melde, ir arebeit 






13471 gefriunt adj. hier mit dat., befreuudet. — 13481 wan conj., weil. — 
13483 bereite adv. von bereit, bereite j bereitwillig, gerne. Bei dieser Auf- 
fassung ist in beiden Versen 13482 u. 83 das Subj. er der Truchseß, die 
Conj. daz aber verschieden: das erste abh. \on site, das aweite = weil, in- 
dem (er sieb gerne mit ihm, mit Tristan, unterhielt). Anders Faul (S. 18), 
dem Golther zustimmt : bereite = in einer Weise , daß er ihm zur Hand, 
war, bequem-, auch will Paul lesen nach Hs. W und F: s6 bi, so nahe 
(lag, daß er, Tristan, bequem zu ihm, dem Truchseß, reden konnte). Eine 
Vereinigung beider Auffassungen wäre, wenn das zweite daz genommen 
würde = damit ; damit er bequem sich mit ihm unterhalten konnte (so 
fehlt auch in Birlinger's Bruchsttlck ; es scheint Schreiberzusatz, um das 
als consecutiv erscheinen zu lassen). 

13491 strichweide stf., hier wieder in dem bekannten Bilde aus der 
Jägerei: der Jagdgang. — 13494 unvetnneldet part. adj., unverrathen, sicher. 
— 13497 melde stf., Meldung, Veri-ath [die harmlose Bedeutung unseres: 
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(20) iikn den selben pfat geleit, 
den er underwilen ie 
ze Isote fröliche gie: 
der was des ndhtes besnit. 
ouch scbein der mäne ze der zit 

(25) vil liebte und vil kläre. 
Tristan nam keiner vä-re 
nocb deh6iner slabte merke war, 
wan gieng et baltliche dar, 
da man im sine tougenheit 

(30) bescheiden hsete und üf geleit. 
nu er in die kemenäten kam, 
Brangsene ein schähzabel nam: 
vür daz lieht 16inde s' daz. 
nuue w^iz ich, wie si des vergaz, 

(35) daz si die tür offen lie 
und si wider släfen gie. 



13500 



13505 



13510 



Die wile und aber daz geschach, 
der truhsseze der gesach 
in slnem troume, da er slief, 

(40) I einen eher, der üz dem walde lief, 

(340,1) freislich unde freissam; 

üf des käneges hof er kam 
schümende unde wetzende 
und sich ze wige setzende 

(5) üf allez daz, daz er da vant. 
nu kom geloufen al zehant 
des hovegesindes michel kraft, 
da lief michel ritterschaft 
umbe den eher her unde hin, 

(10) und enwäs doch niemen under in, 
der in getörstö bestän. 
sus liez er allez hine gäu 
limmende durch den palas; 



13515 



13520 



13525 



13530 



melden =s verkündigen in älterer Zeit vereinzelt, fehlt aber nicht ganz, 
z. B. Ezzo's Lied von den Wnndern Christi, Strophe 10, Zeile 3j. — 
13505 merke stf., Absicht, Hinterlist. — 13508 bescheiden stv., hier ziem- 
lich unserm: bescheiden entsprechend, veranstalten. 

13518 symbolisch; vgl. 4940. G618 und zti Heinrich's von Freiberg 
Tristan 1946 fg. — 13519 freislich adj., schrecklich. — freissam adj,, eben- 
falls: schrecklich, entsetzlich. Beide Worte sind Adjective und gehören 
»Is unflectierte Apposition zu eber im vorhergehenden Verse. — 13530 hine 
ffän läsen ist hier eine ähnliche Wendung wie in Y. 10280 und steht für 
hine gän, umherlaufen. — 13531 limmen stv., brummen, grunzen. — 

8* 
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da Markes kemenäte was, 
(15) da. brach er zuo den türeji in. 

daz sin bette solte sin, 

daz zewarf er hin und her. 13535 

mit sinem schüme solgete er 

daz bette und al die bettewät, 
(20) diu küneges b^tte bestä-t. 

diz sähen alle Markes man 

und nam sich'z doch ir keiner an. 13540 

Nu Marjodoc erwachet was, 

den troum er in sin herze las: 
(25) wan er was im s^re ande. 

hie mite rief er Tristande 

und wolte im sagen msere, 13545 

waz ime getroumet wsere. 

nu antwurte im niemen da. 
(30) nu rief er aber und aber sä 

und reichete mit der haut dö dar, 

und alse er nihtes wart gewar 13550 

noch an dem bette niemen vant, 

nü bewände er in zehant 
(35) umbe töugenlichiu tagedinc; 

aber ümbe sinen haelinc 

hin zuo der küniginne 13555 

des enhsete er keine sinne, 

ern hsete deheinen wan dar an. 
(40) ' doch nam er ime hin z'irae dar van 
(341,1) ein friuntlichez zornelin, 

so liep als er im solte sin, 13560 

daz er im niht enseite 

von siner tougenheite. 

(5) Marjodoc stuont üf zehant 

und leite an sich sin gewant. 



13535 zewerfen, zerwerfen stv., durcheinanderwerfen. — 13533 solgen swv., 
beschmuzen. — 13537 bettevoät stf., Bettzeug; das Wort steht in Verbindung 
mit bette ^ welches in diesem Gegensatze als das feststehende Bette, daa 
Gestell und zugleich das Unterbett zu nehmen ist, formelhaft; noch mehr 
in V. 15204; vgl. auch zu 15198. — 13533 vgl. zu 4580. Dieser Zusatz ist 
culturgeschichtlich beächtenswerth. 

13546 mir ist getroumet ist im Mhd. die gewöhnliche Wendung, sel- 
tener die dem Nhd. entsprechende mir hat getr. — 13552 bewcenen swv. 
mit acc, beargwöhnen; vgl. 13662. 
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er sleicli vil lise hin zer tür 13565 

ünde wartete dervtir 

und sach Tristandes spor dervor. 
(10) hie mite so volgete er dem spor 

pin durch ein boumgärteliu. 

Ouch leite in des mänen schin 13570 

ftber sng und über gras, 

4ä, er vor hin gegangen was, 
(15) ünz an der kemenliten tür. 

da gestüont er vorhtende vtir, 

und misseviel im al zehant, 13575 

daz er die tür als offen vaut. 

sus trabte er da lange 
(20) n&ch Tristandes gange: 

er bedahte übel unde guot. 

iezuo so kom im in den muot, 13580 

Tristan der wsere komen dar in 

durch etesllch juucfrouwelln. 
(25) s6 der wän iezuo was get&n, 

so was al zehant sin wän, 

er wser6 dar inne 13585 

durch die küniginne. 

der wän der gie hin unde her. 

(30 Ze Jungeste genante er 

und gie vil Ifse dar in 

und envänt da lieht noch mänen schin; 13590 

wan von der kerzen, diu da bran, 

da gesach er lützel van: 
(35) da leinde ein schähzabel vor. 

sus gieng er äll6z enbor 



13582 etesl'ch adj., hier: der eine oder andere und insofern = irgend 
«in. — 13583 fg. Golther: «Jetzt so — alsbald aber so. d Daraus folgt, 
daß G. so demonstrativ fasst, das zweite s6 vielleicht in der Bedeutung: 
dagegen. Ich glaube, daß der Nachdruck ruht auf iezuo, jetzt, erst, und 
alseharUt alsbald, nämlich nachher; dann ist das erste so relativisch; wie 
oder wenn, das zweite das so des Nachsatzes. 

13594 enbor gen heißt wohl nicht: empor, in die Höhe schreiten, denn 
Stufen werden kaum im Saale gewesen sein, und an die Tritte, welche 
«ich vor den Betten befanden, ist Marjodoc noch nicht gelangt. Das 
mhd. Wb. I, 150 citiert : o er gie enbor weiter hin (hoher) » ; das Gegentheil 
wtLrde eher hierin liegen, wenn enbor = höher genommen wird, denn 
hSher gän heißt sonst: weiter weg gehen und hoher stan zurtlcktreten 
(vgl. 2794). Sollte vielleicht enbor — in der Höhe sein , in die Höhe ge- 
richtet, d. h. auf den Fußspitzen, wie es auch Groote fasst, als ein anderer 
Ausdruck ftlr vil Itse in Y. 13589 ? Beoh dagegen verbindet richtiger enbor 
mit muren und wenden; und darf nicht stören. — 
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and greifende mit henden 13595 

au müren unde an wenden, 

biz er z'ir beider bette kam, 
(40) si beidiu samet dar an vernam 
(342,1) und hörte al ir gelegenheit. 

diz was im innecliche leit 13600 

und tete im in dem herzen w6, 

wan er hsete Isolde allez ^ 
(5) lieb' unde holden muot getragen. 

nu was daz allez underslagen 

mit hazze und mit leide. 13605 

er haete an ir do beide 

haz unde leit, leit unde haz; 
(10) in muote diz, in muote daz: 

erne küade sich verrihten niht, 

wie er ze dirre geschiht 13610 

also gewerben möhtc, 

also ez fuogte und töhte. 
(15) in reizete haz unde leit 

üf die gröze unhövescheit, 

daz er ir dinc lütbferete 13615 

und ez al da vermaerete. 

s6 zöch in aber Tristan 
(20) und diu vörhte dervan, 

die er hin z'ime hsete, 

ob er im iht leides taete. 13620 

sus k^rte er umbe und gie dan: 

als ein geleidegeter man 
(25) leit' er sich aber wider nid er. 

Nu kom euch Tristan schiere wider, 
vil lise er an sin bette seic. 13625 

er sweic unde jener sweic, 
daz ir deweder nie wort gesprach, 
(30) daz in doch selten ^ geschach 
und des si e wären ungewon. 

von dirre fremede und hie von 13630 

so sach im Tristan daz wol an, 



13595 greifen swv., greifen stv. (=inhd. gn/en)^ tasten. — 13604 under- 
slahen stv., unterbrechen. — 136i5 lutbeeren swv., lautbar, bekannt machen. 
— 13616 vermceren swv., bekannt macheu, verrathen; vgl. 13639 und zu 
14944. — 13622 geleideget part. (adj.) von leidegen, beleidigen, betrüben, 
kränken. Golther's Erklärung: leidbelaslet legt wohl zu viel in das Wort. 
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daz er eteswaz hie van 
(35) arcwände in sinem muote 

und hsete sine huote 

an rede und an geläze 13635 

in b^zzerre mäze, 

dan er ^ mäles tsete. 
(40) nu was ez aber ze spsete: 
(343,1) sin tougen was vermseret, 

sin hselinc goffenbseret. 13640 

Der nidige Marjodö 

der nam den künec verholne d6 
(5) und Seite im, daz ein msere 

da ze hove entsprungen wsere 

von Isolde und von Tristande, 13645 

daz Hute unde lande 

harte sere missezseme , 
(10) daz er es war nseme 

und rät dar umbe hsete, 

waz er dar zuo getaete; 13650 

ez gienge im harte s^re 

an sin e und an sin ere. 
(15) ern gewuog im aber des nibt, 

daz er die waren geschiht 

als endecliche weste. 13655 

der getriuweste unde der beste, 

der einvalte Marke, 
(20) den wunderte es starke 

und volgete 6s ungerne, 

daz er den leitesterne 13660 

siner fröuden an Isolde 

iemer bewaenen solde 
(25) ze deheiner slahte unguote. 

doch truog er'z in dem muote 

leitlichen unde swäre 13665 

und was in stseter väre 

alle zft und alle stunde, 



13638 Das Adjectiv spcete ist im Mhd. im Gegensatze zu dem häufigen 
Adv. späte selten. 

13653 gewahen stv., hier allgemein : sagen. — 13655 endecliche adv. = 
endeliche, hier: genau, gewiss. — 13657 «f'n 0a{/ ad j., hier: (einfältig), leicht- 
gläubig. — 13665 leitltchen adv., mit Leid, schmerzlich. — 13666 täre stf., 
hier deutlich: Lauer; er hatte immer sein Augenmerk. — 
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(30) ob er si erviuden künde i 

an deh^iner bewserde. 

ir rede und ir gebserde ^ 13670 

daz bemärcte er allez sunder , 

und enkünde si hier under | 

(35) an deheiner wärheit ervarn, 

wan Tristan der bat si'z bewarn I 

und haete Isolde kunt get&n 13675 , 

des truhssezen arcwän. 



18673 ervarn stv., hier: erforschen, ertappen. 



^^ 



XXI. ) "■ ^^ 

LIST WIDER LIST. 



Um die Königin zu prüfen, gibt Marke vor, er beabsiclitige eine Bitt- 
fahrt zu unternehmen, und fragt, in wessen Obhut sie während der Zeit 
bleiben wolle. Isolt nennt als den Geschicktesten Marke^s Schwestersohn 
Tristan. Der König wird dadurch in seinem Argwohn bestärkt und theilt 
es dem Truohseß mit, der hierin den vollen Beweis ihrer Liebe erblickt. 
Isolt sagt fröhlich der Brangseue von der Bittfahrt ihres Herrn, und dann 
von ihrem Gespräch. Brangaene merkt die List, die vom Truchseß aus- 
gehe, und lehrt die Königin, sich das nächstemal anders und besser zu 
äußern. — Der Dichter schaltet hier eine Betrachtung ein über den Zwei- 
fel und Argwohn in der Liebe. — Isolt sucht den König in demselben 
Strick zu fangen, welchen er ihr legte. Sie stellt sich höchst betrübt 
und unglücklich über seinen Entschluß, sie zu verlassen; und als er ihr 
Tristan nennt, bei dem sie gut aufgehoben sei, schildert sie ihn als einen 
Schmeichler, der ihrem Hasse durch Freundlichkeit zu begegnen strebe; 
sie habe nur zum S<;heino sich ihm huldreich erwiesen; in seiner Obhut 
wolle sie nicht sein. Marke, seines Argwohns wieder entledigt, gibt dem 
Truchseß davon Kunde, der ihn aufs neue bewegt, Isolt nochmals zu 
versuchen. Er will, da seine Gemahlin dem Neffen feindlieh gesinnt sei, 
ihn nach Parmenien senden. Isolt dankt ihm dafür, gibt ihm aber zu be- 
denken, sie würde als die Ursache von Tristan's Verbannung angesehen 
werden; auch würde sich kein Mann finden, der wie er die beiden Lande 
schützen könnte. Aufs neue ist Marke's Argwohn rege. Brangsne, un- 
zufrieden mit Isoldens Bede, gibt ihr nochmals Bathsclil&ge. Isolt ge- 
steht dem Könige, sie glaube, er wolle sie nur versuchen. Er möge sie 
von Tristan befreien, ihn nach Hause schicken oder mit auf die Fahrt 
nehmen; der Zeit solle sie der Truchseß Marjodo behüten. Der König 
hält nun seine Gemahlin für unschuldig und den Truchseß für einen 
Lügner. 



ledoch versuochte ez Marke 
(40) äiicllchen unde starke 
(344,1) und warte es naht unde tac. 

eines nähtes, d6 er bi ir lac 13680 

und s! zwei triben under in 

ir wehselrede her unde hin, 
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(5) er rihte unde leite 
mit einer kündekeite 
einen stric der klmiginne 
und vienc si ouch dar inne. 
«nu frouwe», sprach er «saget mir, 

(10) wie dunket iuch, wie ratet ir? 
ich wil in kurzen ziten 
in beteverte riten 
und bin vil lihte lange in wege: 
in wes huote und in wes pflege 

(15) weit ir al die wile sin?» 

«got segene!» sprach diu künigiu 
«durch weihe not sprechet ir daz? 
in wes huote wsere ich baz 
und iuwer liut und iuwer laut 

(20) danne in iuwers neven haut, 
der unser wol gepflegen kan? 
iuwer swestersun, her Tristan, 
der ist manhaft unde wis 
und wol bedsehtic alle wis.» 



13685 



13690 



13695 



13700 



(25) Die rede begunde Marke 

bewsenen harte starke 
und misseviel im harte, 
sine läge und sine warte 
leit' er ir aber me unde me 

(30) und huote ir aber dö me dan ö 
und Seite dem truhsaezen sä, 
als er ez hsete erfunden da. 
der ti'uhsseze antwurte im d6: 
«zewäre, htoe, im ist also: 

(35) ir müget hie selbe merken an, 
daz si sich niht gehelen kan 
der grözen liebe, die si'm treit. 



13705 



13710 



13715 



13683 rillten swv. hier in Verbindung mit (atric) legen (in V. 13865 mit 
tf'hten), zurecht machen, stellen (Netze, Falle). — 13690 beteverte dat. von 
betevart stf., Bittfahrt, Wallfahrt [vgl. Bittgang], — in steht hier unge- 
wöhnlich; kaum darf übersetzt werden: zu einer Bittfahrt, sondern in 
beteverte ist ein bestimmter Terminus, den Begriff: als Wallfahrer aus- 
drückend. — 13691 in wege (auch enwege) ^ auf dem Wege, unterwegs. — 
13694 got segene (Pronominalellipse; vgl. Gr. 4, 265), Ausruf wie unser: 
Gott bewahre! da sei Gott vorl vgl. zu 2960. 

13714 gehelen stv., \exii. helen^ refl. mit gen. (nicht von n/A^ abhängig), 
etwas verhehlen, sich mit oder in etwas verstellen. — 
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und ist ein michel tumpheit; 

daz ir in lid^t da bi. 
(40) als liep iu wip und ^re si, 
(345,1) so enlidet in nim6re.» 

diz muote Marken sere: 13720 

der zwivel unde der arcwän, 

den er zem neven solte hän, 
(5) der töte in z'allen stunden, 

und in ouch unerfunden 

und unervaren hsete 13725 

an aller slahte untaete. 

Diu betrogen Isöt diu was do fro: 
(10) si Seite Brangsenen dö 

vil fröliche lachende 

und michel fröude machende 13730 

von ir hörren betevart, 

und ouch wie si gef raget wart, 
(15) in wes pflege si wolte sin. 

Brangsene sprach dö: «frouwe min, 

liegH mir niht und saget mir, 13735 

so helfe iu got, wen ieschet ir?» 

isöt seit' ir die wärheit, 
(20) reht' alse ez da wart üf geleit. 

«ä., tumbe!» sprach Brangaene dö 

«war umbe sprächet ir also? 13740 

swaz so hier an geredet ist, 

daz hoere ich wol, daz ist ein list, 
(25) und weiz vür war, daz diseu rät 

der truhsjez' üf geleget hat. 

hie mite so wellent s' iuch ervarn. 13745 

ir sult iuch her nach baz bewarn. 

gewähne er's iu iht möre, 
(30) so tuot, als ich iuch lere, 

sprechet sus unde so.» 

ir frouwen lerte si dö, 13750 



13716 tumpheit stf. ist nicht eo stark wie uuser: Dummheit, selbst: Thor- 
heit düifte sich der Truchseß uicht erlauben; das Wort entspricht hier 
uneerm: ünklugheit, Unvorsichtigkeit; vgl. 13797. 14722 und zu 1043. — 

13723 toBten swr., hier allgemeiner: vernichten; aufreiben. Golther. — 

13724 und s. zu 212. — unerfunden part. adj. = niht erfundeny nicht wahr- 
genommen. — 13725 unervaren = niht ercaren, nicht ertappt. 

13742 list stm., hier entsprechend dem nhd. Worte; vgl. 13871. — 
13747 geicähnen, gewähenen swv. mit dat. der Person, gen. der Sache, einem 
gegenüber etwas erwähnen; vgl. zu 765. 
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waz antwürt' ir gebsere 
ze disen listen wsere. 

(35) Hier under was ie Marke 

bekumbert harte starke 

mit zweier hande leide: 13755 

in l^id^ten beide 

der zwivel unde der arcwän, 
(40) den er haete und rauose h&n: 
(346,1) er arcwände genöte 

sin herzeliep Isöte; 13760 

er zwlvelte an Tristande, 

an dem er niht erkande, 
(5) daz välsch6 gebsere 

und wider den triuwen waere. 

sin friunt Tristan, sin frouwe Isot 13765 

diu zwei wären sin meistiu not: 

si twungen ime herz' unde sin. 
(10) er arc wände si und in 

und zwlvelte sl ouch beide. 

dem geb6id6tem leide 13770 

dem gieng er rehte nach dem site 

imd nach dem billiche mite, 
(15) wan alse er an Isolde 

der liebe dienen wolde, 

s6 wante es in der arcwän. 13775 

dem wolte er danne ie nach gän 

und volgen üf die wärheit; 
(20) als ime diu danne wart verseit, 

s6 tete im aber der zwivel w§, 

was ez aber rehte als e. 13780 



13759 arcivcenen swv. hier trans., beargwöhnen. — 13769 zwivelen swv. 
hier trans. (selten), einen bezweifeln, in Verdacht haben. — 13770 gebeidet 
part. defect. von beide, zweifach, etwa: gedoppelt (Liebe und Argwohn 
zusammen). — 13774 dienen swv. trans. wie in V. 8175, verdienen, der 
liebe vielleicht gen. part., wie es auch Golther fasst, statt des Acc, wie 
im Franz.: Liebe, etwas von Liebe. Kurtz tibersetzt: «der Liebe fröhnen 
wollte » , fasst also dienen = nhd. dienen und der liebe halb personificiert 
als Dativ. Simrock ist frei und unbestimmt. Groote erklärt in der An- 
merkung und ähnlich im G-lossar: <ider liebe, wegen, in Bücksicht der, 
aus Liebe zu Dienst sein; Minnepflicht erfüllen. » Ahnlich Hertz :« Zog's 
ihn zu seiner K(!^nigin zum zarten Dienst der Liebe hin.» Sollte nicht 
der (deren) für ir stehen? Sprenger, Germ. 22, 411 fasst liebe als dat. mit 
der Bedeutung: Freude im Gegensatze zu leit 13770 (auch Golther: Freude); 
dienen, sich hingeben. — 13775 wenden swv. trans., zurückwenden, hin- 
dern; es, davon, daran. 



i 
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Waz mag ouch liebe näher gän 
danne zwivel und arcwän? 

(25) waz anget liebe gernden muot 
s6 sßre, s6 der zwivel tuot? 
da mite enweiz er, war er sol, 
wan iezuo s6 geswüere er wol 
von eteslicher ungeschiht, 

(30) die er gehoeret oder gesiht, 
er waere üf dem ende. 
6 man die hant gewende, 
s6 widerwlrfet sich daz; 
unde geschiht ab eteswaz, 

(35) daz ime aber zwivel birt, 

da von er aber verirret, wirt; 
wan daz ez al diu werlt tuot, 
so ist ez ein harte uuwiser muot 
und ist ein michel tumpheit, 

(40) daz man an liebe zwivel treit; 

(347,1) wan niemen ist mit liebe wol, 
an dem er zwivel haben sol. 
so ist aber noch serer missetän, 
swer s6 den zwivel unde den wän 

(5) üf die gewisheit bringet; 

wan swenne er daz erringet, 
daz er den zwivel wären weiz, 
swes er sich ie da vor gefleiz 
ze birsene üf die wärheit, 

(10) daz ist im danne ein herzeleit 
vor allem herzeleide, 
diu vorderen beide, 
diu im e beswarten den muot, 
diu diuhten in dan beide guot; 



1378^ 



13790 



13795' 



13800 



13806 



13810 



13782 zwivel Rtm. wird durch unser: Zweifel annähernd erreicht; e» 
steht synonym mit arcwän wie ferner zwivel unde wän in Y. 13802. 13814. 
14017. — 13786 geawern stv., verst. swern, — 13787 ungeschiht stf^ hier nicht 
im Sinne von V. 1345, sondern: Unthat, Unrecht. — 13789 uf dem ende 
Wesen, am Ziele sein, auf den Grund gekommen sein. — 13791 widerwerfen 
stv. refl., sich zurückwenden, sich umwenden, sich in das Gegentheil ver- 
kehren. — 13792 fg. unde geschiht a. e.y und wenn aber etwas geschieht;. 
so nach Hs. M und F; Mai^mann und nach ihm Q-olther mit Hs. H und 
W gesihtf was eine gewagte Ellipse nach sich ziehen würde. Nhd. Wort- 
stellung in Y. 13794: (dann oder so) wird er davon u. s. w. Bech schlägt 
vor: nach 13791 Komma, nach 13794 Punkt. — 13801 man erwartet bei 
misaetan einen Dativ dem oder wie in Y. 10334 andern; missetän steht hier 
aber partlcipial persönlich, etwa übelgefahren; «noch viel übler dran ist 
der. » Golther. — 13806 geflUen stv. refl., verst. flUen. 
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möht^ er si danue wider Mn, 
s6 nseme er zwivel unde w&n, 
daz er der wären künde 
niemer niht befände. 



138L5 



Sus kumet, daz übel übel frumet, 
(20) biz daz daz ^rg^re kumet; 

so daz danne wirs tuot, 

so diuhte danne übel guot. 

swie swsere an liebe zwivel si, 

ern ist ir nie so swsere bi, 
(25) man cwli'de in vil und verre baz 

danne den bewserten baz. 

ouch mac daz nieman verbern, 

diu liebe müeze zwivel bern. 

zwivel sol an liebe wesen: 
(30) mit dem muoz lieb6 genesen; 

die wile si den zwivel hat, 

die wile mag ir werden rät. 

so si die wärheit ersiht, 

zehant enist ir dinges niht. 
(35) ouch hat diu liebe einen site, 

da si sich allermeiste mite 

verwirret unde verworren hat: 

swä ir dinc nach ir willen stät, 

da enwil si keiner stsete warn, 
(40) da iät si harte lihte varn; 
(348,1) und swä s6 si den zwivel siht, 

da von enscheidet si sich niht, 

dar ist ir not unde gäch: 

dem gät si lagende nach 
(5) und strebet noch möre durch daz dar, 

daz si ir herzeleit ervar 

dan durch die lust, die si dar an 

ervinden unde gehaben kan. 



13820 



13825 



13830 



13835 



13840 



13845 



13819 daz ist Demonstrativ = da* ergere, — 13835 verwirret ist 3. Pers. 
des Frsesens, nicht Farticip; vgl. zu 836. Solche Verbindung des Prseaens 
mit dem Perfect öfters bei Gottfried, z. B. 3065. — 13837 warn swv. mit 
gen., etwas gewahren, beachten, beobachten, halten. — 13838 vorn län, 
fahren lassen (wie Y. 10655 auch ein heutiger Dichter sagen könnte), nach- 
lassen, vergessen, verzeihen. — 13842 lägen Bvry,, nachstellen, lauern; vgl. 
zu 11715. 11937. 
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Dem selben sinnelosen site 
(10) dem gieng ouch Marke vaste mite: 

er wante späte unde fruo 

allen sinen sin dar zuo, 13850 

daz er den zwivel unde den wän 

gerne hsete hin getan, 
(15) und daz er mit der wärheit 

üf sin herzeclichez leit 

vil gerne komen wsere: 13855 

des was er gevsere. 

Aber kom ez eines nahtes so, 
(20) als er ez unde Marjodo 

ensament hseten üf geleit, 

daz er ab sine kündekeit 13860 

Isolde vür leite 

und si mit kündekeite 
(25) gerne haete ervaren baz. 

do verkerte sich daz: 

den stric, den er ir rihte 13865 

und üf ir schaden tihte, 

da vie diu küniginne 
(30) den künec ir herren inne 

mit ir Brangaenen lere. 

da half Brangsene s^re, 13870 

<[k frumte in beiden samet, daz list 

wider list gesetzet ist. 
(35) der künec der twanc die künigin 

vil nähen an daz herze sin 

und kuste si ze maneger stunt 13875 

an ir ouge und an ir munt: 

«schcene», sprach er «nü ist mir 
(40) niht herzeliche liep wan ir, 
(349,1) und ich von iu nu scheiden sol. 

daz weiz got von himele wol, 13880 

daz nimet mir mine sinne.» 

Diu gelerte küniginne 
(5) si stiez sin wider sin; 



13356 gevcere adj. mit gen., yersessen auf etwas; vgl. 15788. 

13859 ensament adv., zusammen ; sonst im Tristan sament und samet. — 
13866 tihten swv., (dichten), erfinden, aussinnen, bestimmen. 

13882 gelert adj., belehrt, unterrichtet, gewitzigt, «gewitzt». Kurtz. — 
13883 sin steht hier entschieden synonym mit list; vgl. 13871 fg. und zu 
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siuftende sprach si wider in: 
«owe mir, inuecllche owe! 
owe! nu wände ich allez e, 
daz diz vertane msere 

(10) durch schimpf gesprochen waere: 
nu hoere ich unde weiz ez wol, 
daz ez ein emest wesen sol. » 
si huob an unde begunde 
mit ougen und mit munde 

(15) leitUche klage erscheinen, 
so klageliche weinen, 
daz si dem einvalten man 
sinen zwiVel allen ane gewan, 
und wol gesworen hsete, 

(20) daz si'z von herzen taete. 
\ wan an den frouwen allen 
enist niht m^re gallen, 
also man üz ir munde giht, 
noch enhabent deheiner trüge niht 

(25) noch aller valsche deheinen, 
wan daz si kunnen weinen 
äne meine und äue muot, 
als ofte s6 si dunket guot. 



13885 



13890 



13895 



1390O 



13905 



Is6t diu weinde starke. 

(30) der gelöubige Marke 

«schoeue», sprach er «saget mir, 
waz wirret iu, waz weinet ir?» 
«ich mac wol weinen»; sprach Isöt 
«klage ich, daz tuot mir michel not. 

(35) ich bin ein eilende wip 

und hän nime wan einen lip, 
und s6 vil sinne, s6 ich hän, 



13910 



13915 



2299. — atozen stv., hier wie in V. IZ%72 = setzen, einsetzen: ist das Bild 
vom Spiel genommen oder ist es allgemeiner? Beoh: von Kampf und 
Streit. — 13897 Ellipse : er uol g. h. — 13901 der Satz steht parenthetisch ; 
Kurtz richtig: «wenn man nach ihrem Munde spricht»; Simrock frei und 
wenig zutreffend: «aus ihrem Munde kommt sie (die Galle) nicht». — 
13905 meine stf., Meinung, Gedanken, innerer Beweggrund. 

13908 gelouhic adj., gläubig, hier im Sinne von: leichtgläubig. — 
13912 mir tuot n6t (stf., vgl. zu 7075), ez t. m. n. wie in V. 15608 entspricht 
ziemlich der gleichen modernen Wendung, ich habe Ursache, ich kann 
nicht' anders; mit gen. in V. 14069. 19255 (s. die Anmerk.). An unserer 
Stelle ist michel Adject. und darum Beweis für not als Subst., da Gottfried 
sonst nicht michel als Adverb verwendet. — 
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diu zwei hän ich so gar verlän 

an iacli und iuwere minne, 
(40) daz ich in minem sinne 
(350,1) niht dinges kan gemeinen 

noch geminnen wan iuch einen. 13920 

mirn ist niht rehte liep wan ir 

und weiz daz wärez, daz ir mir 
(5) so holdez herze niht entraget, 

als ir gehäret unde saget. 

daz ir den muot gewunnet ie, 13925 

daz ir hin füeret und mich hie 

in dirre fremede soltet län, 
(10) da bi mac ich mich wol enstän, 

daz ich iu vil unmsere bin: 

des sol min herze und mtn sin 13930 

vil selten iemer werden frö. » 

ttWar umbe, schoene?» sprach er d6 
(15) «ir habet doch ze iuweiT haut 

beidiu liute unde laut, 

diu sint iuwer unde min: 13935 

dar über sit gebietserln ; 

daz sol ze iuwerm geböte stän, 
(20) swaz ir gebietet, deist getan. 

die wile ouch ich bin under wegen, 

die wile so muoz iuwer pflegen, 13940 

der iuwer wol gepflegen kan: 

min neve der hövesche Tristan; 
(25) der ist bedaehtic unde wis, 

der fllzet sich in alle wls, 

wie er iu fröude und §re 13945 

gemache unde gem^re. 

dem getrüwe ich alse wol, 
(30) als ich von grözem rehte sol. 

dem Sit ir liep, also bin ich; 

der tuot ez durch iuch und durch mich.» 13950 

«hSr Tristan?» sprach diu schoene Is6t 

«zw&re ich waere gerner tot 



13916 diu zwei = Ixp und sinne. — 13919 gemeinen swy., geminnenf verst. 
meinen, minnen; vgl. zu 1111. 

13946 gemachen bw\., verst. machen. — 13952 gerner adv. oompar. [nlid« 
abgekommen] von gerne adv., lieber. — 

aOTTFSIKD VON BTKA8SBUBO. IX. 3. Aufl. 9 
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(35) und S wolt' ich begraben sin, 

S danne ich mit dem willen min 

in siner pflege wsere. 13955 

der selbe lössere, 

der ist mir z'allen ziten 
(40) gelichsende an der slten 
(351,1) und allez smeichende bl 

und gibt, wie liep ich ime si. 13960 

iedoch weiz got wol sinen muot, 

in weihen triuwen er ez tnot. 
(5) ouch weiz ich's selb6 genuoc, 

wan er mir mlnen oeheim sluoc 

und an mir fürhtet den haz. 13965 

durch die Yorhte und umbe daz 

ist er mich allez streichende, 
(10) listende unde smeichende 

in einem välschlichem site 

und wsenet &116z da mite 13970 

erwerben mine friuntschaft. 

nu hat ez aber arme kraft, 
(15) sin smeichen hilfet kleine; 

und weizgot wan ir eine, 

daz ich durch iuch noch m^re 13975 

dan durch min selbes 6re ^^ 

friuntliche dar geb&re, 
(20) son^ gessehe ich in zewäre 

mit friundes ougen niemer an; 

und Sit ich niht verberen kan, 13980 

i'ne müeze in hoeren unde sehen, 

so soi ez aber also geschehen, 
(25) daz mines h^rz^n da bl 

und miner triuwen lützel si. 

ich hän, daz ist unlougen, 13985 

mit herzelösen ougen, 

mit lügelichem munde 



13956 iSscere stm., Schmeichler, Heuchler; vgl. zu 14008. — 13967 streichen 
8wy. mit aoc, hier: streicheln, achön thnn mit einem; vgl. 15885. — 
13968 listen swv. mit aoc, list an einem üben, einem heucheln [erhalten: 
überlisten]. — smeichen swv. hier mit acc. (vorher 13959 intrans.), schmei- 
cheln; vgl. zu 8185. — 13974 elliptisch: und wahrlich nur ihr allein, d. h. 
wttret ihr allein nicht die Ursache. — 13985 unlougen stn. steht wie ane 
lougen in Y. 11324, Wahrheit. Die Hss. schreiben übereinstimmend das 
ist unl.f während der Genetiv steht: des in Hartmann's Qregor 264. 2670, 
im Wigalois 8569. der rede (statt die r.) in Hartmann's 1. Büchlein 374; 
vgl. zu 14346. — 13987 lügelich adj., lügenhaft. — 
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(30) dick' und ze maneger stunde 

an in gewendet minen fliz 

niuwan durch den itewiz: 13990 

man sprichet von den frouwen, daz 

si tragen ir manne friunden haz: 
(35) durch daz hän ich im dicke 

mit manegem lückem blicke, 

mit herzelösem munde 13995 

betrogen sine stunde, 

daz er wöl gesworen haete, 
(40) daz ich ez von herzen tsete. 
(352,1) h^rre, enlät iuch niht dar an. 

iuwer n6ve, min hör Tristan 14000 

dem gepfliget min niemer tac, 

ob ich es iuch erbiten mac; 
(5) ir müezet min zwar' under wegen, 

ob ir gebietet, selbe pflegen. 

swar ir wellet, dar wil ich, 14005 

ir eine enwend^t es mich, 

and es enirre mich der tot.» 

(10) Sus lösete diu löse Isöt 

wider ir harren unde ir man, 

biz daz si'm lösende ane gewan 14010 

beidiu zwivel unde zom, 

und er wol haet6 gesworn, 
(15) daz ir ernest wsere. 

Marke der zwlvelaere 

der was dk wider ze wege komen. 14015 

sin ges^llin diu hset' ime benomen 

beidiu zwivel unde wän. 



13990 durch den itetoU (vgl. zu 1489), um dem Vorwurf zu entgehen. — 
13994 lücke adj., ebenfalls: lügenhaft; sollte nicht auch ein Wortspiel ge- 
sucht sein^mit <ücA;eadj.= locker (Golther erklärt allein: locker, trügerisch). 
— 13999 läzen refl., aUf dar an entspricht unserer Wendung: sich an etwas 
kehren. — 14001 gepflegen stv., verst. pflegen, — 14002 erbiten mit acc. und 
gen., einen um etwas bitten [nhd. erbitten nur mit acc. der Person oder 
erbitten von einem mit acc. der Sache]. — 14006 wenden swv. s. zu 13775. 
(Hs. M ertoendet, was dasselbe bedeutet, aber die Negation darf nicht 
fehlen.) 

liOOS iSsen swv., schmeicheln, heucheln. — l6s adj. ein Wortspiel mit 
dem Torhergehenden Yerbum = nnd. los (im schalkhaften Sinne), ver- 
schlagen. — 14014 fg. zwiveloire stm. ist nicht ganz unser: Zweifler (während: 
Zweifel dem alten zwivel näher kommt); gemeint ist: der unentschiedene, 
Schwankende, der in der Irre Herumschweifende; darum im folgenden 
Verse bildlich er was wider ze wege (auf den rechten Weg) Jcomen. — 
14016 gesellin stf., Freundin. — 

9* 
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(20) ez was allez wol getan, 

daz si gesprach unde getete. 

der künec der seite s& ze stete 14020 

dem truhssez^n von gründe, 

so er ebeneste künde, 
(25) ir antwurt unde ir maere, 

und an ir dingen wsere 

deheiner slahte ralscheit. 14025 

diz was dem tmhsaezen leit 

und tete im in dem herzen wd; 
(30) iedoch l§rt' er in aber dö me 

und Seite im, wie er Isolde 

aber versuochen solde. 14030 

Des nahtes, dö Marke aber lac, 

siner betemsere mit ir pflac, 
(35) er leite ir aber mit frage 

sine stricke und sine läge 

unde betrouc si aber dar In. 14035 

«seht», sprach er «frouwe künigln, 

ich wsene, es muoz uns not geschehen; 
(40) nu lät mich kiesen unde sehen, 
(353,1) wie frouwen kunnen laut bewam. 

frouw', ich muoz von dem lande vam, 14040 

unde ir hie derbi bestän 

bi minen friunden, die ich hän. 
(5) ez si der mäc, ez si der man, 

der mir deheines guotes gan, 

der muoz iu guot und 6re bern, 14045 

als ir an in es wellet gern. 

und swer iu niht vil senfte bl 
(10) und liep in iuwern ougen si 

under fröuwen unde mannen: 

die scheidet alle dannen. 14050 

irn sult widr iuwerm muote 



14023 antwurt (Hs. M, H und W) stf. und stn., Antwort, sonst bei Gott« 
fried antwürte im Yers (2735) und Beim (15420). 

14032 betemasre ist geschrieben nach Hs. M, H und W, welche öfters, 
namentlich M, einfaches i statt doppeltem setzen (vgl. zu 587. 5351); an 
betenuere, Gespräch tLber die betevart ist nicht zu denken, sondern gemeint 
ist bettenuere (wie auch F hat), Bettgespräch, nicht mit Groote: «Buhe, 
Lust, das Spiel des Bettes » ; unbestimmt übersetzt Kurtz : BettgeseUschaft ; 
richtig Simrock: « Bettgespräche » (pl. siner b.). — 14050 scheiden stv. trans., 
hier entfernen, dannen seh., wegschicken. 
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an liuten noch an guote 
(15) niht weder beeren noch gesehen, 

dar an in leide müge geschehen. 

i'ne wil ouch niht des minnen 14055 

von herzen noch von sinnen, 

dem ir unholdez herze traget: 
(20) daz si in vür war gesaget. 

weset ir frö unde fraot 

und lebet, swie iuch danke guot: 14060 

da habet ir minen willen an. 

und Sit min neve Tristan 
(25) unsenfte in iuwerm herzen ist, 

so scheide ich in in kurzer frist 

von hove und von gesinde, 14065 

swie ich die fuoge vinde; 

er sol ze Parmenle varn 
(30) und sol sin selbes dinc bewarn. 

des ist im unde dem lande not.» 

ftGenäde, hörre», sprach Isot 14070 

«ir redet getriuweliche und wol; 

Sit ich an iu nu wizzen sol, 
(35) daz ir daz gerne unmseret, 

daz minem herzen swseret, 

s6 dunket ouch mich reht da bl, 14075 

swaz iuwem ougen senfte si 

und iuwerm muote liehe, 
(40) daz ich dar an entwiche, 
(354,1) sö> ich v6rr6ste müge; 

und swaz iu z'iüwern eren tage, 14080 

daz ich da. späte unde fruo 

rät und helfe biete zuo. 
(5) und seht ir, hörre, waz ir tuet: 

ez enwirt min rät noch min muot 

w^der hiute noch niemer, 14085 

daz ir iuwerm neven iemer 

von iuwerm hove gekeret, 
(10) wan so wser' ich geunöret: 



14073 unmceren swv. hier trans., für unmcBre ansehen, verschmähen; 
vgl. zu 14099. — 14078 entwichen stv. hier mit dar an, in etwas, hierin 
nachgehen, sich darein schicken. — 14079 verreste adv. superL von verre, 
£em, weit, sehr; nhd.: so weit ich es vermag, so gut ich kann. — 14088 ge- 
unSret part. von uneren; vgl. zu 6137. — 
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da mite so seite man zehant 

über hof und über lant, 

ich hsete iu geraten daz 

durch die schulde und darch den haz, 
(15) daz er mir minen oeheim slaoc. 

da würde rede von genaoc, 

diu mir laster bsere 

und iu kein ere wsere. 

fne gevolge es niemer, 
(20) daz ir durch mich iemer 

iuwer friunt geunmseret 

oder ieman beswseret 

und hazzet durch den willen mtn, 

dem ir gensedic sület sin. 



14090 



14095 



14100 



(25) Ouch sult ir iuch versinnen, 

und k^ret ir von hinnen, 
wer beschirmet iuwer zw6i l&nt? 
diu enstant in 6ines wibes haut 
noch wol noch frideliche. 

(30) swer zweier künicriche 

reht' und nach Sren pflegen sol, 
der bedarf sinn' unde herzen wol: 
so enist in disen zwein landen 
äne mihen h^rn Tristanden 

(35) dehein h§rre, läzet ir in dit bl, 
daz er den landen frume si. 
an' in so kumet da niemen zuo, 
dur den man läze oder tuo. 
ist daz urliuges n6t geschiht, 

(40) des man sich alle tage versiht 

(355,1) ^und z'allen ziten muoz versehen, 
so mag ez lihte also geschehen, 
daz uns d& misselinget an; 
so wirt mir min h6r Tristan 



14105 



14110 



14115 



14120 



14099 geunmcsren swt., verst. unmceren, hier in etwas anderem, nämlich 
noch stärkerem Sinne als kurz vorher: geringschätzig behandeln, wohl 
kaum mit dem mhd. Wb. II, t, 70 « in ttbeln Buf bringen.» 

14107 frideliche adv., (friedlich), hier anders als in V. 6401: unter 
fride, geschützt, sicher. — Ulli frume ist nicht adject., sondern subst. : 
ein Nutzen, ein Vortheil, d. h. zum Yortheil sei. — 14115 »uo komen stv., 
tt dahin gelangen, dahin bringen (daß man um seinetwillen lasse oder 
thue, d. h. sich nach ihm fttge, gehorche).» Bech. Etwas anders Golther : 
a Außer ihm bringt es niemand dahin, daß man um seinetwillen etwas 
lässt oder thut. » — 
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(5) mit itewlz' und mit archeit 

dick' under ougen geleit; 

8Ö Wirt des maeres vil gelesen: 

«wsere Tristan hie gewesen, 

uns enwsere niht ze dirre frist 
(10) so misselungen, alse ez ist.» 

und werdent mir dan alle 

mit gemeinem schalle 

gebende die schulde, 

ich habe im iuwer hulde, 
(15) iu und in ze schaden, verlorn. 

h^rr', ez ist b6zz6r verhorn. 

versinnet iuch der dinge baz: 

bedenket diz unde daz; 

eintweder lät mich mit iu varn 
(20) oder heizet in diu laut bewarn. 

swie so min herze hin ze im s!, 

er ist mir lieber doch da bl, 

danne ob uns ein ander man 

süm' unde velle dar an.» 

(25) Der künec entstuont sich al zehant, 

daz al ir herze was gewant 
ze Tristandes §ren 
und begunde euch iesä k^ren 
an zwivel unde an wän als S. 

(30) hie von s6 was er aber dö mß 
versunken unde vervallen 
wider in die zorngallen. 
isöt tet ouch Brangsenen kunt 
ir beider rede unz üf den grünt 

(35) und Seite ir wider diz unde daz, 



U125 



14130 



14135 



14140 



14145 



14150 



14124 under ougen legen, vorhalten [vgl. unter die Nase reiben!. — 14125 die 
Wendung mcere lesen ist sprichwörtlich; lesen steht hier ähnlich wie in 
Y. 134 in der Bedeutung: ersählen, sprechen. — 14129 werden mit folg. 
Part, prses. umschreibt hier wie in Y. 8706 das Futurum. — 14130 mit ge- 
meinem schalle ist wohl mehr als: einstimmig (Golther); schal hat wohl 
hier ähnliche Bedeutung wie in Y. 16009: mit gemeinsamen Hohn, 
höhnisch übereinstimmend. — 14134 verbern stv., hier in passivischer Gon- 
Btruction (vgL kvl 2590): unterlassen werden, unterbleiben. — 14135 ver- 
sinnen verb. refl. hier mit gen., sich auf etwas besinnen, etwas bedenken, 
Bath schaffen wie in Y. 7924. Hier ist wohl das starke Yerbum anzu- 
nehmen. . Im mhd. Wb. II, 2, 310 sind beide Verben nicht getrennt. — 
14142 sümen swv. hier trans. mit acc. der Person, einen hinhalten, hindern. 
— vellen swv. (=nhd. in Y. 348. 2786), hier in allgemeiner Bedeutung: 
zu Fall, zu Schaden bringen, verderben. 

14150 zorngalle swf., bildlich für: bitterer Zorn; vgl. zu 2015. — 
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(40) 



daz sl nie wört^s vergaz. 

diz was Brangsenen s^re leit, 

daz si also hsete geseit 

und daz diu rede ergangen was. 

einen nfuwen brief si'r aber dö las, 



14155 



(356,1) waz aber ir rede solte s!n. 



Des nahtes, dd diu kOnigln 
ze ir harren aber släfen kam, 
und^r ir arme si in nam: 

(5) si halseten, si kusten, 

ze ir sanften linden brüsten 
twanc s! in vil harte nähen • 
und begiinde aber d6 vähen 
wider &n ir wortl&ge 

(10) mit antwürt' und mit frage: 

«h§rre», sprach si «saget mir 
durch minen willen, habet ir 
von rehtem ernest üf geleit 
iuwer dinc, als ir mir habet geseit 

(15) von mlnem hSrn Tristande, 
daz ir in wider ze lande 
wellet senden durch den willen min? 
möht' ich der rede gewis sin, 
ich wolte es iu genäde sagen 

(20) hiut' unde in allen minen tagen, 
hörr', ich getrüwe iu harte wol, 
als ich wol mac und alse ich sol; 
doch ist min vörhte hie bi, 
daz ez gar ein versuochen si; 

(25) und wiste ich es gewisheit, 
als ir mir habet vür geleit, 
daz ir mir woltet fremeden daz, 
d^m ich wser6 gehaz, 
so erkande ich an dem msere, 

(30) daz ich iu liep wsere. 



14160 



14165 



14170 



14175 



14180 



14185 



14158 brief lesen, sprichwörtliche Wendung [ähnlich wie unser: Text lesen] 
für: Bathschlag ertheilen, etwas vorsagen, mittheilen. 

14163 haUeten (= Hs. H, W und F; M fehlt) = haUete, halste = helsete 
in in Gongruenz mit kusten = kuste in. helsen swv. trans., umhalsen, swr. 
(mhd. halsen stv.), herzen. — 14166 s. zu 696. — 14167 toortlage stf., wört- 
lich: Wortnachstellung (vgl. 11937), eine Gottfriedische Bildung : verfäng- 
liche Bede, aWortnetz ». Kurtz. — 14185 fremeden swv., entfremden , ent- 
fernen. — 
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ich hsete lange mlae bete, 
wan daz ich ez ungerne tete, 
hier umbe gerne an iuch gewant; 
wan mir ist harte wol bekant, 

(35) waz mir von ime mac üf erstän, 
sol ich sin lange künde hän. 
nu h§rre, nü bedenket daz 
nnd iedoch niht durch minen haz: 
sol er nu dirre lande pflegen 

(40) die wile und ir sit underwegen, 

(357,1) ist, daz iu danne missegät, 
als lihte an verten üf erstät, 
BÖ nimet er mir §r' unde lant. 
nu habet ir ez gar erkant, 

(5) daz mir an ime gewerren kan. 
nü gedenket ouch dar an 
ze guote und alse der friunt sol, 
und loeset mich, s6 tuot ir wol, 
von minem h^rn Tristande: 

(10) schicket in wider ze lande 

oder schaffet, daz er mit iu var, 
und mich die wile bewar 
der truhsseze Marjodö. 
stüend' aber iuwer muot also, 

(15) daz ir mich mit iu liezet varn, 
ich lieze hie diu lant bewarn 
und berihten, swer der wolte, 
^t daz ich mit iu solte. 
über daz allez so tuot ir 

(20) mit den landen und mit mir, 

rehf alse iuch selbe dunke guot: 
daz ist min wille und min muot, 
^t ich ged^nk^ dar zuo, 
daz ich iuwem willen tuo, 

(25) ich läze ez allez z^einer haut 
beide Hut unde lant.» 



14190 



14195 



14200 



14205 



14210 



14215 



14220 



14194 künde stf., hier: Bekanntsoliaft , Umgang. — 14203 gewerren stv., 
verst. werren (975. 3983), wie ferner in V. 14337, hier mit pr»p. an, Schaden 
erwachsen durch einen. — 14216 it daz, dummodo. — 14221 it ist auch 
hier Gonjunotion: wenn nur. Q-olther erklärt: ehen nur, fasst also et 
adverbial; dann aber mtLsste es gedenke ich heißen. — 14223 *' einer hant 
latent ^oi Seite lassen, gleichgültig erachten. 
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Sas gie si ir harren lösende an, 

biz daz si'm' aber an gewan , 

daz er den zwivel aber He 
(30) und aber von dem w&ne gie 

ir muotes unde ir minne 

und aber die küniginne 

mitalle unschuldic hsete 

vor aller slahte antrete. 
(35) den truhsezen Marjodö 

den hsete er aber mitalle dö 

ze einem lügensere, 

doch er im diu wären msere 

und die rehten wärheit 
(40) von ir haet^ geseit. 



14225 



14230 



14235 



14235 haben te = halten für. — 14236 doch anch hier relatly und conj. 
(Tgl. zu 109), ohgleich. 



i 



XXII. 
MELOT. 

Der Tmohseß venucht ee nan auf andere Welse. Er gewinnt den 
Zwerg Melot, der die Königin und Tristan beobachten and aasforschen 
solle. Dieser überzeagt sich anoh von ihrer Liebe and entdeckt es dem 
Könige. Um die Wahrheit noch näher zn erkunden, bittet Marke seinen 
Neffen, sich von den Fraaen fern zu halten. Die Liebenden können den 
Schmerz über ihre Trennung nicht verbergen. Um sie zu versuchen, be- 
gibt sich Marke zur Jagd auf zwanzig Tage und empfiehlt dem Zwerge, 
auf der Lauer zu sein. Tristan bleibt daheim, weil er siech sei. Bran- 
gsBue gibt ihm den Bath, er solle, um mit Isolt heimlich zusammenzu- 
kommen, in ein Bäohlein, welches au der Kemenate vorbeifloß, zu ge- 
legener Zeit Späne, mit T und I bezeichnet, als Liebesboten werfen, dann 
werde sie am Brunnen beim Ölbaume erscheinen. Achtmal treffen sie sich 
so, von keinem bemerkt. Aber eines Nachts wird doch einmal der Zwerg 
den Tristan gewahr, wie er mit einer ihm unbekannten Frau zusammen- 
steht. Andern Tages bringt er ihm Grüße von der Königin, sie sei um 
ihn in großen Sorgen, er möge sie am bewussten Orte und zu gewohnter 
Zeit sprechen. Tristan entgegnet, er träume wohl und Jagt ihn von dannen. 



(358,1) Nu daz der truhsseze sach, 

daz slnes willen niht geschach, 14240 

er versüochte ez aber anderswä. 

ein getw^rc was in dem hove da, 
(5) daz selbe solte namen hän 

Melöt petit von Aquitän 

und künde ein teil, also man gibt, 14245 

umbe verböln^ gescbibt 



14342 getvoero stn., Zwerg (das einfache ttoerc stm. und stn. ist sel- 
tener). Es ist fttr den mhd. Sprachgebrauch charakteristisch, daß ftlr 
d<i* gettoerc nur höchst selten nach dem natttrlichen Geschlecht das Pro- 
nomen er, der, sondern in der Begel ez, daz in der Erzählung gesetzt 
wird. So besonders im Laurin. Vgl. zu 14523. — 14244 peiit (oder petlt?) 
adj. franz., klein; vgl. 15801. — - 14246 geschiht stf., (Oesohichte), Sache, 
Ding, verholne gesch., Oeheimnlss. — 
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an dem gestirne nahtes sehen. 
(10) fne wll ab nihtes von im jehen, • 

wan alse ich'z von dem buoche nim. 

nune vlnde ich aber niht von im 

an dem wären maere, 

wan daz ez kündic wsere, 
(15) listic unde rederich. 

daz was dem künege heinlich 

und ouch der kemenäten. 

mit dem begunde er r&ten, 

swenn' ez zen frouwen kseme, 
(20) daz ez da. war nseme 

Tristandes unde der künigin; 

möht' ez im dar zuo guot gesin, 

daz man die wären künde 

der minne an in befände, 
(25) ez hsete es iemer m§re 

wider Märken lön und Sre. 



14250 



14255 



14260 



Da kSrte ouch ez späf unde fruo 
sine lüge und sine läge zuo: 
ez leite sine väre 

(30) an rede und an gebäre 
ze iegelichen stunden 
und hsete ouch schiere erfunden 
die liebe an den gelieben zwein; 
wan si hseten under ein 

(35) so süez6 gebaerde, 

daz Mel6t die bewserde 
der minnen al zehant da vant 
und Seite ouch Marken al zehant, 
daz benämen da minne waere. 

(40) sus triben si dri diz msere, 

(359,1) Melöt und Marke und Marjodö, 
biz si ünder in gevielen dö 



14265 



14270 



14275 



14280 



14247 gestirne stn. collect, zu. Sterne, die Sterne, der gestirnte Himmel [nhd. 
Gestirne beschränkter = Sternbild]. — 14252 kündie adj., (kundig), klug, 
listig. — 14253 listie adj. kommt hier unserm: listig nahe. — 14255 keme- 
nate swf., vorzugsweise das Frauengemaoh , entspricht hier ganz dem 
«Frauenzimmer» der Bococozeit; gemeint ist die Königin und ihr weib- 
licher Hofstaat. — 14260 Tgl. zu 1234. — 14261 künde hier wohl pl., Kunden, 
Zeichen, Beweise. 

12466 lüge stf., hier nicht einfach: Lüge, sondern: Lttgenhaftigkeit, 
Verlogenheit; hier l. und läge keren, in V. 14872 l. u. l. legen. 
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mit gemeinem rat^ dar an, 
würde min h^r Tristan 
(5) Ton dem hove gescheiden, 
man möhte an in beiden 
die w&rheit offenbsere sehen. 



14285 



Nu diz was al zehant geschehen, 
reht' alse ez wart geraten d&: 

(10) der künec bat sinen neven iesä 
durch sin selbes Sre, 
daz er deheine k^re 
zer kemenäten nseme 
noch niemer d& hin kseme, 

(15) da der frouwen keiniu wsere: 
der hof der tribe ein msBre; 
man wolte es hiiet^nde sin, 
A^ von im unde der kOnigin 
leit unde laster möhte enstän. 

(20) nu diz was al zehant getan, 
daz er gebot und des er bat. 
Tristan meit iegeliche stat, 
da der frouwen heinliche was. 
kemen^ten unde palas 

(25) d& enkom er niemer in. 

daz ingesinde daz nam sin 
und siner fremede gr6ze war: 
si redeten ime ze leide dar 
▼11 übel und anders danne wol. 

(30) sin 6ren wurden dicke vol ^ 
mit iteniuwem leide. )lil» 



14290 



14295 



14300 



14305 



(35) 



Er unde Is6t, si beide 
si triben die zit mit sorgen hin. 
triur' unde klage was under in 
in micheler unmüezekeit. 
si hseten leit unde leit: 



14310 



14295 Sprenger will (Germ. 22, 411) im Anschluß an dae Komma 
nach moere in den früheren Auflagen für man woUe setzen man enwoUe, 
wenn man sich nicht davor in Acht nehme. Besser ist mit Q-roote und 
Oolther Semioolon nach moere: man solle sich deshalb vor dem in Acht 
nehmen; Hertz bezieht zu frei man auf Tristan. — 14296 Eottenkamp be- 
zieht im auf den König, während es auf Tristan geht. — 14305 fremede 
stf., hier: Entfremdung, Entfernung, Zurückgezogenheit. 
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leit ümbe Markes arcw&n; 
l^it, daz si niht mohten h&n 
deheine State under in zwein, 

(40) daz si geredeten enein. 

(360,1) ietwederem begunde 
von stünde ze stunde 
herz' linde kraft geswichen; 
bleichen unde blichen 

(5) begunde ir varwe unde ir lip: 

der man bleichete durch daz wip, 
daz wip bleichete durch den man; 
durch Isöte Tristan, 
durch Tristanden isöt: 

(10) daz tete in beiden michel n6t 
es wunderet mich kleine, 
was ir not gemeine 
und ir leit ungescheiden ; 
ez enw&s euch an in beiden 

(15) niwan ein herze unde ein muot: 
ir beider übel, ir beider guot, 
ir beider tot, ir beider leben 
diu wären alse in ein geweben: 
swaz ir dewederem gewar, 

(20) des wart daz änd^r gewar; 

swaz 86 dem einem sanfte tete, 
des enpfant daz ander an der stete, 
si wären beide iznder in zwein 
mit übele und mit guote al ein: 

(25) ir gem^iniu herzeswsere 
diu warf*sd^»schlnb8ere 
und^r ir beider ougen, 
daz man vil kleine longen 
der minnen an ir varwe vant. 



14315 



14320 



14325 



14330 



14335 



14340 



14345 



14322 bleichen swv., bleich werden [nhd. besohränkter], hier verbundeu 
mit blichen stv., erbleichen, erblassen (die folgende Aasftthrung verbietet, 
hier blichen im Sinne von: erröthen zu nehmen). — 14344 achtnboBre adj., 
(scheinbar), offenbar. — 14346 lougen ist hier Substantiv, yrie in V. 17708, 
darum wohl anoh in der Wendang äne lougen 11224 Subst., nicht sahst. 
Infln., letzteres nur insofern, als lougen überhaupt wie leben stn., toesen 
stn. infinitivisches Sahst, ist. Die Bedeutung von lougen, welches Gott- 
fried im letzten Tbeile des Gedichts öfters anwendet, ist nicht leicht durch 
ein einzelnes modernes Wort poetischer Gattung wiederzugeben. Hier wie 
in jener formelhaften Wendung = Zweifel; vil kleine = kleine» l. ftlr: die 
sichere Wahrheit, den Beweis. 
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(30) Und Marke enstuont sich al zehant 

und k6s wol an in beiden, 

ir fremeden unde ir scheiden 14350 

daz in daz an ir herze gie; 

Westen sl w& oder wie, 
(35) si ssehen gerne ein ander. 

ein ursnoche vander 

und hiez an den stunden 14355 

die jägere mit den hunden 

ze walde sich bereiten. 
(40) er enb^t in unde Seiten 
(361,1) und hiez ouch in den hof sagen, 

er wolte zweinzic tage jagen, 14360 

swer mit gejägede künde 

oder sw^r so sine stunde 
(5) d& mite vertriben wolte, 

daz sich der reiten solte. 

urloup nam er zer künigin ' 14365 

und hiez si nach ir willen sin 

d& heime frölich unde frö. 
(10) verholne beyalh er aber d6 

dem getw^rge Meldte, 

daz ez Tristand' unde Isöte 14370 

zuo ir tougenheite 

lüge ünde läge leite, 
(15) ez genüzze es iemer wider in. 

er selbe fuor ze walde hin 

mit michelem geschelle. 14375 

Sin w^id^geselle 
Tristan beleip da. heime 
(20) und enbot dem oeheime, 
daz er siech wsere. 

der sieche weidensere 14380 

wolt' ouch an sine weide. 



14350 fremeden swr. subst. inf., biet intrans. in der Bedeatang TOn 
fremede in Y. 14305, Entfernung. — 14354 urmoche stf., hier: Yersuobung, 
List; vgl. 15120. — 14361 gejägede stn., Jagd, Jägerei; vgL 17624. — Aunnen 
mit prsep. miY, eich auf etwas verstehen ; vgl. zu 2806. — 14364 reiten swv. 
refl. hier einfach, sich rüsten; vgl. su 411. — 14365 zer künigin, bei der 
Königin, und insofern: von der Königin. — 14373 toider in wie in Y. 14264, 
ihm gegenüber, von seiner Seite. 

14380 weidencere stm., Jäger, hier wieder halb bildlich wie vorher 
weidegetelle und im folgenden Yerse weide. — 
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er unde is6t, si beide 
(25) beliben an ir triure 

und suochten Ikventiure 

in anclicher trabte, 14385 

mit wie getaner ahte 

daz iemer künd^ geschehen, 
(30) daz 8l sich möht^n gesehen. 

nune künden si'z ertrahten nie. 

Under disen dingen gie 14390 

Brangsene ze Tristande, 

wan si TÜ wol erkande, 
(35) daz sin herzeswsere 

Til n&he gSnde wsere. 

si klagete im unde er klagete ir 14395 

«ä reine», sprach er «saget mir, 

welch r&t gewirdet dirre n6t? 
(40) wie gewirbe ich und diu arme Is6t, 
(362,1) daz wir sus niht verderben? 

i'ne w6iz, wie wir gewerben, 14400 

daz wir behalten unser leben.» 

«Waz rätes mag ich iu gegeben?» 
(5) sprach aber diu getriuwe 

«daz ez got iemer riuwe, 

daz wir ie würden geborn! 14405 

wir haben elliu driu yerlorn 

unser fröude und unser ^re: 
(10) wir enkomen niemer mere 

an unser frih^it als e. 

Isöt ow^I Tristan ow6I 14410 

daz ich luch mit ougen ie gesach 

und allez iuwer ungemach 
(15) Ton mir üf erstanden isti 

und enw^iz nu weder rät noch list, 

da mite ich iu gehelfen müge: 14415 

i'ne kän niht vinden, daz iu tüge. 

ich weiz ez alse minen t6t, 
(20) ir kumet es in gröze not. 



14966 toie g€tän pari, adj., wie beschaffen, welch; vgl. sus getan 977. — 
14389 ertraJUen swr., durch trahte finden, ersinnen. 

14396 reine adj., nicht in unserm Sinne : rein, keusch, sondern : edel, 
trefflich; vgl. 14652. 
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belibet ir iht lange 

in huote und in getwange. 14420 

Sit ez niht bezzer mac gesin, 

so Yolget doch dem rate min: 
(25) nu meine ich und ze dirre zit, 

die wlle ir uns sus fremede sit, 

als ir des w6rd6t gewar, 14425 

daz iu diu State widervar, 

so nemet ein oleboumes ris 
(30) und snidet spsene in lange wis 

und zeichent die mit nihte me, 

wan machet einhalp ein T 14430 

und machet anderhalp ein I, 

daz niwan der 6rste buochstap si 
(35) von iuwer beider namen dar an, 

und leget A^ weder zuo noch van 

und g^t ze dem boumgarten in; 14435 

ir wizzet wol daz bächelin, 

daz Ton dem brünn^n d& g&t, 
(40) hin d& diu kemenftte stät: 
(363,1) dar in so werfet einen sp&n 

und lät in fliezen unde gän 14440 

hin Yür der kemen&ten tür; 

da gän wir z'allen zlten vür 
(5) ich und diu fröudelöse Isot 

und weinen unser herzenöt. 

als wir in danne ersehen da, 14445 

da. bi erkennen wir iesä, 

daz ir da. bi dem brunnen 6it, 
(10) da der oleboum schate git. 

da. wartet unde nemet war: ' 

diu senede gät ie zuo z'iu dar 14450 

min frouwe und iuwer friundin 

und ich ouch, alse ez mac gesin 
(15) und ez an iuwern willen ist. 

htoä, diu selbe kurze frist, 

die ich noch ze lebenne hän, .14455 

diu sol mit iu zwein hine gän, 
, da? ich iu b^id^n gelebe 



14428 in lange toU, auf lange Weise, d. h. länglich; der Länge naofa; 
— 14430 fg. einhalp, anderhalp adv., auf der einen, der andern Seite; rgl'. 
zu 2579. 11189. — 

OOTTFBIED VON STRABSBUBG. II. 3. Aufl. 10 
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(20) und iu ze lebenne rät gegebe, 
solt^ ich umb' eine stunde, 
in der ich iu zwein künde 
ze iuwern fröud^n geleben, 
miner stunde tüsent geben: 

(25) ich verköufte alle mlne tage, 
lehn gestufte iu iuwer klage.» 

«Genäde, schcene!» sprach Tristan 
«i'ne hl^n d& keinen zwivel an, 
an iu si triuwe und ^re; 

(30) der zweier wart nie m^re 
in einem h^rz6n begraben, 
solt' ich deheine sselde haben, 
die solte ich iu wol keren 
ze fröuden und ze ^ren. 

(35) swie kumberliche ez aber nu ste, 
swie küme s6 min schibe g§, 
west' ich, wie ich nu künde 
mlne t&ge und mine stunde 
ze iuwern fröuden hin gegeben, 

(40) ich wolte ouch deste kurzer leben: 

(364,1) des getruwet unde geloubet mirl» 
weinende sprach er aber z'ir: 
((getriuwe, sseligez wip!» 
hie mite twanc «r si an sinen lip 

(5) mit armen nähe und ange: 
ir ougen unde ir wange 
kust' er mit maneger quäle 
dick' und ze manegem male., 
«schoene», sprach er «nü tuot wol, 

(10) und alse der getriuwe sol, 
und läzet iu bevolhen sin 
mich und die seneden sorgaerin. 



14460 



14465 



14470 



14475 



14480 



14485 



14490 



14460 Golther setzt nach HW gunde und erklärt: gunnen, gönnen, ge- 
währen; das klingt nicht entsagungsvoll, sondern eher selhstbewusst und 
eitel. — 14462 stunde gen. pl. = stunden, — 14463 verkaufen swv., hier: hin- 
geben, opfern ; in V. 3776 == nhd. — 14464 gesenfte = gesen/tete von gesenf- 
ten, verst. senften, trans., besänftigen, lindem; vgl. 3459. 

14469 begraben stv., bildlich: eingraben; v. d. Hagen setzt erklärend 
hinzu: «wie Buchstaben»; in dieser Bedeutung hätte Gottfried wohl ergraben 
gewählt (vgl. 16724 und zu 2225) oder das einfache gegraben (part.), wie 
auch Hs. H haben soll nach Groote's Angabe. Ich fasse dagegen begraben 
= versenken, einpflanzen. Sollte ein Doppelsinn beabsichtigt sein, so würde 
ihn das nhd. «eingraben» erreichen, welches auch Simrook anwendet. — 
14474 8. zu 7165. 
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die sselegen Isöte; 

bedenket ie genöte 
(15) uns beidiu samet, si unde mich.» 

«gerne, h^rre, däz tuon ich; 

gebietet mir, nu wil ich gän. 

tuot, alse ich in geraten han, 

und ensörget niht ze s^re.» 
(20) «got sl, der iuwer 6re 

und iuwern schoenen lip bewar!« 

Brangsene n^ic weinende dar 

und gienc trur^nde dan. 

Der trüraere Tristan 
(25) der sneit und warf die spaene, 
als ime sin rät Brangaene 
ze slnen dingen lere bot. 
sus kom er und sin frouwe Isöt 
zem brunnen an des boumes schate 
(30) vil heinllch und ze guoter State 
in ahte tagen wol ahte stunt, 
däz ez nie nieman wart kunt, 
noch ez kein ouge nie gesach. 
wan eines nahtes ez geschach, 
(35) d6 Tristan aber des endes gie, 

dö wart sin Melöt, i'ne weiz wie, 
däz vertane getwerc, 
des välandes antwerc, 
von ungelück6 gewar 
(40) und sleich allez nach im dar 
(365,1) und sach in zuo dem boume gän 
und niht vil lange da bl stän, 
und daz ein frouwe zuo zMm gie 
und er die nähe z^im gevie. 
(5) wer aber diu frouwe wsere, 
des was er ungewsere. 



14495 



14500 



14505 



14510 



14515 



14520 



14502 8. ssu 14917. — 14516 antwerc atn., Maschine, Handwerkzeug [Hand- 
werk öfters aus antwerc entstellt nnd missverstanden], hier bildlich: «das 
.Werkzeug in des Teufels Hand.» Eurtz. dem Simrock wiederum nach- 
schreibt. — 14517 von ungelücke, unglücklicherweise. — 14522 gevahen stv., 
fassen, umfassen, wird hftufiger noch als das einfache vahen in Verbindung 
mit prsep. zuoj ze t'm, ir (refl.) von der Umarmung gebraucht. — 14524 hier 
steht in drei Haupthss., wohl weil der Name Melot vorausgeht, er, nicht et 
(s. zu 14242) , was Kottenkamp nach H in den Text setzen möchte. — un- 
gewcere adj.mit gen., ungewiss eigner Sache. Kottenkamp conjiciert wegen 
der Ungewöhnliohkeit von ungevacere = ungewiss mit Verweis auf 13856. 
15788 ungevcere. 

10* 
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Des Änderen tages wart,- 
Melöt Bleich aber üf sine vart 
ein lützel vor <lem mitten tage 

(10) und hsete mit välschlicher klage 
und mit vil arger akust 
wol understözen sine brüst 
und kom ze Tristande hin: 
«entriuwen», sprach er «htoe, ich bin 

(15) mit sorgen her gegangen, 
wan ir slt so "bevangen 
mit merke und mit väre, 
daz ich mich her zeware. 
verstolen h&n mit maneger not, 

(20) und daz mich diu getriuwe Isöt, . 
diu tugenthafte künigin, 
erbarmet in dem herzeij min, 
diu leider nü ze dirxe frist 
durch iuch in grözeti sorget ist; 

(25) diu bat mich da. her zuo z'iu gän, 
wan si anders niemen möhte hän, 
der ir ze disem msere 
also gevellic waere. 
si bat mich unde gebdt mir, 

(30) daz ich iuch grüozte von. ir 
und daz von herzen tsete 
und iuch viel verre bfete, 
daz ir si noch gesprechet da, 
i'ne weiz, ir wizzet wol wä, 

(35) da ir nähest bi ir wäret, 
und ouch vil rehte väret 
der selben stunde unde der zit, 
als ir gewon ze komenne sit, 
i'ne weiz, wes s' iuch da warnen sol. 



14525 



14530 



14535 



14540 



14545 



14550 



14555 



14525 fg. man erwartet nach wart (geschah es) die Conjunction da» 
wie in Y. 2667. 12062. Itottenkamp sieht mit Yerweis auf 13484 fg. das 
Fehlen in der Lebendigkeit der Darstellung. — 14530 understözen stv. mit 
acc, unter etwas 8tol^en, schieben; diese wörtliche Erklärung im mlidf. 
Wb. II, 2, 666. Qroote dagegen mit Verweisung auf an «tozen «entzünden; 
anstecken, leitlensohaftlich anregen» ; y. d. Hagen : ((unterfuttern». Kurtz : 
«verpolstert», Simrook halb abschreibend: «gepolstert».' Diese letzteü 
Fassungen sind wohl richtig: under hat manchmal auch die Funotioni 
▼on : hinein , und stdzen ist = stecken , understözen also = hineinsteöken^ 
vollstopfen. ^- 14538 daz hier wieder: weil; das Züricher Bruchstück, dem 
auch Golther folgt, hat auöh statt und daz dem Sinn entsprechend tpan 
(F u-an daz). — 
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(40) und sult ir mir gelouben wol, 
(366,1) ir leit und iuwer ungemach, 

daz mir nie leider geschach, 14560 

dan mir geschehen ist dar an. 

nu htoe min, h^r Tristan, 
(5) ich wil varn, gebietet mir; 

swaz ir weit, daz sage ich ir. 

i'n get4r hie langer niht gesin: 14565 

daz hovegesinde, würde ez min 

an dirre verte innen, 
(10) ich möhte es schaden gewinnen. 

si jehent doch alle und ist ir wän, 

swaz under iu zwein ist getan,. 14570 

daz allez si mit mir geschehen. 

des wil ich hin ze gote jehen 
(15) und hin z'iu beiden, daz ez nie 

mit deheinem minem rate ergie. » 

«friunt, troumet iu?» sprach Tristan 14575 

awaz maere trlbet ir mich an? 

waz ist der hoyeliute wän? 
(20) waz h&t inln frouwe und ich getan ? . 

üz ! strichet balde in gotes haz ! 

und wizzet wäerlichQ daz, ' , 14580 

swes iemen wsenet oder gibt, 

liez' ich ez allermeiste riiht 
(25) durch min selbes ere, 

im gesöitet niemer m^re 

hin wider ze hove msere, 14585 

waz Ju hie getroumet waere.» 



14571 mit praep. hat hier die ißedeutiing : im Beisein, vermiitelBt, durch. — 
14576 an triben mit acc. der Persem und der Sache b= etetoaz tr. an, einen, 
«twas gegeu einen vollführen; vgl. 6832» Hier die Wendung: welche 
i&eden (waz mcere gen. pl.) führt ir gegen mich? — 14579 «i gehört wohl 
nicht zu strichet, sondern ist nach Y. 5449 selbständige Interjection : Iiin- 
weg l'(etwa := Marsch 1) So faset es auch Maßmann, während v. d. Hagen 
ohne Interpunctiou schreibt ^» str. balde, i.g.h.! Groote interpungiert 
gar nicht und schreibt im Glossar: v.uzstr%chen, von dannen ziehen, vz- 
striehet in gotes haz, fahrt zur Hölle.» Wie v. d. Hagen, so setzt auch 
Maßmann nach balde Komma; wenn auch in gotes haz als selbständiger 
Ausruf stehen kann, so glaube ich doch, daß hier fdas Verbum mit dem 
Adverbium balde damit zu verbinden ist. jDie Übersetzer folgen Maßmann's 
Interpunctiou. v. d. Hagen und Maßmann, setzen nach Hs. W streichet 
at&tt strichet, natürlich fehlerhaft; vgl. zu 2559. 



XXllI. 
BELAUSCHTES STELLDICHEIN. 

Melot suoht den König auf und berichtet ihm, was beim Brunnen 
geschehen; er solle die Liebenden dort zur Nachtzeit belauschen. Marke 
und Melot setzen sich in Ermangelung eines andern Versteckes auf einen 
Ölbaum in der Nähe des Brunnens. Tristan kommt, l&sst seine Boten 
fließen und gewahrt dann Im Mondenscheine die Schatten der beiden 
Lauscher. Als Isot sich naht, bleibt er gegen seine Gewohnheit stehen. 
Sie wird auf eine Gefahr aufmerksam und erblickt drei Maunesschatten 
und vermuthet sofort, daß ihr Gemahl in der Nähe sei. Sie redet Tristan 
aus der Ferne an. Nur auf Brangeenens Bath sei sie hier erschienen, 
um seine Klage zu vernehmen. Sie beide seien miteinander in das Ge- 
rede gekommen, aber sie liebe nur den Mann, welchem die erste Bösen« 
blute ihres Magdthums geworden sei. Mit Unrecht misstraue ihr der 
König. Sie habe in Tristan nur den Verwandten ihres Gemahls geehrt, 
und jetzt werde ihr das Übel gedeutet. Tristan bittet, sie möge den König 
bewegen, seinen grundlosen Zorn mindestens noch die letzten acht Tag» 
zu verbergen bis zu seiner Abfahrt , damit es n icht heiße, Tristan sei in 
Ungnaden geschieden. Isolt versagt das; sie könne zu nichts rathen, was 
zu Tristan*s Gunsten sei ; sie verstärke nur fJArfn^ftb dan Arpfw^im des 
Königs. Sie versichert Tristan ihres Mitleids, später wolle sie ein gutes 
Wort für ihn einlegen. Tristan dankt und empfiehlt sie der Gnade des 
Himmels. Unter Seufzen scheiden sie. 

Der König, nun fest überzeugt von Tristan's und Isoldens Unschuld, 
zürnt dem Zwerge wegen seiner Verläumdung. Sie kehren zur Jagd zurück, 
die der König Tags darauf wieder verlässt. Er fragt die Königin nach 
Tristan. Isolt bringt dessen Klage vor, wie sie Marke vom Baume herab 
vernommen. Er erklärt, seinen Verdacht aufgeben zu wollen, Tristan 
solle bleiben, und die Königin wird wieder seiner Obhut anvertraut. 



Mel6t gie dan und reit zehant 
(30) ze -walde, da er Marken vant. 
vür war er ime d6 seite, 

daz er der wärheite 14590 

ze ende wsere komen da; 
und Seite ime wie unde wä, 
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(35) als ez zem brunnen was geschehen: 

«ir müget die wärheit selbe sehen», 

sprach Mel6t «hörre, wellet ir, 14595 

ze naht s6 ritet ir mit mir: 

i'n yersihe mich keines dinges baz, 
(40) swie BÖ si gefüegen daz, 
(367,1) sine körnen noch hlnaht beide dar, 

so müget ir selbe nemen war, 14600 

wie si gewerben under in.» 

Der künec reit mit Melöte hin 
(5) sines hörzeleides warten. 

na si in den boumgarten 

bi nahtzite k&men, 14605 

ir gewörbes war genftmen, 

done Tant der kanec noch daz getwerc 
(10) deheine stat noch kein geberc, 

daz in reht unde gebsere 
j zQO ir l&ge waere. 14610 

na stuont dft, d& der brunne üöz, 

ein olboum, der was mäze gröz, 
(15) nider ünde doch billiche breit. 

da zuo t&ten s' ir arbeit, 

daz si üf den böidö gestigen: 14615 

üf dem s&zen s' unde swigen. 

Tristan, dö'z n^htende wart, 
(20) * er sleich aber üf sine vart. 

' na er in den boumgarten kam , 
sine böten er ze banden nam 14620 

und leite s' in die giezen 
und lie si hine üiezen. 
(25) die selten ie genöte 



14599 abhängig von i'n vertihe (14597); im Nbd.: ich versehe mich 
nichts besser, als daß . . . 

14606 tear nemen mit gen., hier: auf etwas bedacht sein: auf ihr Ge- 
schäft (10461); die andere Bedeutung von war n0/n«n = suchen nach et-was 
hat die andere Lesart geberges (WE und im Zttricher Bruchsttlok) mOglich 
gemacht, die ihrerseits von geberc 14608 veranlasst ist. — 14608 geberc stn., 
(Yerbergung), Versteck, Schlupfwinkel. — 14612 olboum, auch oleboum natsh 
metrischem Bedttrfniss (14628 und vorher 14427), Ölbaum, ist, worauf Hertz 
(8. 595) aufmerksam macht, auf eine sttdfi^naösisohe QueUe zurttck- 
zuftthren. Bei Berol und im Sir Tristrem ein einfacher Baum, bei Eil- 
hart eine Linde, in der Saga auch nur ein Baum. — 14615 gestigen str., 
verst. attgen. 

14621 giezen acc. pl. von giexe swm., Wasser, Bach. — 
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* 

der seBeden Isöte, 

daz ir geselle wsere da. 14625 

Tristan gienc über den brunnen sä, 

$& beidiu schale unde gras 
(30) von dem oleboume was. 

aldä gestuont er trahtende, 

in sinem herzen ahtende 14630 

sin tougenltchez ungemach. 

sus kom, daz er. den schate gesach 
(35) von Marke und von Melöte, 

wan der mane ie genöte 

durch den boum hin nider schein. 14635 

nu er des schales von in zwein 

bescheidenllche wart gewar, . 
(40) nu hsete er michel angest dar, 
(368,1) wan er erkande sich iesli 

der väre unde der läge da: 14640 

«got herre», dähte er wider sich 

«beschirme Isöte unde mich! 
(5) ist, daz si dise läge niht 

bi diseme schate enzit ersiht, 

so gät si vür sich her ze mir. 14645 

geschiht ouch daz, sd werden wir 

ze jämer und ze leide. 
(10) got herre, habe uns beide 

durch dine güete in diner pflege! 

bewar Isöte an disem wege; 14650 

beleite sunder alle ir trite; 

warnö die reinen etswä mite 
(15) dirre läge und dirre archeit, 

die man üf uns zwei hat geleit; 

6 si iht spreche oder getuo, 14655 

da man iht arges denke zuo! 

ja h^rre got, erbarme dich 
(20) über si und über mich! 



14627 fg. der Satz ist grammatiBch pedantisch zu..con8traieren da ichate 
von dem oleboume unde grcu was; die naheliegende Änderung vor dem oleb., 
die Y. Hagen (Germ. Stnd. I, 56) vorschlägt, ist gewagt. Nach Gottfried's 
Bedeweise soll gesagt sein: im Grase war der Schatten vom Ölbaum. So 
fasst es auch richtig Eurtz, dem Simrock wieder fast wörtlich nach- 
schreibt, schate unde gras steht wie eine Zasammensetzung: Grasschatten 
oder für den Begriff: beschattetes Gras. Solche Wendungen Iv Siä 5uoiv 
häufig bei Gottfried ; s. die werthvoUe Zusammenstellung bei Eottenkamp 
Diss. S. 32 fg. — 14637 besehet denliche adv., hier : deutlich. — 14651 beleiten 
swT. = geleiten , leiten , behüten. 
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t53 



(25) 



(30) 



unser ere und unser lebe^ 
dkz si dir hlnaht ergeben!» 

Sin fröuw6 diu künigln 

unde ir beider friundin, 

Brangsen6 diu reine, 

si zwo si giengen eine 

Tristandes boten warten 

in ir jämergarten, 

in (dem si z'allen stunden, 

s6 sl vor väre künden , 

ir jämer klageten und er in. 

da giengen si her unde hin 

trürende unde klagende, 

ir senemsere sagende. 

viel schiere wart Brangaene 

der boten unde der spsene 

in der fliez^ gewar: 

ir frouwen wincte si dar. 

Isöt diu vie si und sach sie an, 

si las Isöt, si las Tristan; 
(369,1) si nam ir mantel al zehant, 

umbe ir houbet si den want 

und sleich durch bluomen unde gras, 

hin da boum unde brunne was. 
(5) nu daz si kom so nähen ^: 

daz si beide ein ander sähen, 

Tristan stuont ällez ze stete, 

daz er doch nie da vor getete : 

sine körn ^ mäles.zuo z'im nie, 
(10) em gienge verre gegen ir ie. 



(35) 



(40) 



14660 



14665 



14670 



14675 



14680 



14685 



Nu wunderte Isote 
sere unde genöte , 
waz dirre msere wsere: 
ir herze daz wart swsere. 
(15) si begünde ir houbet nider län 
und VQrhtllche gegen im gän. 
der verte sl groz angest nam. 
nu si also lise g^nde kam 



14690 



14695 



14685 »e 9eite, auf der (selben) Stelle ^ egana stet und stille». Kurtz. 
«unbeweglich». Simrock. 
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dem boome ein lützel näher bl, 
(20) nu gesteh si mannes schate dri 

und enw^ste niuwan einen da. 

hie bt verstaont si sich iesä 

der läge unde der väre 

und ouch an dem gebäre, 
(25) den Tristan hin ze ir haete. 

«ä dirre mortrsete!» 

gedähte st «waz wirdet der? 

waz brähte dise läge her? 

benamen min herre der ist hie bt, 
(30) swä er hie bi verborgen sl. 

ich wsene ouch, wir verraten sin. 

beschirme uns, h^rre trehtln! 

hilf uns, daz wir mit 6ren 

von hinnen müezen kSren; 
(35) htoe, bewar in unde mich!» 

nu gedahte s' aber wider sich: 

«weiz Tristan nü dis ungeschiht 

öder 6nweiz er ir niht?» 

nü bedühte sl zehant, 
(40) daz er die läge hsete erkant, 
(370,1) wan sfn in den gebaerden sach. 



1470O 



14705- 



14710- 



14715- 



Si stuont von verre unde sprach: 
«hSrre Tristan, mir ist harte leit, 
daz ir miner tumpheit 

(5) so gewis und alse sicher sit, 
und daz ir mir ze dirre zit 
deheiner spräche muotet. 
daz ir iuwer dren huotet 
wider fuwern oeheim unde mich, 

(10) diu r6de diu füegete sich 

und stüende iuwern triuwen baz 
und mlnen Sren danne daz, 



14720- 



14725. 



14730- 



14700 veratän refl. hier mit gen., etwas merken; vgl. su 7502. — 
14704 mortrcete gen. pl. von mortrat stm., Mordanschlag. — 14705 werde» 
mit gen. {der mortrcete) in solchen Fragesätzen mit toat entspricht unserm t 
daraus werden, geschehen mit . . ., sollen mit . . . ; vgl. 15627 und zu 11595. 

11725 spräche s. zu 6212. — muoten swv. hier mit gen. und dat., von 
einem etwas wOnschen (vgl. zu 5681), anstreifend an: einem etwas zu- 
muthen. — 14726 dcu oonj., hier wieder: indem, wenn. — huotet ist sicher 
der Gonj. prset. von hüeten=: hütetet] vgl. 6050, wo auch der Gonj. eher 
anzunehmen ist als der Indic. — 
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daz ir so spsetia teidinc 
und sus getanen hselinc 

(15) üf leget und abtet her ze mir. 
nu sprechet an, waz wellet ir? 
ich st^ mit &ng6sten hie, 
wan mich es Brangsene niht erlie, 
diu mich es bat und mir ez riet, 

(*20) also si hiute von iu schiet, 
daz ich her zno z'iu kseme 
und iuwer klage vemseme. 
daz aber ich ir's gevolget hän, 
daz ist vil sere missetitn. 

(25) si sitzet aber hie nähen bi; 

und ouch swie sicher ich hie st, 
ich gsebe 6 doch zewäre 
durch boeser liute vftre 
ein min lit von miner haut, 

(30) ^ iemen wser^ bekant, 
daz ich hie bl iu wsere. 
mau hat so michel msere 
von iu gemachet und von mir; 
si geswiieren alle wol, daz wir 

(35) vil harte wseren kumberhaft 
mit valschlicher friuntschaft. 
des wänes ist der hof vol. 
nu weiz ez aber got selbe wol, 
wie min herze hin ze iu st^: 

(40) und wil ein lützel sprechen me : 

(371,1) des si got min Urkunde, 

und enmüeze ouch miner Sünde 

niemer anders komen abe, 

wan alse ich iuch gemeinet habe. 



14735 



14740 



14745 



14750 



14755 



14760 



14733 ahten swv., hier synonym mit v/ legen: aussinnen, dann ziemlich: 
ansinnen, beantragen. — her ze mir^ eigentlich: gegen mich, an mich^ 
dann: mir gegenüber; vgl. zu 7882. — 14741 volgen in ^et Begel im Mhd. 
mit haben constmiert. volgen mit dat. und gen., einem in einer Sache 
folgen. — 14753 kumberhafi adj., hier wohl : belastet , doch könnte Ar. auch 
stehen wie in Y. 13186, wie es auch Golther fasst: k, mit» bedacht auf. — 
14759 Urkunde hier swm., Zeuge; vgl. 9820. — 14760 müeze elliptisch = ich 
m. — 14761 abe komen mit gen., von etwas loskommen : und ich will sonst 
nicht selig werden. — 14762 die Gonstxuction ist frei, der lebendigen Bede 
nachgeahmt, wan knüpft an niemer anders an, w&hrend man grammatisch 
da* erwartet mit einer Erklärung über Isoldens eigenthümliche Beweise 
der Zuneigung. Der Vers 14759 steht ooordiniert, Kurtz trennt ihn und 
setzt Doppelpunkt. Simrock ändert noch stärker, er fasst 14759 fg. als 






156 XXIU. BELAUSCHTES 8TELLDXCHEMT. 

(5) mit welhem herzen unde wie; 
und gihe's ze gote, daz ich nie 
ze deh^inem manne muot gewan , 
und hiute und iemer alle man 
.vor mlnem herzen sint verspart 

(10) niwan der eine, dem da wart 
der erste rösenhluome. 
Yon minem magetuome. 
daz mich min h^rre Marke 
bewsenet also starke 

(15) durch iuwern willen, hör Tristan, 
weiz got da missetuot er an, 
so gar als er erkunnet hat, . 
wie m!n herze hin ze iu stät. 
die mich ze msere haben t bräht, 

(20) weiz got, die sint vil. unbedäht: 
in ist min herze vil unkunt. 
ich hän iu hunderttüsent stunt 
friund^s gebserde vor getan 
durch die liebe, die ich h^ 

(25) ze dem, den ich da lieben sol, 

dan durch valsch, daz weiz got wol; 
ez wsere ritter oder kneht, 
s6 diuhte mich und wsere ouch reht 
und erete ouch mich starke, 

(30) swer mlnem herren Marke 
liep oder sippe waere. 



14765 



14770 



14775 



14780 



14785 



Conditionalsatz , dem 14764 fg. ald Nachsatz folgt. Faul (S. 13) wiU ein 
in Y. 14758 streichen oder mindestens in nu verwandeln , dann würde 
lützel =s nicht sein , davon abhängig Y. 14762 wan . . . Die Yerse 14759—61 
kämen in Klammern. Panl übersetzt : «Ich will weiter nichts sagen, außer 
daß ich so, wie ich wirklich gegen euch gesinnt gewesen bin, d. h. der 
Wahrheit gemäß sage, wie ich im Herzen gegen euch gesinnt gewesen 
bin.» Golther im Anschluß an den gegebenen Text: «ich möge nicht von 
Sünden frei werden anders als nach dem Maßstabe meiner Liebe zu euch.» 
•— 14767 versperren swv. mit preep. vor c. dat., ausschließen von etwas; vgl. 
vor (adv.) versperren 7818. — 14769 rSsenbluome swm., Bosenblume stf., 
Bosenblüte, Knospe; das einfache bluome in ähnlicher Wendung in Y. 1S647. 
— 14770 magetuom stm., (Magdthum- sin.), Jungfernschaft; vgl. zu 13450 
und 12408. — 14782 zu dieser Stelle schrieb mir Bech : « hier scheint me zu 
fehlen; F bat es^ xor friundes ; wegen dan in Y. 14784, das ich sonst u4oht 
▼erstehen kann , ist nach meinem Dafürhalten nothwendig ein Comparativ 
wie me.n Dasselbe machte dann Faul (S. 13) geltend: «oder ist es eine 
elliptische Bedeweise ? » Ich glaube letzteres und habe darum Bech's Er- 
innerung unbeachtet gelassen. Man muß sich nur die Bede laut vor- 
sprechen und das Wort liebe betonen, so kommt der Sinn auch ohne die 
grammatische Strenge heraus. Dann wäre es Willkür m« gegen die Hss. 
zu setzen. — 14789 sippe adj., verwandt; daneben bei Gottfried gesippe 
10654. — 



(35) 



XXIII. BELAUSCHTES STELLSICSEINi 

daz ich dem 6re beere. : 

nü verk^ret man mir daz. 

und en-wil icli iii doch niemer haz 

durch ir aller lüge getragen. 

herre, swaz ir mir .wellet sagen, 

daz saget mir, wan ich wil g^m 

i'ne mäc niht langer hie gestän. » 



«Sseligiu frouweo, sprach Tristan 

(40) «i'ne hän da keinen zwtvel an, 

(372,1) daz ir's die volge hsetet, 
irn sprsechet unde tsetet, 
swaz tugende und §re waere: 
nune laut iuch lügensere, 

(ö) die iuch mit mir sus biint bedkht 
und uns undurften habent bräht' 
üz mines hörren hülden 
mit michelen Unschulden: 
daz got vil wol erkennen sol. 

(10) sseligiu, nü bedenket wol, 
tugenthäftiu küniginüe, 
und nemet in iuwer sinne, 
daz ich so rehte unschuldic bin 
wider iuch und wider in, 

( 1 5) und ratet mlnem harren daz , 
sinen zorn und sliien haz , 
den er mir äne schulde treit, 
daz er den dur sine hövescheit 
hele ünde höveschllche trage 

(20) niht langer wan dis ahte tage. 

biz daz hab er und habet ouch ir 
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14790 



14795 



14800 



14805 



14810 



14815 



14791 verkeren swv., hier: fälschen, schlechtmachen, übel auslegen; etwa: 
verketzern. 

14799 daz nicht abhängig von zwtveln (sonst hieße es enhoBtet)^ an 
welches sich ohne daz der folgende Vers anschließt , sondern hier wieder 
= ist daz , wenn. — volge stf. ist hier objectlv zu fassen : die Zustimmung 
von Seiten anderer wie in Y. 4963 ;' in weiterer Bedeutung ist dann volge 
Beifall, Gunst. — 1480d halbwegs im Nhd. zu verstehen: nun lassen euch 
nicht, d. h. nun gestatten es euch nicht, halten euch -ab. — 14803 bedenken 
swv. steht hier im Sinne von verdenken, im Verdacht haben-, in Verdacht 
bringen, beargwöhnen; vgl. 15118 und zu 14925. — '14S04: undurften (über- 
einstimmend in den Hss.) adv. (wohl dat. pl. von undurft), unnöthig; vgl; 
zu 3465. Der Umlaut undürfte, undür/ten, den nur Hs. W andeutet, müsste 
systemgemäß etymologisch angenommen werden , wenn nicht die Worte 
mit verengtem und speölellem Sinne, mit Begriffen xax* s^oxiö^ ^^^ Neigung 
hätten, die alterthümlichen Formen zu bewahren. — * " 



\ 



158 XXIII. BELAUSCHTES STELLDICHEIN. 

die gebserde her ze mir, 14820 

als obe ir mir gensedic slt, 

so bereite oueh ich mich in der zit, 
(25) daz ich von hinnen k^re. 

wir Verliesen unser 6re , 

der künec min h^rre, ir und ich, 14825 

ist, daz ir alsus wider mich 

gebäret, alse ich hinnen var; 
(30) sd sprechent unser vtnde dar: 

«entriuwen, hie was etswaz an: 

nemet w&r, wie min h$r Tristan 14830 

gescheiden ist von hinnen 

mit des küneges unminnen.» 

(35) «Min h§r Tristan», sprach Isöt 

«ich lite sinft^r den tdt, 

dan ich minen harren bsete, 14835 

daz er iht des dur mich taete, 

daz hin ze iu wser^ gewant. 
(40) nu ist iu doch daz wol erkant, 
(373,1) daz er mir iezuo lange frist 

durch iuch vil ungensedic ist, 14840 

und weste er unde wsere im kunt, 

daz ich bi iu ze dirre stunt 
(5) ein' unde nahtes wsere, 

ich kseme es in daz msere, 

daz er mir niemer m^re 14845 

erbute liep noch 6re. 

ob ouch daz iemer sus geschiht, 
(10) entriuwen, des enweiz ich niht, 

und wundert mich des starke, 

wä von min hörre Marke 14850 

an dison arcwän kseme, 

von wem er den rät naeme; 



14824—27 sind nur von Groote (und nach ihm von Simrock) richtig ver- 
standen worden, der nach 14827 stärker interpungiert, -während v. d. Hagen 
und Maßmann Komma setzen und es dadurch zweifelhaft lassen, wie sie 
»6 in V. 14828 nehmen. Bei Eurtz ist die Gonstraotion unklar. — 14826 cUaus, 
so, d. h. in der bekannten, bisher eingehaltenen ungnädigen Weise. — 
14827 alse = als6, sSstsswenne, wann: sogar beim Abschied. — 14828 *6 
demonstrativ, alsdann. — 14832 unminnen dat. pl. von unminne stswf., (Un- 
liebe), Ungnade, Haß. 

14837 wörtlich: was auf euch hin gerichtet wäre, d. h. was euere 
Person anlangte. — 14844 in dat mcere komen entspricht unserm: in das 
Gerede komen; vgl. zu 8334. — 
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(15) unde ich mich doch nie enstuont, 
als doch diu wip vil schiere tuont, 
daz ir mir keine valscheit 
mit gebserden hsetet Tür geleit, 
noch ich selbe hin ze iu nie 

(20) valsch noch üppekeit begie. 

i'ne weiz, waz uns verraten hat, 
wan unser beider dinc daz stät 
übel ünde erbärmecliche, 
alse ez got der rtche 

(25) enzlt bedenken müeze 

und ez b^zzere unde büeze. 



14855 



14860 



Nu h^rre, nü gebietet mir: 
ich wil gän, s6 gät ouch irl 
iuwer swsere und iuwer arebeit, 

(30) daz wizze got, diu sint mir leit. 
ich hsete schulde hin ze iu vil, 
der ich doch nü niht haben wil, 
daz ich iu solte sin gehaz; 
mich erbarmet aber daz, 

(35) daz ir dur mich ze dirre zit 
äne schulde sus beswseret Sit. 
durch daz wil ich ez übersehen, 
und swenne der tac sol geschehen, 
daz ir von hinnen müezet varn, 

(40) h§rre, s6 müeze iuch got bewarn; 

(374,1) der himelischen künigln 

der müezet ir bevolhen sin! 
iuwer b6te und iuwer boteschaft, 
und weste ich, obe diu keine kraft 

(5) von mlnem rate hsete, 
ich riete unde taete. 



14865 



14870 



14875 



14880 



U858 üppekeit stf., (Üppigkeit), Leichtfertigkeit. — 14863 entU adv., liier: 
bei Zeiten, bald; in Y. 14644 schwankt der Begriff zwischen dieser Be- 
deutung und der in Y. 1599. 

14868 diu statt die trotz des tlbereinsttmmenden Geschlechtes der bei- 
den Torherg. Substantiva; wohl veranlasst durch deren abstracto Bedeu- 
tung. — 14869 schulde stf., hier nicht: Schuld, eigene Schuld, sondern: 
Ursache. — 14870 haben swv. , hier: festhalten, aufrecht halten. Golther. 
(Hs. F schreibt da» ich doch nu niht rechen toil , das ZtLricher Bruchstück, 
im Übrigen mit den anderen Hss. Übereinstimmend: der ich doch nu niht 
rechen wil; rechen hier als: rächen verstanden, oder auch: rechnen, her- 
zählen; vielleicht stand ursprünglich ein anderes Yerbnm.) — 14876 ge- 
ichehen sagen wir nicht mehr von Zeitbestimmungen; dafür: eintreten, 
kommen u. dgl. — 14881 boteschaft stf., hier objectiv: (Entbietung), Auf- 
trag. — 
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swes SO ich mich vörsaehe, 
der an iu wol geschsehe. 
na fürhte ich aber s6re, 

(10) daz er mir*z verkere; 

swie so ez dar ambe erge, 
8wie harte ez mir z"e v&re st6, 
ich wil iuch doch geniezen län, 
daz ir niht valsches habet getan 

(15) wider mmen harren' unde mich; 
swie mir gelinge, s6 wirV ich 
iuwer b^te , s6 ich beste kan. » 

«Genäde, frouwe», sprach Tristan 
«und swaz rede ir vindet da, 

(20) daz enbietet mir iesör; 

wird' aber ich ihtes gewar 
nnd lihte also von hinnen var« 
äkz ich iuch nie m^re sehe, 
swaz so mir dänn^ geschehe , 

(25) vil tugenthaftiu künigtn, 
so müezet ir gesegenet sin 
von allem himelischem her! 
wan got weiz wol, erd' unde mer 
diu getrüogen nie s6 reine wip. 

(30) frouw', iuwer s§le und iuwer 11p, 
iuwer 6re und iuwer leben 
diu sin iemer gote ergeben!» 

Sus schieden si sich under in. 

diu küniginne diu gie hin 
(35) siuftende unde trdrende, 

ameirende unde amürende, 

mit tougenlichem smerzen 

ir llbes unde ir herzen. 

der trürsere Tristan 
(40) der gienc ouch trürende dan 
(375,1) und weinende starke. 

der trürige Marke, 



14885 



14890 



14895 



14900 



14905 



14910 



14915 



14920 



14890 ze väre stdn mit dat., gefährlich fflr einen stehen , zum Übeln eich 
wenden, zum Nachtheil gereichen. 

14917 trürcBre stm. (gebildet wie minncere), der Trauernde; wohl eine 
Gottfriedische Bildung; ferner in Y. 15790. Eine Hs. hat manchmal trü- 
rij^re, wo die andere triirige oder trürende wie z. B. vorher in V. 14502 
(trurere H, trurige MF, trürende W). — 
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der üf dem boume dd. saz, 
der betrürete aber daz 

(5) und gieog im vebie «n 3inen Üp , 
daz er dea ueyen und daz w$p 
ze arge hset^ bec^M; 
und die in >cten* »n beeten brlllit, 
die ▼eriüaehte «r i^Cteent «tande 

(10) mit herzen und -mit mufide. 
er verw^iz fie ges^^ 
dem getw^rge MeUtte, 
daz ez in hset^ betrogen 
und ime sin reine mlp belogm. 

(15) si stigen von dem ^MuniPe nider 
und riten an daz gejfägede wider 
mit jämer und «mit leide 
Mark' unde Melöt beide, 
.si hseten z^vreier haade leH: 

(20) Melöt durch diu trügcäieit, 
die er begangen «e^He liän ; 
Marke durch 4ien arcwto, 
daz er den iteven und daz 'wip 
und allermeist sin ecilbeB 3tp 

(25) so hset^ beswseret 

und z' tibele ^ermsBret 
über hof und «ober laat. 



14^25 



14930 



14935 



14d40 



14945 



Des mörg^nes »1 sehaat 
hiez er den jägeren tAleo. .sagen, 

(30) daz si beliben und föeren jagen; 
er selbe Mrte \rader in. 
«saget kn», spradi er (tfron klüiigin, 
wie habet ir vertriben -slt 
iuwer stunde und iwrer ztt?» 

(35) «h^rre, min unmüezekeit 
daz was undürft^nez leit; 



14950 



14925 bedenken swr., hier wie in Y. 14803 , doch erst durch den 2i^8atz ze 
arge, und solche Zusätze mögen überhaupt die Bedeutung -von bedenken^ 
verdenken veranlasst haben. — 14929 verioUen stv. mit dat. der Person = 
nhd. ^oBVWSteen, einen tadeln, sofaeüen; «Gottfried braucht sonst das ein- 
fache «Üi9» in <y.iiai5. m98. — «4933 heliegwi ««y., hier mofat=inhd. be- 
Ittgen (wie iKnjtKübfCnrMtBt), «ondem »mit .aoc. und dat., einen bei jemand 
dizxDh Itttgen 'Inveden, ^aattaumden. fiinsrock richtig: '«^rsrltlgen». — 
14M4 wermmnen .'«wt., hier: ins «OeBrede bodngen. 

149A4 undur/tm adj. (Bildung ans «dem Adv. tmdurften 14M4), un- 
nöthig. — 
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86 was aber min yire 

diu harphe und diu lire.» 

aundnrften leit?» sprach Marke dö 
(40) «waz was daz und wie was dem so?» 
(376,1) Is6t ersmierete unde sprach: 

«swie ez gesch^ehe, ez geschach 

und geschiht euch hiute und alle tage; 

triur' unde üppeclichiu klage 
(5) deist min und aller frouwen site; 

hie reinen wir diu herzen mite 

und unteren diu ougen. 

wir nemen uns dicke tougen 

ein michel leit von nihte 
(10) und läzen'z ouch enrihte.» 

alsus treip sf z mit schimpfe hin. 

Doch nam ez Marke in slnen sin 

und marcte ez al gemeine 

ir wort und ouch ir meine. 
(15) «nu frouwe», sprach er «saget mir, 

weiz iemen hinne od wizzet ir, 

wie Tristandes dinc std? 

man seite mir, im wsere w^, 

do ich allernähest hinnen reit.« 
(20) «h^rre, iu wart ouch war geseit» 

sprach aber diu küniginne. 

daz meinte sl zer minne: 

si weste wol sin swaere, 

daz diu yon minnen wsere. 
(25) der künec sprach aber d6 vürbaz: 

«waz wizzet ir, wer seite iu daz?» 

«i'ne w^iz, wan alse ich wsene, 

und alse mir Brangsene 

von slner siecheite 
(30) in kurzen zlten seite; 

diu sah in gester an dem tage 

und enb6't mir, daz ich sine klage 



14955 



14960 



14965 



14970 



14975 



1^980 



14985 



14990 



14955 vtre stf., (Feier) = muote, Ergötzung in freier Zeit. ~ 14959 ermieren 
(daneben smielen) swr., lächeln, doch mehr als daa einfache smieren 19246 ; 
die ZasammenBetzung : erlächeln besitzen wir nicht. Ich möchte nicht 
mit dem mhd. Wb. II, 2, 429, 21 ersmieren erklären «zu lächeln beginnen», 
sondern er- steht wie ersiu/ten (784) ; « aafläoheln » fehlt im mid., während 
«Hbflachen» Yorhanden ist. — 14962 üppeelich adj., eitel, grandlos. 
14977 allernahest adv. verst. nähest (3959), neulichst. — 
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und sin wort hin ze iu tsete 

unde iuch durch got bsete, 
(35) daz ir im niht so s^re 

gedsehtet an sin ^re 

und haetet iuwer mäze 14995 

an übelem gel&ze 

dise &hte tage doch wider in, 
(40) biz daz verrihtet er sich hin, 
(377,1) und läzet in mit 6ren 

von iuwerm hove k6ren 15000 

und von dem lande scheiden. 

des gert er her ze uns beiden.» 
(5) und Seite im alle sine bete, 

als er si bi dem brunnen tete, 

und alse er selbe wol vemam, 15005 

wie'z umbe ir beider rede kam. 

Der künec sprach aber: «frou künigln, 
(10) unsselec müeze er iemer sin, 

der mich dar an ie brähte! 

daz ich in ie verdähte, 15010 

daz ist mir innecUche leit; 

wan ich hän sin unschuldekeit 
(15) in kurzen ziten wol vernomen: 

ich bin es alles z^ende komen. 

und sseligiu künigln, 15015 

als liep als ich iu süle sin, 
sl der zorn an iuch verlän; 



14991 hin tuorit hier: Yorbringfen. — 14994 gedenken swv. ist hier nicht im 
Sinne von bedenken (14803) und verdenken (15010) zu nehmen, also nicht 
ohne weiteres «verdächtigen», wie Eurtz tibersetzt, und wie es auch 
Oroote und v. d. Hagen auffassen, denn es steht der Dativ, nicht der 
Accusativ, vielmehr, wie wir auch jetzt noch denken, gedenken mit dat. 
und acc. gebrauchen, im Sinne von: einem etwas nachtragen, einem über 
etwas grollen, stellt sich gedenken mit dat. der Person und der Fraep. an 
c. acc. zu der von Gottfried auch gebrauchten Wendung sprechen mit 
dat. der Person und preep. an o. acc. (6365). Während sprechen auf das 
Äußerliche und öffentliche geht, bezieht sich die Wendung mit gedenken auf 
die Gesinnung, also : nachtheilig über einen denken in Bezug auf . . . , und 
insofern nähert sich ihr allerdings die Bedeutung: Verdacht hegen. — 
14995 fg. mäse stf. haben, Maß halten, Mäßigung bewahren, sich mäßigen ; 
an, in. — 14998 will Paul in Klammer schließen, wohl wegen der Wort- 
stellung statt er sieh verrihtet; in diesem Falle wäre biz da» nicht = bis 
conj., sondern = bis dahin wie in V. 1560. 14819. Paul's Annahme ist 
aber nicht sicher und deshalb muß es bei den Kommata bleiben (auch 
Golther keine Klammer). — verrihten swv. refl. hier mit adv. hin, sich 
fertig machen heimwärts, zur Beise. 

15010 verdenken swv. mit acc. der Person, Verdacht gegen einen hegen, 
einen beargwöhnen. — 

11* 
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(20) Bwaz ir getuot, dtoz "dl ^tlm. 
nemet uns beide Mieli und In 
und leget ez under befdeti hin.» 
«h6rr', i'ne wil» sprach diu ktttigtü 
«hie mite niht harte Ktittiöezec slü, 

(25) wan leite ich ez hiute nider, 
ir griffet aber morg^ irider 
an iuwem ärcwKn als 6.*» 
«nein zwäre, frouwe, niemeHniK. 
i'ne wil im niemer m^t^ 

(30) gedenken an «tn 8re 

und iuch, frou küniginnte, 
umb' üzerliche tAftme 
iemer l&zenHite i^lm.» 
diz gelübede irftrt da getftli. 



15020 



1*5025 



15030 



(35) Hie mite wart Tristan besant, 

unde der arcwän zehant 
gar hine geleit ze guo'te 
mit lüterliehem müote 
isöt wart aber Tri^tand'e 

(40) von hande ze halide 

(378,1) bevolhen wider in sine pflege, 
der pflag ir aber alle Wege 
mit huote und mit r&te. 
si und diu kemenäte 

(5) die wären niwan als er ^ebdt. 
Tristan und sin frouwe Isöt 
diu lebeten aber lieb' unde wol: 
ir beider wunne diu was vol. 
sus wtts in aber ein wimschlebekL 

(10) n&ch ir imgemüete gegeben, 
«wie ktfrz ez 'wemde wsere, 
an' ii^niwe swsere. 



15035 



15040 



15045 



15050 



15030 üterlieh adj., äaAerli«h; seltenes Wort. Die ^rkl&rung v. d. Hagen's: 
«außer der Oirdnung, der Ehe» trifft gewiss den Sinn niohtj -gemeint ist 
die sich naob außen zeigende, die angenommene^Liebe , die Freundlich- 
keitsftußerung. 

15045 lieb', liebe adr., angenehm [im Khd. selten geworden, häufiger 
der Gompar.]. — 15047 touTischleben stn., Leben der höchsten Seligkeit, ideales 
Leben; vgl. 16850 und zu 1374. — 15048 ungemüete stn., (Unmuthigkeit), 
Kummer; Gottfried braucht das Adj. ungemuoi nicht, dagegen unmuoticÜZZl . 



XXIV. 
DAS GLÜHENDE EISEN. 



König Marke ließ eines Tages znr Ader und mit Ihm , so -wollte es 
seine Tücke, auch Isolt und Tristioi. Sie pflegifcfn de» Tages der Buhe, 
lu d^r Nacht lagen in der Kemenat» nnr M84rk9 und Isolt, Tristan und 
Melot, und Brangeene und ein Jnngfräulein. Zur Mettestunde begibt sich 
der König mit Melot, der Mehl auf den Estrich gestreut- hatte, zur Kirche. 
Brangsene gewahrt das Mehl und wiumt Tristiui. Ea verlangt ihn zur 
Königin und er springt, um im Mehle kAine Sput zu hinterlassen, aus 
seinem Bette in das ihre. Dabei bricht ihm die Ader auf, und das Bette 
wird vom Blute besudelt. Dann springt er wieder in sein Bett zurück. 
Der König wird auf dem Estrich nicbta gewähr, entdeckt aber im Bette 
das Blut. Auf seine Frage «rwidert Isolt, ihre Ader sei aufgebrochen. 
Wie zum Scherze hebt Marke Tristan^s Bettdecke zurück und findet auch 
hier Blut. Er schweigt, und sein Herzeleid beginnt von neuem. Er hatte 
zugleich den Beweis der Schuld und der Unschuld in Händen. In seinem 
Zweifel besendet er seine Fürsten, welche ihm rathen, er möge zu Lun- 
ders in England ein Concilium halten. Marke klagt auf dem Gonoil sein 
Leid über das Grefsüchi voii Isoldens Untrieue. Der i^te Bischof von Tha* 
mise gibt den Bfthh, Isolt» solle sieh selhat^ verantworten. Isolt veriheidigt 
sich und ist bereit, ein Bericht über sich ergehen zu lassen. Marke ver- 
langt d^s glühende Bisen. Auf -sechs Wochen wird das Gericht an Kar- 
liun festgesetzt. Über Isolt kommt die Angst. Sie schreibt an Triptan, 
er solle am besti^imten Tage in Karliun ihrer harvetn. Tristan er^QheiAt 
i^ Filgeztracht und mit verstelltem Antlitz. Isolt will von keinem Bittj», 
sondern n«r von dem Fügsbn von der Sohiff brücke was Gestade getragen 
sein. Sie raunt ib«, als «r sie überträgt, h^mlioh zu, er möge auf dem 
Lande mit ihr wie von ungefähr zu fallen suchen. Für diese Unvor- 
sichtigkeit will das Gesii^e dctn Pilgrim strafeQ, aber die Königin bittet 
für ihn, er sei schwach UDd wäre unfreiwillig gefallen. In Karliun geht 
leoU im Büßergewande zur Mess«;. Bßiohe Gaben hatte sie ansgetheilt. 
Dev Truohseß Marjodo will, daß disr Königin ein bestimmter Eid vorgelegt 
werde; sie aber will versuchen, ob sie dem Könige zu Dank schwöre. 
Kein Mann habe ap ihrer Seite gelegen als außer dem Könige jener arme 
Waller. Damit läßt sich Marke genügen. Dann nimmt Isolt das glühende 
Sisen in die HftMd, und verbrennt sich nicht. Da wird es offenbar und' 
vor der Welt bewährt, d^ß der Heiland windschaffen wz9 «tin Äjmel ist. 
Von nun an steht die Königin bei Marke wieder in hober Gunst; sein 
Zweifel und Argwohn sind wieder dahin. 
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Ich spriche daz wol überlüt, 

daz deh^iner slahte nezzelkrüt 
(15) nie wart so bitter noch s6 sür 

also der süre nähgebür 

noch nie kein angest als6 gröz 15055 

also der yalsche hüsgenöz: 

ich meine daz zer valscheit, 
(20) der friunde friundes bilde treit 

und in dem herzen vlent ist, 

daz ist ein freisllch mitewist; 15060 

wan der treit alle stunde 

daz honec in dem munde, 
(25) daz eiter, da der angel lit; 

da blaet der eiterine nit 

dem friunde misselinge 15065 

an iegelichem dinge, 

daz er gehoeret unde gesiht, 
(30) und enhüetet niemen vor im niht. 

swer aber offenbare 

dem vinde sine väre 15070 

ze schaden breitet unde leit, 

des enzel ich niht ze valscheit; 
(35) die wlle er vient wesen wil. 



15051 überlui adj. (nicht adv.)» l^ier: offenbar, frei heraus; vgl. zu 
3012. — 15052 nezzelkr{it atn. = nez*el (17988); bezieht sich der Vergleich 
auf den bittern Geschmack der Nessel oder auf ihre Eigenschaft, daß sie 
brennt? ygl. 17890. — 15057 meinen swr. hier in Verbindung mit der Prssp. ze 
(ähnlich wie im folg. $eln 15072), beziehen auf, halten ftlr. — 15058 der = 
swer. — bilde stn., hier: äußerer Schein. — 15060 mitewist (von toesen) stf., 
Zusammensein, Gesellschaft, abstract fär: Gesellschafter, Genosse. — 
15063 eiter stn., Eiter stm., Gift. — angel stm., (Angel stf.), Stachel. Der 
Vergleich ist nattlrlich von der Biene genommen. — 15064 da adv. de- 
monstr., hier, in dem Falle, wenn das so ist. Dagegen Becb : da, d. i. hinten 
im Gegeusatze zu in dem munde, d. i. vom. — bloet (= Hs. W, blcU M, 
bleit F) = blcBJet (piewet H). blcejen swv. = nhd. blähen, blasen, «hauchen» 
die Übersetzer, die aber dann in freier Weise sich des Verbums «treffen» 
bedienen, um ein Transitiv zu gewinnen. Behalten wir «hauchen» bei, 
dann wtlrde das Bild verändert, wir würden dann vielleicht an den Drachen 
zu denken haben, der mit seinem Gifthauch zu schaden sucht. Das wtlrde 
aber nicht zur Ausführung des Bildes und namentlich nicht zu offenbare 
in V. 15069 passen, blcejen ist also anders zu fassen, und zwar so wie es 
Groote nimmt: «aufschwellen, aufblähen, in activer Bedeutung. Da er- 
zeugt der giftige Neid, beulenartig (wie der Stachel der Biene) dem Freunde 
Unheil an jedem Dinge.» — 15065 misselinge stf., hier stärker als in V. 1777 : 
Unglück, Schaden. — 15068 doppelte Negation : niht = iht; niemand hütet, 
bewacht, bewahrt etwas vor ihm; «man vertraut ihm alles arglos an.» 
Kottenkamp. — 15072 des ist wohl nicht masc, auf swer bezüglich (Kurtz), 
sondern in freier Gonstruction und allgemein neutr. (Simrock): das zähle 
ich, nehme ich nicht an, zur Falschheit, für F., als F. ; vgl. zu 15057 und 
17007. — 
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die wlle enschadet er niht ze vil. 

swenn^ er sich heinliche dar, 15075 

so neme der man sin selbes war. 

Als tete Meldt und Marjodö: 
(40) si wären aber Tristande dö 
(379,1) dick' und ze manegen ziten 

▼alschlichen an der siten: 15080 

si truogen ime geliche 

mit valsche und mit äswiche 
(5) ir dienest und ir heinliche an. 

hie vor heet' aber Tristan 

sine Warnung' ie genöte 15085 

und warnde euch Isöte. 

«seht», sprach er «herzekünigin, 
(10) nu hüetet iuwer unde min 

an rede und an gebäre! 

wir sin mit grözer v&re 15090 

besetzet unde bevangen: 

uns gänt zwSn' eiterslangen 
(15) in tüben bilde, in süezem site 

smeichende alle stunde mite: 

vor den habt iuwer sinne, 16095 

sseligiu küniginnel 

wan swä die hüsgenöze sint 
(20) geantlützet alse der tüben kint 

und alse des slangen kint gezagel, 

d& sol man kriuzen vür den hagel 15100 

und segenen vür den gsehen tot. 

sseligiu fronwe, schoene Is6t, 



1^75 heinttchen swv. hier refl., sich heimlich, vertraut, zudringlich machen ; 
Freundschaft heucheln. 

15080 valschltchen adv., fälschlich, mit Falschheit, heuchlerisch. — 
15081 geliehe ady., auf gleiche Weise, gleichmäßig, zusammen, einer wie 
der andere. — 15082 aswtch stm. (von swtchen)^ Betrug, Heimtacke. — 
15083 heinliche stf., hier: Heimlichkeit, Vertraulichkeit, Freundschaft. — 
15085 wamunge stf., hier nicht in unserm Sinne und objectiv : Warnung, 
sondern in stilistischem Gegensatze zu toarnen im folgenden Verse (= nhd.), 
▼ielmehr wie in V. 5474 subjectiv: Vorsicht, Scheu. — 15091 bevahen str., 
umfangen, einschließen. — 15092 eiterelange swm., Giftschlange. — 15095 die 
sinne haöenj die Besinnung behalten, die Sinne zusammennehmen. — 

15098 geantlützet adj. part. defect. (gebildet wie gebartet)^ mit einem Antlitz 
versehen ; wohl Gottfriedische Bildung (in Oongruenz mit gezagel\ die am 
Ende noch gebraucht werden könnte. Die Übersetzer : « von Antlitz ». — 

15099 gexagel adj., geschwänzt {taget stm., Schwanz kommt bei Gottfried 
nicht Yor). — 15100 kriuzen swr., kreuzen [nhd. besohränkterl, kreuzigen 
[nhd. ebenfalls beschränkter}, das Ereuzzeichen machen, sich bekreuzigen. 
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(25) nu hüetet iueh gembte 
Yor dem sl&ngen Melöte 
and vor dem hunde Maijodd!» 



15105 



Si beide w&ren ouoh also: 
jener slange, dnre hont; 

(30) wan si leiten z'aller aiauit 
den gelieben zwein ir vitre, 
an allem ir gebäre,, 
an iegellchem gaa|^ 
also hunt unde dangt. 

(35) si triben fruo unda ^te 
mit rüege und mit cJiAe 
ir archeit wider Marken aa, 
biz daz er aber wider began 
an siner liebe wecken,. 

(40) die gelieben aber hedaslEes., 

(380,1) und aber ir tougenbsite 
läg^ unde ursuoche Leite. 



15110 



15115 



15120 



In einem tage er a'äder liez, 

als in sin valscber rät gehiez, 
(5) und mit im Isöt tmd Tristttn. 

diene wSinden niht, daz m hier an 

deheiner slahte swsere 

vür gebreitet wsere, 

und nämea kemer yäre war. 
(10) sus lac diu heinüche schar 

nach gem^lieher saehe 

den tac in ir gemache 



15125 



15130 



l&tU riUgä aftf., Bttge, Anklage. 

15121 «Im Mittelalter pflegten Hoch und Nieder wenigatenft einmal 
im Jadne, im FrttbÜBg, sar Aiier xn Imaw, ein Bmuohi dA< sieib beim 
LandToUc in Tielea Gegenden. Us henie exhadiaii "kmLv B«rts 8. 5^. -« 
151ia f«AM«, gekeifiMi hat*«. — 1M26 vür kreHtm (in Uulicher Wendnag 
V. 15Q71 dM einfaokfe brnitny^ auabreÜeaBud TOilegen; ein nbd. Woxt wiird 
Bieh schwer dafür finden laaeen , die ÜbeacsetaeEr helfen rieh ndt ttbeaeltea». 
Hie pMüiTimihe Wendung etwa: in Auaeiekt etehen. — IbAä'^ nach giWMin- 
lieier amiAt (nnz in M) aekeint mir doch die echte Lesart an sein: der 
Gtfaeiascbaftliehkeit entspret^end, weil sie alle drei imaaaKnan snr AdMr 
gelaaaen hatten (niebt, wie merat ezkUkst: gem«uuiohaiftlieh>. Kotiankamp 
vertheidigt die licsart T«n W n. 7 f«m«cAI*efttfr, die naek ▼. d. Hagen und 
Iffaftmann auch Golther aufnimmt, und erkUort: «den YerhttUnissen (Ader- 
laß) gemftft, welche unbedingte Buhe erCordaKten (k^ 4iu Mnli^t tchar 
in ihrer Buhe)», ftmtchiieh, ffemaehlickt adj' gekraucht aonst Ck>ttl!ried 
nicht (H Bckreibt fftmHicher). — l&13f> in ir gewMoh^ nicht: in ihrem Ge- 
mache, Zimmer, sondern: in, an ihrer Büke. — 
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&ne schal und ftae bmht. 

des anderen tages se afkht> 
(15) dö daz gesinde sich z^rlifi 

und Marke slaf^n gegie, 

done lac ze kemeiil^ii> 15135 

als ez vor was gerfttaa, 

nieman wan Marke onde ls6t 
(20) und Tristan unde M«16t, 

Brangsene und ein j«nefrouwelia. 

ouch wären diu lieht unde ir schln 15140 

durch den glast bevangen 

und^r den umbehangen. 

(25) Nu man zer mettlnstunde 

llut^n begunde, 

Marke der verdähte man, 15145 

der leite sich al swlgende «n 

und hiez Meldten üf st&n 
(30) und mit im hin z«r mettln gän. 

nu Marke Ton dem bette kam, 

Melöt s!n m«l ze handen mam, 15150 

den estrlch er besaete, 

ob iemen bi getrsete 
(35) dem bette dar oder dan, 

daz man in sparte ab oder an. 

hie mite giengen si zw^ne hin. 15155 

ir andftht diu was ander in 

vil kleine an kein gebet gewant. 
(40) nu wart ouch Brangsea' al aehant 
(381,1) der läge bi dem mel gewar; 

si Bleich ze Trisiande dar, 15160 

si warnte in unde k^rte wider 



15136 ro/j» vtY.y Um: beiatiMa, l>«apr«ch6ii , »aamaohen, — tiUl be»ak«n 
siT., hkm: Tunlun^n, DBMobUeQeQ, TerbilUeii, 

1&U6 90riakt iMjrt. adj., Mer wohl nicht wl« in Y. ^US, wünig^t^BB 
nicht ansschliaftUoh; sollte sioh wtrdaM nicht oder nicht «ngleioh «n ver- 
denken in der Bedeutung: beargwöhnen (15010) schließen, also S9 arff 
wfiJuiijsch? ^- 15148 an lege» vefl. •Uiptisoh (dist Kleider), enlispaieohend 
luuwcm: sioh ansiehoB. — l&l&S dar oder dan, huaiwärts oder wegwftrts 
wie daa folgende oö oder an. ^- 15154 spüren swy., hier In eigentUehsier 
Bedootung: die Spvr eine« wahmehinen [vgl. anfspiUren, SptUrhund]*, ygl. 
«u 17646. -- ab oder an wie in Y. 833: herwftrta oder hlAwftrts, d. h. auf 
dem Wege vom Bette weg oder auf das Bette an. -^ 15156 andaht stf. 
scheint auf den ereten Blick dem heutigen Worte »u entsprechen; es ist 
aber aU^teneiner: das ]>enken an etwas, die Qedianken. Bas Wort von 
nun an öfters bei Gottfried. — 
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und leite sich d6 wider nider. 

(5) diu läge was Tristande 
vil inneclichen ande. 
sin herze in sinem libe 
daz wart n&ch dem wibe 
Yolmüetic unde in trahte, 

(10) wie er dar komen mähte: 
er tete diu gellche wol, 
daz minne &n' ouge wesen sol, 
und liebe deheine vorhte hat, 
da si von 6rn4ste gät. 

(15) ttOwSl» gedähte er wider sich 

«got hörre, wie gewirbe ich 
mit dirre veigen l&ge? 
nu stät mir disiu wäge 
ze einem höhen wette.» 

(20) er stuont üf von dem bette 
und nam allenthalben war, 
mit welhem liste er kseme dar. 
nu was so vil euch liehtes da, 
daz er daz mel gesach iesä. 

(25) nu dühte in diu gelegenheit 
ze einem sprüng^ ze breit; 
nu getörste er euch dar niht gän. 
iedoch muos' er ez an daz län, 
daz da was wseger under den zwein 

(30) er sazte sine füeze enein 
und trat vil väste ze stete: 
Tristan der minnen blinde tete 
den pönder und die ritterschaft 
ze harte über sine kraft: 



15165 



15170 



1Ö175 



15180 



15185 



15190 



15167 volmüetic adj., voll Neigung, Begierde; vgl. muot in V. 3404 und zu 
10848. — 15169 diu geliche (s. zu 135) tuon kann hier nicht -wie sonst ffel. t. 
heißen: sich stellen, den Anschein geben, sondern: ähnlich handeln (wie 
eine bekannte Thatsache, wie es unter gleichen Umständen zu geschehen 
pflegt), bewahrheiten. — 15170 Paraphrase des Sprichwortes: die Liebe 
ist blind. 

15176 wage stf., hier bestimmt: Wagniss. — 15177 wette stn., (Wette 
stf.), Wettstreit, Spiel, Pfand im Wettstreit, ze wette stän entsprechend 
unserm: auf dem Spiele stehen; vgl. su 16897. — 15189 ze stete treten, an- 
treten, Anlauf nehmen; vgl. Bech zu Erec 295. — 15191 p6nder (=:Hs. M, 
prinder H, poinder W, pondier F) stm. Fremdw., franz. poindre. Anrennen, 
Stoß, «Choo» (Zarncke), Sprung. Vgl. Zarncke's reichhaltigen Artikel im 
mhd. Wb. II, 1, 526 fg. — ritterschaft drückt hier nach Gottfried's Bede- 
weise in allgemeiner Bedeutung aus, was pSnder speciell besagte , also : 
Bitterspiel, Turnier, Kampf wie in V. 680. — 
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(35) er spranc hin an daz bette 

und verlos ouch an dem wette, 

wan ime sin äder üf brach, 1519& 

daz ime alt michel ungemach 

und leit begunde machen. 
(40) bett' unde bettelachen 
(^82,1) diu misse?ärt4 daz bluot, 

alse bluot von rehte tuot: 15200 

ez varte w& ünde v&. 

vil harte unlange lag er d&, 
(5) biz purper unde bli&t, 

bette unde bettewftt 

mitalle wurden missevar. 15205 

aber spr&ng er wider alse dar 

an sin bette unde lac 
(10) in trahte unz an den liebten tac. 

Nu Marke der kom schiere wider 

und wartete an den estiich nider. 15210 

da nam er siner läge war 

und wart da nlht^s gewar; 
(15) und aber d6 er hine kam 

und an dem bette war genam, 

dö sah er blüot ünde bluot. 15215 

daz beswärte ime den muot 

«wie nü», sprach er «freu künigln, 
(20) waz sol dirre maere sin? 

von wannen kom diz bluot her an?» 

«min &der brast, d& gieng ez van: 15220 

diu ist kC(me iezuo verstanden.» 

nu begunde er ouch Tristanden 
(25) durch sine hende läzen gän, 



15194 Verliesen stv. hier intrans., verHeren (im Spiel). — wette stn., hier: 
Spiel. — 15198 bettelachen stn. [die niederd. Form: Laken noch geläufig], 
Betttnoh, dasselbe was bettewät 13537, 15204 und lUachen 18153. — 15199 misse' 
varte prset. von missevärwen swt. mit acc, bunt l^rben (oder übel färben ? 
vgl. zu 15567), beflecken. — ' 15201 värwen swv. hier ohne aoc, färben, 
Flecken machen. — 15203 purper Geschlecht?, Purpur, Purpurstoff, Pur- 
purdeoke ; jetzt ist Purpur eine bestimmte rothe Farbe, im iJten Wort ist 
weniger die rothe Farbe, als der Stoff betont, der dann auch andere Farbe 
haben kann. — bltat stm., altfranz. blialt, golddurchwirkter Seidenstoff. — 
15205 missevar adj., hier: missfarbig, befleckt (auch hier die Frage: bunt- 
farbig oder übelfarbig). 

15220 breiten stv., hier im körperlichen Sinne =3 nhd. bersten, brechen; 
▼gl. zu 258. 11279. — 15221 verstan stv. hier intrans., stehen bleiben, stocken, 
aufhören zu gehen, zu fließen. — 15223 durch die hende laten gan^ Wendung 
für: mustern, untersuchen. — 
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als ez in schimpfe w»re geti^n: 

«wol üf», sp^aoli 9C «h^r Tristan!» 

und warf daz deckelachon daa: 

er vant dft bhiot alge dort. 
(30) na sweig er und g(9Qpn»cli ^ie wort. 

^ liez in ligen und k^ria hm, 

sine gedanke und sla sin 

die wurden swser4 dar ysa: 

er dähte und dähte, als Qin d^r man, 
(35) ^ dem ez ze kleinem liebe ertaub 

er hsete euch d& vil nftoh gejag^t 

unz üf sin berzelichez \mt 

iedocb ir beider tougeubie^t 

unde der wlir^n gescbibt 
(40) der enweste er anders niht, 
(383,1) wan alse er ao dem blaoie sach. 

diu bewserde diu was aber swacb. 

sin zwiTol unde sin arewIlB, 

die er S b«ete gar verl&n, 
(5) ze den so was er aber geweten: 

wan er den estrich unbetreten 

vor dem b^tte funden hsete, 

da von w&nd' er untsete 

?on sinem neven äne sin; 
(10) und wände er aber die künigin 

und sin bette bluoti« yant, 

da. von bestuont in al zebant 

sin ungedanc und sin unnmot, 

also den zwivelbaffcen tuet 
(15) mit disem zwivel enweste er war; 

er wände her, er wände dar, 

em weste, was er wolte 

oder w§s er waenen solte. 

er bsete ze den stunden 



15225 



t5830 



15235 



15240 



15245 



15250 



15255 



15^ deekelachen sta., DeoketuQlif De(^u«ug, ZvicUoke. — 1:^33 wtagtn 
hiec UApesB. mljb da^. und der Qiwp. m o. dftt., wie io Y. 7107, eaMpz^Qliend 
uaBeirm: «in Lioht anISgehen, acbwi^iieA. ^ «« kleinem Uebßt zu gexiinger 
]Sxeade, &u grol^ow Sottmonse, in sohwAiKlioliMer Weise. — 15^3 g4W€itn 
part. Tontoe/enstv., jQoben, faaaeln, weiterhin: gesellen; vgl. zn94iß. 1^312. 
— 1^246 {^. 8. an 1490; Oecm. 2^, 9 fg. — 1524^ Kottenk*nip will gegen 
die H88. statt die k. der k. schreiben, auf bette bezüglich, was gewagt und 
Bu klttgelnd enoheiot. — > 1&250 be*tän stv. mit acc. wie in V. 2245. 8821, 
einem entgogentrietea, einen aogzeifen, erfassen. — 15251 unffedano stm., 
(Ungedanke), Ubeler Gedanke, Unsinn, Verdacht; vgl. 191.70 UAd zu. 19359. 
— 15252 ftotvelha/t tAj, subst., der mit Zweifel Behaftete, der Schwankende. — 
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(20) an sinem bette fundeü 

diu schuldigen miin»Mi spor 

und vant deh^ittte ^ttt/t, 15260 

hie mite was i«ie 4111 ^daiieit 

beidiu geheizen unde venstit. 
(25) mit disen 2wein 'wtsB er )idlMge&: 

disiu zwei w&t tmde gelogcm 

diu hsete er beide in wlme 1526& 

und was euch beider ICne: 

em wölte si niht schuldie hän 
(30) und enwölte s' euch niht Bchalde ertön; 

diz was dem zwivelsere 

ein n&he gendia sw«Bre. 15270 

Der yerirrete Mfttke 

alrSrste was er starke 
(35) bekumberet mit trabte, 

mit wie getaner ahte 

er sich hier üz beribte 15275 

und disen wän beslihte; » 

wie er der zwivelbürde 
(40) ledec und äne wurde; 
(384,1) wie er den hof brsefate 

von der missedsehte, 15280 

die er treip ie genöte 

von sln«m wibe Isöte 
(5) und sinem neven Trista&de. 

sine fürsten er besande, 

dar er sich triuw^n Tersadi^ 15285 

und kunte in sin ungemaoh 

und Seite in, wie diz m«sre 
(10) da ze hove ensprungen w«ere, 

und Yorhte harte sSre 

siner ^ und siner Sre; 15290 

und jach, des in diuhte niht, 

Sit daz ir beider inziht 



l&ft&2 he^en «tr., hier: neilii«&, tagen. — v^rM^M-sw«^., ▼oventhaltfin, yer- 
sohweigen; TgL xu 12^0. OoUher: vefheUton und v«n*gt. vevh^ihm 
wolil ixlotit gans isn treffend. 

15S77 9U}i9elbHrde%tf,, Iiast desZweifäs, derTTage w teAelt; «iflfeSUdtiBg 
Hiit bürde 1»ei Gottfried ist fefiiör sengöüräe in V. 19065. -- tS9S0 miMedwkt« 
dat. ron fnl9UdithtttS. (o^eiryontnig8gd<KKte'(M.?)ta:unged»nc,T99dnobi,. '— 
15390 vt «Bgte, «a denehte ibn niolit, er glaube dM niolit. «^ 15392 Htaiht 
stf. [von tih^n, seihttn], Beaiobtigting, BescbnldigiiBg, Vorwurf, 'Schuld; 
Tgl. 15385 [nhd. Inzicht noch im Flnral gebraucht = Indicien]. » 
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(15) s6 wsere geoffenbseret 

und in daz lant vermseret, 

daz er benamen der künigin 15295 

holt oder heinlich wolte sin, 

sin^ behäbete offenlichen e 
(20) wider in ir anschuld^ unde ir ^: 

hier über suocht' er ir aller rät, 

den zwivel umbe ir missetät, 15300 

wie er d6n s6 hin getsete, 

als er es 6re hsete, 
(25) eintweder abe oder an. 

Sine friunde und sine man 

die gerieten ime zehant, 15305 

daz er ze Lunders z' Engelaut 

ein conzilje leite 
(30) und da der pfafheite, 

den witzegen antisten, 

die gotes reht wol wisten, 15310 

sinen werren tsete kunt. 

daz conzilje daz wart sä zestunt 
(35) ze Lunders gesprochen 

nach der pfinkestwochen 

ze üz gendem meien. 15315 

pfaffen unde leien 

der kom zem tage ein michel kraft 
(40) durch des küneges boteschaft, 
(385,1) als er gebat und ouch gebot. 

;3u dar kom Marke und kom is6t 15320 

bekümb^ret beide 

mit vorhte und mit leide: 
(5) is6t diu vorhte s6re | 

Verliesen lip und 6re; j 

s6 hsete Marke michel leit, 15325 



13596 tooUe vertritt das Futurum. — 15297 beheben awv., behaupten, er- 
härten, beweisen. — 15298 S stf., hier: eheliches Verhalten, Treue. — 
15303 = 15341 <ibe oder an wie in Y. 15154, aber allgemeiner: so oder so. 
15307 contHje stn. Fremdw., concilium, nhd. Goncil. (Die Hanpthss. 
schreiben übereinstimmend üone<7t«, Hb. W und F. in V. 15312 concil). — 
15308 j>/a/Ä«t7 stf., Priesterschaft, Geistlichkeit; vgl. zu 7701. — 15309 toitzec 
adj., verständig, gelehrt [nhd. beschränkter] ; vgl. zu 7034. — antiste swm. 
Fremdw., Antistes, Kirohenvorsteher, Prälat. — 15310 gotes reht stn., das 
kanonische Beoht. — 15311 toerre swm., Verdruß, Kummer; vgl. zu 975. — 
15313 sprechen stv., hier wie besprechen in V. 535, verabreden, festsetzen. — 
15319 gebat in Congruenz mit gebot = bat; bei Gottfried sonst gebiten als 
verst. biten nicht. — 
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sine froade und sine werdekeit, 
daz er die swachen solde 
(10) an sinem wibe Isolde. 

Nu Marke an daz conzilje gesaz, 

sinen läntfürsten klagete er daz, 15330 

wie er beswaeret waere 

mit disem lastermsere; 
(15) und bat si harte sSre 

durch got und durch ir ^re, 

ob si mit ihte künden, 15335 

daz si im hier über funden 

etelichen d4n list oder rät, 
(20) da mite er dirre missetät 

räch' und gerihte nseme 

und ir ouch z'ende kseme 15340 

eintweder abe oder an. 

hier über redete manic man 
(25) in maneger wise sinen muot, 

einer übel, der ander guot, 

dirre sus und jener so. 15345 

Üf stuont der fürsten einer dö, 

die bi dem rate wären, 
(30) an Witzen unde an jären 

ze guotem rate wol gestalt, 

des libes edelich und alt, 15350 

beidiu grise und wise, 

der bischof von Thamise, 
(35) über sine krucken leinde er sich: 

«künec herre», sprach er «hoeret mich: 

ir habet uns her vür iuch besaut, 15355 

uns fürsten hie von Engelaut 



15397 swachen swv. trans., hier beinahe =3 nhd. schwächen, erniedrigen, 
verringern. 

15330 lantfürste ( vorher Y. 15284 einfach /«r^fen) «wm. -sn lanthirrej 
lafUbarCin, — 15332 Icistermcere stn., Sohandgerede , «schändliche Märe». 
Kurtz. — 15337 den Artikel nach etlich setzen wir nicht mehr im Nhd. 
(Hs. M hat ihn auch nicht). — 15339 räche nemen mit gen., an etwas 
Bache nehmen, Yergeltung flben. — gerihte stn. steht hier fast synonym 
mit räche bei nemen, Qereohtigkeit üben. 

15349 wol gestalt, wohl gebildet, wohl geeignet; vgl. zu 3337. — 
15351 grtse adj. ist hier wohl nicht abstract = greis , da vorher alt steht, 
sondern eigentlich = gran; in Y. 2739 ^tdj. sahst, synonym mit getaget dem 
nhd. Begriffe entsprechend. Ebenso im folgenden Y. 15429. — 15353 krucke 
swf., Krttcke stf., Stab; gemeint ist der Bischofstab, nicht eine ErtLcke 
in nnserm Sinne. — 
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beidiu durch trivwe und dnTcli rkt, 

(40) als iuch des not A&e gät: 

(386,1) der forsten ich ouch «iii«r bin, 

h^rr', ich hän ouch stat ander in; 
ouch bin idi in den tagen wol, 
daz ich wol vür mich selben sol 

(5) beidia tuon unde län 

und reden , swaz ich 2e redene hIStn. 
ir iegelich der rede vttr sich: 
hßrre, ich wil iu sagen vür mich 
minen sin und mlnen mnot; 

(10) min sin, dunk' er iuch donne guot 
und gevälle er iu, so volget ir 
minem rate unde mir. 
min frouwe und min hör Tristan 
die wsenet man ze Undingen an 

(15) und sint an keiner ^Slrheit 

noch überkomen noch überseit, 
als ich die rede vemomen hdn. 
wie müget ir ntl den argen wän 
mit 4rge beslihten? 

(20) wie müget ir gerihten 

über iuwern neven und iuwer wip 
an ir öre und an ir Up, 
Sit man si niht erfunden hat 
an deh^iner slahte nassetllt 

(25) noch niemer llhte ervinden kan? 
4teswer seit Tristanden an 
dise schulde und dise inziht, 
ern beredet es hin ze ime niht, 
als er ze rehte splde. 

(30) s6 bringet ouch Isolde 
llht' eteswer ze maeren, 
em mag es niht bewaeren. 
Sit aber der hof ir missetftt 
s6 harte 'in avcw&ne h&t, 

(35) sone sulet ir der künigin 



15360 



15365 



15370 



15375 



15380 



15385 



15390 



15372 an wcenen mit acc, gegen ein<m T«rd«Dlit hegen; iDlt<Fx«p. »e cdut., 
auf etwas. — 15374 überkomen etr., ttbeiwindon, 1Iberwe4e«n; ^gl. bu 18700. 
— 15878 girifmn vwr.y vov&t. rikttn, ^ 15881 ervlnefen «ty.^älmlioh mie er- 
9um, 9niä9okmi, eHnBppsn; Tgl. au 13734 fg. — 15984 an »agen «wv.nnit 
aoo. der Ponon und der S«öhe, einen in einer Saohe^atfktagen, >geg«n «inen 
eine Saohe TOftbringen; vgl. 2u 15486 und 2u 15446. ^ 16386 Öhne.dafi 
er u. 8. w., ebenso in V. 15390. — 
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ze bette noch ze tische sin 
geselleclich unz an den tac, 
ob si fr unschulde erzeigen mac 
so wider iuch s6 wider diu laut, 

(40) den dirre liument ist erkant 

(387,1) und die in trlbent alle *age. 
wan leider sus getaner sage 
der ist daz öre vil bereit 
zer lüge und zer wärheit. 

(5) ez si wSr öder gelogen, 

swaz in den liument wirt gezogen, 
der inziht d& heizet, 
der kicket unde reizet 
ie zer §rg6ren hant. 

(10) swie so ez hier umbe si gewant, 
ez si war oder niht, 
der liument und diu inziht 
diu sint mit rede so verre komen, 
daz ir'z ze leide habet genomen 

(15) und ez der hof vür übel hat. 

nu rate ich, herre, und ist min rät, 
min fröuwe diu künigin, 
Sit si besprochen s61 sin 
umbe sölhe missewende, 

(20) daz man si her besende 
z' unser aller gagenwürte, 
iuwer ansprach', ir antwürte 
daz man diu beide also verneme, 
als ez dem hove wol gezeme.» 



15395 



15400 



15405 



15410 



15415 



15420 



(25) Der künec sprach; «hßrre, des volge ich: 

diu rede und der rät dunket mich 



15398 liument (= Hs. M in V. 15410, hier: lument; W lüment; dagegen H 
liumt, F lumit) stm., Leumund, Gerücht. — 15405 Groote, dem auch 
Kottenkamp zustimmt: a welches (= Gerücht, liument) da Laster und Un- 
treue heißt.» Die Übersetzer frei, aber ziemlich treffend, namentlich 
Kurtz: aWo sich's um solche Inzioht handelt.» Ich fasse doch der nicht 
als Belativ auf liument bezogen, inziht als Nominativ, heizet = nhd. heißt, 
genannt wird, ist, sondern der =s stoerf wer, wenn einer, wenn man, sobald 
man. — inziht aoc, eine Schuld. — da, hier, darin, im Gerücht. — heizet 
trans., nennt, geltend macht. — 15406 kicken, auch quicken, swv. [erhalten : 
erquicken], lebendig machen, erwecken, erregen; vgl. zu 19112. — 15407 zer 
ergeren hant, auf die schlimmere Seite (14223), zum Schlilhmern. — 15416 be- 
sprechen stv., hier ziemlich entsprechend unserm: besprechen, einen im 
Gerede haben, beschuldigen; vgl. 15450. — 15417 missewende stf., hier: 
Tadel, Makel: vgL 15497. — 15420 anspräche stf., hier: Anklage; vgl. zu 
15446. 
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gefüege unde ^eTallesam. » 15425 

.man bes&nde Isolde, und si kam 

zem conzHje in den palas. 
(30) na daz si nider gesezzen was, 

der bischof, der grise, 

der wise von Thaqiise, 15430 

er tete als ime der künec gebdt, 

er st6ont üf und sprach: «frouwe Is6t, 
(35) tugenthaftiu künigln, 

min rede sol iu niht swsere sin: 

der künec min hSrre beizet mich 15435 

. sin wort hie sprechen, nü muoz ich 

hin ze iu leisten sin gebot. 
(40) nü bekenne ez aber got: 
(388,1) swaz iuwerr wirde missezimet 

und iuwer reine lop benimet, 15440 

daz ich daz vil ungerne trage 

beidiu ze liebte und ^uch ae tage : 
(5) möht' ich es wol erl&zen sin! 

sseligiu, guotiu künigin, 

iuwer h^rre und iuwer man 15445 

der heizet mich iuch sprechen an 

umbe ein offenliche inziht. 
(10) i'ne w6iz noch 6r enweiz ez niht, 

wä von ez si gerochen, 

wan daz ir sit besprochen 15450 

von hove und von lande 

mit sinem neven Tristande. 
(15) ob got wil, firouwe künigin, 

der untsete sult ir sin 

ünschuldic und äne. 15455 

iedoch hat er^z in wäne, 



15437 gebot leisten = Gebot , Willen erfüllen. — 15438 bekennen bwy., 
hier: erkennen, wissen. — 15442 Eottenkamp will Dissert. S. 20 fttr liehte 
(= H, lieht MW, liht F) lesen naht (dann wtLrde aber graphisch nehte vor- 
zuziehen sein), was Kottenkamp aber. Germ. 26, 400 wieder zurücknimmt. 
— 15443 nicht: möchte es mir erspart sein, wie Kottenkamp annimmt, 
was müest ich heißen würde, sondern: wäre es möglich, könnte mir es 
erspart sein. — 15446 an sprechen mit aco. wie an sagen in Y. 15384, einen 
anklagen; Tgl. zu 10308 und 15420. — 15449 geroch^ wird vonZarncke im 
mhd. Wb. II, 1, 683 als part. von rechen stv. (588'>) «zusammenscharren» 
yermuthet (vgl. auch zu 19U52). Als psurt. von rechen stv. = rächen, strafen 
fasst es Bech: «woher, weshalb diese Strafe fvom Himmel) verhängt sei.» 
Sollte gerochen von riechen genommen sein als Bild vom Spürhund: wo- 
von, woher es gerochen, gewittert, geschnüffelt, aufgeschnobert, ausge- 
stftnkert sei? 
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da ?on, daz es der höf güit. 

(20) min hSrre selbe dem hat niht 
an iu befunden niuwdA guot. 
von mseren, diu deü h6f tü0t, 
hat er den wän üf iuch geleit, 
niht von deheiner wärheit. 

(25) dur daz so sprichet er iueh an, 
daz ez sine frionde und sine man 
yernemen unde hoeren, 
ob er hie mite zestoeren 
disen liument unde dise lüge 

(30) mit unser aller r&te müge. 

nu dunket mich daz guot getan, 
daz ir im umbe den arcwän 
rede g^bet unde antwürte 
z'unser &ller gagenwürte.» . . 



15460 



15465 



15470 



(S5) Is6t diu wol gesinüe^, *• "- 

diu gesinne küniginne, 

d6 ir ze sprechenne geschach, 
. si stuont üf selbe unde sprach: 
«h6rre, min hör bischof, 

(40) dise läntbarüne und all der hof , 

(389,1) ir sult daz alle wizzen wol, 
swä so ich versprechen sol 
mines herreh laster unde mich, 
entriuwen, daz verspriche ich 

(5) beidiu nü' und alle stunt. 

ir htoen alle, mir ist wol kunt, 
daz mich disiu torprerheit 
vor einem järe ist ane geseit 
beid' über hof und über laut. 



15475 



15480 



15485 



15474 gesinne adj., mit sin^ Yerstand begabt, besonnen, scharfsinnig. — 
15475. mir geeckiht mit dem Infinitir bei preep. $e ist dichterische Umschrei- 
bung für das einfache Yerbnm, doch liegt noch mehr die Möglichkeit, 
Fügliohkeit, Gelegenheit and Nöthignng zum Handeln darin: da sie 
sprechen konnte oder masste, nicht einfach: da sie sprach; vgl. Gr. 4, 109, 
-wo auch anf die entsprechende griechische Wendung ivivsTo u. s. w. auf- 
merksam gemacht ist; vgl. auch mhd. Wb. II, 2, 113^. Bei Hartmann von 
Aue häufig; bei Gottfried nur noch in Y. 17773. — 15480 versprechen stv. 
mit acc, hier nicht: gegen etwas sprechen, verreden (Golther), auch nicht: 
iib weisen, tilgen (y. d. Hagen), sondern: verantworten, entschuldigen. — 
15485 fg. hier an sagen (V. 153S4) in passivischer Gonstruction : nom. der 
Sache, acc. der Person. — torperheit (= dorferheit) stf., bäuerisches Wesen 
= unfuoge, Unschicklichkeit. — 

12* 
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(10) iu ist ab allen wol erkant, 
daz niemen alse sselec ist, 
der al der werlde und alle frist 
so wol ze willen müge geleben, 
im eriw^rde älast^r gegeben. 

(15) von danne enwundert mich es niht, 
ob mir der rede ouch not gescbiht; 
i'ne mobte niemer sin verswigen, 
i'ne müese werden bezigen 
unfuoge und missewende, 

(20) dur daz ich bin eilende 

und endärf hie niender fragen 
nach friunden noch nach mägen: 
mir ist leider lützel iemen bl, 
der mines leides leidec si. 

(25) ir alle und iuwer iegellch, 
ir Sit arm oder rieh, 
ir gelöubet vil gereite 
miner torperheite. 
west' ich nu, waz getaete, 

(30) waz r&tes hie zuo hsete, 
daz ich mine unschulde 
an iuwer aller hulde 
nach mines harren Sren 
wol möht6 gekoren, 

(35) dk hsete ich guoten willen zuo. 
waz r&tet ir nu, daz ich tuo? 
swaz gerihtes man mir üf geleit, 
des bin ich gerne bereit, 
daz iuwer aller arcwän 

(40) w6rde fürdör getan; 

(390,1) und aber noch michel mere 
ze behäbenn^ die ^re 
mines harren unde min.» 



15490 



15495 



15500 



15505 



15510 



15515 



15520 



15492 dlaster stn., Schmach, Makel. — 15494 mir geschiht not mit gen. der 
Sache (wie schon vorher weniger deutlich in Y. 14037), ähnliche Wendung 
wie mir ist, tuot nSty es fügt sich mir, etwas nöthig zu haben; mir steht 
etwas in Aussicht oder, wie hier: mich betrifft etwas, «mir widerfährt». 
Simrook. — ouch wird zu mir gehören: auch mir. — rede stf., hier nicht: 
Bede, im Sinne etwa von tlbeler Nachrede, sondern wieder allgemein: 
Sache, das. — 15495 verswtgen stv., hier: mit Stillschweigen übergehen; 
verswigen part., etwa: unberedet, prosaisch: unbeklatscht. — 15496 6«ctAen 
stv. mit acc. und gen., einen einer Sache bezichtigen. — 15502 leidec adj. 
hier mit gen., über etwas betrübt; {. sin, etwa: bemitleiden. — 15505 ge- 
reite adv. (bei Gottfried nur hier), bereit, leicht, gerne. — 15515 gerihie 
stn., hier: Gerichtsverfahren, Entscheidung. 
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Der künec sprach: «frouwe künigln, 
(5) hier an läz' ich ez wol gestän: 

mac ich gerihte you iu hän, 

als ir uns habet vür geleit, 

s6 tuot es uns gewisheit; 

gät her in alrihte, 
(10) vertriuwet daz gerihte 

ze dem glüenden isen, 

als wir iuch hie bewisen.» 

diu küniginne tete also: 

si vertriuwete ir gerihte d6, 
(15) als ir da wart besprochen, 

nach den selben sehs wochen 

in die stät ze Karliüne. 

künec ünde lantbarüne, 

al daz concilje schiet sich sä.. 

(20) Is6t beleih al eine d& 

mit sorgen und mit leide: 

sorg' unde leit diu beide 

twungen si harte s6re. 

sie sorgete umbe ir 6re; 
(25) s6 twanc si daz verholne leit, 

daz si ir unwärheit 

solte wärbseren. 

mit disen zwein swseren 

enweste si, waz ane gän: 
(30) si begunde ir swsere beide län 

an den gensedigen Krist, 



1.5525 



15530 



15535 



15540 



15545 



15523 gestän läzen = sfän l. in Y. 9277: dabei lalsse ich es beruhen, 
bewenden. — 15524 gerihte Btn., hier: Beohtfertigung , Genugthuung. — 
15527 in alrihte adverbiale Wendung, verst. in rihte, enrihte (3070); auch 
dieses von der Zeit : sogleich, alsbald; bei Gottfried nur hier. — 15528 ver- 
triuwen swv. trans. hier mit prsBp. ze ist im mhd. Wb. III, 111 unter die 
Bedeutung: versprechen, geloben gestellt wie Y. 10204. In Y. 15532 hat 
diese Bedeutung unbedingt zu gelten; sollte vielleicht hier wegen der 
Wiederholung der Worte kurz nacheinander eine leise andere Bedeutung 
anzunehmen sein ? vertriuwen wäre dann = vertrauen , anvertrauen ; ge- 
rihte alsdann = Gerichtsspruch, Urtheil : gebt das Urtheil dem glühenden 
Eisen anheim? — Die Übersetzer geben gerihte ze dem gl, (.: aGericht mit 
dem gl. E.»; bei Simrock ist dies zutreffend: «Yersteht euch zu dem Ge- 
richte mit d. gl. E. » — 15530 bewisen swv. hier nur mit acc, wie in Y. 4152, 
hier: anweisen, rathen. Oder ist betoisen Futurum : wie wir euch anweisen, 
bestimmen, eitleren werden? 

15544 unwärheit stf., wohl nicht oder nicht allein = nhd. Lüge, sondern 
wortspielend zugleich Gegentheil ^von ioärheit als Synonym von triuwe 
(vgl. zu 6966), Untreue. — 15545 loarbaeren swv., hier: wahr machen, etwa: 
rein waschen. — 
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(35) 



der gehülfec in den ncsten. ist ; 
dem bevälch si harte vaste 
mit geböte und mit vaste 
alle ir angest unde ir n6t. 



15550 



(40) 



4k 

In disen dingen hsete Isöt 
einen list ir herzen vür geleit 
vil verre üf gotes hövescheit: 
si schreip unde sande 
einen brief Tristande 
(391,1) und enbot im, daz er kseme, 
swä. er die fuoge nseme, 
ze Karliün d^s tages frao, 
s6 si d& solte stözen zuo, 
und naeme ir an dem Stade war. 
nu diz geschach: Tristan kom dar 
in bilgerimes wsete. 
sin antlütze er hsete 
missevärwet undo^geswellet,.. . 
11p unde w&t verstellet, w > j 



15^55 



(ö) 



(10) 



(15) 



(20) 



15560 



15565 



>> X 



Nu Marke und Jsbt kämen, 
ir gelinde da genämen, 
diu künigln ersach in d& 
unde erkande in ouch iesä; 
und alse daz schif an gestiez, 
isöt gebot unde hiez, 
öp der w&llsere 
so wol mugende wsere 
und so vil krefte hsete, 
daz man in dur got bsete, 
daz er'si trüeg6 hin abe 
von der schif brücke in die habe^ 



15570 



15575 



15580 



15550 gehülfec adj., behülflich , hülfreioh. — 15552 vaste stf., Fasten subst. 
inf. stn. [das Hauptwort Fasten = Fastenzeit nnr plarale tantum]. 

15567 missevärwen swr., hier sicher: tlbel fftrben, alsdann: durch 
Farben entstellen, stark schminken. Simrock scheint das Wort su misse- 
var adJ. in der Bedeutung: blaß zu stellen: «ganz entfärbt». — stoeUen swy. 
trans., schwellen, geschwollen, wulstig machen. Dagegen nimmt Bech die 
f actitive Bedeutung von swellen stv. im Sinne von « verschmachten » (mhd. 
Wb. II, 2, 791^*1 36) an, also: amaohen, daß etwas abgezehrt und ver- 
schmachtet aussieht». — 15568 verstellen swv., verändern, entstellen [jetzt 
beschränkter, nipht mehr von Sachen, meist reflexiv]. 

15576 mugende sin = mugen , doch mit leisem andern Sinne : mugende 
adj. t>aa't^, kräftig. Schwerlich ist mugende gen. von mugent stf., Ver- 
mögen, Kraft. — .,«,«-.> 
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sine wölte sich niht in den tagen 

deheinen ritter l&zen tragen. 
(25) sus riefen s' &iU dar an: 

«gät her näher y sselec man, 

traget mihe frouwen an daz statt» löö85 

er Yolgete, des man in da bat: 

sine frouwen die künigin 
(30) die nam er an den arm sin 

und truoc si hin wider lant. 

Is6t diu runde ime zehant, 15590 

swenn' er ze lande kseme, 

daz er 6inen val d& nseme 
(35) mit ir mitalle z'erden, 

swelch rät sin solte werden. 

er tete als6; dö 'r an daz stat 15595 

und üz hin an daz lant getrat, 

der wallser' nider zer erden sanc 
(40) und viel als äne slnen danc, 
(392,1) daz sich der val also gewac, 

daz er der künigin gelac 15600 

an ir arme und an ir siten. 

hie was unlangez blten: 
(5) des geslndes kom ein michel schar 

mit Stäben und mit stecken dar 

und wolten den walleere 15605 

bereiten übeler msere. 

«nein, nein, lät stän!» sprach aber Isöt 
(10) «ez tsete dem wallsere not: 

er ist ämähtic unde kranc 

und viel äne sinen danc.» 15610 



15582 fg. deheinen ritter aco. abh. von läzen, wo wir erwarten : von keinem 
Bitter abh. von tragen; vgl. Gr. 4, 118 fg., 328 (Nachträge 956). Die Les- 
art der Hb. M, der y. d. Hagen and Maßmann folgen, deheinem dat. ist, 
obwohl ungewöhnlicher^ nicht an sich zu yerwerfen; läzen hat auch den 
Dativ bei sich, alsdann ist tragen als acc. gefasst; sich steht reflexiv wie 
im Lat., wo wir das demonstrative Personalpronomen (hier : sie) gebrauchen, 
sobald lassen nicht allein steht : sie erlaubte keinem Bitter (nicht), sie zu 
tragen. — 15590 runen swv. hier mit dat. ohne adv. (wie schon vorher in 
Y. 10704) , einem flüsternd sagen = zuo r. mit dat. 9848. — 15599 gewegen 
stv. refl., hier zunächst: sich bewegen, sich neigen, weiterhin: sich zu- 
tragen. — 15606 bereiten swv. mit aco. der Person und gen. der Sache, « es 
ihm nicht vorenthalten, es ihn kennen lehren». Benecke. (CS^olther: Sie 
wollten ihn mit tLbler Märe bezahlen; üble Märe passt nicht in der heu- 
tigen Sprache und trifft den Sinn nicht, weil zu speciell ; eher : sie wollten 
ihn übel tractieren. — 15608 ez tuot mir n6t, s. zu 13912. — 15609 ämähtic 
adj., unmäohtig, kraftlos. 
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Nu Seiten si's ir s6re 

beidiu genäde und ^re 
(15) und lobeten s' in ir muote, 

daz si sich mit unguote 

an dem armen niht enrach. 15615 

Isöt dö smierende sprach: 

«welch wunder waere ouch nü dar an, 
(20) op dirre wallende man 

mit mir wolte schimpfen?» 

diz begunden sl ir gelimpfen 15620 

ze tugenden und ze hövescheit: 

ir ^ren wart dö vil geseit 
(25) unde ir lobes von manegem man; 

und Marke der sach allez an 

und hörte diz unde daz. 15625 

Isöt sprach aber dö vürbaz: 

«nune w6iz ich, waz sin werden sol; 
(30) iuwer legellch der siht nu wol, 

daz ich daz niht verrihten kan, 

daz äne Marken nie kein man 15630 

an minen arm kseme 

noch daz nie man genseme 
(35) sin leger an miner siten.» 

sus begunden si riten 

tribende fr schimpfmsere 15635 

von disem baltensere 

hin in ze Earliüne. 
(40) da was vil barüne, 
(393,1) pfaffen unde ritterschaft , 

gemeines Volkes michel kraft; 15640 

bischove und pröläten, 

die daz ambet täten 
(5) und segenten daz gerihte, 

die wären ouch enrihte 

mit ir ding6 bereit: 15645 

daz isen daz was in geleit. 



15620 gelimpfen swv. mit dat. der Person, acc. der Sache, einem etwas 
nachsehen, zum Guten auslegen [vgl. glimpflich]. — 15629 verrithen swt., 
hier: «so wie sich gehört darthun» (Zarncke), heweisen, und zwar wohl 
nicht allgemein, sondern : gerichtlich heweisen. — 15635 schimp/mcere stn., 
Scherzgespräch; hier wohl pl., Scherzreden. — 15636 bcMenoere, pcUtencere 
stm. Fremdwort, Wallfahrer (von palte stswm., mitteUat. paldo, Wollen- 
rock, Pilgerkleid) , weiterhin: Vagabund. 
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Dia guote künigln Isolt 
(10) diu hsete ir silber unde ir golt, 

ir Zierde und swaz si haete 

an pferden unde an wsete 15650 

gegeben durch gotes hulde, 

daz got ir wären schulde 
(15) an ir iht gedsehte 

und sl ze ir §ren brsehte. 

hie mite was st zem münster komen 15655 

und haete ir ämb^t vernomen 

mit inneclichem muote. 
(20) diu wSse, diu guote, 

ir andäht diu was gotelich: 

si truoc ze nähest an ir lieh 15660 

ein herte hemede hserln, 

dar obe ein wullin rockelin 
(25) kurz und daz m^ dan einer hant 

ob ir enkeltnen want. 

ir ermel wären üf gezogen 15665 

vaste unz an den ellenbogen; 

arm' unde füeze wären bar. 
(30) manec h6rze und ouge nam ir war 

swär' unde erbärmecUche. 

ir gewändes unde ir liehe 15670 

des wart da dicke war genomen. 

hie mite was ouch daz heiltuom komen, 
(35) üf dem si sweren solde. 

alsus hiez man Isolde 

ir schulde an disen Sünden 15675 

got unde der werlde künden. 

nu haete Isöt 6r' unde leben 
(40) vil verre an gotes güete ergeben: 
(394,1) si bot ir herze unde ir hant 

vorhtliche, als ez ir was gewant, 15680 

dem heiltuom^ unde dem eide. 

hant unde herze beide 
(5) ergap si gotes segene 

ze bewäme und ze pflegene. 



15659 gotelich adj., hier wohl ähnlich wie gote geboere in V. 2622, 
heilig, fromm ; vgl. zti 1963. — 15664 enkelin = enkellin stn. dimin. zu enkel 
2640. — 15672 keiUuom stn., Heiligthum, Beliqnien. 
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Nu wären d& genuoge 
86 gr6zer unfuoge, 
daz sl der küniginne ir eit 

(10) vil gerne hseten üf geleit 
ze schaden und ze valle. 
diu bitter nitgalle, 
der trohsseze Marjod6 
der treib ez sus ande b6 

(15) und manege wls ze ir schaden an. 
da wider was aber dH manic man 
der sich an ir Me 
und ez ir ze guote k^rte. 
sus gie daz kriegen under in 

(20) umbe ir eit her unde hin: 

der was ir übel und dirre guot, 
als man ze solhen dingen tuet, 
«künec herre» sprach diu künigln 
«min eit muoz doch gestellet sin, 

(25) swaz ir deh^in^r gesaget, 

als iu gevället unde behaget: 
von diu s6 seht hie selbe zuo, 
waz ich gespreche oder getuo, 
ob ich ez iu mit eide 

(30) ze dä.nk6 bescheide: 

ir aller l^re der ist ze vih 
vememet, wie ich iu sweren wil: 
daz mines libes nie kein man 
deheine künde nie gewan 

(35) noch mir ze keinen ziten 

weder z' arme noch ze slten 
an' iuch nie lebende man gelac 
wan der, vür den ich niht enmac 
gebieten eit noch lougen, 

(40) den ir mit iuwern ougen 

(395,1) mir sähet an dem arme, 
der wällsere der arme: 



15685 



15690 



15695 



15700 



15705 



15710 



15715 



15720 



15688 ^f geleit f o nicht auferlegt, sondern in einer bestimmten Form 
vorgesprochen, gestellet (15702).» Benecke zu Iwein 1190. — 1569U nttgaUe 
swf., 8. zu 2915. — 15695 iren swr. refl. an einem y sich gegen einen artig 
erweisen. — 15717 gebieten stv. = bieten eit, einen Eid darbieten, sich zum 
Eide erbieten, Eid leisten. — lougen ist wohl Substantiv wie eit zu gebieten 
gehörig, da auch die Wendung lougen bieten vorkommt, möglich aber auch 
Yerbum lougen swv., läugnen, abschwören, ohne Casus. — 
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so gehelfe mir min ferehtln 
und al die heilegeü, die der sin, 
(5) ze sselden und ze heile 
an disem urteile! 
hän ich es niht genuoc geseit, 
htoe, ich bezzer iu den eit, 
als ir mir saget, sus oder so.» 

(10) «Frouwe», sprach der künic dö 

«es dunket mich genuoc hier an, 
alse ich mich's versinnen kan. 
nu nemet daz iscn üf die hant; 
und alse ir uns habt vor genant, 

(15) als helfe iu got ze dirre n6t!» 

«amen!» sprach diu schqene , Isöt. 
in gotes namen greif si'z an 
und truog ez, daz si niht verbran. 
da wart wol goffenbseret , 

(20) und al der werlt bewseret, ' 

daz der vil tug^nthafte Krist 
wintscliaffen alse ein ermel ist: 
er füeget unde suochet an, 
da. man'z an in gesuochen kan, 

(25) als6 gefüege und alse wol, 
als er von allem rehte sol. 
er'st allen hörz^n bereit, 
ze durnähte und ze trügeheit. 
ist ez ernest, ist ez spil, 

(30) er ist ie, swie s6 man wil. 
daz wart wol offenbare schin 
an der gefüegen künigln: 
die generte ir trügeheit 
und ir gelüppcter eit, 

(35) der hin ze gote geläzen was, 



15725 



15730 



15735 



15740 



15745 



15750 



15723 der adv. = darf dar, da; vgl. zu 198. — 15726 bezzern swv., hier in 
unserm Sinne: bessern, anders und besser machen. 

15736 verbrinnen stv. intrans., rerbrennen swv., sich verbrennen. — 
15740 wintachaffen adj., beschaffen, daß es sich -wie der Wind dreht. Sim- 
rock behält das alte Wort bei, Kurtz: « hantierlich » , Golther: «wetter- 
wendisch». — ermel stm., hier nicht der enganliegende Ärmel wie in 
Y. 2845, sondern das Bild ist von den weiten, lang herabhängenden Ober- 
ärmeln genommen, die sich jeder Bewegung des Armes fttgen und sie nie 
hindern. Vgl. zu dieser Stelle Einleitung S. XXX fg. — 15742 gesuochen 
swv., verst. auochen, versuchen. — 15746 durnähte stf., Vollkommenheit, 
Aufrichtigkeit; vgl. zu 1166. 5761. — 15752 gelüppet part. adj., eigentlich: 
vergiftet (6947), verderbt, gefälscht. 
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daz si an ir er6n genas, 
und wart aber dö starke 
von ir harren Marke 
geminnet unde ge^ret, 

(40) geprlset unde gehöret 

(396,1) von Hute und von lande. 

swaz so der künec erkande, 
dar an ir herze was gewant, 
daz was sin wflle zehant: 

(5) er bot ir 6re unde guot. 

al sin herze und al sin muot 
die wären niwan an si geleit 
an' aller slahte valscheit. 
sin zwivel unde sin arcwän 

(10) diu wären aber dö hin get&n. 



15755 



15760 



15765 



XXV. 
PETITCRIÜ. 



Tristan begibt sich von Engeland nach Swales zum Herzog Gilan, 
dem er -willkommen ist. Der Gast wird selten froh. Eines Tages sitzt 
Tristan trauernd bei Gilan, und dieser lässt, um Tristan von seiner 
Schwermuth zu befreien, sein Htlndlein Petitcriu bringen, welches er von 
einer Fee aus Arelun zum Geschenk erhalten hatte. Dieses Htlndlein 
schillerte wunderbar in vielen Earben; von der Schelle, die es am Halse 
trug, wurde jedes Ungemach verscheucht. Tristan vergisst beim Anblick 
des Hundes und beim Klang der Schelle seines Leides. Sobald aber der 
Hund hinweggetragen wird, beginnt Tristan*s Kummer aufs neue. Er 
denkt darauf, ftlr seine Herrin Isolt das Htlndlein zu erwerben. Das aber 
war schwer, denn Gilan hätte es um keinen Preis hingegeben. 

Nun wohnte neben dem Lande Swäles ein Biese, TJrgan li vilus, 
welchem Gilan und sein Land unterthan und zinspflichtig waren. Damals 
war er ins Land gebrochen und nahm Yiehheerden als Tribut in Anspruch. 
Tristan ist bereit, seines Freundes Land zu befreien, und Gilan verspricht, 
ihm dafür jede Forderung zu erfüllen. Tristan sucht den Biesen auf, 
findet ihn und besteht ihn nach zwiefachem hartem Kampfe. Der Sieger 
erinnert Gilan an sein Gelübde und fordert Petitcriu. Gilan will ihm 
lieber seine schöne Schwester und die Hälfte seines Besitzthums gewähren. 
Tristan besteht auf der Forderung, und Gilan willigt endlich mit Schmerzen 
ein. Ein Spielmann aus Swales überbringt Brangssnen das ftlr Isolt be- 
stimmte Geschenk Tristan's und seine Briefe. Isolt meldet zurück, Tristan 
solle kommen, Marke sei versöhnt. Darauf kehrt Tristan zurück. Die 
Ehre, die ihm am Hofe wieder erwiesen wird, ist von Seite Mazjodo's 
und Melot's nur eine äußerliche. Isolt gibt an, sie habe das Hündlein 
von ihrer Mutter, der Königin von Irland, erhalten. Sie erfreut sich an 
dem Hündlein und an der Schelle Klang, aber aus Liebe zu Tristan, den 
sie in Trauer und Klage weiß, will sie allein nicht froh sein; sie bricht 
die Schelle ab von der Kette am Halse, da hört sie auf zu klingen. 



Tristan, Isolde campanjün, 
dö er s! ze Karliün 15770 

haete getragen an den stat 
und geleistet da, des si in bat, 
(15) er fuor des selben mal es 
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von Engelallt ze Swäles 

ze dem herzogen Giläne; 15775 

der was d6 wlbes äne 

und was junc unde rieh, 
(20) frl unde frölich. 

dem was er gr6ze willekomen; 

der haete euch ^ von ime vemomen 15780 

vil manlicher dinge 

und vil seltssener linge. 
(25) der was vil harte s6re 

verflizzen an sin §re, 

an sine fröude, an sin gemach: 15785 

an swelhem dinge er sich versach, 

daz sin fröude waere, 
(30) des was er gevaere 

und leite slnen fliz dar an. 

wan der trüraere Tristan 15790 

der was ze allen stunden 

mit gedan^k^^ gebunden,. 
(35) mit trabte und mit triure 

umbe sihe Hventiure. 

Eines tages gefuogte daz, 15795 

daz Tristan bi Giläne saz 

in triure unde in trabte 
(40) und ersufte üzer ahte. 
(397,1) nü des wart Gilftn gewar; 

er gebot, daz man im braehte dar 15800 

sin hundelth P^titCriu 



15774 Stoäle* schon von Groote im Wörterbuch mit Gäle» zusammexL- 
gestellt; Fr. Bahnsch (S. 81) sieht es auch als sehr wahrscheinlich an« 
daß darunter nichts Anderes als Wales zu verstehen sei. und daß, die 
Handschrift der Vorlage das Missverstftndniss verschuldet habe (M und,F 
schreiben den Kamen klein, H und W groß). Golther im Namenverz. : 
vielleicht Süd- Wales? 

15795 fg. sind in Pleier's Garel vom bltlhenden Thal benutzt und an- 
gezogen ; vgl. Pfeiffer's Germania 3, 26 fg. — 15795 gefüegen swv., hier wie 
in V. 7844 = «»cÄ gefüegen, Jüegen; vgl. zu 3503. — 15798 üzer ahte «ohne 
daran zu denken». Mhd. Wb.; «unbewusst». Kurtz; ebenso Simrock; 
besser aüber die Maßen, sehr». Sprenger, Z. f. d. Phil. 7, 64; in der Saga: 
oft. — 15801 die Form Petitcriu, die auch M und F vertreten, ist durch 
die Reime tu (dat. pl.) 16229. 16261 und driu 16663 gesichert, und sie be- 
weist wieder für Aveliu. Golther schreibt im Anschluß an H und W 
Petitcreu und Avalu; da mflsste wenigstens, um Beim zu gewinnen, Petit- 
creÜL : Avalü gesetzt werden; Petitcreu allerdings unmöglich; vgL auch zu 
16241. Golther deutet den Namen als: kleines Geschöpf (im Kamenverz.). 
Einer etwaigen Erklärung : kleiner Schreier würde V. 15890 entgegen sein. — 
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sines harzen spil <vroji Ay&liü 
(5) und siner 6ag6n gemach. 

daz er gebdt, daz geschach: 

ein parper edel unde rieh, 15805 

fremede unde wunderlich 

al n&ch des tisches mllze breit 
(10) wart vür in üf den tisch geleit, 

ein hundelin dar üf getragen. 

daz was gefeinet, h6rte ich sagen, 15810 

und wart dem herzogen gesant 

üz Avelün, der feinen lant, 
(15) von einer gotinne 

durch liebe und durch minne. 

daz was mit solher wisheit 15815 

an den zwein dingen üf geleit, 

an der varwe und an der kraft, 
(20) daz zunge nie s6 redehaft 

noch herze nie s6 wise wart, 

daz sine schoene und sinen art 15820 

künde geschriben oder gesagen. 

sin varwe was enein getragen 
(25) mit also fremedem liste, 

daz niemen rehte enwiste, 

von welher varwe ez waere; 15825 

ez was so missehaere, 

als man ez gegen der brüst an sach, 
(30) daz niemen anders niht enjach, 

ez enwsere wizer danne sn§, 

zen lanken grüener danne klS, 15830 

ein Site rdter danne gtän, 

diu ander gelwer dan safrän; 
(35) und^n gelich läzüre, 

oben was ein mixtüre 

gemischet als6 schöne enein, 15835 



15802 8pil 8tn., hier wie in V. 3730: Ergötznng, Freude. — Aveliu (wie 
Golther auch im Namenverz. echreibt), auch Avelün nach Golther keltisch, 
«Apfelinsel, d. i. Land der Feen, der Seligen, wahrscheinlich entstanden 
aus der antiken Sage von den seligen Gärten, wo die Heiperidenäpfel 
wachsen.» — 15810 gefeinet part. adj., hier wohl: feenhaft, magisch, 
wunderbar, ein Wunder. Bech: «bezaubert». — 15818 redehaft adJ., rede- 
begabt, beredt. — 15820 art hier stin. (fem. in Y. 9659. 17937), Art, Wesen, 
Natur; vgl. 17971. — 15821 geschriben, verst. schrtben, — 15822 enein tragen^ 
hier: zusammenbringen, verbinden. — 15826 missehcere adJ., verschieden- 
haarig, schiUernd. — 15831 grän stf., Scharlach. — 15833 lazür stn., lapis 
Icuuli, (Blau). — 15834 mixt&re stf. Fremdw., Mixtur, Mischung. — 
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daz sich ir aller dehein 

üz vür daz ander da bot: 
(40) däne was grüen6 noch röt 
(398,1) noch wiz noch swarz noch gel noch bl& 

und doch ein teil ir aller da, 

ich meine rehte purperbrün. 

daz fremede werc von Avelün, 
(5) sach man ez widerhseres an, 

Bone wärt nie kein so wise man, 

der sine varwe erkande: 

si was so maneger hande 

und s6 gar irrebaere, 
(10) als dft kein varwe wsere. 

ime gienc umbe sin krägelin 

ein ketene, diu was guldin: 

dar an s6 hienc ein schelle 

so süeze und so helle , 
(15) dö ez sich rüeren began, 

der trürsere Tristan, 

daz er suier äventiure 

an sorge unde an triure 

ledec und an^ gesaz 
(20) unde des leides gar vergaz, 

daz in durch Is6te twanc. 

so süeze was der schellen klanc, 

daz si nieman gehörte, 

sin' benseme im und zestörte 
(25) sine sorge und al sin ungemach. 



15840 



15845 



15850 



15855 



15860 



(30) 



Tristan der hörte unde sach 
daz wunderliche wunder an: 
hunt unde schellen er began 
bemerken unde trabten, 
ietwederz sunder ahten, 
den hunt und sine fremede hüt. 



15865 



15837 fg. ü* bieten refl., sich hervorthun, heraustreten. — 15842 Avelün 
wohl die eigentliche Form, die andere Aveliu wohl durch das Belm- 
bedürfniss entstanden. Die Saga bietet Alf heim, volksetymologisch zu- 
rechtgemacht. Oder sollte AI/heim das ursprüngliche und in Avel^in fransö- 
siert sein ? — 15843 widerhoeres adr., wider das Haar, gegen den Strich. — 
15847 irreboere adj., irreführend, unbestimmt. — 15851 schelle swf. wird in 
früherer Sprache auch von ganz kleinen Glocken und Klingeln gesagt, 
wfthrend unser: Schelle (außer in Zusammensetzung) sich auf mittel- 
große zu beschränken beginnt. 
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die schellen unde ir süezen lüt: 15870 

ir beider nam in wunder 

und dühte in doch hier under 
(35) daz wunder umbe daz hundelin 

vil michel wunderlicher sin 

dan umbe den süezen schellenklanc, 15875 

der ime in sin ore sanc 

und nam im sine triure. 
(40) diz dühte in äventiure, 
(399,1) daz er mit liebten ougen 

siner ougen lougen 15880 

an allen disen varwen vant, 

wan ime ir keiniu was bekant, 
(5) swie vil er ir genseme war. 

er greif gefuocliche dar 

und streichete ez mit banden. 15885 

nu dühte Tristanden, 

dö er ez handelen began, 
(10) er griffe palmätsiden an, 

so linde was ez über al; 

weder 6z engrein noch enbal, 15890 

noch erz^igete ungebserde nie, 

swaz Schimpfes man mit ime begie: 
(15) ouch enaz ez noch entranc niht, 

als6 daz msere von im gibt. 

Nu daz ez dannen wart getragen, 15895 

Tristandes trüren und sin klagen 
daz was aber frisch als ^ 
(20) und aber s6 vil der triure m6, 
daz er kWe sine trabte, 

die er gehaben mähte, 15900 

an die gedanke leite, 
mit waz gefuogheite 



15880 lougen stn., hier: Täuschung; vgl. 17784. 17798. — 15884 gefuoc- 
liche adv., mit fuoge, aber hier nioht : «mit Gesohioklichkeit, Kunstfertig- 
keit» (mhd. Wb. III, 437), sondern: mit Zartheit; a sacht and gefüge». 
Kurtz. — 15887 handelen swy. mit aoc, hier wörtlich: mit der Hand an- 
greifen, betasten; vgl. su 7765. — 15888 palmätside twf., Seide von palmät 
Geschlecht unbestimmt, ein reicher Seidenstoff; Etymologie noch unauf- 
geklärt. — 15890 gr(nen sty., knurren [nhd. greinen swy. für: weinen, 
flennen mundartlich häufig noch gebraucht; selten in der Schrift]. 

15902 gefuogheit stf., Geschicklichkeit, schickliches Betragen, ge- 
schicktes Anbringen des Wunsches; oder oojectiy in der Bedeutung wie 
fuoge in Y. 1084, Gelegenheit, (wie auch Hs. M hat), günstige und passende 

O0TT7BIBD VON STSABBBUBa. II. 3. Aufl. 13 
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(25) oder mit weihen sinnen 
er möht^ gewinnen 
siner fröuw^n der künigin 
Petitcriu daz hundelin, 
durch daz ir senede swsere 

(30) al deste minner wsere. 

nune künde er aber niht ersehen , 
wie'z iemer möht^ geschehen 
von bete oder von liste; 
wan er daz vil wol wiste, 

(35) daz ez Gilän niht hsete gegeben 
&n' eine vür sin' selbes leben 
umb' deh^in guot, daz er ie gesach. 
diu trahte und daz ungemach 
daz lag im in dem herzen ie, 

(40) und tete doch diu gellche nie. 



15905 



15910 



15915 



(400,1) Als uns diu wäre istörje seit 
von Tristandes manheit, 
so was des selben mäles 
dem lande ze Swäles 

(5) ein rise bi gesezzen, 

höchvertic unde vermezzen, 
und hsete üf der rivägen hüs 
und hiez der ürgfln 11 vilüs. 
dem selben risen dem was Gilän 

(10) und sin laut Swäles undertän 
und solten ime den zins geben, 
daz er daz lantliut lieze leben 
&ne not und äne leit. 
hie mite wart in den hof geseit, 

(15) ürgän der rise waere komen 
und hsete vür sich genomen, 
daz sin zins da solte sin: 
rinder, schäf unde swin. 



15920 



15925 



15930 



15935 



Art und Weise; für die erste sabjeetire Bedeutung spricht in Y. 15911 bete 
(liste entspricht hier sinnen in V. 15903). — 15918 kann nur gefasst werden 
ähnlich wie in Y. 15169: er entdeckte es nicht, brachte es nicht zur 
Sprache. Golther dagegen fasst diu geliche tuon unpersönlich: zum Yor- 
schein kommen. ^ 

15921 des selben mäles, zur selben Zeit, dazumal. — 15935 rivage swf. 
Fremdw., Ufer. — 15926 der hier bei hief demonstr. (nicht Artikel) wie in 
Y. 3263 bei was genant, — vilus (; hüs ferner in Y. 16014) adj. subst. Fremdw., 
altfranz. vilus, aus lat. villosus, zottig; vgl. zu 16341. 
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und hiez daz vor im dannen jagen. 
(20) hie mite begunde ouch Grilän sagen 

sinem friunt Tristande msere, 

wie dirre zins wsere 15940 

mit gewalte und mit archeit 

von allererste üf geleit. 
(25) «na saget mir, h^rre», sprach Tristan 

«ob ich iach des benemen kan 

und in gehilf e in kurzer zit, 15945 

daz ir des zinses ledic sit, 

die wile ir iemer sult geleben: 
(30) waz weit ir mir ze löne geben?» 

«Entriuwen, herre», sprach Gilän 

«ich gibe iu gerne, swaz ich hän. » 15950 

Tristan sprach aber d6 vürbaz: 

«hörre, vertriuwet ir mir daz, 
(35) mit swelher rede so ich'z getuo, 

s6 hilfe ich iu benamen derzuo, 

daz ir nach kurzlicher ztt 15955 

Urgänes iemer ledic sit, 

oder ich verliuse daz leben.» 
(40) «entriuwen, hörre, ich sei iu geben, 
(401,1) swes ir gemuotet»; sprach Grilän 

«swaz ir gebietet, deist getan.» 15960 

er bot im triuwe unde haut. 

Tristande wart zehant besant 
(5) sin ors und ouch sin isen. 

hie mite bat er sich wisen 

hin, d& des välandes barn 15965 

mit dem röube solte wider varn. 

Tristan zehant bewiset wart 
(10) vil rehte üf ürgftnes vart 
in einen harte wilden walt, 

und stiez der an des risen gewalt 15970 

des endes, d& der roup ie 
über 6ine brücke wider gie. 



15958 üertriutoen swt. hier mit aoo. und dat., hier deutlich: yer- 
sprechen, geloben. — 15953 rede stf., hier allgemein : das in Bede stehende, 
Sache. — 15959 gemuoten swr., verst. muoten (5681. 14735) mit gen., wün- 
schen. — 15965 vgl. zu 2320. 6217. 

15970 getoaU stm., hier : Herrschaft, Machtgebiet. >~ 
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(15) roup unde rise die k6men sä. 
nu was oach Tristan vor in dH 
und enlfe den roup niht vürbaz gän. 
nu daz der veige rise Urg&n 
werr' an der brücke wart gewar, 

(20) er kSrte unstätellche dar 
mit einer harte langen 
stahelinen Stangen, 
die truog er höhe unde enbor. 
nu er den ritt^r da vor 

(25) 86 wol gewahrenden sach, 

unwertltch er im zuo sprach: 
«friunt üf dem orse, wer sit ir? 
war umbe enlazet ir mir 
mine habe niht über gän? 

(30) weiz got, daz ir ez habet getan, 

daz engat iu niuwan an daz leben, 
oder aber ir müezet iuch ergeben.» 



15975 



15980 



15985 



15990 



Der üf dem orse sprach zehant: 
«friunt, ich bin Tristan genant; 

(35) weist dü'z vil wol, nu fürhte ich 
dine Stange unde dich 
niht eine halbe böne. 
von diu s6 var vil schöne 
und wizze wserllchen daz, 

(40) dln roup enkumet niht vürbaz, 

(402,1) als verre als ich'z erweren kan.» 

«j&», sprach der rise «hör Tristan, 
ir wsenet haben bestanden 
Mörolden von Irlanden, 

(5) mit dem ir iuwer vehte 
mit grözem unrehte 
umbe niht zesamene truoget 
. und in durch höchvart sluoget. 



15995 



16000 



16005 



15977 toerr', werre (Hb. M und H verre; W und F wer) stf., Verwirrung, 
Störung (yeranlasst durch den Aufenthalt und das Hindemiss von Seite 
Tristan's). — 16978 unstäteltche «dv., eilig, unverweilt; es ist das Gegen- 
theil von »tätliche, stetliche V. 5329. — 15980 Stange hier und in V. 16026 im 
Dat. swf., acc. in V. 15994 stf. — 15989 niuwan adv., hier : nicht als, nicht 
anders als, und insofern: sicher. 

15995 niht eine halbe bSne, nicht das Geringste; Tgl. 16880 und zu 
8673. — 15999 erwem swv., abwehren. — 16005 »esamene tragen steht wie 
enein tragen in V. 820, zu Stande bringen. — 
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ouch enist ez niht ümbe mich gewant 
(10) als umbe jenen von Irlant, 

den ir mit schalle an kämet 

und ime die schoenen nämet, 16010 

die blanden Isolde, 

die er bereden solde. 
(15) nein nein, diu riväg' ist min hüs, 

und heize ich ürgän li vilüs : 

wol balde von der strafen!» 16015 

Hie mite begunde er mäzen 

mit beiden sinen banden 
(20) die rihte wider Tristanden 

einen wurf und einen swanc, 

der was gröz unde lanc: 16020 

dem hsete er sine mäze 

an der s^ige und an dem läze 
(25) reht' in der m6rk6 gegeben, 

daz er Tristande an sin leben 

solte sin gegangen. 16025 

und alse er mit der Stangen 

hin z'ime begunde swenken, 
(30) Tristan begunde wenken; 

iedoch entwancte er niht alsd, 

er enwürfe ime daz ors d6 16030 

vor den goffen gar enzwei. 

der ungehiure rise erschrei 
(35) und rief Tristanden lachende an: 

«s6 helfe iu got, h6r Tristan! 



16008 fg. beziehen sich auf das Abenteuer mit Gandiu. — 16009 mit schalle, 
nicht, wie es Knrtz auffasst : « mit Lärm » , auch nicht nach Groote : 
« mit Musik », sondern : mit Spott (vgl. zu 12632), Übermuth, Hohn ; aber 
auch Simrock trifft das Richtige nicht: «zu dem ihr prahlend kämet», 
denn Tristan trat Ja im Anfang ganz bescheiden auf; es heißt vielmehr: 
dem ihr in spöttischer Weise begegnet seid, den ihr mit Hohn behandelt 
habt (mit Bezug auf die nachgerufenen Worte in V. 13416—26). — 16012 be- 
reden swv; vgl. zu 13245. — aulttj hier: nicht allein: wollen oder können: 
sondern geradezu: berechtigt sein. 

16016 mäzen swv., hier trans., abmessen, zielen. — 16018 die rihte nicht 
von mazen abhängiges Object, welches im folgenden Verse steht, sondern 
acc. absoL, die Biohtung hin, gerade. — 16019 «loanc stm., hier: Schwingung 
beim Werfen, der Wurf selbst, Stoß. — 16022 seige stf. (von ttgen 1741), 
Senkung, Neigung, Richtung. — laz stm. [nhd. verloren, erhalten: Ablaß, 
Aderlaß, Verlaß], Art des Loslassens, Abschuß. — 16023 merke stf., hier: 
Absicht. — 16027 swenken swv. trans., hier aber ohne Object, schwingen, 
werfen. — 16028 wenken swv.=ioanJten, weichen. — 16032 ersehrien stv,, 
aufschreien, einen Schrei erheben. — 
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engähet niht ze ritene, 
geruochet min ze bitene, 
ob ich iuch müge erflehen, 
(40) daz ir mich min lantl^hen 
(403,1) mit genKden und mit eren 
vürbaz l&zet kSren. » 



16035 



16040 






(10) 



(15) 



(20) 



(25) 



(30) 



Tristan erbeizete an daz'gras, 
wan ime daz ors erslagen was; 
und mit dem spar so k^rte er her, 
er stach Urgftne mit dem sper 
zem ougen eine wunden, 
da, was der veige funden. 
der nngehiure rise Urgftn 
er lie wol balde hine gän 
des endes, d& diu Stange lac. 
nu er die haut dar nach gewac, 
nu hsete ouch Tristan sin sper 
von ime geworfen und kom her 
gerüeret mit dem swerte. 
er traf in, alse er gerte. 
wan er sluoc ime die selben haut, 
diu n&ch der Stangen was gewant, 
daz si kn der ^rden belac, 
und gab im aber einen slac 
zem Schenkel unde kSrte dan. 
Urg&n der schadehafte man 
greif mit der linken haut demider, 
die Stangen zucte er aber wider 
und lief an slnen anden: 
er jagete Tristanden 
under den boumen umbe 
manec ängesliche krumbe. 
sus was der floz älse gröz, 
der von Urgänes wunden floz, 
daz der välandes man 
vil s6re führten began, 
im solte von dem bluote 
an krefte unde an muote 



16045 



16050 



16055 



16060 



16065 



16070 



16037 vgl. Beoh zum aweiten Bttchlein 531. — 16038 lantlihen stn., Lehen 
vom Lande, Landxins. 

16046 funden , gefunden , d. h. erreicht, getroffen. — 
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(35) in kurzen ziten abe gän. 

er lie roup unde ritter stän 

und nam die hant, da er si vant, 16075 

und k^rte wider heim zehant 

in sine veste balde. 

(40) Tristan stuont in dem walde 

(404,1) bi sinem roube al eine. 

sin angest was niht kleine, 16080 

] daz Urg&n lebende dannen was. 
. er saz nid er üf daz gras 
(5) gedenkende unde trabtende, 

in sinen sinnen ahtende, 

s!t daz er slner tsete 16085 

debeine bewserde hsete 

wan eine den zins unde den roup, 
(10) sone trüege in niht vür umbe ein loup 

sin angest und sin arebeit, 

die er dar an hsete geleit; 16090 

und dähte, im solte Gilän 

sln^s gelübedes abe gän, 
(15) als under in zwein was benant. 

er k^rte üf sinen wec zehant 

und lief vil ebene üf dem spor, 16095 

als ürgän was geloufen vor, 
^> und da diu erde und daz gras 
(20) mit bluote hin gevärwet was. 

Nu er ze dem kastMe kam, 

vil fllzecliche er war nam 16100 

Urgänes wä unde wä. 

nune v^d er weder in da 
(25) noch niemen, der ie leben gewan; 

wan der verser6te man 

der hsete, als uns daz msere seit, 16105 

sine verlorne hant geleit 

üf einen tisch in sinem sal 
(30) und was er von der burc ze tal 
. den berc geloufen würze graben. 



16073 abe gän hier unpers. mit dat. (im 16071) and preep. aUf an etwas ab- 
nehmeo, Einbuße erleiden. 

16088 umbe ein loup, dichterisohe Wendung b= um, für nichts, nichts; 
Tgl. zu 3641.— 16099 abeffanraiX dat. and gen., hier: einem in einer Sacho 
nicht nachkommen. 
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die er zen wunden solte haben, 
an den er ouch wol wiste 
die kr&ft siher geniste. 

(35) ouch hsete er'z also vor bed&ht, 
hffit' er die haut zem ar^ie br&ht 
mit liste, den er künde, 
enzit und 6 der stunde, 
daz si mitalle wsere t6t, 

(40) er wsere wol von dirre not 

(405,1) &n' ouge mit der hant genesen, 
nü ensolte des niht wesen, 
wan Tristan der kom ies& 
und ersach die hant da; 

(5) und alse er s' &ne wer da vant, 
er nam si und k^rte dan zehant 
reht' alse er ouch was komen dar. 



16110 



16115 



16120 



16125 



Urg&n kom wider und wart gewar, 
daz er die hant hsete verlorn, 

(10) ime was leit unde zom: 
sin erzenie warf er nider, 
er körte n&ch Tristande wider, 
der was hin über die brücke komen 
und hsete guote war genomen, 

(15) daz er n&ch ime gerüeret kam. 
des risen hant er balde nam, 
under §inen ronen er si bare, 
alrörste was sin angest starc 
ze dem ungehiuren man, 

(20) wan d& enwas kein zwlvel an, 
ez enmüese ir eines tot sin: 
eintweder des risen oder sin. 
er körte gegen der brücke her 
unde begegente im mit dem sper: 

(25) daz stach er üf in, daz ez brach, 
und al zehant, daz er gestach, 
s6 was ouch der vertane iesä, 
Urg&n mit siner Stangen d&: 



16130 



16135 



16140 



16145 



16112 genUt stf., hier Ghenesang, Heilung. 

16143 begegtnen swv., nicht bloß in nnserm Sinne : begegnen, sondern : 
entgegentreten. — 16144 gestach plusqnamperf. = gestochen hatte. — 
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SO gitecllche er üf in sluoc, 

(30) wan daz der slac verr' über truoc, 
wser' er von er6 gewesen, 
ern wsere niem^r genesen, 
nu half ab in, daz er genas, 
daz sin Urgän so girec was; 

(35) wan er was ime ze nä,he komen 
und hsete sinen swanc genomen 
ze verre binder ime bin dan: 
6 dö der ungebiure man 
die Stange bsete wider gezogen, 

(40) dö hsete im Tristan an erlogen 

(406,1) einen stich zem ougen: 
er stach im &ne lougen 
in sin ander ouge einen stich, 
hie mite sluoc Urgän umbe sich 

(5) also mit rebte ein blinder man. 
er gieng ez so mit siegen an, 
daz Tristan flöch bin von im stän 
und liez in slahende umbe gän 
mit siner linken bende. 

(10) BUS kom, daz er dem ende 
so nähen sinen trit genam, 
daz Tristan dar gerüeret kam 
und leite an dise ritterschaft 
alle sine mäht und sine kraft 

(15) er ruorte snellicbe bin, 

mit beiden banden k^rte er in 
von der brücken an den val; 
er stiez in obene hin ze tal, 
daz der ungebiure last 

(20) an dem velse äll6r zerbrast. 



16150 



16155 



16160 



16165 



16170 



16175 



16147 gUecliche adv., (geizig), gierig. — 16148 fg. Maßmann setzt nach truoo 
Semikolon, bezieht also vielleicht wan daz anf 96, Die Gonstruetion ist 
yielmehr folgende: Urgan schlug so gierig auf ihn los, daß er (Tristan), 
-wenn nicht der Schlag weit über truoc, zu weit über das Ziel hinausgieng, 
nimmer davongekommen wäre, selbst wenn er (Tristan) von Sre (dat. von 
Sr Btn.), von Erz gewesen wäre. Die Übersetzer helfen sich beide ge- 
schickt mit zwei Sätzen. — 16158 an erliegen mit acc. der Sache und dat. 
der Person, einem etwas durch trügerische, listige Weise, durch Finte 
beibringen. — 161(t8 ende stn., hier: Band (der Brücke). — 16173 snelltche 
Ady.=meUe, mit Schnelligkeit. — 16174 fg. kiren swv. einen an den valf 
einen zu Fall bringen (die active Wendung zu val nemen). — 16178 ter- 
breiten stv., zerbrechen, zerbersten, zerschellen. 
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Hie mite nam aber Tristan, 
der sigesselige man, 
sine hant und lie hin g&n 
und kom vil schiere, d& Gil&n 

(25) der herzöge gegen im reit, 
dem was vil innecliche leit, 
daz sich Tristan ie an genam 
und ie ze disem kämpfe kam; 
wan ime gar ungedäht was, 

(30) daz er gensese, als er genas; 

und alse er in zuo loufen sach, 
fröliche er ime zuo sprach: 
«&, bi^nvenjanz, gentil Tristan! 
Bseliger man, nu saget an, 

(35) wie st&t ez iu, sit ir gesunt?» 
nu liez in Tristan sä zestunt 
die töten hant des risen sehen 
und Seite im, alse ez was geschehen, 
sin gelücke und sine linge 

(40) an allem disem dinge. 

(407,1) des wart Gilän harte fr6. 

hin wider zer brücke riten si dö 
und funden, alse in was geseit, 
närch Tristandes wärheit 

(5) ein^n zerväll^nen man 

und sähen den ze wunder an. 
hie mite so kert^n si hin; 
den roup triben si vor in 
fröliche wider in daz laut. 

(10) hie von wart michel schal zehant 
ze Swäles in dem lande; 
man sagete da Tristande 
pris unde lop und öre: 
der drler wart nie mere 

(15) in dem Idnde geseit 

von eines mannes manheit. 



16180 



16185 



16190 



16195 



16200 



16205 



16210 



Nu Gilän unde Tristan, 
der sigesselige man, 



16215 



16180 tigescetic adj., siegbeglückt. — 16191 bienvenjanz franz., willkom- 
men I — 16203 zervallen part. adj., in Stücken anseinandergefallen, «zer- 
schellt». Knrtz. — 16204 »etounder, hier: für ein Wunder, als ein Wunder. 
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hin wider ze hüse kämen, 

(20) ze banden aber genämen 
ir gelücke unde ir msere, 
Tristan der wundersere 
der sprach zem herzogen zehant: 
«herzöge herre, sit gemant 

(25) der triuwen unde der Sicherheit, 
als under uns wart üf geleit, 
und alse ir lebetet wider mich.» 
Gilän sprach: «h^rre, daz tuen ich 
vil harte gerne; saget mir: 

(30) waz ist iu liep? wes muotet ir?» 
«h^rre Gilän, ich muote iu, 
daz ir mir gebet Petitcriu.» 
Gilän sprach: «so rate ich baz. » 
Tristan sprach: «lät beeren waz.» 

(35) «da lät ir mir daz hundelin 

und nemet die schoenen swester min 
und zuo ir halbez, daz ich hän. » 
«nein, herre herzöge Gilän, 
weset der triuw6n gemant; 

(40) wan elliu riebe und elliu laut 

(408,1) die nseme ich zwäre niht dervür, 
der mir ez lieze an mine kür: 
ich sluog ürgänen li viliu 
durch niht wan durch Petitcriu.» 

(5) «Entriuwen, min Mr Tristan, 

lit iuwer wille baz hier an, 
dan alse ich iu hän vür geleit, 
so loese ich mine wärheit 
und leiste, swaz iu liep ist: 

(10) lehn wil niemer valsch noch list 



16220 



16225 



16230 



16235 



16240 



16245 



16820 wundercere stm., hier von einem Helden gesagt (vgl. zu 10013) ; toun- 
deroere ist namentlich Ereo's Beiname; vgl. Bech zu Erec 9307. 10044 und 
Einleitung S. XI. — 16229 muoten bwy. hier allein mit dat. (iu=H.a. M 
und H ; hin zHu W, an uck=iu F), einem etwas zumuthen, Yon einem et- 
was wünschen, und statt des Gen. ein Nebensatz mit daz. — 16235 zuo ir, 
außer ihr. — halbez adj. stark fl., das Halbe, die Hälfte. — 16241 viliu 
(=Hs. M und F; veliu W) aco. von vilüs (15926). Die Lesart von Hs. H 
vilüj der Maßmann folgt, scheint auf den ersten Blick passender, aber 
dann müsste auch mit Maßmann Petitcriu (tu zweisilbig) geschrieben 
werden, während der Name durch Beime gesichert ist (s. zu 15800). In 
V. 15801 schreibt Maßmann ebenfaUs Petitcriu im Beime auf Avelu ; letzteres 
Wort, sonst in der Form Avelün Obrün) 15842 gesichert, ist aber al» 
Eigenname nicht maßgebend und tlberdies schreiben an Jener Stelle Hs, 
M und F AveliUf Aväliu. 
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gewenden noch getuon hie zuo. 

swie rehte ungeme ich ez tuo, 16250 

sw&z ir gebietet, daz sol sin.» 

hie mite hiez er daz hundelin 
(15) vür sich und vür Tristanden tragen. 

«seht», sprach er «h^rre, ich wil in sagen 

und wil iu sweren einen eit 16255 

üf alle mine sselekeit, 

daz ich des niht gehaben kan 
(20) noch nie so liebes niht gewan 

&n^ min dre und &ne min leben, 

i'ne wölte ez iu vil gerner geben 16260 

dan minen hünt P^titcriu: 

nu nemet in hin und habet in iu; 
(25) got l&ze in iu ze fröuden komen! 

ir habet mir zw&re an ime benomen 

daz beste mioer ougen spil 16265 

und mines herzen wunne vil.» 

Tristan dö er daz hundelin 
(30) gewan in die gewalt sin, 

em haete wserllche 

Körne und elliu riebe, 16270 

elliu laut und elliu mer 

derwider geahtet niht ein ber. 
(35) sin herze daz wart nie so frö 

äne mit Isolde alse dö. 

ze siner heinlich' er gewan 16275 

von Gäles einen spileman 

gefüegen unde wisen; 
(40) den begünde er underwisen 
(409,1) der fuoge unde der sinne, 

wie er'z der küniginne, 16280 

der schoenen Isolde 

ze ir fröuden bringen solde. 
(5) er verbind ez dem G&lotten 



16260 nhd. das. ich euch nicht lieber geben wollte. — 16263 »e fröuden 
komerif tut Freude gereichen wie in Y. 3844, hier von einem lebenden 
Wesen gesagt 

16272 niht ein ber stf. und stn., (Beere stf.), nicht das Geringste; 
Tgl. zu 8873. — 16275 heinltehe (Hs. M vollzieht die metrisch gebotene 
Apokope heinlteh) kann hier yersohieden gefasst werden, als Ver- 
traulichkeit, Freundschaft wie in Y. 15083 oder als Gheheimniss, wie in 
y. 7444; unser: Vertrauen (er zog in sein Vertrauen) birgt AbnUchen 
Doppelsinn. — 16283 verbinden stv. (Lesart von Hs. M und H) hat hier 
den allgemeinen und abstracten Sinn von: verstecken, unkenntlich und 
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wisliche in siner rotten; 

er schreip brieve und sande ir die 16285 

unde enböt ir, wä und wie 

er ez durch si hsete bejaget. 

(10) Der spilman, alse im was gesaget, 

und alse er underwiset wart, 

also kört' er üf sine vart 16290 

und kom also ze Tintajoel 

in des künegcs Markes kastei, 
(15) daz ime üf siner sträze nie 

an deh^inen dingen missegie. 

Brangsenen die gesprach er, 16295 

hunt unde brieve antwurte er der; 

diu antwurt' ez Isote. 
(20) isöt besach genöte 

samet unde sunder 

daz wunderliche wunder, 16300 

daz si an dem hundeline vant. 

dem spileman gap s! zehant 
(25) ze 16ne und ze solde 

zehen marc von golde. 

si schreip unde sande 16305 

briev' unde enböt Tristande 

flizecliche und starke, 
(30) daz ime ir htoe Marke 

holt unde willic wsere, 

noch hin ze im dirre msere 16310 

niemer war genseme; 

daz er benamen kseme, 
(35) si hsete ez allez hin geleit. 

Tristan tet, alse im wart geseit: 

er kerte wider heim zehant. 16315 

künec unde hof, liut unde laut 

die hüten im aber öre als L 
(40) ören der wart ime nie me 
(410,1) da ze hove erboten danne d6. 

wan s6 vil, daz im Marjodö 16320 



nnsiclitbar machen; vgl. 1267, wo die eigentliche Bedeutung eich der all' 
gemeinen nähert. Die entschieden jtLngere Leeart verlxmde von W und 
F sucht drastisch die Art des Verstecks in einem hölzernen Instrumente, 
welches nicht zugebunden, sondern nur geleimt werden kann, darzustellen; 
überdies ist auch graphisch verlitndez leicht aus verbandez lierzuleiten. 
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Sr' üzerhalp des herzen bot 
und sin gewete petit Melöt, 

(5) die sine vinde e wären: 
swaz ^ren ime die baren, 
d& was vil lützel eren bi. 
hie sprechet alle, wie dem si: 
da dia samblanze geschiht, 

(10) weder ist ez 6re oder niht? 
ich spreche nein unde j&: 
nein unde ja, sint beidiu da: 
nein an jenem, der si birt; 
ja an disem, dem si wirt. 

(15) diu zwei sint beide an disen zwein, 
man vindet da, ja unde nein, 
waz ist der rede nu mere? 
ez ist ^re an' §re. 

Nu Seite Isöt diu künigin 

(20) ir htoen umbe daz hundelin, 
ir muoter haete ez ir gesant, 
diu wise künegin von Irlant; 
und hsete im heizen machen 
von kostlichen sachen, 

(25) von gesmide und von golde, 
als man ez wünschen solde, 
ein wunneclichez hüselin, 
und was im da gespreitet In 
ein richer pfelle, üf dem ez lac. 

(30) sus was ez naht unde tac 
offenliche und tougen 
Isolde vor den ougen. 
si haete die gewoneheit, 
swä 86 si was, swar s6 si reit, 

(35) sone kom ez üz ir ougen nie: 



16325 



16330 



16335 



16340 



16345 



16350 



16322 gewete swm. (zuto«^«» 15243), der Yerbundene, Geselle, Freund. — 
16337 samblanze stf. Eremdw., franz. $emblan»ey Anschein, ftußerer Schein. 
— 16329 ich spreche (nicht ich spriehe, wie Golther auf Kottenkamp's Vor- 
schlag schreibt) nach HWF (M fehlt) ist der Gonjunctiv: ich möchte 
sprechen. Ich wUrde mich auf die gestellte Frage in Y. 16326 fg. zu 
einer verneinenden und zugleich bejahenden Antwort entscheiden; und 
wie er dieses Nein und Ja meint, ffthrt dann der Dichter aus. 

16343 gesmide stn., kostbare Schmiedearbeit [nhd. Geschmeide fast auf 
den getragenen Metallschmuck beschränkt , in weiterer Bedeutung auf die 
Fassung der Edelsteine und dann auf diese selbst bezogen] ; hier ist ge- 
smide wohl objectiv: Metall; vgl. zu 16715. — 16346 spreiten swv., hier: aus- 
breiten. 
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man fuorte ez oder traog ez ie, 

da si'z mit ougen ane sach; 16355 

und ent^te daz durch dehein gemach, 

si tete'z, als uns diz msere seit, 
(40) ze niuwenne ir senede leit 
(411,1) und ze liebe Tristande, 

der ez ir durch liebe sande. 16360 

Sine hsete dehein gemach dervan; 

ir senfte dem lac niht deran. 
(5) wan diu getriuwe künigin 

dar mite und ir daz hundelin 

ze dem allerersten kam, 16365 

und si die sch^ll^n vemam, 

von der si ir trfurö vergaz, 
(10) iesä betr&ht^ si daz, 

daz ir friunt Tristan wsere 

durch sl beladen mit swsere, 16370 

und gedahte ouch iesä wider sich: 

«ow^, ow6! und fröuwe ich mich, 
(15) wie tuen ich ungetriuwe s6? 

war umbe wirde ich iemer frö 

deheine stunde und keine frist, 16375 

die wile er durch mich trüric ist, 

der sine fröude und sin leben 
(20) durch mich ze triure hat gegeben? 

wes mag ich mich gefröun &n' in, 

des triure unde des fröude ich bin? 16380 

war umbe erlache ich iemer, 

Sit daz sin herze niemer 
(25) dehein gemach gehaben kan, 

min herze daz ensi dar an? 

ern hat niht lebendes niuwan min: 16385 

seit' ich an' in nu lebende sin 

frö unde fröudebaere 
(30) und daz er trüric wsere? 

nune welle got der guote, 

daz ich in nunem muote 16390 

iemer fröude an' in gehabe!» 



16363 vgl. zu 2188. 5097. der ist gen. abh. von niht, senfte vielleicht 
ebenfalls, aber ebenso gut nomin. — 16379 gefroun, gefröuwen bwv., 
verst. frouwen, erfreuen. — 
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hie mite brach si die schellen abe 
(35) und lie die ketenen dar an. 

hie verlos 6uch dia schelle van 
al ir reht und al ir kraft: 
sine w&s nie m§re lüthaft 
reht' in ir tagenden als L 
(40) man seite, daz si niemer mS 
(412,1) erlaschte noch zestörte, 
^ swie vil man si gehörte, 
deheines herzen swsere. 

A 

daz was Isdte unmsere, 
(5) sine wölte doch niht frö sin: 
diu getriuwe stsete senedserin, 
diu hsete ir fröude unde ir leben 
sene ünde Trlst&nde ergeben. 



16395 



16400 



16405 



16896 lütha/t ftdj.. Laut gebend, tönend. — 16399 erleschen swv., 
in y. 8S99 in ftllgemeiner und bildlicher Bedentnng, lynony] 
3t<Bren: vertilgen. 



hier wie 
■ynonym mit »e- 



XXVI. 
DIE VERBANNUNG. 

Trigtan und Isolt leben unn -wieder am Hofe zusammen und sind dem 
König Marke theuer wie vorher. Aber ihre Liebe blieb nicht verborgen, 
Marke*8 Argwohn wurde aufs neue rege, er überzeugte sich, daß sein 
Weib den Neffen mehr liebe als ihn, und das reizte ihn zu solcher Leiden- 
schaft, daß er sich selbst vergaß. Er lässt beide vor sich kommen in 
Gegenwart des Hofes und erklärt ihnen, er sei sicher ihrer Liebe; er 
wolle sie weder strafen noch hindern, al>er er könne die Schmach nicht 
mehr dulden. Sie sollten beide Hof und Land räumen. So ziehen Tri- 
stan und Isolt in die Verbannung. Tristan nimmt außer einer Summe 
Goldes seine Harfe, sein Schwert, seine Pirsoharmbrust und sein Hörn 
wie auch seinen Leithand Hiudan mit. 3 ein Gesinde sendet er an seinen 
Vater Bual , nur Kurvenal reitet mit ihnen vom Hofe hinweg. Brangsene 
aber lassen sie trauernd zurtLck in der Hoffnung, sie werde in Kürze eine 
Versöhnung mit König Marke ermöglichen. 



Aber hsete Tristan unde Isöt 
(10) überwunden ir sorge unde ir not 
und wären aber des hoves wol; 
der hof was aber ir eren vol: 
ir beider lobes wart nie me. 
si wären aber heinlich als e 
(15) ir beider harren Marke. 

oucb hälen si sich starke; 
wan so si ir State under in zwein 
niht wol mohten gehaben enein, 
s6 dühte sl der wille guot, 
(20) der geliehen dicke sanfte tuot; 
der tröst und der gedinge, 
wie man daz voilebringe, 
dar an daz herze danne lit: 



16410 



16415 



16420 



1^17 tnUe swm., hier der That entgegengesetzt wie in V. 16430, also 
dem nhd. Wille entsprechend; vgl. zu 16431. — 



OOTTFBIED VON STBASBBUBO. II. 3. Aufl. 
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daz gibet dem herzen alle zlt 
(25) lebende lust und blüende kraft. 

diz ist diu rehte trütschaft, 

diz sind die besten sinne 16425 

an liebe und an der minne: 

swä man der tat niht haben müge, 
(30) da n&ch als ez der minne tüge, 

daz man ir gerne habe rät 

und neme den willen vür die t&t. 16430 

SW& der gewisse wille si, 

da 81 diu guote State bi. 
(35) man sol gelangen stillen 

mit dem gewissen willen. 

gespilen unde gesellen 16435 

die ensülen niemer gewellen, 

daz in diu State widerseit, 
(40) oder si wellent al ir leit. 



164?4 trvtschaft stf., liiebechaft; hier innerlich: Liebe; Tgl. 19437. — 
16431 fg. der gtwiue wille wird als Gegeuatz zu wilU vorher und im Fol- 
genden gefa»8t yon Biobard Heinael in seinem Aufsatae über Gottfried 
von Straßburg (Zeitschrift f. d. österr. 6ymn., 1868. VII. und VIII. Heft, 
S. 538 Anmerk.) : utDille ist, wie die Apposition 16419 fg. zeigt, hier keines- 
wegs nur die freundliche Gesinnung der Liebenden zueinander, sondern 
verlangende Hoffnung auf Genuß, also nahe verwandt dem gedinge und 
nach Tristan 16418 und 16448 auch ohne »tote ein angenehmer Zustand; 
demnach sehr verschieden von dem gewissen^ d. i. « wirklichen » tvfllen, der 
den Liebenden quält, wenn er die state nioht bat. Letzteres ist auf die 
That gerichtet und entspricht demnach unserm neadeutschen Worte.» 
Ich glaube vielmehr, daß tcille und gewisser toitle nicht im Gegensatze 
stehen, sondern gewisser wiile ist Verstftrkmng und o&her« Bestimmung 
(vgl. unser: "Wille und: guter Wille). Zutreffend Golther: getroster Wille. 
Im Gegensatze zur tat steht der wille; mit dem Willen des einen ist es 
aber nicht gethan, beider Wille gebort dazu und das sichere Bewusstsein 
vom WiUen des andern ; und das drückt gewisser wille aus , wie später in 
Y. 16447 gemeiner wille, der gemeinschaftliche, gegenseitige Wille. Die 
Verse 16432. 37 verleiten zu der Annahme des Gegensatzes; Y. 16431 ist 
Umschreibung für bt dem gewissen willen und st in Y. 16432 ist Optativ: 
da soll sein, während si vorher reiner Conjunctlv ist von swä abhängig 
s= ist. Die Bedeutung ist: mit dem sichern Willen soll (im Sinne der 
Liebenden) die gute Gelegenheit gleich dabei verbunden sein; der Wille 
soll die Gelegenheit mit vertreten; statt der Tb«t soll man sich mit dem 
Willen begnügen, wie Tristan und Isolt thaten, und das wiederholen in 
anderer Weise die folgenden Zeilen. Kurtz hat den Sinn annähernd er- 
reicht: «Wo der gewisse Wille ist, da ist Erfüllung aueh zur Frist. » Noch 
anders Bech : « Wenn eine Neigung auf Erfolg rechnen will , darf ihr die 
geeignete Gelegenheit nicht fehlen.» Das pasat, wie mir scheint, nioht 
auf die Situation von Tristan und Isolt. Noch anders Paul (S. 19); er 
setzt nach Zeile 16432 Komma und übersetzt: «Wo der gewisse Wille vor- 
handen ist, es sei denn auch die günstige Gelegenheit dabei, da soll man 
sein Yerlangen mit dem gewissen Willen stillen.» Das hielte den 
Liebenden eine zu große Enthaltsamkeit zugemuthet, widerspricht auch 
;deB Gedanken in Y. 16415—17. — 16436 gewellen anom. t., verst. wellen-^ 
h'er vereinzelt. — 16437 widersagen swv., hier: versagen, verweigern. — 



XXVI. MB VEEBANKUKO. 



211 



(5) 



(413,1) s6 man enmac, der danne wil, 
daz ist ein harte unwsege-spil. 
so man wol müge, so welle: 
daz ist gaot spilgevelle , 
dane lit nihtherzeleides an. 
die gespiln Is6t und Tristan 
so sl der State niht mohten hän, 
s6 liezen sl die State gd,n 
mit dem gemeinen willen hin. 
der wille der sleieh under in 
liepllchen unde suoze 
in micheler ünmuoze: 
gemeine liehe, gemeiner muot 
die dühten si süez^ unde guot. 
die geliehen die hitlen 
ir liehe z'allen malen 
vor dem höve und vor Marke 
als verre und alse starke, 
so si diu hlinde liehe lie, 
diu mit in heiden umhe gie. 



(10) 



(15) 



(20) 



(25) 



16440 



16445 



16450 



16455 



Nu ist aher der minnen arcw&n 
und sin säme als6 getan: 
swä so er hin geworfen wirt, 
daz er diu wurzelin gehirt, 
da ist er alse frühtec, 
so hiric und so zühtec, 
die wile er keine fiuhte hat, 
daz er d& küme zergat 



16460 



16465 



16439 der, wieder=8io0r , s6 der^ »6 man, — 16440 untocege adj., Gegentheil von 
woege (5392), unvortheilhaft. — 16441 welle elliptisch =t&«2/e man. — 16442 spil- 
gevelle stn., Chance, Glück im Spiel, glückliche« Spiel-, vgl. zu 9928, (beinahe 
wie dort schreibt hier Hg. M: da* spil git guot gevelle, was vielleicht in Con- 
gruenz mit Y. 16440 die echte Lesart ist). 

16462 wurzelin stm. kann demin. sein von wurtel stswf. = wurzellin 
oder von wur» stf.. Pflanze, Kraut = tot/rfitn oder auch von würze stswf., 
ebenfalls Pflanze, Kraut. Hb. M. schreibt wurzelen (welche Lesart wegen 
Übereinstimmung der andern Hss. aufgegeben ist), der Schreiber hat also 
die erste Bedeutung angenommen und . da ein Deminutiv nicht nöthig ist, 
lieber das einfache Wort gesetzt. Ebenso GoIth«r, der aus Versehen die 
statt diu schreibt ; wurzelin geberen, Wurzel schlagen. Das mhd. Wb. nimmt 
den 2. Fall an, das mhd. Hdwb. entscheidet sich nicht, sondern setzt an: 
dem. zu wurZf würze. Wegen des Deminutivs ist zu erklären : die kleinen 
Pflänzchen hervorbringt, d. h. aufgeht. — 16463 frühtec adj., fruchtbringend, 
ftruchtbar; vgl. zu 17897. — 16464 biric adj. (zu bern), tragbar, ergiebig. 
— zühtec adj., (züchtig), der Zucht entsprechend, gedeihend. — 16465 keine 
rssdeheine, irgend welche, nur einige. — ftuhte üii., Feuchte [nhd, selten 
geworden; erhalten: Nässe, Kälte und dgl.], Feuchtigkeit. — 

14* 
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und joch niemer mac zergän: 
(30) der onmüezige arcwäu. 

der begünde aber genote 

an Tristand' unde is6te 16470 

sinen wuocher bem und spiL 

da was der fiuhte gar ze vil, 
(35) der süezen gebserde, 

an der man die f^ewse^de 

der minnen z'allen zlten sach. 16475 

er hsete vil wftr, der d& sprach: 

swie man es hüetende st, 
(40) si sint doch gerne ein ander bi 
(414,1) daz ouge bi dem herzen, 

der vinger bl dem smerzen. 16480 

des herzen leitesterne 

die schachent vil gerne, 
(5) dar daz herze ist gewant. 

ouch gät der vinger und diu hant 

vil dicke und ze maneger 2it 16485 

des endes, da der smerze lit. 

als täten die geliehen ie: 
(10) sine möhten noch enkunden nie 

dur deheine ir dngest verl&n , 

sine buweten den arcwän 16490 

mit manegem süezen blicke 

vil ofte und alze dicke; 
(15) wan leider, alse ich iezuo las, 

des herzen friunt, daz ouge, was 

gewendet nach dem herzen ie, 16495 

diu haut ie nach dem smerzen gie. 

si begünden dicke under in zwein 
(20) ir ougen unde ir herze enein ' 

mit blicken s6 verstricken, 

daz si sich üz ir blicken 16500 

oft^ und ze manegen stunden 



16467 joc/r adv., hier: auch. — 16471 wuocher Btm..f hier bildlich und in körper- 
lichem. Sinne: Frucht (nicht abstrftct : Ertrag). — spil ist hinzugesetzt, ohne daß 
die Wendung spil bern anzunehmen ist. wuocher und spil steht für einen 
Begriff: spilnder wuocher oder etwa: wuocher in spiles wxse, natürlich 
ironisch, etwa: die Eifersucht begann — ganz erfreulich ihre Frucht zu 
tragen; vgl. schale unde gras 14637. Bech vermuthet im Anschluß an Hs. 
F sin wuocherbwren (vgl. wärbeeren) unde spil. — 16482 schachent aw^v., hier 
allgemeiner: nachstellen. — 16490 buwen swv., hier bauen, pflanzen, heran- 
ziehen, pflegen. — 
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nie so verrihten künden, 
(25) Mark' enfünde ie dar inne 
den balsemen der minne. 



Dnr daz nam er ir allez war. 
sin ouge daz stuont allez dar: 
er sach vil dicke tougen 

(30) die wärheit in ir ougen 

und anders aber an nihte 
niwan an ir gesihte: 
daz was so rehte minneclich, 
86 süeze und also senerlch, 

(35) daz ez im an sin herze gie, 

und solhen zorn dervon gevie, 
solhen nit und solhen haz, 
daz er diz unde daz, 
zwivel unde arcwän 

(40) allfez ze einer haut lie gän : 

(415,1) im hsete leit unde zorn 
sinn' unde maz^ verlorn, 
ez was siner sinne ein tot, 
daz sin herzeliep Isöt 

(5) iemen solte meinen 

mit triuwen wan in einen: 
wan ime was ie genöte 
niht dinges vor Isöte 
und was ie dar an stsete. 

(10) swaz z6rn6s er haite, 

so was im ie sin liebez wip 
liep unde lieber dan sin lip. 
swie liep si'm aber wsere, 
doch brä,hte in disiu swsere 

(15) und diz vil tobeliche leit 
in also g6ze tobeheit, 
daz er sich es gar bewac 
und niwan an sinem zorne lac. 



16505 



16510 



16515 



16520 



16525 



15530 



16535 



16504 balsemen (Hb. M. balsem) acc. von balaeme Bwm., Balsam, SülSigkeit ; vgl. 
zu 17987. 

16512 aenerich adj., sehnsuchtsvoll. — 16514 elliptisch er gevie. — ge- 
vafien stv., verst. vahen^ hier: fassen [vgl. Abneigung fassen], bekommen, in 
sich aufnehmen. — 165i8 ze einer hant gän läsen steht wie ze einer hant 
lazen 14223, bei Seite lassen, gleichgültig erachten. — 16533 tofieltch 
adj., unverständig, rasend, leidenschaftlich. — 16bH tobeheit stf., Tobsucht, 
Baserei. — 
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ern lisete nibt gegeben ein här, 
(20) waer' ez gelogen oder w&r. 

In disem blinden leide 
besande er si beide 
vür den bof in den palas , 
da al daz bovegesinde was. 

(25) ze Isote er offenlicbe spracb, 

daz al der bof hört' unde sacb: 
umin frouwe Isot von Irlant, 
Hut' unde lande ist wol erkant, 
wie sere ir gearcwänt sit 

(30) nu lange und vor maueger zit 
mit minem neven Tristande. 
;; uu bän icb maneger bände 
^ lag' unde list üf iucb geleit, 
ob ir iucb dirre tumpbeit 

(35) dur micb woltet mäzen; 

uune wellet ir'z nibt läzen: 
i'ne bin nibt ein so tumber mau, 
i'ne wizze und sebe iu daz wol an 
offenlicbe und tougen, 

(40) iuwer b6rze und iuwer ougen 

(416,1) daz diu sint z'allen stunden 
üf minen neven gebunden, 
dem bietet unde erzeiget ir 
süez^r gebserde danne mir. 

(5) bi der gebseÄie erkenne icb mich, 
daz er iu lieber ist dan icb. 
swaz icb mir hüote genim 
beidiu hin z'iu und bin ze im, 
daz enmäc ze keinen staten gestan; 

(10) ez ist allez umbe nibt getan, 
swie vil icb es getribe. 
icb bau iucb an dem libe 
s6 dickö gesundert, 
daz mich es iemer wundert, 

(15) daz ir so lange und alle zlt 



16540 



16545 



16550 



16555 



16560 



16565 



16570 



16537 niht ein här^ dichterische Wendung: nicht das Geringsie; vgl. zu 8873. 
16560 gebunden sin üf einen, bildlich entsprechend unserm: gefesselt 
sein von einem, aber mit anderm Bilde, nämlich durch Zauber gefesselt, 
gebannt [vgl. auf einen versessen sein]. — 16565 huote nemen, genemen 
(doch ge- hier wohl perf.). Acht, in Obacht nehmen, hüten trans., Hut, 
Vorsicht anwenden ; mir, für mich, in meinem Interesse. — 16571 sundem 
8WV., absondern, trennen. — 



XXVI. DIB VSRBAHNUNa. 



215 



des herzeu s6 geuieine sit. 

iuwer süezen blicke 

hän ich gesclieideu dicke 

und enkäu doch an iu beiden 
(20) die liebe niht gescheiden 

und hän iu des ze vil vertragen. 

nu wil ich iu daz ende sagen: 

i'ne wil diz laster und diz leit, 

daz ir mir habet üf geleit 
(25) mit solhen arebeiten, 

mit iu niht m^re leiten; 

i'ne liUe dirre unöre 

nach dirre zit nim§re. 

ouch enwil ich mich dur dise geschiht 
(30) an iu s6 sSre rechen niht, 

als ich von rehte solte, 

ob ich mich rechen wolte. 

neve Tristan, min frouwe Isot, 

daz ich iu beiden den tot 
(35) oder iht herzeleides tuo, 

da Sit ir mir ze liep zuo, 

des ich doch vil ungerne gihe; 

Sit ich nu an iu beiden sihe, 

daz ir ein ander alle zit 
(40) wider allem minem willen sit 
(417,1) lieber dan ich iu beiden si, 

s6 weset ouch beide ein ander bi, 

als iu ze müot^ gestS: 

durch mine vorhte lät uime. 
(5) Sit iuwer liebe s6 gröz ist, 

sone wil ich iuch nach dirre frist 

beswseren noch betwingen 

an d eheinen iuwern dingen. 

nemet ein ander an die haut 
(10) und rümet mir hof unde laut. 

sol mir leit von iu geschehen, 

daz enwil ich hoeren noch sehen. 

diu gemeinde under uns drin 



16575 



16580 



16585 



16590 



16595 



16600 



16605 



16610 



16579 vertragen mit dat. der Person und gen. der.Sache, einem etwas oder 
in etwas nachsehen. — 16584 leiten swv., hier wohl nicht: fortführen (ao 
Golther), sondern : führen, tragen, haben. — 16605 betwingen stv, awlngen, 
Zwang anthun, belästigen. — 16611 gemeinde (=H8. M, H und F in 16616) 
stf., G-emeinschaft. — 
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diu enmdc uiht lÄngdr gesin; 
^ (15) ich wil iucli zwei derbi Iftn, 
ich eine wil dervöne gän, 
swie ich mich dervone geloese. 
disiu gemeinde ist bcese: 
ich wil ir gerne haben rät. 

'{20} der ktinec der wizzenliohe hat 
au miunen cumpaute, 
deist michel torperie. 
vart ir beidiu gote ergeben, 
leitet liebe unde leben, 

- (25) als iu ze müot6 geste : 

dirre cümpanie wirt uimeU 



16615 



16620 



Nu diz ergieng und diz geschach, 
reht' alse ez Marke vor gesprach: 
Tristan und sin frouwe Isöt 

(30) si nigen mit msezlicher not, 
mit küelem herzeleide 
dem künege ir harren beide, 
da nach der massenie. 
diu getriuwei cumpante 

(35) bi banden si sich viengen, 
üf den hof si giengen. 
Brangsenen ir gesellin 
die hiezen si gesunde sin 
und bäten si, daz si belibe 

(40) und da ze hove die zlt vertribe, 

(418,1) biz si aber von in vernaeme, 
wie in zwein ir dinc kseme: 
daz befülhen s! ir vil starke. 
Tristan nam zweinzic marke 

(5) von Isolde golde 

im selben unde Isolde 
ze ir notdurft und ze ir lipnar: 
dar zuo so brähte man im dar, 
des er zer verte hsete gegert, 

(10) sine harphen und sin swert, 

sin birsarmbrust und sin hörn. 



16625 



16630 



16635 



16640 



16645 



16620 torperU stf. , FremdwortbUdung , <Dörferei , Tölpelei)', = torperheit 
(15485), Bohheit, Niedertricbligkeit. — 16622 leiten, ähnlich wie in V. 16585 : 
pflögen; vgl. minne leiten 18277. 

16649 birsarmbrust ^ivL., Armbrust (stf.) zur Birschjagd; vgl. 17350 fg* 
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da zuo s6 haete er ime erkorn 16650 

üz sinen bracken einen 

beidiu scbdenen unde kleineu, 
(15) und was der Hiudan genant: 

den nam er selbe an sine hant. 

sin gesfnde bat er got bewarn 16655 

und hiez si wider ze lande vam 

an sinen vater Rüälen; 
(20) wan eine Kun^enälen, 

den beh&bete er an siner schar. 

dem bot er euch die harphen dar. 16660 

daz armbrust er selbe nam^ 

daz hörn ünde den bunt alsam, 
(25) Hiudanen, niht Petitcriu. 

sus riten sie dan von hm-e , si driu. 

Brangsene diu reine 16665 

diu beleip ^Iterseine 

mit j&mer und mit triure. 
(30) diu trürege.&ventiure 

und daz vil leide scheiden 

von ir gefriunden beiden 16670 

daz gieng ir s6 mit smerzen 

und alse gar ze herzen, 
(35) daz ez ein michel wunder was, 

daz si vor leide genas. 

ouch schieden jeniu beide 16675 

von ir mit manegem leide, 

wan daz si si da durch den list 
(40) eine kurzliche frist 
(419,1) entwelen und bliben hiezen 

und si bi Marke liezen, 16680 

daz si die suone von in zwein 

wider Märke aber trtiege enein. 



16670 gefriunt hier adj. subgt. plur. , Freunde. — 16679 entwelen = 
en-ttoelen^BYty.f sich aufhalten, verweilen. 



XXVII. 
DIE MINNEGROTTE. 



Die drei wenden sich der Wildniss zu und gelangen nach zwei Tage- 
reisen zu einer Minnegrotte, welche Tristan firtther einmal zufällig ent- 
deckt hatte. Diese Höhle war einst zur Heidenzeit von Biesen erbaut 
worden. Sie war schön geformt und kostbar geschmückt. Oben waren 
kleine Fensterlein, um das Licht hineinzulassen. Umgeben war sie von 
Säumen, ein kahler Brunnen floß dabei. Im Walde sangen die Vögel, 
Auge und Ohr wurde entzückt. Dort lassen sich die Liebenden nieder 
und senden Kurvenal zurück; er solle sagen, sie seien nach Irland ge- 
fahren. Sie wünschen, daß Kurvenal ihnen immer nach zwanzig Tagen 
Nachricht bringe. Tristan und Isolt leben nun ein glückliches Liebeleben. 
— Der Dichter polemisiert hier gegen dicijenigen, welche Anstoß an einem 
-solchen nahrungslosen Leben nehmen. Auch fügt er eine mystisch-alle- 
gorische Deutung der Minnegrotte ein. — Des Morgens gehen die Lieben- 
den zur Aue und lauschen dem Yogelsange, dann hören sie dem Bauschen 
des Brunnens zu. In der Sonnenhitze gehen sie zur kühlenden Linde, 
dann suchen sie ihre Klause auf und vertreiben die Zeit mit Harfenspiel 
und Gesang. Bisweilen auch reiten sie zur Jagd, gefolgt von ihrem Hunde 
Hiudan, dem Tristan lehrte ohne Gebell zu jagen. 



(5) Sus kerten si driu under iu 

allez gegen der wilde hin 

über wält und über beide 16685 

vil nach zwo tageweide. 

da wiste Tristan lange S wol 
(10) in einem wilden berge ein hol, 

daz hsete er z'einen stunden 

von äventiure fanden: 16690 



16686 tageweide stf., wörtlich: die Strecke, welche in einem Tage ab- 
geweidet wird, dann entsprechend unserm: Tagereise. — 16688 hoi stn.. 
Höhle stf. (dieses aus küle, hole, ahd. Ao//), Grotte. — 



\ 
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dö was er da. geriten jagen 

und haete in sin wec dar getragen. 
(15) * daz selbe hol was wilea e 

ander der heideneschen ä 

vor Corin^is jären, 16695 

'•dö risen da herren wären, 

igehouwen in den wilden berc. 
(20) dar inne hseten s' ir geberc, 

so si ir heinliche wollen hän 

und mit minnen umbe g4n. 16700 

und swä der einez fanden wart, 

daz was mit ere bespart 
(25) und was der Minnen benant, 

la fossiur' a la gent amant: 

daz kit der minnenden hol. 16705 

der name gehal dem dinge ouch wol. 

ouch saget uns diz maere, 
(30) diu fossiure wsere 

sinewel, wit, hoch unde üfreht, 

snewiz, alumbe eben und sieht. 16710 

daz gewelbe daz was obene 

beslozzen wol ze lobene; 



16694 e stf., hier wohl nicht wegen heidenisch: Beligion, sondern allgemeiner: 
Zeitalter. — 16695 s. Namenverzeichniss. — 16702 er stn. bezieht sich hier 
auf die ehernen Thüren ; soll hier nicht «in Wortspiel mit ere stf. gesucht 
sein? — besperr en swv., versperren, verschließen; vgl. zu 17034. — 16703 fg. 
die Constructlon dieser Zeilen wird verschieden genommen. G-roote schließt 
V. 16704 in Anführungszeichen, so daß es scheint, als fasse er benant als : 
genannt; erklärt auch in den Anmerkungen: «die Höhle erhielt den 
Namen von, nach der Minne», dagegen im Glossar: «das wurde der Minne 
geweiht». Von der Hagen setzt Komma nach 16702 und ebenfalls Komma 
nach 16703. benennen erklärt er: «durch den Namen zueignen». Maßmann 
setzt nach diesen Versen keine Interpunktion. Kurtz: «Dieselbe war mit 
Erz verwahrt und wurde der Minne nach benannt La fossiure n. s. w.» 
Simrock ähnlich und ebenso «nach der Minne benannt». Ich glaube da- 
gegen, daß y. 16704 nicht Attribut ist zu benant, sondern dem Originale 
entnommene Apposition zu hol, insbesondere zu daz in Y. 16702: nämlich 
als la fossiure u. s. w. Wegen name in 16706 ist benennen nicht als: be- 
nennen, nennen aufzufassen, den Namen gibt hinlänglich V. 16704 an, 
vielmehr fasse ich benennen als: zutbeilen, weihen (vgl. zu 16726), und 
Minnen, personificiort der Liebesgöttin, ist Dativ, der nicht heißen kann : 
«nach der Miane». Sonst hätte Qottfried ebenfalls nach minnen gesagt 
(vgl. 1643 fg.) oder von minnen (vgl. 1998 fg.). — 16704 fossittre fem., hier 
franz. Wort, vom Dichter sonst als Fremdwort verwendet (im Beime fos- 
siure: ävemtiure 17S39), um mit hol abzuwechseln. — gent fem. franz., Leute. — 
amant part. = neufr. aimant, lat. amans, anMntem^ also die Höhle der lieben- 
den Leute. Hertz fragt (S. 609), ob nicht gent amant auf ein ursprüngliches 
geant (Biesen) zurückzuführen sein dürfte. — 16705 kU = 1eidet, ouidet 3. pers. 
prsBS. von qued^n stv., sprechen; wie sprechen im Mhd. auch öfters den 
Begriff hat : heißen, bedeuten, so auch queden namentlich in der Wendung 
daz kit, — 16706 gehellen stv. mit dat., hier: mit etwas zusammenstimmen, 
einem entsprechen; vgl. die ähnliche Wendung mit gekellesam in V.2018. — 
16709 vfreht adj., emporgerichtet (in V. 1448 =nhd.), in die Höhe strebend. — 
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(35) oben üf dem slöze ein kr6ne, 

diu was vil harte schöne 

mit gesmide gezieret, 16715 

mit gimmen wol gewieret, 

und unden was der esterich 
(40) glat unde lüter unde rieh, 
(420,1) von grtienem marmel alse gras. 

ein bette in mitten inne was 16720 

gesniten schöne und reine 

üz kristallinem steine 
(5) hoch unde wit, wol üf erhaben, 

alumbe ergraben mit buochstaben; 

und Seiten ouch die msere, 16725 

daz ez bemeinet wsere 

der gotinne Minne. 
(10) zer fossiur' oben inne 

da wären kleiniu vensterlSn 

durch daz lieht gehouwen in, 16730 

diu lühten dk unde hie. 

da man üz und in gie, 
(15) da. gieng ein tür eriniu vür; 

und üzen stuonden obe der tür 

estericher linden dri 16735 

und obene keiniu me derbi; 

aber ümbe und umbe hin ze tal 
(20) da stuonden boume äne zal, 

die dem berge mit ir blate 

und mit ir esten baren schate. 16740 

und einhalp was ein plänje, 

da flöz ein funtänje, 
(25) ein frischer küeler brunne, 

durchlüter als diu sunne. 

da stuonden ouch dri linden obe 16745 



16713 slSf stn., (Schloß), Schluß, inbesondere wie hier: der Schlußsteiu 
des Gewölbes; vgl. 16948. — 16715 gesmide stn., hier nicht bloß: das Me- 
tall, sondern die feine Schmiedearbeit. — 167i6 toteren swv,, mit edelem 
Metall oder Gestein auslegen, fassen. — 16719 marmel (nach den Hss. ; 
nur das 2. Kölner Bruchstück ed. Schröder hat marmere) stm., Marmor; das 
l schon im Ahd. — 16725 die (nicht diu, wie früher nach H W geschriebeu 
wurde (M fehlt, F nicht maßgebend) ist demonstrativ = dise, sc. buochstabe: 
Verbesserung von Kottenkamp, die auch das 2. Kölner Bruchstück be- 
stätigt. — 16726 bemeinen swv. mit dat.,- einem etwas zudenken; widmen, 
weihen (Hs. F. hat wie in Y. 16703 benennet * wodurch meine Auffassung 
dieser Stelle einige Bestätigrung erhält). — 16733 erin adj., ehern [dagegen 
ein «Eher» aus er verloren], erzen. — 16737 — 64 sind wiederholt und be- 
nutzt im Wigamur V. 1164 — 1231. — 16741 plänje stf. Fremdwort, franz. 
plaine, Ebene. — 1&742 funtänje stf. Fremdwort, neufranz./onfa/ntf, Quelle. — 
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m. 



schön' und ze lobelichem lobe, 
die schermeten den brunnen 

(30) vor regene und vor sunnen. 
liebte bluomen, grüene gras, 
mit den diu plänje erliuhtet was, 
die kriegeten vil suoze enein» 
ietwederez daz schein 

(35) daz ander an enwiderstrit 

ouch vant man da ze siner zit 
daz schoene vogelgedoene. 
daz gedcene was so schoene 
und schoener da dan anderswä. 

(40) ouge und ore hseten da 

(421,1) weid' unde wunne beide: 
daz ouge sine weide, 
daz 6re sine wunne. 
da. was schate und sunne, 

(5) der luft und die winde 
senfte unde linde, 
von disem berge und disem hol 
s6 was ein tageweide wol 
velse äne gevilde 

(10) und wüeste unde wilde. 

dar enwas dehein gelegenheit 
an wegen noch stigen hin geleitj 
doch enwas daz ungeverte 
des endes niht so herte, 

(15) Tristan enkerte dar in, 
er und sin trütgesellin, 
und nämen ir herberge 
in dem velse und in dem berge. . 



16750 



16755 



15760 



16765 



16770 



16775 



Nu daz si sich geliezen nider, 
(20) sie Sauden Kurvenälen wider, 
daz er in dem hove jsehe, 



16751 hier das beliebte Bild Yom Wettstreit (kriegen) der Blumen und des 
Grases. — enein, bier wie unser: zusammen in der Bedeutung: miteinander, 
gegenseitig. — 16774 trütgesellin stf., traute Freundin ; vgl. zu 1417. 

16779 in dem hove (MF), am Hofe (dayon spräebe); H u. W. bieten in den 
hof; was Goltber wühlt, aber mit der nur in Zusammensetzungen Yorkommen- 
den Form hove; das würde heißen: an den Hof (meldete). Eurvenal ist 
aber nur ein heimlicher Gesandter, er soll unter der Hand, nicht direct 
den Auftrag ausrichten. Die Saga gibt hier keine Auskunft. — 
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und swä es not geschsehe, 16780 

daz Tristan und diu schoene Is6t 

mit jämer und mit maneger n6t 
(25) hin wider ze Irlant wseren, 

ir Unschuld' ofifenbaeren 

wider Hute und wider lant; 16785 

und daz er sich ouch al zehant 

da ze hove nider lieze, 
(30) swie in Brangsene hieze, 

und mit durnähtekeite 

der durnähtigen seite, 16790 

ir beider friundinne, 

ir friuntschaft unde ir minne; 
(35) und erfüere ouch, waz der maere 

umbe Markes willen wsere. 

ob er deheinen argen rät 16795 

deheiner arclichen tat 

üf ir leben leite; 
(40) daz er in iesä. seite 
(422,1) und daz er ouch genöte 

Tristanden unde Isote 16800 

in sine trabte nseme 

und ie dar wider kaeme 
(5) mit so getanen mseren, 

diu rät ze muote bseren, 

ie z'einem male in zweinzec tagen. 16805 

waz mac ich in nu m^re sagen? 

er leiste, daz man ime gebot. 
(10) hie mite was Tristan unde is6t 

enein gezogen ze hüse 

in dirre wilden klüse. 16810 



]6786 er hier und im Folgenden Kurvenal. — 16790 durchnähtic adj. (daraus 
durnähtekeit 5761), vollkommen, aufrichtig, treu. — 16796 arclich adj., arg, 
böse. — 16798 sagen ohne ace., hier ähnlich wie inV. 10786 in der Bedeutung : 
ausrichten, Bericht abstatten. Dagegen bezieht Bech in als acc. sing, auf 
argen rät. — 16804 Groote erklärt im Wörterbuche: «Nachrichten, welche 
Stoff zu neuen Hoffnungen, Trost für das zagende Herz enthalten.» In 
diesem Falle hätte Gottfried dem muote gesagt. Dagegen erklärt Groote 
in den Anmerkungen: «Nachrichten, wonach sich würde bestimmen 
lassen.» rät stm. ist hier: HtUfe, Abhülfe, gutes YerhäHntss. — ze muote 
wollte ich nicht zu beeren (brächten, in Aussicht stellten), sondern zu rät 
ziehen ; ieh glaubte, die Wendung vertrete ein Adjectivnm : zur Freude = 
freudig, willkommen. Bichtiger Bech mit Verweis auf muof« stf., Begegnung 
(mhd. Wb. II, 1, 241) aze muote = rand. to mote, obviam, dagegen, d. h. gegen 
Marke^s argen rät.vt — 16810 kluse stf. Fremdwort, mittellat. clusa, Klause, 
Einsiedelei. 
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Genuoge nimet hier under 

virwitze iinde wander 
(15) und babent mit frage gr6ze not, 

wie sieb Tri&tan unde is6t, 

die zwene geverten 16815 

in dirre wtieste ernerten. 

des wil ich si berihten, 
(20) ir virwitze beslihten: 

si sähen beide ein ander an, 

da generten si sich van: 16820 

der waocher, den daz ouge bar, 

daz was ir zweier lipnar; 
(25) si ena^en niht dar inne 

wan^uot unde minne. 

ditf geliebe massenie 16825 

diu was ir mangerie 

in msezllchen sorgen. 
(30) si tntogen verborgen 

innerhalp der wsete 

daz beste lipgeraete, 16830 

daz man zer w^rlde gehaben kan. 

daz truoc sich in vergebene an 
(35) und ie frisch unde niuwe: 

daz was diu reine triuwe ; 

diu gebälsemete minne, 16835 

diu übe unde sinne 

als innecliche sanfte tuot, 
(40) diu herze fiuret unde muot: 
(42^,1) diu was ir bestio lipnar. 

deiswär si n&men selten war 16840 

deheiner spise niuwan der, 



16812 9irv}it»e stf. (daneben im Mhd. virtoiz stu.), Fttrwitz stm., Neugier : 
virw. nsmen in Yerbindang mit wunder n. (= wandern), filrwitzig sein. — 
14S818 beslihten swr. , hier : in» Gleiche bringen , etwa : befriedigen. — 
16825 geliep hier adj. wie in V. 12987, in der Bedeutung wie in V. 4270. — - 
16896 mangerie (= Hb. H und W [hier fehlerhaft manerie] , menserie ¥ 
wohl Ton tnensa; M fehlt) stf. Fremdwort von metnger (manducttre), Spei- 
sung, Essen. — 16830 lipgerctte stn., Lebensunterhalt; Tgl. zu 16921. — 
16832 an tragen refl. mit dat. [im Nhd. nur noch Ton Personen gesagt], 
sieh einem darbieten. — vergebene adv. , hier wieder: gratis; etwa: von 
selbst. — 16835 gebaleemet part. a<^. gebalsamt, versüJlt; Tgl. zu 17987 (das 
mhd. Wb. I, 80 citiert nach v. d. Hagen, der F folgt [Abdruck fehlerhaft 
gewalaannteL gebaleamite und stellt es unter Walther's baUan^e). — 16838 für 
ßuret Ton Hs. H und W vermuthet Bech fuoret (Hs. F nicht ma&gebend 
vuret; M fehlt) =s ernährt, was Golther aufnimmt; vgl. zu 17863. Ich glaube 
jetzt doch, daA ßur£t, anfeuert, lebendig erhält, die echte Lesart ist; es 
handelt sich nicht um die Ernährung Ton Herz und Sinn, sondern um die 
des Körpers. — 
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vou der daz herze sine ger, 
(5) daz ouge sine wunne nam 

und ouch dem libe rehte kam. 

hie mite s6 hseten st genaoc. 16845 

in streich diu liebe ir erbefluoc 

niwan an iegelichem trite 
(10) und z' iegelichen stunden mite 

und gab in alles des den r&t, 

des man ze wunschlebene hat. 16850 

Ouch muote si daz kleine, 

daz si in der wüeste als eine 
(15) und äne liute selten sin. 

nu wes bedürften s' ouch dar in 

oder waz solt' iemen zuo z'in dar? 16855 

si hseten eine gerade schar: 

däne was niuwan ein und ein* 
(20) hseten s' iemen zuo in zwein 

an die geraden schar gelesen, 

so wsere ir ungerade gewesen 16860 

und waeren mit dem ungeraden 



16846 fg. ir erbefluoo stm., die bei Gottfried beliebte Bildung Init erbe- wie 
vorher erbevogettn 11769, ferner erbeminne 19183, erbetmerM« 19131: der 
durch Erbschaft überkommene, bestimmt zugehörende Pflug. Im Mhd. 
wird pfluoc häufig zu dichterischem Bilde benutzt, während im Nhd. 
mehr das Yerbum: pflügen dazu dient. Die Wendung hier wird yerschie- 
den gefasst. Groote: amite strichen , nachziehen», also intransitiv ge- 
nommen, wie deutlich aus der Anmerkung hervorgeht: «die Liebe, der 
Pflug ihres Erbtheils, zog ihnen und zwar auf jedem Schritte und zu jeder 
Zeit nach. Die Liebe war ihnen Egge und Pflug, womit sie ihr Erbe (Zu- 
friedenheit, Lust und Freude) stets ungestört bauten»; ebenso das mhd. 
Wb. II, 2, 686; danach steht mite strichen mit dat.=mi7 (prsep.) in strichen 
wie strichen in Y.- 11649, und ir erbepfluoc ist Apposition zu liebe und des- 
halb in Kommata eingeschlossen. Auch v. d. Hagen fasst vielleicht ir 
erbefluoc als Apposition zu liebe^ denn er paraphrasiert : aDie Liebe vertrat 
ihnen die Stelle eines Erbbauem, pflügte, säete und erntete für sie», und 
verweist auf Y. 12241 fg. Anders die Übersetzer, welche strichen als Tran- 
sitiv nehmen und ir erbefluoc als Accusativ ; Kurtz : Liebe zog ihnen ihren 
Pflug; ähnlich Simrock. Ich dachte anfangs über die Stelle so: in steht 
selbständig = für sie, in ihrem Interesse, streich mite trans., zog mit, führte 
mit sich in Congruenz mit geben in Y. 16849. erbepfluoc acc, aber ir nicht 
auf Tristan und Isolt bezogen, sondern auf liebe. Der Sinn würde dann 
zum 2. Theil von v. d. Hagen*s Paraphrasierung stimmen; doch glaube 
ich jetzt, daß strichen besser als Intransitiv zu nehmen ist; erbepfluoc 
möchte ich modern abstract geben durch: Lebenselement. Auch Golther 
für das Intrans. ; erbepfluoc: «ihr altes, ererbtes Treiben». — 16847 niwan 
adv. steht hier ungewöhnlich, vielleicht wie Y. 15989: sicher, wie auch 
Golther annimmt. — 16849 rät stm., hier allgemein: Bedarf. 

16856 gerade adj. entspricht hier unserm: gerade, gleich aus zwei 
Zahlen, paarweis; in Y. 16861 das Gegentheil ungerade als adj. Subst. — 
16860 ungerade wird von J. Grimm Gr. 4, 759 als Adverb gefasst (ir = 
eorum)^ früher Gr. 1, 750 als schwache Form. Sollte nicht ungerade hier 
stehen als unflectierter substantivischer Singular wie vil, genuoc, toenict — 
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ser' überlestet und überladen. 

(25) ir zweier geselleschaft 

diu was in zwein so herhaft, 
daz der sselige Artus 
nie in deheinem sinem hüs 
so gröze höhgezit gewan, 

(30) da mere ir llbe lastes van 
und wunne wsere enstanden. 
man hsete in allen landen 
deheine fröude funden, 
die si zwei ze den stunden 

(35) wolten haben gekoofet dar in 
umbe ein glesin vingerlin. 



16865 



16870 



Swaz iemen künde ertrahten, 
ze wiinschlebene geahten, 
in allen landen anderswä, 

(40) daz hseten s' allez bi in da. 

(424,1) sine hseten umbe ein bezzer leben 
niht eine böne gegeben 
wan eine umbe ir ^re. 
waz solte in ouch da m^re? 

(5) isi hseten hof, si haeten rät, 
dar an diu fröude elliu stät. 
ir stsetez ingesinde 
daz was diu grüene linde ,^ 
der schate und diu sunne, 

(10) diu rivier' unde der brunne, 

bluomen, gras, loup unde bluot, 
daz in den ougen sanfte tuot. 
ir dienest was der vögele schal: 
diu kleine reine nahtegal, 

(15) diu troschel unde daz merlln 



16875 



16880 



16885 



168dO 



16862 überhsten swv.. ttberlasten, ftbermäßig, allzusehr bedrUckeu. -> 
16864 herhaft (nicht herha/t^ wie Maßmaun schreibt) adj., wie in V. 4022 
scharenweise, ascharenhaft» (Kurts). aaUreich. — 16866 hus dat., typische 
Form = hiise im fielm mit Artiis. Die Lesart Ton M (und B) nie da heime 
in sinem hüs (d. h. in Karidol) steht -rereinzelt, ist nicht zwingend, hat 
aber viel ftlr sich, deshalb von Golther aufgenommen. — 16874 umbe ein 
glesin vingerlin^ um ein gläsernes, werthloses Binglein, d. h. um eine Kleinig- 
keit, um das Geringste; vgl. zu 3641. 

16876 geahten, verst. cihten, erachten. — 16880 niht eine bSne, vgl. 15995 
und zu 8873. — 16888 riviere stf. Fremdwort, Bach ; vgl. 5348. — 16891 die- 
nest stm., hier collectiv wie noch heute vom Hofdienst gebraucht (vgl. die 
Herren vom Dienst, der große Dienst) = die fttr den Dienst Bestimmten. — 
16893 merlin stn., Lehnwort, lat. merula, Amsel. — 
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(20) 



(25) 



(30) 



und ander waltvogelin; 
diu zise und der galander 
die dienden wider ein ander 
enwette unde enwiderstrlt. 
daz gesinde diende z^aller zit 
ir 6ren unde ir sinne, 
ir höchzit was diu minne, 
ir fröuden übergulde, 
diu brähte in durch ir hulde 
des tages tüsent stunden 
Artüses tavelrunden 
und alle ir massenie dar. 
waz solte in bezzer lipnar 
ze muote oder ze Ube? 
da was doch man bi wibe, 
s6 was ouch wip bi manne: 
wes bedörften si danne? 
si hseten, daz si solten, 
und wären, da, si wolten. 



16895 



16900 



16905 



16910 



(35) 



(40) 



Nu tribent aber genuoge 
ir msere und ir unfuoge, 
des ich doch niht gevolgen wil: 
si jehent, ze sus getanem spil 
da hoere ouch ander spise zuo. 
dane weiz ich rehte, weder ez tuo. 
(425,1) des dunket mich genuoc hier an. 
ist aber anders ieman, 
der bezzeren liprät 
an disem lebene erkunnet hat, 
der jehe, als er'z erkenne; 
ich treip ouch eteswenne 
alsus getane lebesite: 
dö dühte es mich genuoc dermite. 



16915 



16920 



(5) 



16925 



16895 zUe (=H8. M) stf., Zeisig stm. (Hb. K zisch, W tizisc, F sitich). Nach 
den Varianten der zUec zu schreiben, wie Golther nach v. d. Hagen thut, 
ist gewagt. — galander stm. Fremdwort (franz. calandre), nach Hertz' 
Nachweise nicht die Haubenlerche (vermeintlich von caliendrum, Haube 
gebildet), alauda crUtata, sondern die große Lerche, Binglerche, alauda 
calandra Linn^, auch alauda Sibirica. — 16897 enwette adv. = in wette, um 
die Wette; vgl. zu 623. — 16901 Überguide stf., Übergoldung, Wertherhöhung. 
16918 weder conj. wie in Y. 440. 875, hier allein stehend ohne ein 
zweites Glied mit oder — niht; die ^ endu.ng^= weder ez zuo gehoere (vgl. zu 
987. 8718) oder niht. In diesen FäUen würden wir für das das Verbum 
vertretende tuon setzen: ob es der Fall sei. — 16921 liprat stm., Lebens- 
bedarf, Unterhalt; vgl. ixpnar, lipgeraete. — 16925 lebesite stm. (hier pl.), 
Lebensart, Lebensweise. 
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! Nune söl iuich niht verdriezen, 

(10) ir enlat iu daz entsliezen, 
durch welher slahte meine 
diu fossiur' in dem steine 
betihtet vsere, also si was. 
si was, als ich iezuo da las, 

(15) sinewel, wit, hoch unde üfreht, 
snewiz, alumbe eben und sieht, 
diu sinewelle binnen 
daz ist einvalte an minnen: 
einvalte zimet der minne wol, 

(20) diu äne winkel wesen sol. 

der Winkel, der an minnen ist, 
daz ist äkust unde list. 
diu wite deist der minnen kraft, 
wan ir kraft ist unendehaft. 

(25) diu höhe deist der hohe muot, 
der sich üf in die wölken tuot; 
dem ist euch nfhtes ze vil, 
die wile er sich gehaben wil 
hin üf , da sich der tugende goz 

(30) ze samene weihet an ein sl6z. 
so gevselet ouch daz niemer, 



16930 



16935 



16940 



16945 



16928 entsUezen stv., erö£fnen, erklären, deuten. — 16930 stein stm., im 
Mhd. auch von größeren Massen : Fels. — 16932 Hertz (S. 612) : « Sie war, 
wie ich euch eben las u. s. w. Der Dichter denkt sich seinem Publikum 
gegenüber als Vorleser.« Dies beweist die Wahl von las nicht; lesen ist 
auch im Allgemeinen : vortragen, erzählen; vgl. zu 17576. — 16935 sinewelle 
stf. (zu sinewel^ sinwel 6674), Kundung, Wölbung. — hinnen (in H, W, 
F innen, M fehlt) adv. = 6C innen^ beinhen, innerhalb fnhd. binnen beschränk- 
ter nur prsep.]. Diese Bildung mehr nieder- und mitteldeutsch, doch scheint 
sie mir nicht, wie 0. Jänicke S. 22 seiner Abhandl. «Über die niederd. 
Elemente in unserer Schriftsprache» bemerkt, für Gottfried unwahrschein- 
lich, da er auch sonst manches Wort besitzt, das sonst für den mitteld. 
Sprachschatz charakteristisch ist. — 16936 einvalte stf., Einfalt, Einfach- 
heit. — 16942 unendehaft adv., endlos, unbegränzt. — 16946 hin vf gehaben 
reO., sich emporrichten, erbeben. — 16947 gox stm. steht synonym mit sloz 
und gewelbe in V. 17131, auch hier bedeutet es «Schlußstein», aber welches 
ist des Wortes Etymologie und Geschichte ? Bech : vguz = Guß, fusile opus, 
das Kunstwerk.» — 16949 Hs. M fehlt; Hs. H hat gevelet, W gevellet. Die 
Lesart von F gefeilet (das i im Originale mit einem Funkte getilgt), ist 
wohl nur = gef'celet. Meine Erklärung gefeilet = er wagt (mit Beziehung 
auf Gottfried's beliebtes veilen, geveilen 9965. 13240. 9896) gebe ich auf. 
Auch bei den Herausgebern und Übersetzern verschiedene Auffassung. 
Groote erklärt: o. . . so versagt ihm nie die Kraft», und im Glossar «y^- 
velen, fehlen, irren»; v. d. Hagen ugevelen, fehlen». Auch Simrock nimmt 
gevoBlen swv., verst. vcelen an: «Es gebricht auch daran nimmer». Ebenso 
Paul (S. 9): «es trifft immer zu, daß die Tugenden mit Steinen und Gold- 
arbeit geziert sind», welcher Erklärung ich mich jetzt anschließe, wenn 
sie mir auch im Znsammenhange der ganzen Stelle nicht recht genügen 
will. Auch Golther: gevaelet (mangeln, fehlen). Dagegen schreibt Maß- 
mann nach W gevellet, und danach übersetzt Kurtz: «Und der zerfällt 

15* 
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die togende die eusin iemer 169&0 

gesteiuet uude gewieret, 

mit lobe also gezieret, 
(35) daz wir, die uidere sin gemuot, 

der muot sich allez nider tuot 

und an dem esteriche swebet, 16955 

der weder swebet noch enklebet: 

wir kaphen allez wider berc 
(40) und schouwen obene an daz werc, 
(426,1) daz an ir tugenden da stät, 

daz von ir lobe her nider gät, 16960 

die ob uns in den wölken swebent 

und uns ir schin her nider gebeut: 
(5) die kaphent wir ze wunder an. 

hie wahsent uns die vedern van, 

von den der muot in flücke wirt, 16965 

Üiegende lop nach tugenden birt. 

Diu want was wi'z, eben und sieht: 
(10) daz ist der durnähte reht, 

der wize und ir einbaere schin 

der ensol niht missemälet sin. 16970 



auch uimmer» (nämlich der Schluß , iu deu sich der Tugenden Fug und 
Guß zusammenwölbt). Wollte mau gesellet der Hs. W. nehmen als ge' 
tälletf gevallett gefällt, erregt Gefallen, so würde das sehr abstract und 
uupoetisch klingen inmitteu der pathetischen Stelle. Vielleicht findet 
sich noch eine bessere Deutung durch eine glückliche Gonjectur. — 
16^51 steinen swv. , mit Steinen, Edelsteinschmuck besetzen; kommt in 
dieser Bedeutung nur wie hier im Part. vor. — 16953 nider e, nider adv., 
niedrig, kleinlich, n, gemuot, Gegentheil von hohe gem.^ hochgem. — 16954 der 
relat. = quorum, abh. von wir. — nider tuon refl., sich herablassen, 
niedersinken. — 16956 der rel. = gtti, abh. von muot; oder der = dSr^ daz 
er f — 16957 freie Construction : der Dichter lässt den Nebensatz mit- daz 
in V. 16953 fallen und fährt in directer Bede fort. — wider berc, empor; 
hier bildlich, wörtlich in V. 2567. — 16959 nach dem Sinne construiert; es 
ist kein Wort vorhanden, auf das sich ir grammatisch beziehen könnte; 
der Dichter aber meinte ohne Zweifel die steine. — 16961 die kann man 
dann ebenfalls von steine abhängig machen, aber auch grammatisch 
von tugenden. — 16965 in flücke nach Hs. H und W; v. d. Hagen schreibt 
halb nach der Lesart envlucken in Us. ±^ : en flukke. Im mhd. Wb. III, 344 
wird citiert enflücke unter vlücke stf., das flügge sein, fliegen. In Grimm's 
Grammatik 4, 815 wird die Stelle in die mit werden gebildeten Bedensarteu 
eingereiht, also en flücke werden so viel wie : flügge werden, fliegen. Grimm 
bezieht von den auf vedern. Oder steht der Satz dem vorigen coordiniert : 
von den wie hie van, nur bestimmter bezogen auf fügende oder steine? Sollte 
nicht flücke adj. sein wie es Gottfried einmal gebraucht in Y. 5483? Dann 
müsste in auf vedern bezogen werden. Aber da hätte wohl der Dichter 
gesagt von den der muot uns fl, w. Bech fasst inflücke als componiertes 
Adjeot. wie ingrüene, inbrünstic. — 16966 fliegende part. auf muot bezüglich, 
im Fluge. 

16969 der demonstr. = ejus, auf durnähte bezogen. — ir= dem vorher- 
gehenden der. — einbohre &dj. = einboerer; vgl. zu 2391. — 16970 missemalen 
swv., verschieden malen, buntscheckig machen. — 
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an ir sol ouch dehein arcwän 
weder bühel noch gruobe hän. 

(15) der marmeline estericli 
der ist der stsete gelich 
an der grtiene und an der veste. 
diu meine ist ime diu beste, 
von varwe und von siebte 

(20) diu stsete sol ze rehte 

ingrüene sin, rebt' alse gras, 
glat unde lüter alse glas, 
daz bette inmitten inne 
der kristallinen minne, 

(25) daz was vil rehte ir namen benant. 
er hsete ir reht vil rehte erkant, 
der ir die kristallen sneit 
ze ir legere und z'ir gelegenheit: 
diu minne sol ouch kristallin, 

(30) durcbsihtic und durchlüter sin. 



16975 



16980 



16985 



Innen an der erinen ttir 

da giengen zwene rigele vür. 

ein valle was ouch innen 

mit kündeclichen sinnen 
(35) hin üz geleitet durch die want, 

aldä si ouch Tristan da vant; 

die meisterte ein heftelin, 

daz gie von üzen dar in 

und leite si dar unde dan. 
(40) noch sl6z noch slüzzel was dar an, 
(427,1) und wil iu sagen umbe waz: 

dane was niht sl6zes umbe daz: 

swaz man gerüstes vür die tür . 

(ich meine üzerhalp dervür) 
(5) ze rüme oder ze slöze leit, 



16990 



16995 



17000 



16972 bühel stm., (Btthl), Hügel, Erhöhung. — 16975 grüene stf., grüne Farbe 
(nhd. Grüne fast ganz abgekommen, Schwärze erhalten]. — veste stf., 
Festigkeit. — 16977 slehte Ist wohl kaum dat. von slaht stf. in voller Form, 
während in bestimmten Wendungen slahte vorherrscht (vgl. hande und 
hende), auch nicht dat. von slehte stn. z=ge8lehte^ G-eschlecht, Art, sondern 
dat. von slehte stt. = slihte (3570), ebene, glatte Fläche. 

16991 valle swf., «einfallende Thürklinke». Mhd. Wb. — 16995 mei- 
stern swv., regieren. — hefteltn stn., dimin. zu haß 17041, kleine Fas»e, 
kleiner (Jriflf. — 17001 gerüste stn. ist ein allgemeiner Ausdruck für sloz: 
Vorrichtung. — 17003 rdm stm., (Baum), Bäumung, Öffnung, Öffnen. Golther 
«etzt rume stf.. Bäumung, an. — 
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daz tiutet allez valscheit; 
wan swer zer Minnen tür in gät, 
den man von innen niht in lä.t, 
daz enist der minnen niht gezalt, 

(10) wan daz ist valsch oder gewalt. 
durch daz ist da der Minnen tor, 
diu ^rine tür vor, 
die niemen kan gewinnen, 
ein gewinne si mit minnen. 

(lö) ouch ist si durch daz erin, 

daz dehein gerüste müge gesin 
weder von gewalte noch von kraft, 
von liste noch von meisterschaft, 
• von välscheite noch von lüge, 

(20) da mite man si verscherten müge. 
und innen ietweder rigel, 
ietweder minnen ingesigel, 
daz was zem anderen gewagt 
ietwederhalben an der want; 

(25) und was der einez cederin, 
daz ander helfenbeinin. 
nu vern^met die tiute ir beder: 
daz eine iusigel der ceder 
daz meinet au der minne 

(30) die wisheit und die sinne;, 
daz von dem helfenbeine 
die kiusche und die reine, 
mit disen zwein insigelen, 
mit disen reinen rigelen 

(35) so ist der Minnen hüs bewart, 

valsch' unde gewalte vor bespart. 



17005 



17010 



17015 



17020 



17025^ 



17030 



Daz tougenliche heftelin, 
daz von uzen hiu in 



17035 



17007 im mhd. Wb. III, 845 unter zeln, zellen swv. mit dat. erklärt: «(das) 
passt nicht zur Minne»; vielmehr, ähnlich wie in V. 15072: das ist nicht 
für Minne zu rechnen, das gilt nicht als Minne. — 17018 verscherten swv., 
schartig machen, verletzen. — 17922 ietwederhalben adv. (dat. pl.), auf 
jeder von beiden Seiten; vgl. zu 2891. — 17023 cederin adj., von Cedern- 
holz [nhd. cedern selten.] — 17025 tiute stf., Deutung. — 17026 ceder im 
mhd. Wb. III, 861 ausschließlich als stm. angeführt, wie es auch noch 
Luther gebraucht; der c. kann hier nicht Nominativ und Apposition zu 
insigel sein, sondern ist, weil es in V. 17029 heißt von dem helfenbeine, 
Genitiv, ceder also vielleicht bei Gottfried := nhd. stf., wenn nicht der c. gen. 
plur. -- 17030 kiusche stf., Keuschheit. — reine stf., Reinheit. — 17034 vor 
besperren swv. mit dat., vor etwas abschließen; vgl. zu 16702. 7818. 
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zer valleu was geleitet hiü, 
(40) daz was eiu spinele von zin; 
(428,1) diu valle was von golde, 

als si ze rehte solde: 

vall' unde haft, diz unde daz, 

diu enmoliten beide niemer baz 
(5) an ir eigenscbaft sin bräht. 

daz zin daz ist diu guote andäht 

ze tougenlichem dinge; 

daz golt daz ist diu linge. 

zin unde golt sint wol hier an: 
(10) sin andäht mag ein ieclich man 

nach sinem willen leiten, 

smalen o()er breiten, 

kürzen oder lengen, 

frien oder twengen, 
(15) sus oder so, her oder hin, 

mit lihter arbeit alse zin, 

und ist da lützel schaden an; 

swer aber mit rehter güete kan 

ze minnen wesen gedanchaft, 
(20) den treit benamen dirre haft 

von zine, dem swachen dinge, 

ze guldiner linge 

und ze lieber äventiure. 



17040 



17045 



17050 



17055 



17060 



Obene in die fossiure 
(25) da wären niwan driu vensterlin 
schon' unde tougenlichen in 
gehouwen durch den ganzen stein, 
da diu sunne hin in schein, 
der einez ist diu güete, 
(30) daz ander diemüete, 

daz dritte zuht. ze disen drin 
da lachet in der süeze schin, 
diu saelige gleste, 
er', aller liehte beste. 



17065 



17070 



17038 spinele fem., Spindel, kleine walzenförmige Stange. — 17041 ha/t 
etm., Griff. — 17043 eigenscka/t stf., Eigenthümlichkeit. — 17044 andäht 
6tf ., hier : Aufmerksamkeit, Abeicht auf. — 17050 »malen swv. trans., schmal 
machen, schmälern. — breiten swv., ausbreiten, aasdehnen. — 17052 frien 
swv., befreien, ungebunden lassen. — twengen swt., einzwängen, beengen. 

17071 gleite stf., Glanz; vgl. glast 9379. — 
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(35) imd erliuhtet die fossiure 

werltlicher äventiure. 

ouch h&t ez guote meine, 17075 

daz diu fossiure als eine 

in dirre wüesten wilde lac; 
(40) daz man dem wol geliehen mac, 
(429,1) daz minne und ir gelegenheit 

niht üf die sträze sint geleit 17080 

noch an dehein gevilde; 

ßi löschet in der wilde. 
(5) ze ir kluse ist daz geverte 

arbeitsam unde herte. 

die berge ligent dar umbe 17085 

in maneger swseren knimbe 

verirret hin unde wider. 
(10) die stige sint üf unde nider 

uns marterseren allen 

mit velsen s6 vervallen, 17090 

wir engan dem pfade vil rehte mite, 
A » verstoze wir an einem trite: 

(15) wir enkomen niemer mßre 

ze guoter widerkere. 

swer aber s6 saelic mac gesin, 17095 

daz er zer wilde kumet hin in, 

der selbe hat sin arebeit 
(20) vil sseleclichen an geleit: 

der vindet da des herzen spil; 

swaz s6 daz 6re beeren wil, 17100 

und swaz dem ougen lieben sol, 

des alles ist diu wilde vol. 
(25) s6 wsere er ungern' anderswä. 

Diz weiz ich wol, wan ich was da. 
ich h&n ouch in der wilde 17105 

dem vögele unde dem wilde, 
dem hirze unde dem tiere 
(30) über mfi,nege waltriviere 



17082 loschen swv., verborgen sein. — 17083 geverte atu., hier: Weg. — 
17084 arbeitsam adj., mühsam [nhd. beschrftnkter]. — 17087 verirret part. adj., 
entsprechend unscrm : zerstreut. — 17090 vervallen stv., hier : durch Fallen 
unwegsam machen, versperren. — 17092 verstSzen stv.^ mit prsep. an c. dat., 
einen Verstoß machen, irren, fehlen; verfehlen c. acc; vgl. 17807. 
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gevolget unde nach gezogen 
und aber die stunde also betrogen, 
daz ich den hast noch nie gesach. 
min arbeit und min ungemach 

(35) daz was an' äventiure. 
ich vant an der fossiure 
den haft und sach die vallen. 
ich bin ze der kristallen 
ouch under stünden geweten. 

(40) ich hkn den reien getreten 

(430,1) dicke dar und ofte dan, 

i'n gerüowete aber nie dar an: 
und aber den esterich da bi, 
swie herte marmelin er si, 

(5) den hän ich s6 mit triten zerbert, 
hset' in diu grüene niht ernert, 
an der sin meistiu tugent lit, 
von der er wahset alle zit: 
man spurte wol dar inne 

(10) diu wären spor der minne. 

ouch hän ich an die liebten want 
miner öugen weide vil gewant 
und hän mich obene an daz goz, 
an daz gewelbe und an daz sloz 

(15) mit blicken vil geflizzen, 
miner öugen vil verslizzen 
an der gezferd6 dar obe, 
diu so gestimet ist mit lobe, 
diu sunne bernde vensterlin, 

(20) diu habent mir in daz herze miu 



17110 



17115 



17120 



17125 



17130 



17135 



17109 volgen bwv. Ist hier ein speciell weidmänniacher Ausdruck wie 
etwa unser: revieren; vgl. Bech zu Iwein 3895. — 17110 die stunde befrieden, 
die Zeit unnütz hinbringen [vgl. Tagedieb]. — 17111 vgl. zu 2827 fg. Der 
Dichter bleibt im Bilde, er meint unter bast, dem letzten Theile des 
Jagens, das Ende, das Ziel. — 17116 kristalle swf. (selten swm.), Krystall 
stm. ; in V. 16985 unbestimmt, aber wohl auch sing, (acc.) — 17117 geweten 
ist nicht part. nt vjeten stVv (vgl. zu 15242), sondern eine Art Mischform 
des Participiums von weten swv. (getcetet) und von vcaten stv. (getvaten), 
waten, gehen [unser nhd. waten als swv. auch eine Mischung]. Eine 
Änderung in gewetet und des stereotypen Beimes getreten in getretet, wie 
sie im mhd. Wb. III, 535 vorgeschlagen ist, scheint deshalb gewagt, weil 
sie in der handschriftlichen Überlieferung keinen Halt hat. — 17118 reie 
swm., Beigen, Tanz, den reien treten (neben gen, springen), bildlich für: 
sich fröhlich dahin wenden. — 17123 zerbern swv., zerschlagen, zertreten. 
— 17134 verslUen stv. hier verbal (vgl. zu 3995), abnutzen. — 17135 gezierde 
stf., verst. Zierde, Schmuck. — 
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ir gleste dicke gesant. 

ich hän die fossiure erkant 

Sit minen eilif jären ie 

und enköm ze Kurnewäle nie« 



17U0 



(25) Diu getriuwe massenle, 

Tristan und sin amie 
si hseten in der wilde 
ze walde und ze gevilde 
ir muoze und ir unmuoze 

(30) besetzet harte suoze: 
si wären z'allen ziten 
ein ander an der siten: 
des morgens in dem touwe 
s6 suchen si zer ouwe, 

(35) da beide bluomen unde gras 
mit dem touwe erküelet was. 
diu ktiele präerie 
was danne ir banekie. 
da. giengen si her unde hin, 

(40) ir msere sagende under in 

(431,1) und loseten mit dem gange 
dem süezen vogelsange. 
so danne nämen s' einen swanc, 
hin da, der küele brunne klanc, 

(5) und loseten sinem klänge, 



17145 



17150 



17155 



171(50 



17142 das Selbstbekenutniss , welches der Dichter in den vorhergehenden 
Zeilen von Y. 17104 an ablegt, wird gewiss immer in seinem Endergeb- 
nisse räthselhaft sein, aber im Einzelnen ist in den Vergleichnngen und 
Beziehungen seines Lebens zur Minnehöhle keine Schwierigkeit, aber 
diese letzte fein humoristische Zeile ist an sich nicht ohne weiteres klar. 
Heißt es : ich habe eine Minnehöhle kenneu gelernt, aber nicht eine solche, 
wie sie Tristan in Kurnewal fand, oder : ich habe wie Tristan eine Minne> 
höhle gefunden, aber ich bin nicht nach Kurnewal gekommen wie er, 
d. h. ich bin kein Tristan, ich war nicht so glücklich wie er? Paul 
(S. 19): ((Ich habe die Grotte kennen gelernt, d. h. das, was nach der aUe- 
gorischen Auslegung in ihr enthalten ist, und dazu brauchte ich nicht 
nach Knrnwal zu gehen.» Dagegen Kottenkamp: «Obgleich ich niemals 
nach Kurnwal gekommen bin. ist mir die G-rotte doch stets lieb und 
heimisch gewesen, und es findet sie überall auf der ganzen Welt swer mit 
refiter güete kan ze minnen wesen gedanchaft^ V. 17056 fg.» 

17154 erküelen swv. [nhd. fast abgekommen, erhalten: erwärmen], 
kühlen, abkühlen, erfrischen. — 17155 präerie stf. Fremdwort, neufranz. 
prairie^ Wiese; vgl. 17390. — 17161 einen swanc nemen, Wendung nehmen, 
Schwingung machen , d. h. sich bewegen , gehen. — 17162 Hingen stv., 
entsprechend unserra : rauschen. — 
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Isinem sliche und sinem gange; 

|dä er hin üf die plänje gie, 17165 

«da gesäzen si durch rouwen ie, 

da loseten si dem duzze 
(10) und warteten dem fluzze, 

und was daz aber ir wunne. 

Als aber diu liehte sunne 17170 

üf begunde stigen, 

diu hitze nider sigen, 
(15) so giengen si zer linden 

nach den linden winden, 

diu bar in aber danne lust 17175 

üz6n und innerhalp der brüst. 

si erfröuweten ougen unde sin: 
(20) diu stieze linde süezete in " 

luft unde schate mit ir blate; 

die winde wären von ir schate 17180 

süeze, linde, küele. 

der linden gestüele 
(25) daz was von bluomen und von grase 

der baz gem^lete wase, 

den ie linde gewan. 17185 

Da säzen si ze ein ander an, 
die getriuwen senedsere, 
(30) und triben ir senemaere 

von den, die vor ir jären 

von sene verdorben wären. 17190 

sie beredeten und besageten, 

si betrüreten unde beklageten, 



17164 stich 8tm., schleichender Gaog, Schleichweg. — 17167 duzze dat. vou 
duz Bim. (zn diezen 4044), Getöse, Bauschen. — 17168 warten swv. hier mit 
dat., auf etwas warten, schauen, etwas in Augenschein nehmen. 

17177 si geht nicht, wie Kottenkamp den gewählten Text auslegt, auf 
die Liebenden, sondern auf die Winde und die Linde zugleich, was dann 
im Einzelnen ausgeführt wird. Kottenkamp bezieht si allein auf die 
Linde und will gegen die Hss. lesen si er/röute in o. u. «., was Golther 
annimmt. (Hs. W. schreibt ir ougen und ir sin)\ vgl. 17385 fg. — 17182 ge- 
stüele stn. (coUectiv zu stuol)^ Sitz, Ort, auf dem gesessen oder gestanden 
wird; «die Buhebank». Kurtz, ebenso Simrock. — 17184 baz adv., hat hier 
die Function des Superlativs, nicht die des Comparativs; vgl. Haupt zu 
£rec (2. Ausgabe) 2476. 

17191 fg. Fr. Bahnsch vermuthet, daß der Dichter die hier und im 
Folgenden erwähnten Erzählungen aus Blicker's von Steinaoh Umbehanc 
kennen gelernt habe, in welchem nach Pfeiffer's Nachweise hauptsächlich 
Liebessagen aus Ovid nach franz. Quelle wiedererzählt waren. 



/ 
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(35) daz Villise von Tr&ze, 
daz der äimen Eanäze 
in der minnen namen geschach; 
daz Biblise ir herze brach 
durch ir bruoder minne; 

(40) daz ez der küniginne 

(432,1) von Tire und von Sidone, 
der seneden Didöne 
dur sene s6 jsemerliche ergie. 
/ mit solhen mseren wären s' ie 

(5) unmüezic eteswenne. 

So si aber der msere denne 
vergezzen wolten under in, 
so suchen s' in ir klüse hin 
und nämen aber ze banden, 

(10) dar an si ir lust erkanden, 
und liezen danne klingen 
ir harphen unde ir singen 
senelichen unde suoze. 
si wehselten iinmuoze 

(15) mit banden und mit zungen: 
si harpheten, si sungen 
leich' unde noten der minne. 
si wandelten dar inne 
ir wunnenspil, swie si gezam. 

(20) sweder fr die härph^n genam, 
s6 was des änderen site, 
daz ez diu notelin dermite 
suoz' unde senellche sanc. 
ouch lütete ietweder klanc 

(25) der harphen mit der zungen, 
so si in ein ander klungen, 
so süoz6 dar inne, 
als ez der süezen Minne 
wol z'einer klüse wart benant, 

(30) la fossiur' a la gent amant. 

Swaz aber von djejr fossiure 
von alter ä-ventiure 



17195 



17200 



17205 



17210 



17215 



17220 



17225 



17230 



17218 sweder hier eigentliches Fron, correl., welcher oder welches 
von beiden, wer ; vgl. zu 5806. — 17226 fg. die folgende Stelle kann nicht 
richtig sein; es ist eine unpassende Wiederholung der Verse 16703. 4; 
falsch ist Minne statt Minnen. 
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vor hin ie was bemseret, 

daz wart an in bewseret. 
(35) diu wäre wirtinne 

diu hsete sich dar inne 

alrßrste an ir spil verlän: 17235 

swaz e dar inne ie wart getan 

von kurzewlle oder von spil 
(-40) dazu lief niht ze disem zil; 
(433,1) ezn was niht von meine 

s6 lüter noch s6 reine, 17240 

also ir spil was under in. 

si triben der minne ir stunde hin 
(5) sd wol so nie gelieben baz: 

sine täten niht wan allez daz, 

da. si daz herze zuo getruoc. 17245 

Der kurzewlle was geuuoc, 

der si in dem tage begunden: 
(10) si riten under stunden, 

sd si des gelüste, 

mit dem armbruste , 17250 

birsen in die wilde 

nach vogelen und nach wilde 
(15) unde euch z'eteslichen tagen 

nach dem roten wilde jagen 

mit Hiudane ir hunde, 17255 

der dannoch niht enkunde 

unlütes loufen sus noch s6. 
(20) in hsete Tristan aber dö 

gel^ret harte schiere 

nach dem hirze und nach dem tiere, 17260 

nach aller slahte wilde 

durch walt und durch gevilde 
(25) ze wünsche loufen üf der vart, 

so daz er niemer lüt wart. 

mit dem vertriben si manegen tac, 17265 

niht durch deheinen den bejac, 

der an solhen dingen lit, 



17238 loufen ze disem zil, darauf hinauslaufen; anders Golther: das 
kam nicht zu diesem Ziel. — 17242 der minne ist Genitiv: mit der Minne; 
vgl. zu 1897. 

17247 in dem tage, jeden Tag, täglich. — 17257 uniutes adv. (gen.), 
nicht laut, d.h. ohne bellend anzuschlagen. — 17263 vart stf., hier: Fährte 
[dieses aus dem Plural]. — 
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(30) niuwaii durch die kurzen zit , 

die man hie mite haben sol. 

si üebeten, daz weiz ichwol, 17270 

den bracken unde daz armbrust 

me durch ir herzen geUist 
(35) und durch ir banekie 

dan durch mangerie. 

ir geschäfede unde ir pflege 17275 

was alle zit und alle wege 

niht anders wan des sl gezam 
(40) und in ze muote rehte kam. 



17268 kurze zU= kurze wtle, Kurzweil, Belustigung. — \121b pflege stf., hier: 
Beschäftigung, Gewohnheit [nhd. erhalten diese Bedeutung im Yerhum 
pflegen]. 



XXVIII. 
ENTDECKUNG UND VERSÖHNUNG. 

Um seiuen Trübsinn zu zerslreuen, reitet Marke zur Jagd. Die Hunde 
verfolgen einen seltsamen Hirsch, der in der Nähe der Minnegrotte ent- 
flieht und entkon^juL^ Tristan und Isolt hatten den Jagdlftrm gehOff^nd 
vermuthen, sie wären dem Könige verrathen. Andern Tages in der Frühe 
folgte der Jägermeister allein mit seinem Leithund der Spur des Hirsches. 
Die Liebenden waren wieder in die Aue gegangen und ergötzten sich am 
Yogelsange. Bann kehrten sie zurück und suchten die Buhe, aber auf 
Tristan'B Bath legen sie sich voneinander abgewandt und zwischen ihr 
Lager legt Tristan sein bloßes Schwert. Darauf entschlafen sie. Jener 
Jäger kommt zur Grotte, und entdeckt, da er die Thür verriegelt findet, 
zufällig oben ein geheimes Fensterlein. Er blickt hioein, erschrickt und 
meldet, was er gesehen, dem Könige: er habe eine Minnehöhle gefunden, 
in der ruhe ein Mann und eine Göttin; ein bloßes Schwert liege zwischen 
ihnen. Marke lässt sich dahin führen. Er erkennt, als er zum Fenster 
hineinschaut, seinen Neffen und sein Weib. Beim Anblick ihrer getrennten 
Lage, des bloßen Schwertes kämpft wieder der Zweifel in seiner Brust. 
Er hält sie für unschuldig, und seine Liebe zu Isolt erwacht aufs neue. 
Die Sonne schien durch eines der Fenster auf die Schlafende und ver- 
schönte ihre holde Gestalt. Damit der Schein ihr nicht schade, verstopft 
Marke das Fenster mit Gras, Blumen und Laub. Schmerzvoll kehrt er 
zur Jagd zurück. — Beim Erwachen gewahren Tristan und Isolt, daß ein 
Fenster verstopft sei und finden auch eines Mannes Spur in^ Sande. Ihr 
Trost ist, daß, wenn selbst Marke gekommen sei, er sie voneinander ab- 
gewandt und in der gedachten Weise gefunden habe. 



(434,1) Under diu dö diz geschacli, 

so hsete ie micliel ungemach 17280 

der trürige Marke: 

er trürete starke 
(5) umbö sin 6re und umbe sin wip. 

ime begunde muot unde lip 

von tage ze tage swaeren, 17285 

er' unde guot ünmaeren. 

sus gereit er in den selben tagen 
(10) in disen selben walt jagen 
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imd m^ durch sine triure 
dan durch kein äventiure. 
nu 81 zem walde kämen, 
die jägere ir hunde uämen 

(15) und funden eine trünne stän: 
da begundens in ze ruore län, 
und an der selben stunde 
so geschieden die hunde 
einen fremeden hirz hin dan, 

(20) der was reht' alse ein ors geman, 
Stare unde michel unde blanc: 
daz gehürne kleine unde unlanc, 
vil küme wider entworfen, 
als er ez hin geworfen 

(25) hset' in unlanger zite: 
den jageten si ze strite 
und mit gewalte under in 
unz vaste vür den äbent hin. 
do verstiezen s' an der vart, 

(30) also daz in der hirz entwart 

und sine fluht hin wider genam, 
von dannen er ouch dar bekam, 
hin da diu fossiure was: 
äldar flöch er unde genas. 



17290 



17295 



17300 



17305 



17310 



(35) Nu muote Marken s6re, 

die jägere michels mere, 
daz in zem hirze also geschach; 
dö man in alse fremeden sach 
beid' an der varwe und an der man; 

(40) si hgeten alle unmuot dervan. 



17315 



17293 trünne stf., Budel. — 17294 in ze ruore län, -wieder ein weid- 
männischer Ausdruck (vgl. zu 3428, 3444). tn, hinein, in die trünne y te 
ruore lan, zur Hatz loslassen, und danach ist das yerschwiegene Object 
hunde, und 2an= loslassen. — 17296 gescheiden Btv.^ verst. seheiden, trennen 
(vom Budel ab), — 17301 entworfen part. von entwerfen im mhd. Wb. III, 
736 unter die Bedeutung «werfe in die Höhe, lasse aufstreben» gestellt 
zugleich mit der Frage: «oder ist hier die allgemeinere Bedeutung: ge- 
staltet, gebildet anzunehmen?» Faul, dem Golther folgt: kaum wieder 
in die Höhe gewachsen. Schöner scheint mir die zweite allgemeinere 
Bedeutung, denn die eigentliche und sinnliche Bedeutung wtlrde stil- 
gemftß weniger zu dem folgenden hin geworfen passen ; vgl. 4711. 12 , wo 
derselbe rührende Beim durch die geistige und sinnliche Bedeutung mög- 
lich und ästhetisch wirksam wird. — 17308 entwerden stv., entgehen. — 
17310 bekomen stv., hier verst. komen. 

17314 michels adv. gen. bei Comparativen, um vieles, viel. — 17315 ze, 
entsprechend in dieser Wendung unserm : mit. — 
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(435,1) hie mite lären s' ir hunde wider 

und liezen sich die naht da nider , 17320 

wan in was allen ruowe ndt. 

nu hsete ouch Tristan unde Isöt 
(5) den tac allen wol vernomen 

den schal, der in den walt was komen 

von gehürne und ouch von hunden. . 17325 

und dähten an den stunden, 

daz ez niuwan Marke wsere. 
(10) des wart ir herze swsere; 

ir beider angest was iesli, 

si wseren ime vermaeret da. 17330 

Des anderen tages fruo 

nu fuor der Jägermeister zuo, 
(15) e danne er küre den morgenröt; 

sinen ündertanen er gebot, 

daz si da wöl betageten 17335 

und danne nach im jageten. 

an ein leiteseil er nam 
(20) einen bräcken, der im rehte kam, 

und brähte den rehte üf die vart. 

der leite in allez hinewart 17340 

über mänic ungeverte, 

über velse und über herte, 
(25) über dürre und über gras, 

da ime der hirz des nahtes was 

gestrichen unde geflohen vor; 17345 

dem volgete er rehte üf dem spor: 

biz daz diu enge ein ende nam 
(30) und diu sunne wol üf kam: 

d6 was er zer funtänje 

üf Tristandes plänje. 17350 

Des selben morgens was Tristan 
und sin gespil geslichen dan 



17320 lesen stv., hier : zusammenlesen, sammeln. — 17327 niuwan adv. s. 215989 
u. vgl. 17427.— 17380 vermceren swv., hier wieder: yerrathen; vgl. zu 13616. 

17338 rehte komen mit dat. hier der Person , fftr einei\ passen , einem 
recht, angenehm sein; in V. 16844 und 17278 ist das Subject eine Sache. 

— 17342 herte stf., (Httrte), harter Boden, synonym mit vels; so mhd. Wb. 
I, 638. Dagegen nach Bech herte pl. von Aar/, Wald. — 17343 dürre stf., 
dürres Land [diese Bedeutung nhd. fast abgekommen wie jene von Härte]. 

— 17347 enge stf., enge eingeschlossenes Thal. 

17352 gespil hier swf., Spielgenossin, Freundin (vgl. zu 12604); mög» 
licherweise aber auch swm.; vgl. 17479 fg. — 

GOTTFSIEO VON 8TBABSBUB0. II. 3. Aufl. 16 
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(35) behanden gevangen 

Qud körnen hin gegangen 
vil fruo und in dem touwe 
üf die gebluoten ouwe 
und üf daz wunnecliche tal: 

(40) galander unde nahtegal 

(436,1) die bjegündeu organieren, 
ir gesinde salüieren; 
si gruozten ie genöte 
Tristanden unde Isöte. 

(5) diu wilden waltvogelln 

hiez^n si willekomen sin 
vil suoze in ir latine. 
mangem süezen vogeline 
dem wären si da. willekomen. 

(10) si hseten sich al an genomen 
eine wünnecllche unmuoze. 
den gelieben zwein ze gi'uoze 
si sangen von dem rise 
ir wunne bernde wise 

(15) in maneger ander unge: 

da was manc süeziu zuuge, 
diu da schantoit und discantoit 
ir schanzün' unde ir refloit 
den gelieben z'einer wunne. 

(20) ' si enpfie der küele brunne, 

der gegen ir ougen schöne enspranc 
und schöner in ir ören klanc 
und runende ällez gegen in gie 
und si mit siner rüne enpfie: 

(25) er rön^te suoze 



17355 



17360 



17365 



17370 



17375 



17380 



17356 gebluot part. ist vielleicht nicht zu fassen als part. von 6fu0yen= ge- 
blüht, erbläht, aufgeblüht (Golther), sondern als part. defect. = geblutet 
von bluot wie unser: geblümt; nocli eher Bildung wie geman (jubatus), 
geniäc (a/finis) u. ähnl.; vgl. Gr. 2, 745 fg. — 17359 organieren swv. kann 
nur : singend musicieren bedeuten in dem dichterischen Bilde ; Burdach 
(8. zu 4803) erklärt: einen zweistimmigen Gesang von der Art des Orga- 
nums singen. Das mag zutreffen, weil es zweierlei Vögel sind, was dann 
das folg. discantoit auch ausdrückt; aber man muß sich hüten, hier 
dem Dichter ein Auskramen musikalischer Kenntnisse zuzuschreiben. — 
17365 latine stf. (vgl. zu 3690), Latein, hier: die besondere, sonst unbe- 
kannte Sprache; wird öfters von der Sprache der Vögel, von ihrem Ge- 
sänge gesagt, den nur Salomo verstand. — 17373 anderunge stf., hier : Ab- 
wechslung, Wechsel, Variation; Modulation. Golther. — 17375 schantoit 
franz. preet. von schanter, chanter^ singen. — discantoit franz. prset. von 
discanter, decfianter, die zweite Stimme singen; etwa; secundieren. — 
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den gelieben ze gruoze. 

si gruozten ouch die linden 17385 

mit ir vil süezen winden: 

die frönten s^ üze und innen 
(30) An 6ren unde an sinnen. 

der bouine flörie, 

diu Hellte pr&erle, 17390 

die bluomen, daz ingrüene gras 

und allez, daz da. blüende was, 
(35) daz lachete allez gegen in. 

ouch gruozte si her unde hin 

der tou mit slner süeze, 17395 

der küelete in ir vüeze 

und was ir herz6n gemach. 

(40) Und alse des genuoc geschach, 

(437,1) si slichen wider in ir stein 

und wurden under in enein, 17400 

wie si der zit getseten, 

wan si des angest hseten 
(5) und vorhten, alse ez ouch ergie, 

daz eteswer und eteswie 

dar von den hunden kseme, 17405 

ir tougen da vemseme. 

hier über vant Tristan einen sin, 
(10) dar an gevielen s' under in. 

si giengen an ir bette wider 

und leiten sich da. wider nider 17410 

von ein ander wol hin dan 

reht' alse mä.n ünde man, 
(15) niht alse man unde wip. 

da. lac lip unde lip 

in fremeder gelegenheit. 17415 

ouch hsete Tristan geleit 



17389 flSrie stf. Fremdwort, Blttte. 

17401 der *U (vgl. zu 6288) ißt nicht abhängig von ffetceten=f€cten, thun 
sollten, sondern = nhd. der Zeit, derzeit, jetzt, unter diesen Umständen. — 
17405 Simrock frei: «Daß von den Jägern etwa jemand zu ihnen käme». 
Kurtz fasst von als preep. des Grandes und übersetzt : «durch diese Hunde». 
Ebenso Groote : «durch die Hunde geführt». Vielmehr : daß irgendjemand 
auf irgendwelche Weise (und in Y. 17404 steht in Gottfriedischer Weise 
für uns unnöthig) dahin weg, sich entfernend von den Hunden, vom all- 
gemeinen Jagdtross käme; vgl. 174.^8. — ;17411 fg. hin dan adv. steht hier 
wie in Y . 11575 und ist wohl zum Yerbum sich legen zu ziehen ': sich weg- 
legen und von ein ander ist nähere Bestiramunff, rticht umgekehrt. — 

16* ' 
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siu swert bar euzwischeu si; 
(20) hin dan lac er, her dau lac si: 
si lägen sunder, ein und ein. 
alsus entsliefen s' under in zweiu. 17420 

Der Jäger, von dem ich uu las, 
|der zuo dem brunnen komen was, 
(25) .der ßpurte in dem touwe, 

da Tristan und sin frouwe 

vor ime geslichen wären hin. 17425 

hie mite so kom er an den sin, 

ez wsere niwan des hirzes trat: 
(30) er erbeizete und trat üf den pfat 

und volgete dem selben spor, 

daz si im haeten getreten vor 17430 

biz hin an der fossiuren tür. 

da giengen zwSne rigele vür: 
(35) ern mohte da niht vürbaz komen. 

nu ime der wec da was benomeu, 

er versüochte ez an die krumbe 17435 

und gienc alumbe und umbe 

und vant von äveutiure 
(40) obene an der fossiure 
(438,1) ein tougenlichez vensterlin; 

da luogete er mit vorhten in 17440 

und sach zehant dar inne 

daz gesinde der minne, 
(5) niwan ein wip und einen mau. 

die sach er ouch ze wunder an; 

wan in dühte an dem wibe, 17445 

daz nie von wibes libe 

dehein creatiure als üz erkorn 
(10) ze dirre werlde würde geborn. 

iedoch sach er unlange dar, 

wan iesä dö er wart gewar, 17450 

daz daz swert so bar da lac, 

er tete sich dannen unde erschrac: 



17418 hin dan adv., hier: hinwärts, auf die eine Seite (des Schwertes), Ker 
datif herwärts, auf die andere Seite. — ligen str. ist hier wegen dieser 
Adverbien und im stilistischen Gegensatae au lägen (= nhd.) im folgenden 
Verse wohl zu fassen = sich legen. 

17427 trat stf., Tritt, Spur. — 17435 Jcrumbe stf., Krümme, Krümmung 
(wörtlich jn Y. 6338), hior- Bogen, Umweg. — 
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(15) er dühte in angestbeere ; 

er dähte, daz ez wsere 

etswaz von wilden dingen: 

daz begünde im vorhte bringen. 

er kerte den vel« wider nider 
(20) und reit hin gegen den banden wider. 

Ku hsete sieb oucb Marke 

vor den jägeren starke 

üf slner verte vür genomen 

und was ilende üf in komen. 
(25) «seht», sprach der wildensere 

«künec herre, ich sage iu msere, 

ich hän an disen stunden 

schoen' äventiure funden.» 

«sage in, waz äventiure?» 
(30) «eine minnenfössiure. » 

«wä funde du die oder wie?» 

«btoe, in dirre wilde alhie. » 

«in dirre wtiesten wilde?» «ja.» 

«ist aber iemen lebender da?» 
(35) «ja herre, da ist inne 

ein man und ein gotinne: 

diu ligent an einem bette 

und släfent alse enwette. 

der man ist alse ein ander man; 
(40) min zwivel der ist aber dar an, 
(439,1) sni gesläf^ da bl, 

d^z der ein mensche si: 

der ist schdener danne ein feine. 

von fleische noch von beine 
(5) enkunde niht gewerden 

s6 schcenes üf der erden. 

und i'ue weiz durch weihen sin, 

ein swert daz lit da. zwischen in 

schoene, lüter unde bar.» 
(10) der künic sprach: «wise mich dar!» 



17455 



17460 



17465 



17470 



17475 



17480 



17485 



17455 wild« adj.^ hier ähnlieh wie in 4663, nur intensiver: wanderbar, 
zanberidch. vnldiu dinCf Zauberei. 

17461 vür nemen stv. refl., [vgl. nhd. sich übernehmen], voraus eilen, 
voraus sein; vgL 18965. — 17479 geslafe swm. (hier, wie aus dem folgenden 
Verse hervorgeht, nicht swf.), Schlafgenosse. 
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Der Jägermeister tuorte in dan 
die wilde wider üf sine baoi, 
biz hin da. er erbeizet was. 
der küne'c erbeizete üf daz gras 

(15) imid streich üf an sinen pfat. 

der Jäger der habete an der stat. 
nu Marke der kom hin zer tür: 
er lie si stü-n und kerte vür 
und üzen an dem steine 

(20) und an des Steines kleine 
da nam er manege k^re 
nach des jägeres läre, 
und vant ouch er ein vensterlin; 
er lie sin öuge dar in 

(25) nach liebe und nach leide: 
diu sach er ouch da. beide 
in der kristallen ligen enbor, 
und sliefen dannoch als da vor. 
er vant si, als ouch jener vant, 

(30) wol von ein änd^r gewant, 

daz eine her, daz ander hin, 
daz bare swert enzwischen in. 
er erkänte neven unde wip: 
sin herze in ime und al sin lip 

(35) erkaltete vor leide 

und ouch vor liebe beide, 
diu verre gelegenheit 
diu was ime liep unde leit: 
liep meine ich von dem wäne, 

(40) si wseren valsches äne; 

(440,1) leit meine ich, daz er sich es versach. 
in sinem herzen er sprach: 
« gensedeclicher trehtin, 
waz mag an disen dingen sin? 

(5) ist iht des under disen geschehen, 
des ich mich lange hän versehen, 
wie ligent si alsus danne? 



17490 



17495 



17500 



17505 



17510 



17515 



17520 



17525 



17498 kleine stf., (Kleinheit), hier: Spitze: — 17515 die ferne Lage, 
ihr Auseinanderliegen. — 1751if Golther schreibt im Anschluß an HW sich 
versach und erklärt: falsch sehen; es heißt vielmehr: daß er sich dessen 
versah , daß er es (trotzdem) glaubte, {sich versehen = falsch sehen ist 
ganz modern, auch würde diese Bedeutung der ganzen Situation nicht 
entsprechen.) — 17525 danne gehört wohl zu toi«, verstärktes: wie; warum 
denn, wie alsdann. Der Nachdruck Jiegt auf alsus. Groote zieht danne 
zu ligen, «abgewandt liegen», wohl im Hinblick auf V. 17418. — 
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wip sol doch liebem mauiie 

under 4rmeu z'allen ziten 
(10) kleben an der siten: 

wie ligent dise gelieben sö?o 

wider sich so sprach er aber dö: 17530 

«ist noch an disen dingen ibt, 

weder ist hie schulde oder niht?» 
(15) hie mite was aber der zwivel da. 

«schulde?» sprach er «triuwen, ja.» 

«schulde?» sprach er «triuwen, nein.» 17535 

Diz treib er an mit disen zwein, 

biz aber der wegelose man 
(20) Märke zwivelen began 

umbe ir zweier minne. 

Minn^ diu süenserinne 17540 

diu kom da. zuo geslichen, 

gestreichet unde gestrichen 
(25) ze wunderlichem flize: 

si truoc üf daz wize 

gevärwet under ougen 17545 

daz guldine lougen, 

ir allerbesten varwe: nein: 
(30) daz wort daz lühte unde schein 

dem kOnege in sin herze. 

der ander sin smerze, 17550 

daz wort, daz ungenseme ja 

däzn sach Marke niender da; 
(35) daz was mitalle hin getan, 

däne was zwivel noch wän: 

der minnen übergulde, 17555 

diu guldine unschulde, 

diu zöch im ougen unde sin 



17528 kleben swv., in älterer Sprache edeler als heute, überhaupt: haften, 
angeschmiegt sein; = nhd. in Y. 847; vgl. zu 865. 

17537 wegelSs adj., den kein Weg leitet; [vgl. planlos]. — 17544 fjOf. 
schwierige Stelle : nach PauPs Erklärung steht nicht vf daz wize = uf 
dem wizeitf sondern ist abhängig von gevärwet. da* guldine lougen = diu 
guldine unschulde 17556. Dagegen kann daz wize nicht die natürliche, 
blasse, unschöne Farbe des Gesichts, das Symbol der Schuld bezeichnen; 
die Minne als süenoirinne kann doch nicht als unschön gedacht sein. 
verwen muß hier soviel sein wie: bemalen, aufmalen. Sie trug im Antlitz 
auf das Weiße, auf die unschuldsvolle Farbe gemalt die glänzende Ver- 
neinung (der Schuld). Die früheren Übersetzer unzutreffend ; sehr schön 
Hertz : « Auf ihre weiße Wangen war all das Bosenlicht gemalt, das von 
der Unschuld Antlitz strahlt». —17551 ungenasme adj. [nhd. abgekommen], 
nicht genehm, unangenehm, verhasst. — 
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(40) mit ir gespenstekeite hin, 
(441,1) hin d& der österliche tac 

aller siner fröuden lac. 

er schouwete ie genöte 

sines harzen wunne Isöte, 
(5) diu gedÄhte in ouch da, vor und e 

nie s6 rehte schcene me. 



17560 



Pne w6iz von welher arebeit 
diz msBre spellet unde seit, 
von der si erhitzet solte sin, 

(10) und lühte ir varwe unde ir schin 
als suoze und alse Idse 
als ein gemischet rose 
hin üf allez wider den man; 
ir munt der fiurete unde bran 

(15) reht alse ein glüender kol. 
ja ich erkenne mich nu wol, 
waz dirre arebeite was: 
Isöt was, alse ich iezuo las, 
des morgens in dem touwe 

(20) geslichen zuo der ouwe 

und was da von enbrunneu. 
so gieng ouch von der sunnen 
ein kleinez straemelin dar in, 
daz gleste ir üf ir hiufelin, 

(25) üf ir kinne und üf ir munt. 

zwo schoene hseten an der stunt 
ein spil gemachet under in zwein: 
da schein lieht unde lieht enein. 
diu sunne und diu sunne 



17565 



17570 



17575 



17580 



17585 



llbbS gespenstekeit itf.,Y er fiXhTanfc, vgl. zu 140S. 

17565 fg. die Saqa meldet einfach (K%p. 66), Isolt sei vor Ermttdung ein- 
geschlafen und deshalb seien ihre VTangen gerOthet gewesen. Gottfried 
motiviert es im Folgenden dnrck Hinweis auf den geschilderten Morgen- 
spaziergang der Liebenden. Y. 17351 fg. — 17570 pemüchet part. adj., mehr- 
farbig, bunt, insbesondere roth und weiß. — 17576 iezuo adv., auch hier 
nicht: jetzt im Augenblick, sondern: eben erst, kurz vorher (auch von 
der nftchsten Zukunft kann ifizuo in der Bedeutung: bald darauf, ge- 
braucht werden). — lesen stv., hier wieder soviel wie: vortragen, er- 
zählen; vgl. 18605 u. s. zu 16932. — 17579 entrinnen stv., entbrennen ewv., 
intrans., gltLhen; vgl. 1094. — 17581 »troemeltn stn., dim. zu stram, nhd. 
Strom (bei Gottfried nicht vorkommend), kleiner Streif, Strahl. — 17582 Aii/- 
felin (=Hs. H und W) stn. dimin. zu hiufel stn., Wänglein. V. d. Hagen 
und Maßmann schreiben mit Hs. M und F hüffelin, das wäre: kleine Hüfte, 
was nach dem Zusammenhange unmöglich gesagt sein kann; tlbrigens ist 
das doppelte / in den Hss. noch kein Beweis, daß die Schreiber nidit 
hüßeltn, hiuffelin gemeint haben. — 
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(30) die hseten eine wunne 

und eine höcfazlt dar geleit 

isöte z'einer sselekeit: 17590 

ir kinne, ir munt, ir varwe, ir lieh 

daz was s6 rehte wonnecllch, 
(35) so lieplich und so muotsam, 

daz ir Märken gezam: 

in gelangete unde gelüste, 17595 

daz er si gerne kuste. 

Minne warf ir flammen an, 
(40) Minne erflammete den man 
(442,1) mit der schoene ir libes; 

diu schoene des wibes 176o6 

diu spuon im sine sinne 

z'ir libe und z'ir minne. 
(5) sin ouge stuont im allez dar: 

er nam vil innecliche war, 

wie schöne ir üz der wsete schein 17605 

ir kele unde ir brustbein, 

ir arme unde ir hende. 
(10) si hsete äne gebende 

ein schapel uf6 von kl^: 

sin' geduhte ir htoen nieme 17610 

s6 lustic und so lussam. 

Nu er der sunnen war genam, 
(15) diu von obeue dur den stein 

üf ir antlütze schein: 

er vorhte, ez wsere ir an ir lieh 17615 

schade unde schädelicb: 

er nam gras, bluomen unde loup, 
(20) ! daz venster er da mite verschoup 

und bot der schoenen sinen segen ; 

er bat ir got den guoten pflegen 17620 

und sehiet er weinende dan. 



17589 dar legen, anstellen. — 17593 muofsam adj., anmuihig. — 17595 mich 
gelanget, mich verlangt, hier mit folgendem Satze mit daz-^ vgl. zu 12370. 

— 17598 erflammen (=H8. W, erfiurte Ha. M) swv., entflammen (Ha. H 
und F e>0atnmen}, erhitzen. — 17601 spuon prset. von spanen stv., locken. 

— 17608 gebende 8tn., Kopfputz der Frauen. 

17616 schade ist hier nicht subst. Schade, ein Schade, sondern adj., 
synonym mit echädelich [nhd. schtde beschränkter]. — 17618 verschieben 
stv., (durch Hineinschieben) verstopfen. 
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also ein trüriger man 
(25) kert' er ze sinen hunden wider. 

er leite sin gejägede nider; 

er hiez an den stunden 17625 

die jägere mit den hunden 

wider ze hüse keren hin. 
(30) daz tete er aber durch den sin, 

daz niemen anders kseme dar, 

der ir da würde gewar. 17630 

So schiere was der künec niht dan, 

isöt erwachete und Tristan. 
(35) nu si beguuden umbe sehen, 

und nach dem sunnenschlne spehen, 

done schein diu sunne niht dar in 17635 

niuwan durch zwei vensterliu. 

nu nämen si des dritten war, 
(40) und alse in daz niht liehtes bar, 
(443,1) des wunderte si söre. 

nune biten s' ouch nimere: 17640 

si stuonden üf beid' under ein 

und giengen üzen an den stein: 
(5) loup unde bluomen unde gras, 

daz vor dem vensterline was , 

daz selbe funden s' ouch zehant. 17645 

ouch spurten si zwei durch den sant 

üf der fossiure unde dervor 
(10) mannes trite und mannes spor 

beidiu dar unde dan. 

da erschräken si van 17650 

unde ervörhten ez stärke: 

si dähten sä, daz Marke 
(15) eteswie wsere komen dar 

und waere ir worden gewar. 

der wän der was in vür geleit: 17655 

deheine gewisheit 

die enhseten s' dar an niht. 



17631 So schiere — n/A/, nicht alsbald, d. h. kaum; vgl. zu 13260. 
18249. Hier i8t der folgende Satz positiv gewendet auch ohne Gon- 
junction. — 17646 spüren swv., hier allgemein: verspüren, wahrnehmen. 
— 17655 vür legen swv. in passivischer Constraction, hier etwa: vor Augen 
stehen, vorschweben. 
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(20) doch was ir meistiu zuoversiht, 
swer si da haete fanden, 

daz er si ze den stunden 17660 

so von ein ander gewant 
und in der wise ligende vant. 



XXIX. 
SCHEIDEN UNI) MEIDEN, 



Auf den Bath seiner Gretreuen sendet König Marke Kurvenal alg 
Boten zu Tristan und der Königin mit dem Q-eheiße zurückzukehren. Er 
versichert sie seiner Huld, verlangt aber auch von ihnen, ihrer Vertrau- 
lichkeit zu entsagen. Marke erfreute sich herzlich an seinem Weibe, aber 
auch die Eifersucht erwachte von neuem. 

Hier schaltet der Dichter eine .Betrachtung ein über die Verblendung 
der Liebenden und über die Hute, durch welche erst, wie es an Eva ge- 
schah, bei den Frauen die Lust zur Übertretung des Gebotes erweckt 
werde. Ein Weib, die solcher weiblichen Schwäche nicht ergeben sei und 
vor der Welt sich rein erhalte, verdiene den höchsten Preis. 

Eines Tages zur heißen Mittagszeit lässt Isolt, welcher .wie auch dem 
Tristan die Hute großen Schmerz verursacht, im kühlen Schatten ein Lager 
bereiten. Nur Brangsene darf bei ihr bleiben. Tristan erhält Botschaft zu 
Isolt zu kommen. Brangsene entfernt sich und lässt die Thüren verschließen. 
Da kam der König und fragte nach der Königin. Ihm wird geantwortet, 
sie schlafe, und man weist ihn auf seine weitere Frage in den Baumgarten. 
Marke geht sogleich dahin und findet Weib und Neffen schlafend im Bette. 
Schweigend geht er von dannen: er wähnte nicht mehr, er wusste. Tri- 
stan erwacht, sieht den König noch weggehen und weckt Isolt : er glaube, 
sie seien verrathen, der König wolle gewiss Zeugen holen. So nehmen die 
Liebenden unter großen Schmerzen Abschied. Isolt gibt Tristan einen 
Bing; bei seinem Anblick solle er stets der Treue eingedenk sein. Wie 
der König mit Gefolge zurückkehrt, findet er nur noch Isolt. Seine Be- 
gleiter schelten ihn darum, er handele übel an seinem Weibe und an seiner 
Ehre. So lässt er seinen Zorn und geht, ohne Bache genommen zn 
haben, von dannen. 



(25) 



Der ktinec iesä. besande 
ze hove und in dem lande 
sinen rät und sine mäge 17665 

durch rät und durch rätfräge: 
er Seite in unde tete in kunt, 
(30) als ich iu seite an dirre stunt, 
wie er si funden hsete, 
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uud jach, daz er unt8ete 17670 

von Tristand' unde Isolde 

niemör geloubeu wolde. 
(35) siu rät eustuout sich al zebant, 

wie sin wille was gewant 

und daz sin rede so was getan, 17675 

daz er si wider wolte hän. 

si rieten, als die wisen tuont, 
(40) da nach als ime daz herze stuont 
(444,1) uud alse er selbe wolde, 

daz er sin wip Isolde 17680 

und sinen neven besande, 

Sit er da niht erkande, 
(5) daz wider den §ren wsere, 

und niemer boeser maere 

von in genseme deheine war. 17685 

Man besande Kurvenälen dar 

und wart der hin ze in beiden 
(10) ze einem boten bescheiden, 

wan er ir dinc erkande. 

der künec enböt Tristande 17690 

und euch der küniginne 

sine hülde und sine minne, 
(15) und daz si wider ksemen 

und niemer war gensemen 

deheines arges wider in. 17695 

Kurvenal der körte hin 

und Seite in beiden Markes muot. 
(20) diz dühte die gelieben guot 

und wurden in ir herzen frö. 

die fröude hseten s* aber dö ' 17700 

vil harter unde möre 

dur got und durch ir ere 
(25) dan durch iht anders, daz ie wart. 

si körten wider üf ir vart 

an ir herschäft als §. 17705 

sine würden aber niemer mö 

in allen ir jären 



17688 bescheiden stv., hier: bestellen, aasersehen. 

mObherscha/t atf.hier :Herrlichkeit, hehres, glückliches Leben, Wonne. —- 
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(30) 



(35) 



so heiiilich, so si e wären, 

nochn gewünnen nie ze ir fröuden sit 

s6 guote State s6 vor der zlt. 

iedoch was aber Marke, 

hof unde gesinde starke 



17710 



(40) 



geflizzen an ir ere. 
sine waren aber nie mere 
frillch und offenbsere. 
Marke der zwivelsere 
gebot und bat genöte 
Tristanden unde Isöte, 
(445,1) daz si durch got und oucli durch in 
ir fuoge hseten under in 
und die vil süezen stricke 
ir inneclichen blicke 
vermiten unde verbseren 
und niht s6 heinlich wseren 
noch so gemeine ir rede als e. 
diz gebot tet den geblieben we. 



17715 



(5) 



Marke der was aber d6 fro. 

(10) ze fröuden haete er aber do 
an sinem wibe Isolde, 
swaz s6 sin herze wolde, 
niht z'eren wan ze libe: 
ern haete an sinem wibe 

(15) noch minne noch meine 
noch al der eren keine, 
die got ie gewerden liez, 
wan daz si in sinem nameu hiez 
ein frouwe unde ein künigln 

(20) da, da er künic solte sin. 
diz nam er ällez vür guot 
und truog ir allez holden muot, 
als er ir vil liep waere. 
diz was diu alwaere, 

(25) diu herzelöse blintheit, 

von der ein Sprichwort da seit: 
«diu blintheit der minnen 



17720 



17725 



17730 



17735 



17740 



17745 



17720 fuoge stf., Schicklichkeit, taktvolles, zurückhaltendes Benehmen. — 
17725 gemeine adj., hier: vertraut. 

17731 ze libe^ äußerlich. Golther. — 17733 meine stf., hier synonym mit 
mmn«, wie die Verba minnen undm^/nen verbunden; vgl. 18066 und zu 1111. — 
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diu blendet üze und innen, 
si blendet ougen unde sin; 

(30) daz si wol sehent undef in, 
dez enwellent si niht sehen.» 
also was Marke geschehen: 
des weste ez wärez alse den tot 
und sach wol, daz sin wip Isot 

(35) ir herzen unde ir sinne 
an Tristandes minne 
mitalle was verflizzen. 
und enwölte es doch niht wizzen. 
wem mac man nü die schulde geben 

(40) umbe daz Erlöse leben, 

(446,1) daz er sus mit ir hseteV 
wan zwäre er missetaete , 
der ez Isöte seite 
ze deh^iner trügeheite: 

(5) weder si' entroug in noch Tristan; 
er sach ez doch mit ougen an 
und weste es ungesehen gentfoc, 
daz si im deheine liebe truoc 
und was si'm doch liep über daz. 

(10) «war umbe, herre, und umbe waz 
truog er ir inneclichen muot?» 
dar umbe ez hiute maneger tuot: 
gelüste unde gelange 
der lidet vil ange, 

(15) daz ime ze lidenne geschiht. 



17750 



17755 



17760 



17765 



17770 



Hei , waz man ir noch hiute siht 
der Marke und der Isolde, 



17775 



17746 üze (=Hs. H; M fehlt, W u«, F uzen) adv., Nebenform von uzen, 
außen. (In der 1. Auflage war schon üze geschrieben, darum Haupt's 
Anmerkung zu Erec [2. Ausg.] 2290 unnöthig.) — 17753 Dativwendung 
nach Hs. H und 'W=in ihrem Herzen und ihrem Sinn, durch ihr Herz 
und ihren Sinn; ebenso jetzt Golther: dat. instrumental zu fassen = mit 
ihrem Herzen und Sinne ; F hat herze. Paul (S. 10) will auch herze 
schreiben und erklärt die ganze Zeile als Apposition zu toip, also: ihr 
Herz und ihre Sinne in Kommata eingeschlossen. Sollte ftLr ir vielleicht 
t'M zu schreiben sein? — 17761 sagen mit acc. der Sache, dat. der Person 
und prsep. «e, etwas einem fttr etwas anrechnen, auslegen. — 17765 unge- 
sehen pari. pass. in activer Bedeutung, ohne gesehen zu haben. — 
17771 gelüste swm. (neben gelust stf. 7015), Gelttststn., Begierde. — miZ ge- 
schehen unpers. mit dat. und inf. mit ze, hier: muß; vgl. zu 15475. 

17774 ^tft interj., Gonjectur, gemischte Form zwischen ahi (HW)und 
ey (F); ahty das bei G. öfters begegnet, passt nicht recht in den Vers, 
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ob mau'z bereden solde, 

die blinder oder also blint , 

(20) ir herzen unde ir ougen Sinti 

irn ist niht deheiner, 

ir ist mäniger und einer 17780 

an blintheit so verfiizzen, 

ern wil des niht gewizzen, 
(25) daz ime lit an den engen 

und hat daz vür ein lougen, 

daz er wol weiz und daz er siht. 17785 

wer mag im dirre blintheit iht? 

welle wir den billich schouwen, 
(30) sone sulen wir den frouwen 

deheine schulde geben hier an. 

si sint unschuldic wider die man, 17790 

so si si mit ougen sehen länt, 

swaz si gewerbent oder begänt. 
(35) swä man die schulde gesiht, 

da enist man von dem wibe niht 

weder überkerget noch betrogen; 17795 

da hat gelüste gezogen 

den nacken vür diu ougen; 
(40) gelänge der ist daz lougen, 
(447,1) daz al der werlde und alle zit 

in wol gesehenden ougen lit. 17800 

swaz man von blintheit geseit, 

sone blendet keiniu blintheit 
(5) als anclich unde als ange 

so gelüste unde gelange. 

swie wir'z verswigende fein, 17805 

ez ist doch war ein wortelln: 

«schoene daz ist hoene.» 



mau mflsste denn doppelten Auftakt annehmen oder man ir schreiben ; hei 
gesichert in V. 31. — 17778 fierxen und ougen Genetive,' abh. von blint; 
vgl. 15190 (die heutige Sprache hat neben blind nur Präpositionen). — 
17786 Tgl. zu 1022. — 17795 überkergen swv., ttberlisten; karc ad^., (karg), 
listig und die andern Bildungen kommen bei Gottfried nicht vor. — 
17797 nacke swm. (neben nac stm., aber nicht bei Gottfried), der Nacken, 
der Hinterkopf: den nacken vür die ougen ziehen^ den Hinterkopf vor die 
Augen bringen, anstatt der Augen gebrauchen; blind machen; vgl. 1774& 
fg. und 8. zu 19234. — 17807 schiBne ist hier in stilistischem G^ensatze zu. 
nchoene stf. im folgenden Verse Adject. BvibBt. = daz sekcene, h<Bne ist eben» 
falls Adj. und zwar eigentliches, heene wird im mhd. Wb. I, 701 unter 
die Bedeutung: «hochfahrend, Übermüthig» gestellt; das passt nicht, es 
soll gesagt sein: gefährlich. Golther weist auf das ähnliche Sprichwort 
im Bolandslied 195S hin: under sconeme scathe luretj unter Sohönem lauert 
Schaden. 
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(10) diu wunderliche schoene 

der blinden Isöte 

diu blante ie genöte 

Marken üze und innen 

an ougen unde an sinnen: 
(15) em knnde niht an ir gesehen, 

des er ir z'arge wolle jehen; 

und swaz er an ir weste, 

daz was daz allerbeste. 

daz aber diu rede beslozzen st: 
(20) er was ir alse gerne b!, 

daz er ez allez übersach, 

swaz leides ime von ir geschach. 



17810 



17815 



17820 



Swaz in dem herzen alle zit 
versigelt unde verslozzen lit, 

(25) deist müelich ze verbeme: 
man üeb^t vil gerne, 
daz die gedanken anget. 
daz öug6 daz hanget 
vil gerne an slner weide. 

(30) herze und ouge beide 

diu weident vil oft' an die vart, 
an der ir beider fröude ie wart; 
und swer in daz spil leiden wil, 
weiz got der liebet in daz spil. 

(35) so man s' ie harter dannen nimet, 
8Ö si des spils ie m^ gezimet 
und 86 s' ie harter klebent an. 
alsam tet Isöt und Tristan: 
al zehant dö daz geschach, 

(40) daz in ir wunne und ir gemach 

(448,1) s6 mit der huote vor bespart, 
sd mit verböte benomen wart, 
dö was in ande und ange: 
der gespenstige gelange 

(5) der tete in allererste wo , 

wd unde maneges wirs dan e. 



17825 



17830 



17835 



17840 



17823 müeltch adv., hier: mühsam, schwierig, nicht so leicht; vgl. zu 
11576. — 17831 ;«td0n swv. mit acc. der Sache und dat. der Person, verleiden; 
vgl. das andere leiden in V. 12410. — 17841 ande hier adv., nnleidlich, 
übel zu Muthe; vgl. zu 8992. — 
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in was dö ziio ein ander 

vil anger und vil ander , 

dan in da. vor ie würde. 
(10) diu bercswsere bürde 

der verwäzenen liuote 

diu lag in in ir muote 

swaer' älse ein blimer berc. 

diu huote daz vertane antwerc, 
(15) diu viendin der minne, 

diu nam in alle ir sinne. 

und aber benamen Isöte 

der was ande und n6te, 

Tristandes fremede was ir tot. 
(20) s6 ir ir h§rre ie me verbot 

die heinliche wider in, 

so ir gedanke unde ir sin 

ie harter an in was begraben. 

diz muoz man ouch an huote haben: 
(25) diu huote fuoret unde birt, 

da man si fuorende wirt, 

uiwan den hagen unde den dorn; 

daz ist der angende zorn, 

der lop und §re seret 
(30) und manic wlp enteret, 

diu vil gern' ere hsete, 

ob man ir rehte tsete. 

als man ir danne ünrehte tuot, 

s6 swäret ir ^r' unde muot. 
(35) sus verkeret s! diu huote 

an ^ren unde an muote. 

und doch swar man'z getribe , 

huot' ist verlorn an wibe, 

dar umbe daz dehein man 
(40) der übelen niht gehüeten kan. 



17845 



17850 



17855 



17860 



17865 



17870 



17875 



17846 ander oompar. zu diesem ande. — 17856 n6te adv., hier: sorgenvoll 
zu Muthe. Zarncke fragt immM. Wb. II, 1,413: «richtig? oder ist Isot: 
not zu lesen?» Die Hss. geben dafür keinen Anlaß. Wegen des Ad- 
Terbiums ande ist der stilistischen Gongruenz das Adverb nSte ganz ange- 
messen, das Gottfried in anderer Bedeutung in V. 2177 anwendet. — 
17863 fuoren swv., nähren, erziehen. — 17864 Futurwendung: wenn man 
sie nähren wird, nähren will (vgl. zu 3985), doch kann hier gerade ein- 
fache Umschreibung vorliegen, in dex wirt = ist, alBO fuorende ioirt=/uoret. 
— 17865 hagen stm., (Hain), Dorn. — 17866 Golther schreibt mit M ane- 
gende und erklärt: anegän, entstehen, beginnen; angende (vorher auch 
anget 17825) viel poetischer: die quälende Leidenschaft. — 17875 getriben 
stv., verst. traben. — 17878 gehüeten swv., verst. hüeten. — 
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(449,1) der guoten darf man hileten niht, 

sie hüetet selbe, also man gibt: 17880 

und swer ir hüetet über daz, 

entriuwen, der ist ir gehaz, 
(5) der wil daz wlp verkßren 

an libe und an den ^ren 

und wsetlicb also s^re, 17885 

daz sl sich niemer mere 

s6 verrihtet an ir site, 
(10) im hafte iemer etswaz mite 

des , daz der bagen hat getragen: 

wan iesä s6 der süre hagen 17890 

in also süezem gründe 

gewurzet z'einer stunde, 
(15) man wüestet in unsanfter da 

dan in der dürre und anderswä. 

Ich weiz wol, daz der guote muot, 17895 

der dem s6 lange unrehte tuot, 
biz er mit übele unfrühtic wirt, 
(20) daz der noch erger übel birt, 
t dan der ie übel ist gewesen. 

I deist war, wan daz hän ich gelesen. 17900 

^ durch daz so sol ein wlse man 
und swer dem wibe ir eren gan, 
(25) wider ir guotem muote 
dehein ändere huote 

ze ir tougenheite kferen 17905 

wan wisen unde Idren, 
zarten unde güeten: 
(30) d& mite sol er ir hüeten; 



17881 über da« s= überdies, noch dazu, trotzdem. ~ 17892 gewurxen swy. 
verst. würzen, doch hier pe- perfect.=Äa< gewurzet. würzen^ Wurzel 
schlagen. — z'einer stunde, zu einer Zeit, ganz entsprechend unserm : ein> 
mal, in V. 16689 pl. z^einen stunden. — 17893 wüesten swv. trans., wüeste 
machen, yerwUsten, ausrotten. 

17896 der dem = swer, wenn man, dem. — 17897 unfrühtec adj., Gegen- 
theil von frühtee (16463), aber nicht: unfruchtbar, sondern: übele Frucht 
tragend; etwa unser: schlecht tragend würde ähnlichen Doppelsinn haben. 
— 17900 bezieht Kottenkamp auf des Dichters Darstellung von Marke's und 
Isoldens Beispiel und fasst gelesen= dargethan, gelehrt. Eher scheint ge- 
lesen = gelesen, aus einem Buche gelernt, zu sein, vielleicht aus einer 
Sammlung von Sentenzen wie die des ÜPublilius Syrus; Deshalb braucht 
noch nicht in der Wiederholung einer solchen Sentenz mit Heinzel «eine 

unfreie Achtung vor literarischen Autoritäten» erblickt zu werden. 

17907 zarten swv., zart, zärtlich sein. — güeten swv., gut, gütig sein. 

17* 
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(35) 



und wizze wserliche daz, 
ern gehüet^t ir niemer baz; 
wan si si übel oder guot, 
der ir ze dicke unrehte tuet, 
si gevahet lihte ein muotelin , 
des man gern' äne wolte sin. 
ja sol ein ieclich biderbe man 
und der ie mannes muot gewan, 
getrüwen sinem wibe 
und ouch sin selbes Übe, 
(450,1) daz si aller slahte unmäze 
dur sine liebe läze. 
swie dicke man's beginne , 
dem wibe enmag ir minne 
niemen üz ertwingen 
mit übellchen dingen: 
man leschet minne wol dermite. 
huot' ist ein übel minnen site: 
si wecket schädelichen zom; 
daz wlp ist gar dermite verlorn. 



17910 



17915 



(40) 



(5) 



(10) 



(15) 



(20) 



(25) 



17920 



17925 



Der ouch verbieten möhte lau, 
ich wsene, ez wsere wol getan: 
daz birt an wlben manegen spot. 
man tuot der manegez durch verbot, 
daz man ez gar verbsere, 
ob ez ünverboten wsere. 
der selbe distel unde der dorn, 
weiz got der ist in an geborn: 
die frouwen, die der arte sint, 
die sint ir muoter Even kint ; 
diu brach daz erste verbot : 
ir erlöubete unser h^rre got 
obez ünde bluomen unde gras, 
swaz in dem paradise was, 
daz si da. mite tsete, 
swie s6 si willen hsete, 



17930 



17935 



17940 



17913 muoteltn stn. gevahen^ ein wenig Math fassen, einen Eigensinn an* 
nehmen. — 17919 unmate stf., Gegentheil von maze (968), Unziemlichkeit, 
17931 spot stm., hier wieder: Schmach. — 17941 obez stn. kann hier 
wie im Khd. Ohst sing, und colleotiv gefasst sein, aher auch der Pln- 
ral ist möglich wie in V. 17961 in der Bedeutung: Früchte [Obst Jetzt nur 
singulare tantum]. — 
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wan einez, daz er ir verbot 17945 

an ir leben und an ir t6t ; 

die pfaffen sagent uns msere, 
(30) daz ez diu vige wsere: 

daz brach si und brach gotes gebot 

und verlos sich, selben unde got. 17950 

ez ist ouch noch min vester wän, 

£ve enhsete ez nie getan, 
(35) und enwsere ez ir verboten nie. 

ir ^rste werc, daz sl begie, 

dar an s6 büwete si ir art 17955 

und tete, daz ir verboten wart. 

swer sich aber der dinge enstät, 
(40) s6 haete es £lve guoten rät 
(451,1) umb6 daz obez daz eine; 

si haete doch gemeine 17960 

diu anderen alle 

nach allem ir gevalle, 
(5) und enwölte ir keinez niuwan daz , 

dar an si ouch alle ir ^re gaz. 

Sus sint si alle fiven kint, 17965 

diu n&ch der ]&ven gevet sint. 

hi, der verbieten künde, 
(10) waz man der fiven funde 

noch hiutes tages, die durch verbot 

sich selben liezen unde got! 17970 

und Sit in daz von arte kumet 

und ez diu natiure an in frumet, 
(15) diu sich es danne enthaben kan, 

da, lit vil lobes und eren an. 



17918 über die Feige und die andern Auffassungen vom Baume der Er- 
kenntniss, s. die lehrreiche Auseinandersetzung von Hertz (S. 613 fg.). — 
17953 und conj., hier wieder conditional. — 17955 büwen atv.^ hier: gründen, 
hegründen, Midi, für : bewähren. — 17962 gevalle dat. von geoal stm., Ge- 
fallen stm.; ferner im Beime in Y. 18057.— 17964 gaz=:geaz; geezten mit 
den Formen findet sich nicht in den Hss. geschrieben, die Synkope ist 
stets vollzogen [daher unser seltsames Parjt. gegessen]. 

17966 gevet =^ gehet ^ nach Art der Eve^ Eva gerathen; eine Gott- 
friedische Bildung. — der demonstr.=d«rrö, jener; Artikel vor Eigen- 
namen im Mhd. noch nicht gebräuchlich; vgl. zu 2263. — 17972 f runden 
awv., hier wohl nicht: hervorbringen (Golther), sondern: bewirken. — 
17973 vgl. zu 12U5. — diM=correl., wenn eine. — 
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wan swelh wip tugendet wider ir art, 17975 

diu gerne wider ir art bewart 

ir lop, ir ere unde ir lip, 
(20) diu ist niwan mit namen ein wIp 

und ist ein man mit muote; 

der sol man ouch ze guote, 17980 

ze lobe und ze Sren 

alle ir sache kdren. 
(25) swft so daz wip ir wipheit 

unde ir herze von ir leit 

und herzet sich mit manne, 17985 

d& höneg^t diu tanne, 

da balsemet der scherlinc; 
(30) der n^zzelen ursprinc 

der röset ob der erden. 

Waz mag ouch iemer werden 17990 

s6 reines an dem wibe, 

so daz si wider ir libe 
(35) mit ir eren vehte 

nftch ietweders rehte 

des libes unde der ^ren! 17995 

si sol den kämpf so k^ren, 

daz si den beiden rehte tuo 
(40) und sehe ietwederm also zuo , 
(452,1) d&z daz änd^r da bi 

von ir iht versümet si. 18000 

^zn ist niht ein biderbe wip , 

diu ir ^re durch ir lip , 
(5) ir lip durch ir öre lät, 

so guote State so si des hat, 

daz si s' beidiu behabe: 18005 

engS noch dem noch disem abe, 

behalte si beide 



17975 tagenden swv. hier ohne Object (ygl. zu 175), Tugend zeigen, tugend- 
haft sein. — 17983 wipheit stf., hier : das Weibsein, Weiblichkeit, ohne den 
ethischen Begriff von «Weiblichkeit», den dag Wort in Y. 10259 hat, an- 
streifend an den Begriff: weibliche Schwäche. — 17985 herzen twv. refl. 
mit prep. mit kann nur heißen : sich das Herz eines aneignen. — 17986 Ao^ 
negen swv., hier: Honig tragen, geben, d. h. da träufelt anstatt Harzes 
die Tanne gegen ihre Natur Honig; Ygl. zu 11888. — 17987 haUemen swv., 
Balsam geben. — 17988 ursprinc stm., hier: Ursprung, Hervorsprossen im 
Sinne yon : Wurzel. — 17989 rSaen swr., Bösen tragen, zur Böse werdei^. 
18000 versdmen swv., versäumen, Temachlässigen. — 180C5fg. elliptisch 
s=8i enge, si behalte; ebenso 18013 fg. 
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(10) mit liebe und mit leide, 
. swie so si'z ane gevalle. 

weiz got si müezen alle 18010 

stigen in ir werdekeit; 

mit mich^ler arebeit 
(15) bevelhe unde läze 

ir leben an die mäze; 

da. besetze ir sinne mite, 18015 

da. ziere mite lip unde site; 

maze diu h^re 
(20) diu höret lip und ere. 

Ezn ist al der dinge dehein, 

der ie diu sünn6 beschein, 18020 

so rehte sselic so daz wip , 

diu ir leben unde ir lip 
(25) an die md^e verlät, 

sich selben rehte liebe hat; 

und al die wile und al die frist, 18025 

daz si ir selber liep ist, 

so ist der billich ouch derb!, 
(30) daz si äl der werlde liep si. 

ein wip, diu wider ir Übe tuet, 

diu s6 gesetzet ir muot, 18030 

daz si ir selber ist gehaz, 

wer sol die minnen über daz? 
(35) diu selbe ir I!p unmseret 

und daz der werlt bewseret , 

waz liebe oder waz ören 18035 

sol iemen an die kören? 

man leschet gelangen, 
(40) so der beginnet angen, 
(453,1) und wil daz namelöse leben 

dem gehöreten namen geben. 18040 

nein nein, ez ist niht minne, 

ez ist ir sehtserinne, 
(5) diu smsehe, diu böse, 



18030 gesetzen swv., verst. «e^zen, hier wie unser: stellen (auf etwas), (da- 
hin) richten. — 18039 namelos adj., (namenlos), wesenlos. — 18042 cehtce- 
rinne stf. [erhalten: Achten, Acht mit kurzem Yocal], Yerfolgerin.Peindin. 
— 18043 smcehe adj. subst., schmfthlich, verächtlich. — böse adj. subst. 
Nebenform von bcese [erhalten in: Bosheit], böse, gemein. (Paul nimmt 
Anstoß an der Form böse und ändert) — 



264 XXIX. SCHEIDEN UND HEIDEN. 

diu böse getelöse, 

diu enwirdet wibes namen niht, . 18045 

als ein wserlichez Sprichwort gibt: 

«diu manegem minne sinnet, 
(10) diu ist mänegem ungeminnet.» 

diu gerne da n&ch sinne, 

daz si &i diu werlde minne, 18050 

diu minne sich selben vor , 

zeig' al der werlt ir minnen spor: 
(15) sint ez dumähte minnen trite, 

al diu werlt diu minnet mite. 

Ein wip, diu ir wipheit 18055 

wider ir selber liebe treit 

der werlde ze gevalle, 
(20) die sol diu werlt alle 

wirden unde schoenen, 

blüemen unde kroenen 18060 

mit tägelichen §ren, 

irj^re mit ir m6ren. 
(25) an swen ouch diu genendet, 

an den si gar gewendet 

ir lip unde ir sinne, 18065 

ir meine unde ir minne, 

der wart sselic ie geborn, 
(30) der ist geboren unde erkorn 

ze lebenden sselden alle wis, 

der h&t daz lebende paradis 18070 

in sinem herzen begraben; 

der endärf deheine sorge haben, 
(35) daz in der hagen iht ange, 

so er nach den bluomen lange; 

daz in der dorn iht steche, 18075 

s6 er die rösen breche. 

da enist der hagen noch der dorn; 
(40) da enhät der disteline zorn 



18044 getelös adj. eubst., (eigentlich gattenlos, genossenlos) , ungebunden, 
zügellos, lüderlich. Paul (S. 20) nimmt getelase als subst. an , Zttgellosig- 
keit, Lüderlichkeit und schreibt beidemal boese\ danach auch Golther. — 

18045 wirden swv., hier: ehren, Ehre bringen, Ehre machen. — 18047. 
18048 ohne Zweifel Paraphrase des Spruches von Pablilius Syrus: muUer 
quae multis nubit, multis non placet; s. Haupt zu Engelhard 1005. 

18063 genenden swv. hier mit prsep. an c. acc. , einem gegenüber Muth 
fassen, sich an einen -wagen, einem sich nahen. — 18078 distelin adj. idi- 
»teln abgekommen], von Disteln, distelartig. — > 
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(454,1) mitalle niht ze tuone. 

diu rösine suone 18080 

diu hat ez allez üz geslagen: 

dorn unde distel unde hagen. 
(ö) in disem paradise 

da enspringet an dem rise, 

engnionet noch enwahset niht, 18085 

wan daz daz ouge gerne Biht. 

ez ist gar in hlüete 
(10) von wiplicher güete; 

da enist niht obezes inne 

wan triuwe unde minne, 18090 

er' unde werltlicher pris. 

Ahi, ein &6 getan pardis, 
(15) daz alse fröudebsere 

und so gemeiet wsere, 

da möhte ein S8eliger man 18095 

slnes harzen saelde vinden an 

und siner ougen wunne sehen. 
(20) waz wsere ouch dem iht wirs geschehen 

dan Tristand' unde Isolde? 

der mir's gevolgen wolde, 18100 

ern dörfte niht sin leben geben 

umb* deh^ines Triständes leben; 
(25) wan zwäre ein rehte tuonde wip, 

an swen diu lät ^r' unde lip 

und sich der beider dar bewiget, 18105 

hl, wie si des von herzen pfliget! 

wie hat si'n in s6 süezer pflege! 
(30) wie rümet s' alle sine wege 

vor distele und vor dorne, 

vor allem senedem zorne! 18110 

wie friet si*n vor herzenot, 

sö wol 86 nie dehein Is6t 
(35) deheinen ir Tristanden baz. 

und h&n ez ouch benamen vür daz: 



18080 rostn adj., rosig. — 1&061 ii» slahen sty., abschlagen, ausrotten. — 

18081 da enspringet nachHWF (dane springet sS.)\ en ist im Einklang mit 
dem folg. engruonet und entcaA««^ Negation, nicht =«n^-, wie in der vorigen 
Auflage geschrieben wurde, springen allein bedeutet auch: entspringen, 
entsprießen, wachsen. 

18094 gemeiet part. adj., wie der Mai angethan, etwa: lenzverschönt. — 
18105 betoegen sty., hier mit gen. u. adr. dar, etwa : etwas darangeben, auf- 
opfern. — 
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der suochte, alse er solde, 18115 

ez lebeten noch Isolde, 
an den man ez gar funde, 
(40) daz man gesnochen künde. 



(455,1) Nu suln wir wider zer huote komen. 

den gelieben, alse ir habet vernomen, 18120 

isöte und Tristande 

den was diu huote als and^ 
(5) verbot daz tete in alse wS, 

daz si alse flizeclichen e 

z'ir State nie gedä.hten, 18125 

biz sf z ouch YoUebrähten 

uä.ch äll6m ir leide: 
(10) si gewünn^n es beide 

leit unde tötliche klage. 

Ez was an einem mitten tage, 18130 

und schein diu sunne sere: 

leider üf ir 6re. 
(15) zweier hande sunnen schin 

der gleste der künigin 

in ir h^rze und in ir sinne, 18135 

diu sunne und diu minne, 

der senede muot, diu heize zit 
(20) diu muoten si enwiderstrlt. 

sus wolte si dem strite, 

dem muote unde der zite 18140 

mit einem liste entwichen sin 

und viel enmitten dar in. 
(25) si begunde in ir boumgarten 

ir gelegenheite warten: 

. si suochte zuo ir State schate, 18145 

ischate, der ir zuo ir State 
I schirm unde helfe bsere, 
(30) da küele und eine W8ere. 

und al zehant daz si den vant, 

si hiez ein bette dar zehant 18150 

rilich und schcene machen: 



18118 gesuochen swy., verst. suochen, tnchen. 
18148 eine stf., Einsamkeit. — 
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kulter und lilacheu, 
(35) purper unde bliät, 

küniclicher bettewät 

wart über daz bette vil geleit. 18155 

uu daz daz bette was bereit, 

sö^z iemer beste künde, 
(40) dö leite sich diu blunde 
(456,1) in ir hemede dar an. 

die juncfrouwen hiez si dan 18160 

entwichen al gemeine 

niwan Brangaenen eine. 

(5) Nu was Tristande ein böte getan, 

daz er'z durch niht solte län, 

ern sprseche Is6te sä ze stete. 18165 

nu tete er rehte als Adam tete: 

daz obez, daz ime sin £lve bot, 
(10) daz näm er und ^ mit ir den tot. 

er kom, und gie Brangsene hin 

zen frouwen und saz nider zuo z'in 18170 

mit angeslicher swsere. 

si hiez die kamersere 
(15) all^ die türe besliezen 

und niemen ouch in liezen, 

si selbe enhieze in in l&n. 18175 

die türe die wurden zuo getan. 

und als Brangsene nider gesaz, 
(20) nü bedähte si daz 

und betrCfrte in ir muote, 

daz vorhte noch huote 18180 

an ir frouwen niht vervie. 

Innen disen trabten gie 
(25) der kamereer' einer vür die ttir 
und was so schiere nie dervür, 
der künec engienge gegen im in 18185 

und frägete nach der künigtn 



18152 kulter stm., Polster, hier aber wohl insbesondere : Matratae des Unter- 
bettes. — lilaehens=ltnlachen stn., eigentlich: Leinentuch, Leilaoh, Bett- 
taoh ^=bettelachen 15198 und bettewät, 

18174 statt in Idzen steht conjunctiTische Gonstruction: und sollten 
auch niemanden einlassen. 

' 18181 9«rvaAen stY. an einem, bei einem anschlagen, ansrichteo, nützen. 

18182 Innen adv. preep., hier abstract zeitlich: während; Tgl. zu 8814. — 
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vil harte unmüezecliche. 
(30) nu sprach ir iegeliche: 

«si sl&fet, h^rre, ich waene.» 

diu verdahte Brangsene, 

diu arme erschrac unde gesweic, 

ir houbet üf ir ahsel seic, 
(35) hend' unde herze enphielen ir. 

der künec sprach aber: «nu saget mir, 

wä släfet sl, diu künigin?» 

si wisten in zem garten In; 

und Marke kerte hin zehant, 
(40) da er sin herzeleit da. vant: 
(457,1) wip unde neven die vander 

mit armen zuo ein ander 

geflöhten nähe und äuge. 

ir wange an sinem wange, 
(5) ir munt an sinem munde. 

swaz er gesehen künde, 

daz in diu decke sehen lie, 

daz für daz deckelachen gie 

ze dem oberen ende: 
(10) ir arme unde ir hende, 

ir ahsel unde ir brustbein 

diu wären also nähe enein 

getwungen unde geslozzen, 

und wsere ein werc gegozzen 
(15) von ^re oder von golde, 

ez endorfte noch ensolde 

niemer baz gefüeget sin. 

Tristan und diu künigin 

die sliefen harte suoze, 
(20) i'ne w6iz, nach waz unmuoze. 



18190 



18195 



18200 



18205 



18210 



18215 



Der künec d6 er sin ungemach 
sus offenbserliche ersach, 
d6 was im ^rste vür geleit 
sin endeclichez herzeleit. 



18220 



18187 unmüetecltehe ady., unmüßig, mit Unmofie, schnell, bastiff. — 18188 ir 
ie geliche, iegeliche, iegliche Bchreiben alle Hbs. Wilhelm Orimm schlägt 
«Zur Geschichte des Beims» S. 527 vor zu schreiben: ir geliche, einer von 
ihnen, nämlich Ton den kamercBren (geliche swm., eigentlich: der einem 
gleich ist, ein solcher), ie auszuwerfen scheint aber gewagt; ir iegeliche 
bezieht sich auf die Jungfrauen, die Zofen: jede von ihnen, d. h. eine 
wie die andere. 
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(25) er was ab ein verrihter mau; 

wän uude zwivel was d6 dan, 

sin altiu überleste; 18225 

em wände niht, er weste: 

des er dd. vor ie hsete gegert, 
(30) des was er alles dö gewert.. 

entriuwen, ez ist aber min wän, 

im hsete dö vil baz getan 18230 

ein wsenen danne ein wizzen. 

des er ie was geflizzen 
(35) ze komenne von der zwivelnöt, 

dar an was dö sin lebender tot. 

sus gieng er swigende dan; 18235 

sinen rät und sine man 

die nam er sunder dort hin. 
(40) er huop üf unde seite in, 
(458,1) daz ime gesaget wsere 

vür ein wärez maere, 1S210 

daz Tristan und diu künigin 

bi ein ander solten stn, 
(5) daz si alle mit im giengen dar 

und naemen umbe si beidiu war, 

und ob man s' also funde da, 18245 

daz man im von in beiden sä 

reht unde gerihte tsete, 

also daz lantreht hsete. 

(10) Nune was euch daz so schiere nie, 

daz Marke von dem bette gie 18250 

und harte unverre was dervan, 

so daz erwachete euch Tristan 

und sach in von dem bette gän. 
(15) «ä», sprach er, «waz habt ir getan, 

getriuwe Brangsene! 18255 



18223 verrihty verrihtet part. adj. — ein verr. man ist nicht nach Groote 
«ein rathloseTf yerlorener, sich ganz aufgebender Mann», sondern im 
Gegentheile ein wohl berichteter, auf die rechte Spar, ins Beine gekom- 
mener Mann, was dann die folgenden Verse kundgeben. — 18324 dan adv. 
8. zu 788. — 18225 überleite stf., übermft&ige Last; Tgl. zu 16862. — 18238 uf 
heben 8tv.= anheben, beginnen.. — 18247 reht stn. und gerihte stn. hier 
synonym und in der Bedeutung von gerihte in V. 15524: Sühne und Ge- 
nugthuung, tCBte alsdann =:nhd. verschaffte. 

18249 fg. s6 schiere nt>=kaum wie in V. 17631 mit zunächst folgen- 
dem, sich an ioas anschließenden daz wie in der modernen Sprache, und 
mit dem den Nachsatz beginnenden so daZf wo wir mit: so ausreichen. — 
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weiz got, Brangsene, ich wsene, 

diz släfen gät uns an den lip. 

Isöt wachet, armez wip! 
(20) wachet, herzekünigln! 

ich wsene, wir verraten sin.» 18260 

«verr&ten?» sprach si «herre, wie?» 

«min h6rre der stuont obe uns hie: 

er sach uns beide, und ich sach in. 
(25) er g^t von uns iezuo da hin, 

und weiz benamen alse wol, 18265 

s6 daz ich ersterben sol: 

er wil ze disen dingen 

helf unde geziuge bringen: 
(30) er wirbet unseren t6t. 

herzefrouwe, schoene Is6t, 18270 

nu müeze wir uns scheiden 

s6 waetllch, daz uns beiden 

so guotiu State niemer m^ 
(35) ze fröuden widervert als 6. 

nu nemet in iuwer sinne, 18275 

wie lüterliche minne 

wir haben geleitet unze her, 

und seht, daz diu noch steete wer; 
(459,1) l&t mich üz iuwerm herzen niht! 

wan swaz dem mih^m geschiht, 18280 

dar üz enkumet ir niemer: 

is6t diu muoz iemer 
(5) in Tristandes herzen sin. 

nu sehet, herzefriundln, 

daz mir fremde und verre 18285 

iemer fiin z'iu gewerre! 



18266 eine Betheuerung -wie ich weiz e» warez als den tSt 119 u. öfter. Paul. 
— 18268 geziuge nach dem mhd. Wb. III, 918 plur. von geziuc stm. in der 
Bedeutung: Zeugniss, Beweis. Bas wäre sehr abstract; -wenn auch helfe 
an sich ebenfalls ein Abstractum ist, so ist es doch in solcher Verbindung 
wie unser: Hülfe auch concret geätkcht= hel/oere. Geziuge ist vielmehr 
Flur, von geziuc in der Bedeutung: Zeuge , wie es auch die Übersetser 
nehmen. — 18284—86 sind nicht, wie ich anfangs glaubte, ein Versprechen 
Tristan's im weiterführenden Anschluß an die zunächst vorhergehenden 
Zeilen, sondern eine Bitte an Isolt wie die Verse 18275—79 und 18287—89. 
nu sehet wie in V. 18278 u. 18305 =nun seht zu, achtet darauf, sorgt dafür, 
verhaltet euch so. — 16285 fremde und verre sind Substantiva: Fremde 
und Feme, verre stf. im mhd. Wb. nicht verzeichnet, nur virre stf.; das 
Wort ist aber als Analogiebildung aus dem Adj. verre ganz sprachgemä& 
und kommt nach Bech's Nachweise öfters vor. — 18286 iemer ebenso gut 
hier mit: jemals wie mit: niemals zu übersetzen. — - hin z*iuj hin nach 
euch, in meinem Verhältniss zu euch. — Im ConJ. gewerre (vgl. zu 14203. 
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vergezzet min durch keine n6t. 
(10) döze amie, bMe Isöt, 

gebietet mir und küsset mich!» 

Si trat ein lützel hinder sich, 
siuffcende sprach si wider in: 
((h^rr\ unser herze und unser sin 

(15) diu sjnt dar zuo ze lange ; 
ze ancllch und ze ange 
an ein ander verflizzen, 
daz si ferner suln gewizzen, 
waz under in vergezzen st. 

(20) ir Sit mir verre oder bi, 

sone sol doch in dem herzen min 
niht lebenes noch niht lebendes sin 
wan Tristan, min lip und min leben, 
h^rr', ich hän iu nu lange ergeben 

(25) beidiu leben unde lip; 

nu sehet, daz mich kein ander wip 
iem^r von iu gescheide, 
Wim sin iemer beide 
der liebe unde der triuwe 

(30) Staate unde niuwe, 

diu lange und alse lange fnst 
so reine an uns gewesen ist. 
und nemet hin diz vingerlin: 
daz lät ein urkünde sin 

(35) der triuwen unde der minne, 
op ir deheine sinne 
iemer dar zuo gewinnet, 
daz ir an' mich iht minnet; 
daz ir ged^nk^t da bi, 

(40) wie minem herzen iezuo si. 

(460,1) gedenket an diz scheiden, 
wie nähen ez uns beiden 



18290 



18295 



18300 



18305 



18310 



18315 



18320 



975) liegt einigermaßen Futurbegriff; ebenso in wer in Y. 18278 und in 
gescheide in V. 18305. 

18290 hinder «tc/i, wie noch in Mundarten: zurück. — 18296 gewizzen 
pwv., verst. toizzen, wie vorher in V. 17782, hier im Sinne von: erfahren, 
«lernen». Eurtz. — 18297 vergezien ist subst. infln. stn., Vergessen. — 
18306 daß wir nicht sind. — beide kann zu wir, aber auch zu den beiden 
folg. Substantiven gehören ; eher das erstere. — 18307 fg. der l., der tr. Ge- 
netive, abh. von den folg. Adj. stcete und niuwe: in der Liebe und Treue 
(in Gr. Gr. 4, 734 nachzutragen). — 1S316 äne mich, nicht: ohne mich, 
d. h. anderwärts (Golther), sondern einfach: außer mir. — 
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ze herzen und ze Übe lit. 

gedenket maneger swaeren zit, 
(5) die ich durch iuch erliten hän, 

und enlat iu niemen näher gän 

dan isold', iuwer friundin! 

durch niemen so vergezzet m!n: 

wir zwei wir haben liep unde leit 
(10) mit solher gesellekeit 

her unz an dise stunde bräht; 

wir suln die selben andäht 

billichen leiten üf den tot. 

h^rr', ez ist allez kne not, 
(15) daz ich iuch alse verre mane; 

wart Isdt ie mit Tristane 

ein herze unde ein triuwe, 

s6 ist ez iemer niuwe, 

sd muoz ez iemer stsete wem. 
(20) doch wil ich einer bete gern: 

swelch enden landes ir gevart, 

daz ir iuch, minen l!p, bewart; 

wan swenne ich des verwiset bin, 

s6 bin ich, iuwer lip, da hin: 
(25) mir, iuwerm Übe, dem wil ich 

durch iuweru willen, niht dur mich, 

ßiz unde schoene huote geben; 

wan iuwer lip und iuwer leben, 

daz weiz ich wol, daz lit an mir: 
(30) ein lip, ein leben daz sin wir. 

nu bedenket ie genote 

mich, iuwem lip, Isöte. 

lät mich an iu min leben sehen, 

so ez iemer schierest müge geschehen, 
(35) und seht ouch ir daz iuwer an mir. 

unser beider leben daz leitet ir. 



18325 



18330 



18335 



18340 



18345 



18350 



18330 andaht stf., hier: Andenken. — 18331 uf praep., hier: his auf, bis an« 
— 18339 swelch (= Bieelchen) enden (6020), hier mit gen. landes, wohin immer 
dea Landes. — 18341 v€rtoi*et='H. und P (M fehlt, W vertoesef), terwUen 
mit gen., Ton etwas verweisen, verbannen; hier die Wendung: wenn ich 
dem entzogen bin. Sollte nicht der Dichter poetischer verweiset gesagt 
haben, wie auch einige der Nebenhss. haben : wenn ich daran Eur Waise 
geworden bin, wenn mir das erstorben ist? Auch Paul (S. 10) erklärt sich 
für verweiset , das Golther sogar in den Text setzt. — 18345 fQr gehen 
würden wir jetzt in dieser Verbindung: (Sorgfalt und Beachtung) schenken 
gebrauchen. — 18347 ligen an einem [nhd. beschränkter], hier: ron einem 
abhängig sein, mit einem verbunden sein. — 
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na gät her unde küsset mich: 18335 

Tristan und is6t, ir und ich, 

wir zwei sin iemer beide 
(40) ein ding an' underscheide. 
(461,1) dirre küs sol ein insigel sin, 

daz ich iuwer unde ir min 18360 

beliben stsete unz an den tot, 

niwan ^in Tristan und ein Isöt.» 

(5) Nu daz diu rede versigelt wart, 

Tristan der kerte üf sine vart 

mit jämer und mit mane^er not. 18365 

sin lip, sin ander leben Isöt 

beleip mit manegem leide: 
(10) die spilgesellen beide 

die geschieden sich ö mäles nie 

mit solher marter alse hie. 18370 

Hie mite was ouch der künic komen 

und hsete ein her ze sich genomen 
(15) von sinem hoveräte. 

si komen aber ze^ späte : 

si funden niwan Isdte; 1*8375 

diu lag ouch ie genote 

in trabten an ir bette als ^. 
(20) nu daz der künec da niemen m^ 

wan eine sine Isöte vant, 

sin rät der nam in al zehant 18380 

und.fuorte in sunder dort hin dan: 

«h^rre», sprächen si «hier an 
(25) missetüot ir harte sere, 

iuwer wip und iuwer 6re, 

daz ir die z' alse maneger zit 18385 

ziehende unde zogende sit 

ze lasterlicher inziht 
(30) gar äne not und umbe niht. 



18359 insigel stn., hier: Besiegelung, Zeugniss, wie Urkunde in Y. 18312. 

18363 versigeln swv.) hier bildlich: besiegeln, bekräftigen (durch 
den KasB). 

18386 ziehen stv. und zogen swv. (682) hier wortspielend nebeneinander 

wie in V. 5608 : hin- und herziehen, ziehen und zogen, hier : beschuldigen, 

bald auf diese, bald auf jene Welse. — 18387 ze (in solchen Fällen steht 

I auch ü/)j auf, wegen. — inziht stf., hier nicht: Beschuldigung, sondern 

j wie in v. 15405 geradezu: Schuld, Verbrechen. — 

! GOTTFBXED VOÄ STBASSBUBa. II. 3. Aufl. 18 

I 
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ir hazzet ere unde wip 

und allermeist iur selbes lip. 18390 

wie mtiget ir iemer werden fro, 

die wile ir iuwer fröude also 
(35) an iuwerm wibe swachet 

und si ze spelle machet 

über hof und über lant, 18395 

^ und habet an ir noch niht erkant, 

daz wider ir eren müge gesin? 
(40) waz wizet ir der ktinigin? 
(462,1) war umbe v§lsch6t ir die, 

diu nie valsch wider iu begie? 18400 

h^rr^, durch iuwer ere 

getuot ez niemer m^re: 
(5) vermidet sus getanen spot 

durch iuch selben und durch got!» 

sus nämen si'n mit rede dervan, 18405 

daz er in völgen began 

und aber sinen zorn lie 
(10) und ungerochen dannen gic. 



^'V 



18399 velschen swv., hier: verleumden. — 1840S unget-oclien hier adj. part. 
pasB. mit activer Bedeutung: ohne sich gerächt zu haben; vgl. zu 18284. 



XXX. 

ISOT ALS BLANSCHE MAINS. ' 



Tristan begibt sich' mit seinem Ingesinde nach der Normandie, und 
als er vernimmt, daß in Almanje ein großer Krieg «sei, wendet er sich dort- 
hin und dient dem römischen Beiche mit Bitterlichkeit. — Unterdessen 
lebt Isolt daheim in großem Leide. Wie sehr sie des Geliebten Entfer- 
nung betrauert, so ergibt sie sich darein, weil sein Kommen ihm gefahr- 
drohend sei und weil er in der Fremde sich ihr erhalte. — Nach, einem 
halben Jahre und darüber kehrt Tristan aus Almanje nach der Kor<;aandie 
zurück und begibt sich nach Parmenien zu den Söhnen Bual's. Ihn selbst 
und seine Pflegemutter Floreete findet er nicht mehr am Leben. Längere 
iZeit yerweilt Tristan bei Bual's Söhnen und vertreibt mit ihnen die Zeit 
durch Turnier und Jagd. 



' Zwischen Britannie und Engeland war ein Herzogthum gelegen mit 
Kamen Arundel. Der alte Herzog Jovelin und die Herzogin Karsle hatten 
einen Sohn, Kaedin geheißen, und eine Tochter, Isolt mit den weißen 
Jländen. Tristan hört, in Arundel sei Krieg und, um sein Leid zu ver- 
gessen, fährt er dahin und findet als wohlberühmter Held bei dem Landes- 
herrn ehrenvolle Aufnahme. Mit dem jungen Kaedin schließt Tristan 
einen Freundschaftsbund. Diese beiden ziehen dem Feinde entgegen, und 
Tristan ruft die Söhne Bual's zu Hülfe. Kaedin und Tristan bleiben 
@iege)r, die Führer der Feinde werden gefangen. Dadurch wächst Tristan's 
Ansehen bei Hofe und im Lande. — Kaedin's Schwester Isolt erregte 
Tristan's Aufmerksamkeit und Wohlgefallen. Durch ihren Namen wird er 
beständig an die blonde Isolt von Irland erinnert. So bereitete Isolt 
Weißhand Ihm Freude und zugleich Trauer. Auch sie war ihm hold und 
so begegneten sie sich in ihrer Neigung. Aber in einsamer Stunde klagt 
Tristan sich der Untreue an, und dennoch flieht er nicht die Gegenwart 
der weißhändigen Isolt.- Er verkürzt ihr die Zeit durch Saitenspiel und 
Gesang. Er dichtet auch den werth gehaltenen Leich Tristan. Eines 
seiner Liedlein besingt im Befrain seine Geliebte Isolt; darum glauben 
alle, er meine damit ihre Isolt. In Tristan's Herzen kämpft die alte 
Neigung mit der neuen, die Liebe mit der Treue. Aber die Treue gibt 
er auf, weil sie ihm kein Heil bringe. Er sei schlimmer daran als sie, die 
blonde Isolt, sie sehne sich nicht so nach ihm wie er nach ihr. Sie habe 

18* 
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ihren Freund, ihren Herren Marke, er sei allein. Warum sende sie nicht 
nach ihm, da sie iiin so leicht finden könne? Um ihretwillen meide er 
alle andern Frauen und müsse darum jeder Lebensfreude entbehren. 
(Mit diesem Selbstgespräche bricht Gottfried's Gedicht ab.) 



Tristan ze herbergen kam, 

sin Ingesinde er allez nam 18410 

und zogete sich mit in 

wol balde gegen der habe hin. 
(15) d^ ^rste schif, daz er dk vant, 

dar in so körte er al zehant 

und\|uor ze Normandie 18415 

er und sin massente. 

nu was er aber unlange da., 
(20) wan sin gemüete riet im sä, 

däz er etswie suochte ein leben, 

daz ime libunge künde geben 18420 

und tröst ze siner triure. 

hie merket ä-ventiure: 
(25) Tristan fiöch arbeit unde leit 

und suochte leit und arebeit; 

er floch Marken unde den tot 18426 

und suochte die totliche not, 

diu in in dem herzen tote: 
(30) diu fremede von Isote. 

waz half, daz er den tot dort floch 

und hie dem töde mite zöch? 18430 



18410 ingesinde stn., hier wie in V. 1562; Hertz (S. 625) bemerkt zu 
dieser Stelle: „^li^ lapsus memoriae des Dichters. Tristan hatte von 
seinem Ingesinde nur mehr den einen Kurvenal bei sich. Die Übrigen 
hatte er, bevor er in die Verbannung gezogen, nach Parmenien zurüokge* 
sandt." Das bezieht sich auf Y. 16655 fg. In gleichem Sinne äußert sich 
Bahnsch (S. 15). Diese Anschauung ist ungerecht gegen den Dichter. Ein 
so vornehmer Mann wie Tristan konnte nach der Bückkehr nicht blos den 
einen Kurvenal als Begleiter haben; er musste sich mit einem größeren 
Oefolge umgeben. Ebenso erzählt die Quelle (die Saga im 68. Eapitel)^ 
daß Tristan und „alle seine Gefährten" sich eiligst zur Abreise fertig 
machten. — 18420 libunge stf. (zu beliben^ bleiben). Buhe, Schonung; im 
mhd. Wb. I, 969 nur in der Zusammensetzung underlxbunge nachgewiesen* 
Faul will (S. 20) das hsl. libunge (in MH u. F) in liebunge ändern; dessen 
Sinn sein müsste: Erquickung und Erfreuung (wie das moderne: Be« 
liebung). — 18426 Kottenkamp möchte mit H deif Artikel die streichen. — 
— IBiiB fremede stf., hier mit prsep. von: das Femesein von. — Kotten« 
kamp will statt des hsl. diu (Hs. F di nicht maßgebend) den Aco. die 
setzen: die fr. als Apposition von tStliche n6t; es kann aber ebenso gut 
die Erklärung des vorhergehenden Verses sein und Apposition zu diu; 
darum habe ich jetzt Kolon statt Kommas gesetzt. — 18430 mite ziehen. 
mit dat. = einem nachziehen. — 
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waz half, daz er der quäle 

entweich von Kurnewäle, 
(35) und si im doch üf dem rucke lac 

alle zit, naht unde tic? 

dem wibe nerte er daz leben, 18435 

und was dem lebene vergeben 

niuwan mit dem wibe. 
(40) ze lebene und ze libe 
(463,1) enwas niht lebendes s!n tot 

niwan sin beste leben, Isöt: 18440 

sus twang in n6t unde tot. 

nu gedähte er, solte im disiu not 
(5) iemer üf der erden 

s6 tragebsere werden, 

daz er ir möhte genesen, 18445 

daz mliese an ritterschefte wesen. 

Nu was ein lantmsere, 
(10) daz gröz urliuge waere 

ze Almanje in diem lande. 

diz Seite man Tristande. 18450 

sus k^rte er wider Schampä.uje 

dännen her ze Almänje. 
(15) hie diente er alse schöne 

dem zepter unde der kröne, 

daz roemesch riebe nie gewan 18455 

under sihem vanen einen mau, 

der ie würde als sagehaft 
(20) von manlicher ritterschaft. 

gelückes unde linge 

an manlichem dinge 18460 

und itventiure erwarp er vil, 

der ich aller niht gewähenen wil; 



18435 entspricht zunächst V. 18476 fg., dann kehrt der Gedanke öfters 
wieder in der folg. Bede Isoldens : er rettete ihr durch seinen Weggang 
und durch sein eigenes Leben das lieben. Kottenkamp*8 Vorschlag niit 
dem Wtbe zu setzen, bringt einen ganz fremden Gedanken hinein. — 
Zweierlei Auffassungen möglich: dem Weibe rettete er (dadurch daß er 
durch seine Flucht sein Leben erhielt) das Leben im Anschluaae an 
Y. 1S840 fg. oder, wie es Golther fasst : fttr das Weib, dem Weib zuliebe er- 
hielt er sein (eigenes) Leben. — 18436 das Subjeot ist nicht «r, sondern 
das verschwiegene ez (was). — dem lebene =s%nem l. — vergeben hier in 
anderer Construotion als in Y. 13500: mir ist verg. mit . . . ich bin ver- 
giftet mit . . ., ich trage durch etwas den Todeskeim in mir; vgl. 18548. 
— 18440 niwan adv., hier =s wa», als. 

18454 vgl. zu 33ä8. — 18457 sagehaft adj., berühmt. — 



> 
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(25) wau solte ich alle sine tat, 

die man von ime.geschriben hat, 

rechen al besunder, 18465 

des mseres würde ein wunder. 

die fabelen, die hier under sint, 
(30) die sol ich werfen an den wint: 

mir ist doch mit der w&rheit 

ein michel arbeit üf geleit. 18470 

Tristandes leben und sin tot, 

sin lebender t6t, diu blunde Isöt 
(35) der was w6 und ande. 

des tages dö si Tristande 

und sinem kiele nach sach, 18475 

daz ir daz herze dö niht brach, 

daz schuof daz, daz er lebende was. 
(40) sin leben half ir, daz si genas; 
(464,1) sine möhte leben noch sterben, 

äne in niht erwerben. 18480 

tot unde leben hset' ir vergeben: 

sine möhte sterben noch geleben. 
(5) daz lieht ir liebten ougen 

daz nam sin selbes lougen 

oft' und ze maneger stunde. 18485 

ir zunge in ir munde 

diu geswöic ir dicke ze der not: 
(10) däne was weder leben noch tot 

und wären doch da beide. 

si wären aber von leide 18490 

ir rehtes also rehtelös, 

daz si dewederez da kös. 
(15) dö si den segel fliegen sach, 

ir herze wider sich selben sprach: 

«Owi, owi, min h^r Tristan, 18495 

nu klebet iu min herz' allez an. 



18464 man^ d. b., die Tristanerzfthler außer dem einen, dem Gottfried 
folgte. — 1S467 fabelen sind nicht, wie es auf den ersten Blick scheint^ 
Fabeln in unserm Sinne, nnwabre Gescbicbten, sondern überbaupt: 6e- 
scbicbten und im Znsammenbange : unnütze; vgl. Einl. S. X. — 18468 an 
den wint werfen, eine Wendung äbnlicb der unsem: in den Wind 
scblagen für: gleicbgültigbebandeln.unbeacbtet lassen. — 18469 c/ocA adv.,. 
bier: ja docb, obnebln. — wärheit stf., bier wie in V. 156. 

18481 vergeben stv. stebt bier wie in Y. 12500, nur bier mit be- 
stimmterem Subject. Eurtz: «Beides (Leben und Sterben) .war ibr mit 
Gift vergeben.« Simrock bebält: a vergeben» bei, wodareb der Satz un- 
klar wird. — 1S4H lougen stn. nemenj sieb verleugnen, d. b. aufboren. 



XXX. ISOT ALS BLANSCHB MAINS. 279 

na ziehent iu miu ougen uäcb, 
(20) und ist iu von mir harte gäch. 

wie g&het ir alsus von mir? 

nu weiz ich doch vil wol, daz ir 18500 

von iuwerm lebene ziehet, 

swenn' ir Isolde fliehet; 
(25) wan iuwer leben daz bin ich. 

iht mSre müget ir ä.ne mich 

iemer geleben deheinen tac, 18505 

dan ich an' iuch geleben mac. 

unser I!p und unser leben 
(30) diu sint s6 sSre enein geweben, 

so gar verstricket under in, 

daz ir min leben füeret hin 18510 

und läzet mir daz iuwer hie. 

zwei leben diu enwurden nie 
(35) alsus gemischet under ein. 

wir zwei wir tragen under uns zwein 

tot unde leben ein ander an; 18515 

wan unser dewederez enkan 

ze rehte sterben noch geleben, 
(40) ez enmüeze ime daz ander geben. 
(465,1) hie mite enist diu arme Isöt 

noch lebende noch rehte tot. 18520 

l'ne kan weder dar noch dan. 

Nu hörre, min hör Tristan, 
(5) Sit daz ir mit mir alle zit 

ein 11p unde ein leben slt, 

SO sult ir mir ouch 16re geben, 18525 

daz ich behabe 11p unde leben 

iu z'aller ^rste, dar nach mir. 
(10) nu löret an! wes swiget ir? 

uns waere guoter l^re not 

waz rede ich sinnelöse Isot? 18530 

Tristandes zonge und mtn sin 

die varnt dort mit ein ander hin. 
(15) Isöte lip, Isote leben 

diu sint bevolhen unde ergeben 



18508 enein loeben stv., zasammenweben, verweben. 
18526 behüben swy., hier behalten. — 18528 an leren swv., zu lehren 
beginnen. — 
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den segeln unde den winden. 

wä mag ich mich nu vinden? 

w& mag ich mich nu suochen, wit? 
(20) nu bin ich hie und bin ouch da 

und enbln doch weder d& noch hie. 

wer wart ouch aus verirret ie? 

wer wart ie sm zerteilet m&? 

ich sihe mich dort üf jenem s^ 
(25) und bin hie an dem lande. 

ich var dort mit Tristande 

und sitze hie bt Marke. 

und kriegent an mir starke 

beidiu tot unde leben; 
(30) mit disen zwein ist mir vergeben. 

ich stürbe gerne, möhte ich; 

nüne lazet er mich, 

an dem min leben behalten ist. 

nune mag ich ouch ze dirre frist 
' (35) weder mir noch ime geleben wol, 

Sit daz ich äne in leben sol. 

er lät mich hie, und vert er hin 

und weiz wol, daz ich äne in bin 

reht' innerhalp des herzen tot. 

(40) Weiz got diz rede ich äne not; 

(466,1) min leit ist doch gemeine, 
i'ne träge ez niht al eine: 
ez ist sin alse vil so mtn, 
und wsene ez ist noch m^re sin. 

(5) sin jämer und stn p!ne 

diu ist grcezer dan diu mlne: 
daz scheiden, daz er von mir tuot, 
beswseret mir daz minen muot, 
ez swseret noch den slnen m^. 

(10) tuot mir daz in dem herzen we, 
daz ich sin hie bi mir enbir, 
ez tuot im noch wirs danne mir. 
klage ich in, s6 klaget er mich, 
und klaget er niht billiche als ich. 



18535 



18540 



18545 



18550 



18555 



18560 



18565 



18570 



18551 behalten «tn, hier: bewahrt, zur Bewahrung übergeben, aufgc 
hoben sein. 

18565 vgl. zu 987. — 18573 und conj., hier: und doch. — 



XXX. ISOT ALS BliANSCHE MAINS. 



281 



(15) ich wil mir wol ze rehte sagen, 
daz ich mir trüren uude klagen 
billiche nach Tristande nime; 
wan min leben daz lit an ime, 
da, wider s6 11t an mir sin tot. 

(20) durch daz so klaget er äne not. 
er mac vil gerne von mir varn, 
sin ere und sinen lip bewarn; 
wan solte er lange bi mir wesen, 
so enkünde er nlem^r genesen. 

(25) durch daz sol ich sin haben rät; 
swie rehte nähen ez mir gät, 
6rn sol durch den willen min 
sin selbes niht in sorgen sin. 
mit swelher n6t ich sin enber, 

(30) mir ist doch lieber vil , daz er 
gesundes libes von mir si , 
dan er mir also wsere bi, 
daz ich mich des v^rssehe , 
daz im schade bi mir geschsehe; 

(35) wan weizgot swer ze sinem fromen 

mit sines friundes schaden wil komen, 
der treit im kleine minne. 
swaz schaden ich sin gewinne, 
ich wil Tristandes friundin 

(40) gern' änen sinen schaden sin; 

(467,1) daz ime sin dinc ze liebe erge, 

i'ne rüoche, und ist mir iemer w^: 
ich wil mich gerne twingen 
an allen mlnen dingen, 

(5) daz ich min unde sin entwese, 

durch daz er mir und ime genese.» 



18575 



18580 



18585 



18590 



18595 



18600 



Do Tristan, alse ich iezuo las, 
ze Almä^nje gewesen was 
ein halp jär oder m^re. 



.18605 



18596 stut von ihm, durch ihn. — 18600 ruochen mit Negation^ sich nicht 
kümmern, sich aus etwas nichts machen, einem gleichgültig sein, re- 
signieren. — undy natürlich wieder conj. relat: wenn, wenn auch; ebenso 
ist daz im vorhergehenden Verse nicht mit Simrock als: damit aufzu- 
fassen, sondern = indem, wenn: wenn er nur glücklich ist, dann ist es 
mir gleich, wenn ich fortan auch Leid erdulde. — 18603 entwesen stv. 
mit gen., einer Sache beraubt sein, sie entbehren müssen. 
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. (10) nu beMngete in vil söre 

hin wider in die künde, 

da er etswaz befünde, 18610 

waz der lantmsere 

von slner frouwen wsere. 
(15) in sinem muote er sich beriet, 

daz er von Almänje schiet 

und aber sine reise nam 18615 

da hin, von dannen er dar kam, 

hin wider ze Normandie, 
(20) dannen ze Parmenie 

hin ze EüHles kinden. 

in selben wände er vinden 18620 

und wolte im künden sine not. 

leider nü was er ab t6t, 
(25) er und sin wlp Florsete. 

sine süne, die er ab hsete, 

daz sult ir wizzen, daz die d6 18625 

von inneclichem herzen frö 

Tristandes künfte wären. 
(30) der antfanc, den si'm baren, 

der was rein' unde süeze: 

sine h^nde und sine füeze, 18630 

sin ougen unde sinen munt 

die kusten sl ze maneger stunt. 
(35) «htoe», sprächen si zehant 

«got hat uns an iu wider gesant 

beidiu vater und muoter. 18635 

getriuwer hörre guoter, 

nu läzet iuch hie wider nider 
(40) und habet iu daz allez wider, 
(468,1) daz iuwer und unser solte wesen, 

und lät uns hie mit iu genesen, 18640 

als unser vater mit iu genas , 

der iuwer ingesinde was, 
(5) als ouch wir iemer gerne sin. 

unser muoter iuwer friundin 

und unser vater sint beidiu tot; 18645 

nu hat got unser aller not 

gensedecllche an iu bedäht, 
(10) daz er iuch uns her wider hat bräht.» 



18608 mich 2>e;anpe<=: mich verlangt, ich sehne mich; vgl. 12370. — 
18628 antfanc='H.s. M; vgl. zu 487. 
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Der trürsere Tristan 

der hsete aber hie van 18650 

triur' unde michel ungehabe. 

er bat sich wisen zuo ir grabe. 
(15) d& gienc er trürende hin, 

d^ stuont er gaote wile ob in 

weinende unde klagende, 18655 

siniu kUgemsere sagende. 

er sprach vil innecllche: 
(20) «nu erkenne ez got der riche, 

sol ez iemer dar zuo komen, 

als ich von kinde hän vernomen, 18660 

daz triuwe und 6re werde 

begraben in der erde, 
(25) 86 ligent si beidia hie begraben; 

und sol ouch triuwe und ^re haben 

mit gote gemeine, also man gibt, 18665 

sone zwlvel ich zewäre niht 

und ist benamen kein lougen, 
(30) sine sSh vor gotes ougen: 

Rüal und Florsete , 

die got der werlt s6 haete 18670 

gewerdet unde geschoenet, 

die sint ouch dort gekroenet, 
(85) da diu gotes kint gekroenet sint.» 

diu sselegen Rüäles kint 

diu leiten dö Tristande vür 18675 

mit vil durnähter willekür 

ir hiuser, ir lip unde ir guot 
(40) und alse dienesthaften muot, 
(469,1) so si iemer beste künden. 

si wären z'allen stunden 18680 

slnem dienste undert&n: 

swaz er gebot, daz was getan 
(5) an iegellchen dingen, 

diu si möhten voilebringen: 

si fuoren mit im schouwen 18685 

ritter unde frouwen; 

si dienten ime ze manegen tagen 



18652 9icft refl. wie im Lat. ««, im Nhd. dafür: ihn bei: bitten, bei: 
lassen ebenfalls: sich. — 18665 gemeine hier subst. stf. wie in V. 8014. — 
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(10) turnieren, birsen unde jagen, 

swaz kurzewile er wolte pflegen. 



Nu was ein herzentuom gelegen 18690 

zwischen Britanje und Engelaut, 

daz was Arund^l genant 
(15) und stiez daz üf daz mer also. 

da was ein herzöge dö 

frech unde hövesch und wol getaget, 18695 

dem hseten, als di istörje saget, 

sin umbessezen starke 
(20) sin gerlhte und sine marke 

verurliuget unde benomen. 

si hseten in gar überkomen 18700 

beid' üf dem lande und üf dem mer. 

vil gerne hsete er sich ze wer 
(25) gesetzet, nü enmohter. 

einen sün und eine tohter 

hset' er von sinem wibe; 18705 

an tugenden unde an libe 

wär^n si beidiu voUekomen. 
(30) der sun der hsete swert genomen 

und was dar an verflizzen gar. 

da mite haete er wol driu jär 18710 

vil lobes und er6n bejaget. 

sin swester was schoen' unde maget 
(35) und hiez Isöt als Mansche mains, 



18688 dio Infinitive sind accusativiscli zu fassen abh. von dienen (die Her- 
ausgeber setzen Komma nach tagen^ . wodurch der Zusammenhang lei- 
det); nhd. dafür: dienen mit prce^). mit, in. 



18690 herzentuom ( = Hs. M und H.)=hersogentuom (Hs. W. und F) 
8tn., nhd. Herzogthum [ygl. Bisthum=:Bi8chofthum]. — 18692 Arundely 
Arundele (Hs. M. mit doppeltem r) nur bei Gottfried. Sonst in allen andern 
Bearbeitungen die Bretagne. Die Saga nennt keinen Namen, meint aber 
Bretland, das Beich, in das sich Tristan zum Besuche der Söhne Bual'a 
begeben hat. Arundel liegt in Sussex, Karke ist eine bretonische Stadt. 
Über die «Confusion* bei Gottfried s. Hertz 625. — 18698 gerihte stn., 
hier: Gerichtsbarkeit, Bezirk. — marke stf., (Grenze), hier synonym mit 
gerihte: Bezirk, Land. — 18699 verurliugen swv., durch Krieg (338) ver- 
nichten [vgl. verheeren]. — 18700 überkomen stv., hier: überwinden, 
zwingen. — 18713 als franz. =a les (neufranz. aux). — blansche (man er- 
wartet blanche») pl. franz. blanche, blank, weiß. — ma/n4= neufranz. Hier 
die franz. Bezeichnung wie ferner in Y. 19048 für: mit den weißen Händen ; 
übersetzt mit den wUen, blanken handen 18961. 19290; außerdem: diu wtg- 
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ir bruoder Käedin li frains, 

ir vater der herzog Jovelln; 18715 

ir müot^r diu herzogln 

diu was genant Earsie. 

(40) Nu man ze Parmenie 

(470,1) gesagete Tristande, 

daz urliug' in dem lande 18720 

ze Arund ele waere, 

er gedähte siner swaere 
(5) aber ein teil vergezzen da. 

von Parmenie fuor er sa 

hin wider ArundMe 1 8725 

gegen Einern kastele, 

da er des landes harren vaut: 
(10) daz was Earke genant. 

da körte er z'allertote hin. 

hörr' unde gesinde enpfiengen in, 18730 

als man ze not den biderben soL 

si erkanden in von sage wol: 
(15) Tristan, als uns daz maere seit, 

der was von slner manheit 

in al den inseien erkant, 18735 

die wider Occene sint gewant. 

durch daz wären stn dise frd. 
(20) der herzöge ergap sich dö 

sinem rate und slner lere. 

sin lant und sin ere 18740 



gehande 19388 ; auch beim Tronvere Thomas Isolt as Uanches'mains, im Sir 
Tristiam /. toith the white hand^ in der Saga and bei Eilhart kein Beiname. 
Von 6ottfried*8 Fortsetzern hat Heinrich sich am meisten^nach dem Vor- 
bild gerichtet, er macht ans dem Zusatz den Namen Blaruchemaina; Ul- 
rich nennt Isolt nur einmal die toizgehande, — 18714 frains adj. sahst, 
franz., Skua francuSf franes, frei, edel, nfrancus^ eines der gebräuchlichsten 
Epitheta in der altxranzösischen Dichtung.» Hertz. 

18731 te not tlbersetzt Zarnoke im mhd. Wb. ü, 1, 410 : «wenn man in 
Noth ist»; also mit Beziehung auf die bedrängte Lage des Landes; ebenso 
die Übersetzer : «in Noth » ; oder yielleicht ze nSt allgemeiner und formel- 
haft : mitNOthigung, pflichtgemäß, mit Beoht ? Golther : eifrig, geflissentlich ; 
vgl. zu 2736. 19310. — 18732 von sage stf. (137), aus der Sage, dem Gerüchte, 
entsprechend unserm: von Hörensagen. — 1873C Oocine (occ«n« :=Hs. HjWu. 
F ; Hb. M weicht dem Worte aus) erklären Groote und v. d. Hagen mit: Occident 
und schreiben es, wie auch nach ihnen Maßmann, demgemäß klein (eine 
Nebenhs. hat auch occidenten), Kurtz : « Occene » mit Erklärung in den 
Anmerkungen, das Wort könne wohl nur Occident bedeuten; Simrock 
frei: «gegen Abend». Gemeint ist wohl vielmehr der Ocean, den der 
Dichter als bestimmte Ortlichkeit aufzufassen scheint. So nehmen es 
auch Hertz und Golther. Hertz 627 bestimmter « der atlantische Ocean, im 
mittelalterlichen Latein auch occeanus ». 



I 
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da bat er in h^rre über sin. 

sin sun der hövesche Käedin 
(25) was s^re an in verflizzen: 

swar an er mohte wizzen 

sine wirde und sin ^re, 18745 

dar an fleiz er sich s^re, 

da stuont al sin gedanc hin. 
(30) si zwßne wären under in 

alle stunde und alle zit 

enwette unde enwiderstrit 18750 

wider ein ander dienesthaft: 

triuwe unde geselleschaft 
(35) gelobeten si zw^n^ under in zwein 

und behielten euch die wol enein 

unz an ir beider ende. 18755 

Tristan der eilende 

Eäedinen er zuo sich nam, 
(40) an den herzogen er kam, 
(471,1) er vorschete unde bat im sagen, 

sin kriee, wie sich der dar getragen 18760 

von sineu vinden hsete, 

von wannen man im tsete 
(5) den aller groezesten schaden, 

mit dem er waere überladen. 

nu ime daz allez wart benant, 18765 

wie daz urliuge was gewant, 

und im vil rehte wart geseit 
(10) der vihd6 gelegenheit, 

wä, si zuo riten mit ir gezoge, 

nu hsetö der hörzöge 18770 

ein guot kastei in siner pflege, 

daz lac den rinden üf ir wege; 
(15) aldä gezöch sich Tristan in 

und sin geselle Käedin 

mit msezlicher ritterschaft. 18775 

sine waren niht so statehaft , 

daz si deheinen veltstrit 
(20) moht^n gehaben ze keiner zit, 



18760 dar tragen stv. (10682) hier mit prsep. vorif durch, mit. — 
18773 in geziehen stv. refl., sich dahinein hegehen. — 18776 atateha/t 
adj., in der statCf Lage; gerüstet [nhd. statthaft nur von Sachen ^ge< 
eignet]. — 
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wan 86 vil) s6 si ie künden 

ze eteslichen stunden 18780 

mit roube und mit brande 

geschaden der vinde lande 
(25) geswäslich unde verstolne. 

Tristan sante verholne 

wider h6im ze Parmenle: 18785 

slner lieben massenie, 

EMles kinden, er enböt, 
(30) im wsere ritterschefte not, 

der bedörfte er nie so sere, 

daz s' ir tügent unde ir ere 18790 

vil verre an ime bedsehten 

und ime ir helfe brsehten. 
(35) die brähten ime an einer schar 

fünfhundert covertiure dar, 

bereitet wol ze prise, 18795 

und grözen rät von spise. 

und alse Tristan vemam, 
(40) daz ime von lande helfe kam, ' 
(472,1) er fuor selbe gegen in 

und leite s' allez nahtes hin 18800 

und fuorte s* also in daz laut, 

daz ez lützel ieman bevant 
(5) wan die, die friunde wären 

und im h^lfe dar zuo baren. 

die halben er ze Karke liez: 18805 

aldä gebot er unde hiez, 

daz si sich s^re in tseten 
(10) und deh6ine war des hseten, 

swer dar ze strite kseme, - 

biz man vür wftr vemaeme, 18810 

daz Eäedin und er da striten, 

daz si si danne vor an riten 
(15) und also versüocht^n ir heil. 

hie mite nam er daz ander teil , 



18782 geschaden swv.. verst. schaden. — 18784 verholne =verhoiene adv. von 
terhotn^ verholen pari, adj., verhohlen, heimlich. — 18794 convertiure stf. 
(4578) pL steht hier wie unser: Sättel für die Pferde und die Schaar der 
Beiter. — 18800 hin leiten swv. wie in Y. 4333, hin (dem Ziele zu, an den 
Platz) geleiten, führen. — 18805 die halben wohl aco. pl. von fialp adj. 
subst., die Halben, d. h. die zur Hälfte getheilten, und insofern: die 
Hälfte, der eine Theil; möglich aber auch, daß die halben im Gegensatz 
zu dat ander teil 18814 zu fassen ist, als aec. von halbe, swf., Hälfte. 
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da mite kört' er ü£ sine vart 18815 

zer burc, diu ime bevolhen wart, 
dar in so brähte er sl bt naht 
(20) und hiez euch die dar inne ir mäht 
verhelen alse starke 
als jene da ze Karke. 18820 

Des morgens dö ez tagen began, 

nu hsete aber Tristan 
(25) ritt er üz gesundert 

niht minner danne hundert; 

die andern liez er in der stat. 18825 

Kaedin^n er bat, 

daz er den slnen sagete, 
(30) op man in dar gejagete, 

daz man sin war naeme 

und ime ze helfe kaeme . 18830 

von dannen und von Karke. 

sus reit er üf die marke; 
(35) er roubete unde brande 

offenlifchen in dem lande, ^ 

swä er der vinde veste 18835 

und ouch ir stete weste. 

dannoch vor naht dö wart der schal 
(40) in dem lande fliegende über al, 
(473,1) daz der stolze Kftedln 

üz geriten solte sin: 18840 

mit ofifenlicher reise. 

Rügier von Doleise 
(5) und Nautenis von Haute 

und Eigolin von Nante, 

der vinde leitaere, 18845 

den wart daz msere swaere: 

al die State und al die mäht, 
(10) die si mohten bl der naht 

besenden, diu wart gar besant. 

des anderen tages zehant 18850 



18828 geJagen swv., verst. Jagen^ aber hier ge^ plnaquamperf. : gejagt 
hätte. -^ 18832 marke etv., hier: Grenze, üf die m., über die Grenze. — 
1F843 Nauienis, vermuthlich verderbt aus NampetenU^ wie der Name bei 
Eilhart erscheint; bei den Fortsetzern Nampotents. Golther deutet im 
Namenverzeichniss diesen Xamen als: li nain (Zwerg) Bedenii\ vgl. auch 
Hertz 635. — 18847 vgl. zu 1660. — 
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wol hin umbe den mitten tac, 

dö sich ir State enein gewac, 
(15) sie karten wider Earke hin. 

ritter hseten s' under in 

vierhundert unde möre 18855 

und versahen sich des s^re, 

si solten sich da nider län, 
(20) als ouch da vor hseten get&n 

vil ofte unde ze manegem tage. 

nu kMe Tristan üf ir slage 18860 

und sin geselle Eäedin, 

da jene vil sicher wänden stn, 
(25) daz iemen ze den ziten 

mit in getörste striten. 

do fingen dis allenthalben zuo, 18865 

ir deh6iner wände envoUen fruo 

den vind^n genähen. 

(30) Nu daz die vinde ersähen, 

daz ez ze strtte was gewant, 

si karten an den strit zehant. 18870 

si kömen mit ein ander her. 

alhie flouc sper unde sper, 
(35) ros unde ros, man unde man 

sd vientliche ein ander an, 

daz da vil michel schade ergie. 18875 

si täten schaden dort unde hie: 

hie Tristan unde Käedin, 
(40) dort Rugier unde Higoltn. 
(474,1) swes iemen mit dem swerte 

oder mit der lanzen gerte, 18880 

daz haete er da, daz vander. 

si riefen wider ein ander: 
(5) hie': «schevelier Haute, 

Doleise unde Nante!» 

dort: «Karke und Arundelel» 18885 



18852 enein gewegen stv. refl., sich zusammen bewegen, sich yersammeln. 
18860 slage (häufiger im Mhd. die znaammengezogene Form slä) stf., Weg- 
spar (wohl znnAohst gesagt vom Hnfschlag). — 18866 entollen adv., in 
Fttlle, in vollem Maße, sehr, so sehr. G-olther's Erklärung nach Hertz: 
« früh genug » entspricht dem Wortlaut nicht. Die Eile ist schon durch 
ßugen ausgedruckt; es soll vielmehr gesagt sein, daß sie selbst überrascht 
waren, so bald auf die Feinde zu treffen. 

GOTTFBIBD VON BTBASSBTTBG. 11. 3. Aufl. 19 
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Do jene in dem kastele 

den strit ze stete sähen stän^ 
(10) si liezen üz den porten gän 

und anderhalben in die schar. 

die täten si her unde dar 

mit häzlichem strite. 

in harte anlangem zite 
(15) durchbrächen si si her unde hin. 

si riten houwende under in 

als eher under schäfen. 

baniere unde wäfen, 

diu der höubetvinde wären, 
(20) der begünde Tristan vären 

und sin geselle Eäedin. 

da wart Rugier und Rigolin 

und Nautenis gevangen 

und michel schade begangen 
(25) und^r ir massenie. 

Tristan von Parmenie 

und sine lantgesellen 

die riten vinde vellen, 

slahen unde yähen. 
(30) nu daz die vinde ersähen, 

daz in diu wer niht tohte, 

swie sich der man do molite 

mit flühte oder mit listen 

genereu oder gefristen, 
(35) des was ir iegelichen not: 

fluht oder flehen oder der tot 

die schieden einsit den strit. 



18890 



18895 



18900 



18905 



18910 



18915 



Nu daz der strit in eine sit 
mitalle entschumpfieret wart 
(40) und die gevangenen bewart 
(-170,1) und behalten, da si solten sin, 
Tristan unde Käedin 
die nämen alle ir ritterschaft , 
alle ir State und alle ir kraft 



18920 



X8892 zU hier übereinstimmend in Hs. M und H etn. — 18914 ßi/ien 
eubst. inf. stn., flehentliche Bitte (um Schonung), Ergebung. — 18915 ein- 
sU adv„ auf der einen Seite. 

18917 entscfiumpfieren==enschumpßeren swv. Fremdwort (gebildet mit 
Anklang an sc?iumpfen, »cÄtmjj/«n), altfranz. desconfire^ überwinden, durch 
Niederlage entscheiden; vgl. zu -5613. — 
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(5) und riten do erste in daz lant: 

swä man der vinde d eheinen vant 
oder iht ir dinges weste 
so habe, s6 stete, so veste, 
daz was verloren, alse ez lac. 

(10) ir gewin und ir bejac 

den sanden si ze Karke. 
nu si der vinde marke 
gar under sich gebrächen 
und wol ir zorn gerächen ^ 

(15) und hseten z*ir hant allez lant, 
Tristan der schickete al zehant 
sine läntmässenie 
wider heim ze Parmenie 
und dankete in vil tiure, 

(20) daz er ere und äventiure 
von ir genäden haete. 
Tristan der nächrsete, 
do sin gesinde dannen schiet, 
umbe die gevangenen er riet, 

(25) daz si ze hulden kdemen 
und von ir harren nsemen, 
swaz er'n ir guotes wider lech, 
den Worten, daz er in verzech; 
unde versigelten ouch daz, 

(30) daz disiu schulde und dirre haz 
dem lande unschadebsere 
irhalben iemer wsere; 
und kömen allesamet dan 
die houbetherren unde ir man. 

(35) Hie mite was aber Tristande 

da ze höve und da ze lande 



18925 



18930 



18935 



18940 



18945 



18950 



^ 7ö S 



18930 marke stf. wohl pl., hier wie in V. 18698, aber noch bestimmter : 
Landbesitz. — 18931 fg. ge- in gebrächen^ gerachen plusquamperf. brechen 
stv. under sich, unter seine Gewalt zwingen. -- 18935 lantmassenU stf. wie 
lanfgesinde, Mannschaft ans dem Lande, der Peimat. — 18940 nachröste 
adj. subst., überlegend, klug. — 18947 versigeln swv., hier wie unser: be- 
siegeln in ursprünglicher Bedeutung; durch eine besiegelte Urkunde be- 
kräftigen. Die von Golther vorgezogene Lesart von "WF vergiselten (durch 
Geiselschaft, Bürgschaft festsetzen), die viel Ansprechendes hat, ist, abge- 
sehen von dem kritischen Grundsatze, deshalb nicht zu wählen, weil das 
Wort sonst nie bei Gottfried begegnet, versigeln dagegen bei ihm sehr be- 
liebt ist. -— 18949 unschadebcere adj., Gegentheil von schadebcere (bei Gott- 
fried nicht vorkommend), unschädlich. — 18950 irhalben adv., ihrethalben, 
ihrerseits; vgl. zu 13441. — 18951 dan komen, davon kommen, frei werden. 
— 18952 houbethirre swm., Hauptmann, Anführer. 

19* 
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vil lobes und Sreu vür geleit. 18955 

Bine sinne und sine manheit 

diu prisete hof unde laut. 
(40) diu beidiu wären euch gewant 
(476,1) niht anders wan als er gebdt. 

Käedihes swester Isöt, 18960 

diu mit den wizen banden, 

diu bluome von den landen, 
(6) diu was stolz unde wlse 

und haete sich mit prise 

und mit lobe so vür genomen, 18965 

daz si äl daz lant haet' überkomen, 

daz daz niht anders seite 
(10) wan von ir sselekeite. 

dö die Tristan s6 schoene sach, 

ez frischete ime sin ungemach: 18970 

sin altiu herzeriuwe 

diu wart aber d6 niuwe. 
(15) si mante in ie genöte 

der anderen Isöte, 

der lüteren von Irlant: 18975 

und wan si Isöt was genant, 

swenn' er sin ouge an si verlie, 
(20) s6 wart er von dem namen ie 

so riuwec und s6 fröudelös, 

daz man im under ougen kos 18980 

den smerzen sines herzen. 

doch liebete er den smerzen 
(25) und truog im inneclichen muot: 

er dühte in süeze und dühte in guot. 

er minnete diz ungemach 18985 

dur daz, wan er si gerne sach; 

so s^h er si g^rne ümbe daz: 
(30) im tete diu triure verre baz, 

die er nikch der blunden hsete, 

dan im &nder fröude tsete. 18990 

tsot was sin liep und sin leit, 



18958 diu=ho/ unde lant. — gewant hiev in persönliober Construction, 
bewandt, beschaffen. — 18959 gebieten stv., hier in allgemeiner Bedeutung : 
wünschen. — 18962 bluome hier übereinstimmend in allen Hb. stf.; sonst 
wie meist im Mhd. swm. 12647. 14769. — 18970 frischen swv. traus., auf- 
frischen, erneuen. — 18971 herzeriuwe stf., Herzenskummer. — 18980 under 
oupen, nicht: an den Augen (Golther), sondern: im Antlitz, in seinen 
Mienen. 
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ja, Is6t, sin beworrenheit, 
(35) diu tete^im wol, diu tete im we: 
s6 ime is6t sin herze ie me 
in dem namen Is6te brach , 
BÖ er Isöte ie gerner sach. 

Vil dicke sprach er wider sich: 

(40) «ä de benie, wie bin ich 

(477,1) von disem namen verirret! 
er irret unde wirret 
die wärheit und daz lougen 
miner sinne und miner ougen. 

(5) er birt mir wunderliche not: 
mir lachet unde spilt Isot 
in minen 6ren alle frist, 
und enweiz iedoch, wä Isöt ist: 
min ouge, daz Is6te siht, 

(10) daz selbe ensiht Isöte niht: 

mir ist lEsot verre und ist mir bi: 
ich fürhte, ich aber glsötet si 
zem anderen male, 
ich wsene, üz Kurnew&le 

(15) ist worden Arundöle, 
Kark; üz Tint^jo^le 
und Isöt üz Is6te. 
mich dunket ie genöte, 
als iemen iht von dirre maget 

(20) in isöte namen saget, 

daz ich Isöte funden habe, 
hie bin ouch ich verirret abe. 
wie wunderliche ist mir geschehen l 
daz ich Isöte müese sehen, 

(25) des gere ich nü vil lange frist; 
nu bin ich komen, da Isot ist, 
und enbin Isöte niender bi, 
swie nähen ich Isöte si. 
Isöte sihe ich alle tage 

(30) und sihe ir niht: daz ist min klage, 
ich hän Isöte funden 



18995 



19000 



19005 



19010 



19015 



19020 



19025 



19000 werren stv. Wer mit aco., verwirren. — 19010 ffts6tet=geis6tee 
Bildung wie geSeet in Y. 17966; Simrock behält bei, Enrtz: «verzaubert 
mit Isolden» *, ein neuer Dichter könnte vielleicht : verisotetg ebrauchen. — 



294 



XXX. ISOT ALS BLANSCHE MAINS- 



und iedoch niht die blanden, 
diu mir so sanfte unsanfte tuet, 
ez ist Isöt, diu mir den muot 

(35) in dise gedanke hä»t brä,ht, 

von der min herze als ist verdäht 

ez ist diu von Arundele 

und niht Isöt la bele; 

der ensiht min ouge leider niht. 

(40) swaz aber min ouge iemer gesiht, 

(478,1) daz mit ir namen versigelt ist, 
dem allem sol ich alle frist 
lieb' unde holdez herze tragen, 
dem lieben namen genäde sagen, 

(5) der mir s6 dicke hat gegeben 

wunn' unde wunneclichez leben.» 



19030 



19035 



19040 



Alsolhiu msere treip Tristan 
vil ofte wider sich selben an, 
swenn' er sin senftez ungemach, 

(10) Isote als blansche mains gesach. 
diu fiuwerniuwete ime den muot 
mit der glimmenden gluot, 
diu ime doch naht unde tac 
betrochen in dem herzen lac. 

(15) er enwas dö niht gedanchaft 
ze ernste noch ze ritterschaft; 
sin herze und sine sinne 
die wären niwan an minne 
und an gemuotheit geleit. 

(20) er suochte gemuotheit 
in wunderlicher ahte: 
er besdzte sine trahte, 
er wolte liebe und lieben wän 
wider die maget Isöte hän, 

(25) sin gemüete gerne twingen 
ze ir liebe üf den gedingen, 



19045 



19050 



19055 



19060 



19034 verdäht pari. adj. hier mit prsep. von, durch etwas in Gedanken ver- 
sunken. 

19049 ßuwerniuwen swv., eine eigenthümliche Zusammensetzung, aufs 
neue entztlnden, etwa : glutherneuen. — 19052 befrochen part. von betrechen 
8tv., bedecken, verbergen. (Hb. F hat berochen; das könnte einigermaßen 
im Einklang mit dem vorhergehenden Bilde besagen: beraucht, angeraucht, 
gleich einem Bauche; vgl. zu 15449.) — 
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ob ime sin senebürde 19065 

mit ir iht ringer würde. 

er üebete an ir dicke 
(30) sin innecliche blicke 

und sante der so manegen dar, 

daz si benamen wol wart gewar, 19070 

daz er ir holdez herze truoc. 

ouch h£ete si da vor genuoc 
(35) durch in gedanke viir braht. 

si hsete vil durch in gedäht; 

Sit si gehörte unde gesach, 19075 

daz man im so vil lobes sprach 

über hof und über laut, 
(40) Sit was ir herze an in gewant. 
(479,1) und alse Tristan denne 

sin ougen eteswenne 19080 

durch äventiure an si verlie, 

so widerlie s'ir ougen ie 
(5) als inneclichen an den man, 

daz er gedenken began, 

mit welher slahte dingen 19085 

er'z möhte voilebringen, 

daz al sin herzeswsere 
(10) dermite erloschen wsere, 

und was gedanchaft darzuo. 

er sach si späte unde fruo, 19090 

swenn' ez mit ihte mohte sin. 

Vil schiere wart, daz Käedin 
(15) ir zweier blicke wart gewar 

und fuorte in ouch do dicker dar, 

dan er 6 mäles taete, 19095 

wan er gedingen hsete, 

op s'im ze herzen beklibe, 
(20) daz er si nseme und da belibe, 



19065 seneburde stf., Liebesbürde. — 19067 blicke Heben, häufig Blicke wen- 
den, zu blicken pflegen. — 19073 vür bringen swv., hervor, zu Tage 
bringen (vgl. 3520. 5392); gedanke v. br., hier etwa: Gedanken aushecken 
(Golther's Erklärung asioh Gedanken machen» zu schwach): s. zu 3595. 
— 19079 denne adv, pron. ; Nebenform von danne, dann, alsdann ; noch- 
mals im Beime in V. 19233." — 19082 widerläzen stv.. wohl nicht mit dem 
rahd. Wb. I, 952 «zurücklassen », sondern: entgegen lassen, entgegen gehen 
lassen, zurückwerfen, erwidern (alsdann ougenz=z Blicke ; vgl. zu 1082). — 
19091 ikt hier subst. mit ihte, mit etwas (so = nhd. in V. 15335), hier: auf 
irgend eine Weise. 

19097 bekltben stv., haften, Wurzel schlagen. — 
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SO hsete ouch er mit ime reraot 

sin urllug' über al daz lant. 19100 

sus bat er ie genöte 

siue sw^ster Isöte, 
(25) daz si'z mit jede Tristande bute, 

reht' alse er selbe vor gebute 

und niemer kseme an keine tat 19105 

an' in und &ne ir vater rät. 

isöt diu leiste sine bete, 
(30) wan si'z ouch selbe gerne tete, 

und b6t ez Tristand' aber dö baz: 

rede ünde gebserde und allez daz, 19110 

daz die gedanke stricket , 

minn' in dem herzen quieket, 
(35) daz begünde s' an in wenden 

alle wis und allen enden, 

biz daz si'n ouch enzunde, 19115 

daz ime der name begunde 

den ören senften an der stete, 
(40) der ime da vor unsanfte tete: 
(480,1) er hörte und sach Isolde 

vil gerner danne er wolde. 19120 

reht' alse tete ouch in Isolt: 

si sach in gerne und was im holt. 
(5) er meinde si, si meinde in: 

hie mite gelobeten s' under in 

liebe unde geselleschaft 19125 

und wären ouch der flizhaft 

ze iegelichen stunden, 
(10) so si mit fuoge künden. 

Eines täges do gesaz Tristan, 
und giengen in gedanke an 19130 

von sinem erbesmerzen. 
er bedahte in slnem herzen 
(15) manege und maneger hande not, 
die sin ander leben Isöt, 
diu blunde küniginne, 19135 



19107 bete leisten, Bitte erfüllen. — 19111 stricken awv. trans., bestricken. 
— 19112 quieken swv. hier mit Object, wecken ; vgl. zu 15406. In V. 17927 
sckrelben Hs. M. und H wecket, wo Hs. W ckucket (= kicket), F qwicket, — 
l^Vi& flizhaft adj. mit gen., beflissen. 

19131 erbesmerze swm., der überkommene, alte, unvergängliche 
Schmerz. — 
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der slüzzel 8iner minne 

durch in erliten hsete 
(20) und ouch dar an so stsete 

in allen noeten wsere. 

er nam ez ime ze swaere, 19140 

und gieng im rehte an 8inen lip, 

daz er an' Isold' ie kein wip 
(25) durch minne in sinen muot genam 

und ie an die gedanke kam. 

leitllche sprach er wider sich: 19145 

«ich ungetriuwer, waz tuon ich? 

ich weiz doch wärez alse den tot, 
(30) min herze und min leben Is6t, 

an der ich hän geunsinnet, 

diu enmeinet noch enminnet 19150 

niht dinges üf der erden, 

noch enkän ir niht gewerden 
(35) liep wan ich al eine, 

und minne ich unde meine 

ein leben, des si niht bestllt: 19155 

i'ne w6iz, waz mich verköret hat. 

waz hau ich mich genomen an, 
(40) ich triuwelöser Tristan! 
(481,1) ich minne zwo Isolde 

und hän die beide holde, 19160 

und ist min ander leben, Isolt, 

niwan ^inem Trlstände holt. 
(5) diu eine wil deheinen 

Tristanden wan mich einen, 

und wirbe ich ie genöte 19165 

nach anderer Is6te. 

we dir, sinnelöser man, 
(10) verirreter Tristan! 

lä, disen blinden unsin, 

tuo disen ongedanc hin!» 19170 

Hie mite kom er des willen wider, 
minn' unde muot leit' er dernider. 



19140 vgl. zu 12858. — 19149 unsinnen swv., hier : unsinnig handeln ; vgl. 
10396. — 19154 und conj., hier wieder: und doch. — 19155 mich best&t hier 
nicht mit gen., sondern des von niht abhängig (daneben die ebenso gute 
Lesart da«); vgl. zu 4142. — 19160 holde acc. pl. von holt; ebenso gut 
könnte es hoU heißen. Ähnlich fleotterte Adjective z. B. ferner in Y. 119. 
19207 (Tgl. Gr. 4, 493 fg.), unbestimmt z. B. in Y. 2146. 

19171 toider homen mit gen., von etwas zurttckkommen, abkommen. — 
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(15) deu er der meide Isöte triioc ; 
iedoch so bot er ir genuoc 
so süezer gebaerde, 
daz si alle die bewaerde 
siner minue wände h&n. - 

(20) do was ez anders getan: 
ez gieng, also ez solde. 
Is6t diu hsete Isolde 
Tristanden muoteshalp genomen. 
Tristan was aber mit muote komen 

(25) wider an sin erbeminne : 
sin herze und sine sinne 
die triben dö niwan ir altez leit. 
doch begleng er sine hövescheit: 
döV an der mägede gesach 

(30) ir senelichez ungemach, 
daz sich daz üeben began , 
d6 leite er sinen fliz dar an, 
daz er ir fröude beere: 
er Seite ir schceniu msere , 

(35) er sanc, er schreib ir unde las; 
und swaz ir kurzewile was , 
da zuo was er gedanchaft : 
er leiste ir geselleschaft , 
er kürzete ir die stunde 

(4:0) etswenne mit dem munde 

(482,1) und underwilen mit der hant 
Tristan der machete unde vant 
an iegelichem seitespil 
leich' unde guoter noten vil, 

(5) die wol geminnet sint ie sit. 
er vant ouch ze der selben zit 
den edelen leich Tristanden, 
den man in allen landen 
s6 lieben und s6 werden hat, 

(10) die wile und disiu werlt gestät. 



19175 



19180 



19185 



19190 



19195 



19200 



19205 



19181 muoteshalp adv., nm des muotes^ der Neigung willen. — 19183 erhe- 
minne stswf. wie erbesmerte. — 19205 Tristanden acc, nicht etwa gen. 
(Leich von Tristan, Tristansieich). Der Leich führt den Namen Tristan (ygl. 
z. B. deTDes8aiier=derI)essauer-Marsch). Unter den yerschiedenen Leichen, 
die Tristan zugeschrieben wurden, kann der hier genannte nicht sein, 
ist also verloren gegangen. S. Hertz, S. 628 fg. — 
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oft' unde dicke -ergieng oucli da^, 
so daz gesinde enein gesaz, 
er unde Isot und Käedin, 
der herzog' und diu herzogin, 

(15) frouwen und barüne, 
so tihte er schanzüne, 
rundate und höveschiu liedelin 
und sang ie diz refloit dar in: 
«Isot ma drüe, Isot m'amie, 

(20) en vüs ma mort, en vüs ma vie»! 
und wände er daz so gerne sanc, 
s6 was ir aller gedanc, 
und wänden ie genöte, 
er meinde ir Isöte, 

(25) und frönten sich es sere, 
und aber niemen mere 
dan sin geselle Käedin: 
der fuorte in üz, der fuorte in in 
und sazte in z'allen ziten 

(30) der swester an ir siten. 

diu was sin ouch von herzen fro ; 
diu nam in aber ze banden do 
und wante danne ir fliz an in. 
ir klären ougen unde ir sin 

(35) diu sputen üf in denne; 
so warf ouch eteswenne 
der kranke magetliche name 
sine kiusche und sine schäme 
zem nacken von den ougen, 

(40) si leite im dicke untougen 

(483,1) ir hende in die sine, 
als obe ez Käedine 
ze liebe geschaehe. 
swes aber sich der versaehe, 

(5) ir selber fröude lac dar an. 



19210 



19215 




19225 



19230 



19235 



19240 



19216 refloit stn. Fremdwort, hier deutlich : Eefrain, und danach bestimmt 
sich die Bedeutung des Wortes in Y. 2293 und an den andern Stellen. — 

19217 drue adj. subst. franz. Wort deutschen Stammes, trute^ Traute. — 
amie fem. franz. im Unterschied vom Lehnwort amt« (11492) mit einsilbiger 
Endung, aber ie nicht = neufranz. i, sondern diphthongisch = mhd. ie; 
vgl. zu 2396. — 19218 en prsep. franz., in, an. — 19230 te handen nemen 
mit acc, hier allgemeiner als in V. 4978 und nicht wörtlich nach V. 19238 fg. : 
bei der Hand, sondern: zu sich nehmen, seine Gesellschaft suchen. 
— 19234 fg. zem nacken von den ougen werfen, aus den Augen lassen, hint- 
ansetzen; vgl. zu 17796. 
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Diu maget diu wart sich wider den man 

so rehte lieplich machende ^ 19245 

smierende unde lachende, 

kallende unde kosende, 
(10) smeichende unde lösende, 

biz daz si'n aber' enzunde , 

daz er ab wider begunde 19250 

mit muote und mit gedanken 

an siner liebe wanken: 
(15) er zwivelte an isolde, 

ob er wölde oder enwolde. 

ouch tete es ime entriuwen not, 19255 

daz si'z im alse suoze bot. 

er dähte dicke wider sich : 
(20) «weder wil ich oder enwil ich? 

ich wsene nein, ich waene ja.» 

s6 was aber diu stsete da : 19260 

«nein», sprach si «htoe Tristan, 

sich dine triuwe an Isöt' an, 
(25) gedenke genöte 

der getriuwen Isöte, 

diu nie fuoz von dir getrat.» 19265 

sus was er aber an der stat 

von den gedanken genomen 
(30) und aber in solhen jämer komen 

durch Isöte mlnne, 

sines hörzen küniginne, 19270 

daz er gebserde unde site 

so gar verwandelte dermite, 
(35) daz er an iegelicher stete 

niht anders niuwan trüren tete. 



19244 fg. Umschreibung mittelst des Frset. Ton werden und dem Part, 
prses. für das einfache Freet. ; vgl. Gr. 4, 7 ; dieser Fall bei GS-ottfried nur 
hier. — 19245 machen refl. mit adv. (lieplich) wie noch heute in der Bede 
des Lebens [vgl. sich niedlich, liebenswürdig machen]: sich benehmen. 

— lieplichy lieplxche adv., lieblich, in angenehmer Weise, ziemlich ent- 
sprechend unserm: liebenswürdig; wohl subjectiv dagegen in V. 11851: 
mit Liebe. — 19246 smieren swv., lächeln; vgl. zu 14959. — 19247 kalten 
8WV., hier nicht einfach : sprechen (Grolther), sondern: schwätzen, plaudern. 

— 19250 ab wider , verstärktes wider und aber (in der Bedeutung: aber- 
mals): abermals wiederum [vgl. oder aber]. — 19255 für es schreibt 
Zarncke mhd. Wb. II, 1, 411 b, 34 ez mit der Bemerkung : ahier ist es eine 
ungeschickte Verbesserung des Herausgebers», es findet eich aber in 
allen Hss., und der Genitiv ist in der Wendung mit n6t ganz sprachg^e. 
maß (vgl. 18913) ; im Wechsel ez ist nSt und es ist n6t liegt verschiedene 
Auffassung, die den Sinn nicht weiter berührt ; derselbe Wechsel in der 
Wendung mit unlougen (vgl. zu 13985). 
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und swenne er aber ze Isote kam , 
sine rede mit ir ze banden nam, 
daz er sin selbes gar vergaz 

(40) und siuftende allez bi ir saz; 

(484,1) sin tougenüchiu swsere 
diu wart als offenbaere, 
daz al daz ingesinde jach, 
sin triure und sin ungemach 

(5) daz wsere durch Is^te gar. 

si hajten ouch entriuwen war: 
Tristandes triure und sin n6t 
daz enwäs niht anders wan Is6t. 
Isöt diu was sin ungeschiht; 

(10) und aber diu mitalle niht , 
dk si'z dk Yür erkanden, 
diu mit den blanken banden: 
ez was Is6t la b§le, 
niht diu von ArundMe. 

(15) si wänden 's aber alle dö. 

so wände ouch Is6t selbe also 
und wart verirret gar dervan; 
wan sich ensenete Tristan 
debeine zlt s6 genöte 

(20) dur deh^ine sine Is6te, 

si ensenete sieb noch me durch in. 

Sus triben si zwei die stunde hin 

mit ungemeinem leide. 

si seneten sich beide 
(25) und baeten jämer under in zwein; 

und gie der ungelicbe enein. 

ir minne unde ir meine 

die wären ungemeine: 

sine giengen dö niht in dem trite 
(30) gemeiner liebe ein ander mite, 

weder Tristan noch diu maget Is6t. 

Tristan der wolte z'einer not 

ein ander Isolde , 
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19275 



19280 



19285 



19290 



19295 



19300 



19305 



19310 



19301 ungemeine adj., Gegenthell yon gemeine (1361), nicht gemeinsam, 
verschieden (da sie in ihrer Neignng sich nicht vereinten). -^ 19304 un- 
geltcke enein gan, ungleich zusammengehen, nicht zusammenstimmen ; 
vgl. zu 707. — 19310 ** einery ze einer not: vielleicht te stner notf Bech: 
iiz' einer nötf unablässig.» ^ 
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und Isot diu enwolde 

(35) keinen ändern Tristanden, 
diu mit den wizen banden; 
si minnete unde meinde in: 
an ime lac ir herz' unde ir sin, 
sin triure was ir ungemacli; 

(40) und so si in eteswenne sach 

(485,1) under öugen also blichen 
und danne als inneclichen 
dar under sfuft6n began, 
s6 sach si'n inneclichen an 

(5) unde ersüfte si dan mite, 
nach vil gesellecllchem site 
truoc sl daz trüren mit im ie, 
des si doch lützel ane gie. 
si twanc sin leit s6 s6re, 

(10) daz ez in an ir m6re 

dan an im selben müete. 
die liebe und die güete, 
die si im s6 stsetecliche truoc, 
die betrürete er genuoc. 

(15) in erbärmete, daz si ir sinne 
so verre an sine minne 
ümbe niht hsete verlän 
und üf also verlornen wän 
ir herze haßte an in geleit. 

(20) doch begieng er sine hövescheit 
und fleiz sich alle stunde, 
so er suozeste künde 
mit gebs&rden und mit maeren, 
daz er si üz disen swaeren 

(25) vil gerne hsete genomen. 

nu was ab in die swaere komen 
ze verre und alze sere; 
und s6 er sich's ie mere 
pinete unde n6te, 

(30) so er die maget Is6te 



19315 



19320 



19325 



19330 



19335 



19340 



193 45 



19319 bitchen, wohl flect. acc. von bliQh adj., bleich, nicht inf. blichen 8tv., 
wie in V. 14322. — 19320 elliptisch: da» er danne. — 1?344 was allein in 
Hs. H und F (M fehlt); W setzt si hinzu (danach auch Golther); Maß- 
mann was*» (=was es odeT = ttas «% sif)\ ohne Zweifel ist st\ Isolt, das 
Subject; es braucht aber nicht ergänzt zu werden. — 19347 not« pieet. von 
ncL'ten swv., nöthigen. n. refl. mit gen., sich um etwas bemühen. — 
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von stunde ze stunde 
ie mere und mere enzunde, 
biz si ze jungest dar an kam, 
daz minne an ir den sige genam, 

(35) so daz si^m alse dicke 

ir gebserde , ir rede , ir blicke 
als innecliche suoze erbot, 
daz er ä,ber in sine zwivelnot 
zem dritten male geviel , 

(40) und aber sines herzen kiel 

(486,1) begunde in ungedanken 
fluoten unde wanken , 
und was da kleine wunder an; 
wan weizgot diu lust, diu dem man 

(5) alle stunde und alle zit 
lachende under ougen lit, 
diu blendet ougen unde sin, 
diu ziuhet ie daz herze hin. 



19350 



19355 



19360 



19365 



Hie mügen die minnaere 

(10) kiesen an dem msere, 

daz man vil michels baz vertreit 
durch verre minne ein verre leit, 
dan daz man minne nähe bi 
und näher minne äne si. 

(15) ja zwäre, als ich'z erkennen kau, 
vil lieber minne mag ein man 
baz verre enbern und verre gern 
dan nähe gern und nähe enbern , 
und kumet der verren lihter abe, 

(20) dan er der nähen sich enthabe. 
hie verwär sich Tristan inne: 
er gerte verrer minne 
und leit durch die groz ungemach, 
die er weder horte noch ensach, 

(25) und enthäbete sich der nähen, 
die sin ougen dicke sähen, 
er gerte z'allen stunden 
der liebten, der blunden 
Is6te von Irlanden 



19370 



19375 



19380 



19385 



19359 ungedanc »tm., hier soyiel wie: ohne Gedanken, in ungedanlcen^ ge- 
dankenlos, fassungBlos. 
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(30) und tiöch die wizgehanden, 

die stolzen maget von Karke. 

er quäl n&ch jener starke 19390 

.und zöch sich hie von dirre. 

sus was er beider irre: 
(35) er wolde unde enwolde 

Isolde unde Isolde; 

er flöch dise und suochte jene. 19395 

diu maget Isöt diu hsete'ir sene, 

ir triuwe und ir dumähtekeit 
(40) einyaltecliche an in geleit: 
(487,1) si gerte des, der von ir zöch, 

und was den jagende, der si fiöch. 19400 

daz was des schult, si was betrogen. 

Tristan haet' ir s6 vil gelogen 
(5) mit disen zwein handelungen 

der ougen unde der zungen, 

daz si sins herzen unde sin 19405 

gewis und sicher wände sin. 

und al der trügeheite, 
(10) die Tristan an si leite, 

so was ie daz diu volleist, 

diu ir herze allermeist 19410 

an Tristandes liebe twanc, 

daz er daz also gerne sanc: 
(15) «Isöt ma drüe, Isöt m'amie, 

en v^ls ma mort, en vüs ma vie!» 

daz locte ir herze allez dar; 19415 

daz was, daz ir die liebe bar. 

Die rede nam sl sich allez an 
(20) und gie dem fliehenden man 
als innecliche suoze mite, 
biz daz si'n an dem vierden trite 19420 



19388 wUgehant adj. [abgekommene Bildung], weißgehändet, mit 
weißen Händen. — 19391 ziehen stv. refl. mit prsep. ton. sich von etwas 
wegbegeben^ sich zarOokziehen. — 19392 irre hier adj., im Nhd. die 
Wendang: irre sein mit gen. weniger httaflg als: irre werden. trr«-«9M«jf, 
hier im Sinne von: sieh verirrend etwas verfehlen ; vgl. zu 28. — 19998 ein- 
valtecltche adv., (einfältiglioh), ungetheilt. — 19407 fg. trügeheite gen. za 
volleist stf.: «and all dem Betrüge, den Tristan gegen sie verübte, setzte 
der die Krone auf a. s. w.» Kottenkamp. 

19420 fg. Von hier an können wir den Anschloß Gottfried*8 an das 
französische Gedicht des Thomas wahrnehmen. — Der Heransgebex kann 
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der miane erzöch, da er si floch, 

und in zuo ir her wider zöch, 
(25) daz er sich aber dar bewac 

und aber d6 was naht unde tac 

gedenkende unde trahtende 19425 

und angesllchen ahtende 

umb^ stn leben und umbe sich. 
(30) «ei», dähte er «hßrre, wie bin ich 

mit liebe alsus yerirret! 

diz liep, daz mir sus wirret, 19430 

daz mir benimet 11p unde sin, 

da von ich sus beswssret bin, 
(35) sol mir daz üf der erden 

iemör gesenftet werden, 

daz muoz mit fremedem liebe wesen. 19435 

ich hä.n doch dicke daz gelesen 

und weiz wol, daz ein trütschaft 
(40) benimet der anderen ir kraft. 
(488,1) des Rlnes flieze und sin floz 

der enist an keiner stat so gröz, 19440 

man enmdge dervon gegiezen 

mit einzelingen fliezen 
(5) so vil, daz er sich gar zerlät 

und msezltche kraft hat. 

sus wirt der mich^le Rln 19445 

vil käme ein kleinez rinnelin. 

dehein fiur hat euch so groze kraft, 
(10) ist man dar zuo gedanchaft, 



unmöglich alle diese Einzelheiten berühren, sondern verweist alle, welche 
dieser interessanten Frage nachgehen wollen, auf die Schrift von Bessert 
(b. meine Einleitung, S. xxxviii), sowie auf den Aufsatz von Bichard 
Heinzel (s. Einleitung, S. zxxvi), namentlich auf die Seiten 377—381. — 
tief de adj. Zahlwort, steht sprichwörtlich für eine beliebige kleine Zahl; 
an dem vier den trite, schon bei den ersten Schritten, nach kurzer Zeit; 
vgl. Benecke zu Iwein 821. Paul (S. 20) nimmt dagegen vierden wörtlich : 
es sei eben erzählt, daß Tristan sich dreimal (vgl. Y. 19357) den Ver- 
suchungen der Minne entzogen habe. Jetzt bei dem vierten Versuche 
hole sie ihn ein. Es ist aber hier von Isolt (als Subject), nicht von der 
Minne die Bede. — 19421 der minne zieht Müller im mhd. Wb. III, 928 
mit Becht zu trite ^ nicht zu erzSch; Kurtz unbestimmt. Simrook: «mit 
Minne». G-emeint ist nicht der Tritt, den die minne thut (dann müsste 
man auch Minne schreiben), sondern trit der minne vertritt Zusammen- 
setzung minnetrit. . — erziehen stv. , hier wie in V. 7049, aber noch be- 
stimmter: einholen, fangen. — 19430—68 sind nach B. Heinzel S. 539 des 
gedachten Aufsatzes (s. zu 16431 fg.) Beminiscenzen aus Ovid's Bemedia 
amoris 441 — 452. — 19441 gegiezen stv. verst. giezen, vergießen, ausgießen. 
— 19442 einzelinc &dj. = einzeln einzeln, —flieze stf., hier: der Abfluß, Ab- 
zugskanaL — 19446 rinnelin stn., Binnleiu, Bächlein (nicht Rineltn^ wie 
Maßmanu schreibt). — 

OOTTFBIED VON STBASSBUBG. II. 3. Aufl. 20 
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man enmüge^s 86 vil zesenden 

mit einzelen brenden, 

biz daz ez swache brinnet. 

als ist dem, der d& minnet, 
(15) der Mt dem ein gellchez spil: 

er mag als ofte und alse vil 

sin gemüet^ zegiezen 

mit einzelen fliezen, 

sinen müot s6 manegen enden 
(20) zeteilen und zesenden, 

biz daz sin da s6 lützel ¥rirt, 

daz er msezlichen schaden birt. 

als mag ez ouch mir wol ergän: 

wil ich zerteilen und zerlän 
(25) mine mlnne und mine meine 

an maneger danne an eine; 

gewende ich mine sinne 

m^ danne an eine minne: 

ich wirde li'ht6 dervan 
(30) ein triurelöser Tristan. 

Nu sol ich ez versuochen: 
wil min gelücke ruochen, 
so ist zlt, daz ich^s beginne: 
wan diu triuwe und diu minne, 

(35) die ich ze miner frouwen h&n, 

diu enm&c mir niht ze staten gestän; 
ich swende an ir lip unde leben 
und enm^c mir keinen trost gegeben 
ze libe noch ze lebene. 

(40) ich lide alze vergebene 

(489,1) disen kümber unde dise not. 
ä süeze amie, liebe Is6t, 
diz leben ist under uns beiden 
alze sere gescheiden. 

(5) ez enstat nu niht als wilen e, 
dö wir ein wol, do wir ein we, 



19450 



19455 



19460 



19465 



19470 



19475 



19480 



19449 »esenden, zersenden swv., auseinandersenden, zerstreuen, zertheilen. — 
19462 »erlän stv. hier trans., auseinanderlasseu, auflösen, zugleich mit dem. 
Doppelsinn: tLberlassen. — 19464 maneger ist nicht dat., sondern acc. 
des Gomparativs, mehrere. — 19468 triurelos adj., wohl Göttfriedisohe Bil- 
dung, trauerlos, der Trauer, der Liebesnoth erledigt. 
19475 Bwenden swv., verschwenden, verbrauchen. — 
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eine liebe und eine leide 19485 

gemeine truogen beide; 

nu stät ez leider niht als6: 
(10) nu bin ich trüric, ir sit fro; 

sich senent mine sinne 

nach iuwerre minne, 19490 

und iuwer sinne senent sich, 

ich wsene, mäzlich umbe mich. 
(15) die fröude, die ich durch iuch verbir, 

owi, bwi, die tribet ir 

als ofte , als iu gevellet. 19495 

ir Sit dar zuo gesellet: 

Mark', iuwer h§rre und ir, ir sit 
(20) heim' unde gesellen alle zit; 

so bin ich fremde und eine. 

ich wsene, ich wirde kleine 19500 

von iu getrcestet iemer 

und ich enkan doch niemer 
(25) mit mlnem herzen von iu komen. 

dur waz habt ir mich mir benomen^ 

und ir min also kleine gert 19505 

und min euch iemer wol enbert? 

k süeziu küniginne Isöt, 
(30) mit wie vil maneger herzenot 

gät mir min leben mit iu hin, 

und ich iu niht so maere bin, 19510 

daz ir mich hsetet sit besant 

und etswaz umbe min leben erkant. 
(35) si mich besande? ä, waz red ich: 

nu wä besande si mich 

und wie befunde si min leben? 19515 

(490,1) ich bin doch nü vil lange ergeben 

als ungewissen winden, 

wie künde man mich vinden? 

i'ne kän ez niht erdenken wie: 
(5) man suoche da, so bin ich hie; 19520 

man suoche hie, so bin ich da: 

wie vindet man mich oder wä? 



19496 gesellet «tn, mit einem Gesellen, Freund, Liebhaber verbanden ; pro- 
saisch: verheirathet sein. — 19498 keime adv. (dat. von heim)^ daheim, zu 
Hause. Golther setzt mit Becht hinzu: vielleicht auch = vertraut wie 
heimlich. — 19505 und conj., hier wieder relat. : indem. — 19515 bevinden 
stv., hier: erforschen. — 

20* 
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wä man mich vinde? da ich biu: 
diu lant enloufent niender hin; 

(10) so bin ich in den landen, 
da vinde man Tristanden, 
ja, der ez ^t begunde, 
der suochte, unz er mich fände; 
wan Bwer den varnden suochen wil, 

(15) dem enlst dehein gewissez zil 
an siner suoche Tür geleit, 
wan er muoz stne unmüezekeit 
übel öder wol bewenden, 
wil er dermite iht enden. 

(20) min frouwe, an der min leben lit, 
weiz got, diu solte nach mir Sit 
vil tougenliche haben ersant 
al Kurnewal und Engelaut , 
Franz' unde Normandie, 

(25) min lant ze Parmenie, 

oder sw§L man seite msere, 
daz ir friunt Tristan wsere: 
daz solte sider gar sin ersuocht, 
und hsete sl min iht geruocht: 

(30) nu ruochet si min kleine, 
die ich minn' unde meine 
m^ danne s^le unde lip. 
durch si mid' ich al ander wip 
und muoz ir selber ouch enbern. 

(35) i'ne mkc von ir niht des gegern, 
daz mir zer werlde solte geben 
fröud' unde frölichez leben.» 



19525 



19530 



19535 



19540 



19545 



19550 



19533 bewenden swy., anwendeo. — 19537 ersenden swv., auf Kundschaft 
aussenden, dann : auskundschaften, durchforschen. — 19543 ersuochen ewv., 
aussuchen, durchsuchen. -^ Hs. F, B und N haben am. Schlüsse die fol- 
genden Verse: 

Ich alte in wunderlicher klage 

mtne jdre und mtne tage. 



KURZE NACHERZÄHLUNG 

DEK FORTSETZUNGEN 



ULRICH'S TON TÜRHEIM, DES ÜNBEKAMTEN UND 
HEINRICH'S VON FREIBERG. 



VORBEMERKUNG. 

Es war kein Dichter von Gottes Gnaden, der den ersten 
Versuch wagte, Gottfried's Meisterwerk fortzusetzen und die 
Erzählung von Tristan und Isolt zum Abschlüsse zu führen. 
Ulrich von Türheim, aus dem Thurgau stammend, ist ein 
Dichter, der seinem untergeordneten Talente gemäß eine 
Neigung für Fortsetzungen gehabt haben muß. So besitzen 
wir von ihm einen Rennewart, welches Gedicht an Wolfram's 
von Eschenbach unvollendeten Wilhelm anknüpft Ja man 
war auch geneigt, ihm noch eine dritte ähnliche Arbeit zu- 
zuerkennen. Rudolf von Ems erwähnt in der bekannten lite- 
rarischen Stelle seines Wilhelm den Türheimer als Verfasser 
eines Clies, der aber bis jetzt nicht aufgefunden wurde. 
Früher hielt man dieses Werk Ulrich's für eine Fortsetzung 
eines unvollendeten Clies von Konrad Fleck, doch ist diese 
Annahme nicht haltbar, wenn sie auch viel Ansprechendes hat. 
Den ersten Lesern von Ulrich's Tristan mag wohl, wenn 
auch nicht in gleichem Maße wie uns, der bedeutende Ab- 
stand fühlbar geworden sein, welcher zwischen der Dichter- 
sprache des Fortsetzers und der seines bewunderten Vor- 
gängers waltet, aber dennoch scheint die schwächere und noth- 
dürftige Weiterführung des beliebten Romans , weil sie einem 
' Bedürfnisse entgegenkam, Anklang gefunden zu haben; denn 
wir besitzen sie in vier Handschriften. Gedruckt ist sie drei- 
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mal (vgl. meine Einleitung zu Tristan, S. xlvi). Eine noch- 
malige Ausgabe ist fürs erste nicht geboten. 
^ Ulrich von Türheim erscheint in Augsburger Urkunden 

^ 1236~4G. Die Zeit der Abfassung seines Tristan lässt sich 
mit Hülfe eines noch andern Anhaltspunktes noch genauer 
feststellen. In den Eingangsworten erwähnt der Dichter, daß 
er auf Wunsch des Schenken Konrad von Winterstetten seine 
Fortsetzung des Tristan begonnen habe. In seinem Renne- 
wart beklagt er dieses seines Gönners Tod, der erweislich 
im Jahre 1242 oder 1243 erfolgte. Wir erhalten somit für 
den Tristan als das frühere Gedicht in runder Summe zunächst 
die Jahrzahl 1240. Viel weiter zurück nach der classischen 
Periode zu den Tristan zu setzen, verbietet die Sprache des 
Dichters, die schon mancherlei Freiheiten und mundartliche 
Eigenheiten aufweist. 

Auf eine Quelle beruft sich Ulrich nicht. Seine Erzählung 
entfernt sich von der Tradition, welcher Gottfried folgte, und 
nähert sich der Fabel Eilhart's, der populären Erzählung. 

Eine zweite noch dem dreizehnten Jahrhundert angehörende, 
von einem ungenannten und unbekannten Dichter, wahr- 
scheinlich einem Schweizer herrührende Fortsetzung bietet 
nicht den Schluß der Erzählung, sondern mündet in die Fort- 
setzung Ulrich's von Türheim da ein, wo das Liebesabenteuer 
Kaedin's mit der Frau des Nampotenis beginnt. Diese zweite 
noch ungedruckte Fortsetzung tritt inhaltlich ganz aus dem 
Kahmen der Tristansage heraus (s. die Einleitung zu meiner 
Ausgabe von Heinrich's von Freiberg Tristan, S. v fg.). Gleich- 
wohl mag hier auch von ihr eine kurze Nacherzählung folgen. 

An die nur in einem kurzen Bruchstücke vorliegende 
uiederrheinische Tristandichtung, ebenfalls noch aus dem drei- 
zehnten Jahrhundert, die möglicherweise auch eine Fortsetzung 
zu Gottfried's unvollendetem Epos ist, soll hier nur nochmals 
erinnert werden (s. Einleitung S. xiii). 

Um die Wende des dreizehnten und vierzehnten Jahr- 
hunderts wurde dann nochmals Gottfried's Tristan fortzusetzen 
und zu beschließen versucht, und zwar, wie wir Neueren zu 
urtheilen haben, mit besserem Glücke , als es von Ulrich von 
Türheim geschehen war. Diese dritte oder vierte Fortsetzung 
rührt von einem der sprachgewandtesten Dichter der Epi- 
gonenzeit her, von Heinrich von Freiberg, der sich in den 
Geist der Gottfriedischen Dichtung vollkommen einlebte, der 
den Stil und die Darstellungskunst des Meisters in trefflichster 
und beinahe in überraschender Weise nachzuahmen und zu 
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beherrschen Yerstand. Diesem Heinrich von Freiberg werden 
noch zwei kürzere Dichtungen zugeschrieben, ein Gedicht von 
der Kitterfahrt des Johann von Michelsperg (Hagen's Jahr- 
buch, II, 93 fg.) und ein Gedicht vom heiligen Kreuz nach 
lateinischer Vorlage (Pfeiffer's Altd. Übungsbuch, Nr. XII; 
Progr. von Cilli 1888, herausgegeben von A. Fietz). In einer 
Untersuchung von Ernst Kraus (Germania 30, 1 fg^) wird der 
Nachweis geführt, daß die Ritterfahrt nicht vom Tristandichter 
verfasst sein könne. Das Kreuzgedicht steht an Werth weit 
hinter dem Tristan zurück. Dagegen finden wir Heinrich's 
Eigenart viel lebendiger wieder in einem anonymen Schwanke 
vom Schrätel und vom Wasserbären, als dessen Verfasser ich 
eben Heinrich vermuthete (s. Einl. zur Heinrich -Ausgabe, 
S. xix). Diese Vermuthung suchte Julius Wiggers wissen- 
schaftlich zu begründen (Rostocker Dissertation 1887). 

Heinrich's Tristan befindet sich in zwei Handschriften. 
Abgesehen von der Möglichkeit, daß andere Niederschriften 
nicht auf uns gekommen sind, scheint allerdings die geringere 
Anzahl der Überlieferungen auf eine geringere Theilnahme 
von Seite der Lesewelt hinzudeuten, die indes weniger in 
der Nichtanerkennung des Talentes des Dichters, als in der 
veränderten Geschmacksrichtung zu suchen ist. Gedruckt ist 
Heinrich's Tristan dreimal (s. Einl. xlvi fg.). 

Es hat als ausgemacht zu gelten, daß Heinrich aus dem 
sächsischen Freiberg stammte (vgl. Fr. Pfeiffer in der Ger- 
mania 2, 253 fg.). Heinrich dichtete den Tristan auf Wunsch 
eines böhmischen Herrn, Reimund's von Leuchtenburg (in 
der Hs. Luchtenburc, im Texte systemgemäß Liuchtenburc). 
Dieser Reimund gehört nach Wendelin Toischer's Nach- 
weise dem reichen böhmischen Geschlechte von Lichten- 
burg an. Da der Dichter von der Jugend seines Gönners 
spricht, der erweislich noch im Jahre 1317 am Leben war, 
so können wir für die Entstehungszeit des Gedichtes in runder 
Summe das Jahr 1300 festsetzen. (Näheres in der Einleitung 
zur Heinrich- Ausgabe.) 

Auch Heinrich benutzte eine Tradition, welche der des 
Eilhart verwandt ist. Hinsichtlich des Stoffes scheint es 
von Wichtigkeit, daß bei Heinrich die Tristansage mit Artus 
verknüpft wird. Wenn der Dichter erklärt, daß er in das 
Deutsche bringe, was Thomas von Britania in lampartischer 
Zunge gesprochen habe, so dürfen wir auf dieses Selbst- 
bekenntniss kein Gewicht legen. Das ist sicher nur eine An- 
lehnung an Gottfried's Worte. Das Verhältniss Heinrich's 
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ZU seiner Quell« verdient noch im Einzelnen untersucht zu 
werden. Seine Vorgänger Eilhart und Ulrich hat er gekannt, 
sich auch im Ausdruck manchmal an beide, namentlich aber 
an Ulrich angeschlossen, was Friedrich Wiegandt nachge- 
wiesen hat (Rostocker Dissertation 1879). 

Im Folgenden wird eine einfache, gedrängte Nacherzäh- 
lung der drei Fortsetzungen gegeben, damit, wie bemerkt, 
der Leser sachlich einen Abschluß finde (vgl. Einleitung, 
S. XLVii). Wo Heinrich mit Ulrich in den Hauptzügen der 
Erzählung übereinstimmt, ist möglichste Kürze erstrebt worden. 
Die Eingangsbetrachtungen Ulrich's und Heinrich's sind im 
Original wiederholt: einmal schien es passend, von beiden 
Dichtern eine Probe zu geben, dann aber sind diese Ein- 
leitungen zugleich wichtige literarische Zeugnisse für die 
Existenz und den Ruhm der Dichtung Gottfried's (vgl. Ein- 
leitung, S. xxvi), welche hier ihre beste Stelle finden. 



I. 

ULRICH VON TÜRHEIM. 

Uns ist ein schade groz geschehen: 
des mac diz msere ze schaden jehen, 
wan ez beliben ist in not, 
slt meister Götfrft ist t6t, 

der dises büoch^s begunde. 5 

6r hat siner tage stunde 
mit künste erzeiget wol dar an. 
er was ein künste richer man: 
uns zeiget sin getihte 

vil künstliche geschihte. 10 

ez ist eben unde ganz: 
kein getihte an Sprüchen ist so glänz. 



Mehrere Wörter sind hier und für den Eingang zu Heinrich's von 
Freiberg Tristan nicht erklärt, weil sie schon in Gottfried's Gedicht vor- 
kommen. 

2 jehen stv. mit gen.^ ides) und preep. ze^ etwas zu, für etwas erklären, 
in Anspruch nehmen, sich etwas als . . . anrechnen; ebenso in V. 32. — 
11 6&«nadj., glatt. — gam adj., vollkommen. — 12 getihte an Sprüchen Spruch- 
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daz ez von künste ge dervür, 

der ez wiget mit wiser kür. 

owe der herzellcher klage, 15 

daz im der t6t sin lebende tage 

leider e der zit zebrach, 

daz er diz buoch niht voilesprach 1 

Sit ez alsus nü ist komen, 
daz in der t6t hat hin genomen, 20 

so hän ich mich genomen an, 
als ich allerbeste kan, 
daz ich diz buoch unz an sin zil 
mit Sprüchen voilebringen wil. 
des hat mit flize mich gebeten 25 

Kuonrät der schenke von Wintersteten , 
däz ich'z im ze liebe tuo. 
herz' unde sin, da ratet zuo, 
daz ich im dran gediene so, 

daz er mines dienstes werde fr6 30 

und im genäde von ir geschehe, 
der sin herze ze frouwen jehe. 
wolt' ich in lobes rüemen 
und mit höhen Sprüchen blüemen, 
als er ez doch gedienet heit, 35 

sin lop daz würde wol so breit, 
daz es genuoge haeten haz. 
ez tuot mit guote niemanbaz, 
den ich iergen erkenne. 

Ir habet eteswenne 40 

wol vernomen, waz Tristan 
grozer ärb^it gewan 
und waz Isoten beschach. 



gedieht (im Gegensatze zur Lyrik, zur gesungenen Poesie), dann: er- 
zählendes Gedioht. — glänz adj., glänzend. — 13 künste dat. ^kunst. von 
i-.=an Kunst. — dervür gdn, vorausgehen, vorleuchten, den Vorzug haben. 

— U der = «ictfr, wenn man. — wiget, wägt, abwägt. — kür stf., Wahl, 
Entscheidung, Kritik. — 18 voUesprechen, ausdichten, erzählend zu Ende 
führen. 

21 an nemen stv. refl., sich entschließen. — 33 lobes gen., mit Lob. 

— 35 heit Nebenform =hät. 

iO eteswenne adv., hier: vormals, vorher. — 43 beschehen stv. =^«- 
schehen. 
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I. (44 — 373.) Tristan beschliel^t, die unsinnige und schän- 
dende Liebe zu Isolt von Irland aufzugeben und die weiß- 
handige Isolt von Earke zu erwählen. Seinem Freunde Kaedin 
thut er seinen Wunsch und Willen kund, mit der Bitte, sich 
für ihn bei Altern und Schwester zu verwenden. Die Herzo- 
gin willigt mit Freuden ein, Tristan sieht sich wohl empfangen 
und begrüßt, und die Jungfrau wird ihm unter der Bedingung 
zugesprochen, daß er fortan immer in Earke bleibe. Die 
jungen Vermählten legen sich unter dem Segen der Herzogin 
nieder, aber Tristan lässt sein Weib unberührt. Isolt die 
Blonde, der er sich entschlagen, kommt ihm wieder in den 
Sinn. Er klagt sich der Untreue an, weil er ihr entsagt und 
eine andere Isolt geliebt habe. Auf Tristan's Geheiß erhebt 
sich die enttäuschte Isolt und kleidet sich nach der Sitte der 
Ehefrauen. Yor den Leuten weiß sie ihr Leid zu verbergen. 
Auch später bleibt ihr Tristan zu ihrem Schmerze fern. 

Eines Nachts redet sie ihn an und fragt ihn, aus welchem 
Grunde er sich so gegen sie betrage, sie habe noch nie eine 
Umarmung noch Euss von ihm empfangen. Tristan er- 
widert, ihn binde ein heiliges Gelübde: wenn er ein Weib 
nehme, dürfe er innerhalb eines Jahres nicht zu ihr kommen. 
Sei diese Frist vollendet, dann wolle er ihren Eummer ver- 
scheuchen. Isolt erblickt in seiner Zurückhaltung den Mangel 
seiner Liebe ; es sei die blonde Isolt, die jenes Gebot geboten 
habe. Gerne aber wolle sie bis an das festgesetzte Ziel die 
Sache dulden und verhehlen. 

II. (374—847.) Der Herzog und die Herzogin begeben 
sich mit Gefolge von Rittern und Frauen auf eine Jagd. Sie rei- 
ten gemeinschaftlich durch eine Aue auf schmalem Wege. 
Auf dem Wege war eine Höhlung voll Wassers. Isoldens 
Pferd tritt hinein, daß das Wasser ihr unter das Gewand 
springt. Lachend, wenn auch die Pfütze verwünschend, sagt 
sie halblaut vor sich hin: «Das Wasser ist kühner als der 
kühne Tristan.» Ihr Bruder Eaedin dringt in sie, sie solle 
bekennen, was sie da gesagt habe ; erst weigert sie sich, dann 
aber gesteht sie, Tristan, ihr Gemahl, versage ihr ihr Recht, 
sie sei noch Jungfrau. Eaedin erräth den Grund: um Isol- 
dens Liebe willen, der Blonden von Irland, wolle er ihr ent- 
rinnen. Seinen Altern berichtet er davon und stellt voll Zorns 
Tristan zur Rede : das solle sein Tod sein. Tristan aber ent- 
gegnet unerschrocken: «Ich habe eine Isolt, die alle Frauen 
an Schönheit überstrahlt ; sie erweist es meinem Hunde schöner 
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als deine Schwester mir. Gib mir den Tod, Kaedin, wenn ich 
gelogen habe; ich wollte, du hättest sie gesehen.» Eaedin 
will die Schönheit Isoldens sehen, und beide kommen darin 
überein, daß, wenn Tristan die Wahrheit nicht gesprochen 
habe, sein Leben verwirkt sei. 

Die Jagdgesellschaft suchte mancherlei Kurzweil, Tristan 
aber und Eaedin gehen gemeinsam auf den Anstand. Da 
kommt ein Keh, gefleckt wie eine Elster, an sie heran; sie 
vergessen des Schusses, das Keh geht auf sie zu und wirft 
aus dem Ohre einen Brief und ein Kinglein in Tristan's 
Schoß, dann verneigt ea sich vor ihm und läuft von dannen. 
Tristan las den Brief, in welchem ihn Isolt der Treue mahnt, 
ihn erinnert an ihr Liebeleben in der Fossiure und ihn bittet 
zurückzukehren. Tristan reicht seinem Freunde auf seine 
Bitten den Brief, und Eaedin will die Fahrt nach Irland all* 
sogleich antreten. Der Herzog gibt widerwillig und erst auf 
Zureden selbst von Seite Isoldens den gewünschten Urlaub 
und rüstet Eaedin und Tristan, Eurvenal und Paligan sowie 
zwanzig Enechte reichlich aus zu ihrer Heise. Tristan und 
Isolt scheiden freundlich voneinander. Tristan ist seines 
Fehls eingedenk und wünscht noch seines Weibes Huld zu 
verdienen. 

IIL (848—1359.) Auf Tristan's Befehl sucht und gewinnt 
Eurvenal einen erfahrenen Schiffer für die Überfahrt. Die 
Reise geht zunächst nach Litan, wo Tinas, des Eönigs Sene- 
schall, saß. Tinas, mit Tristan in Freundschaft verbunden, 
heißt die Gäste willkommen und geht mit einer Botschaft 
Tristan's an die Eönigin nach TintajoL Er trifft Marke und 
Isolt beim Bretspiel und gesellt sich als dritter Spieler zu 
ihnen. Die Eönigin gewahrt an seinem Finger den ihm von 
Tristan mitgegebenen Ring, deutet dies sogleich auf dessen 
Ankunft, verlässt das Spiel und bescheidet Tinas zu sich, der 
ihr den Ring übergibt und meldet, Tristan werde morgen in 
den Forst kommen; er dulde Herzenspein; ein Späher sei 
mit ihm, dem sein Leben zu Pfände stehe. Denn Tristan 
habe gesagt, er wisse ein Weib, die es seinem Hunde besser 
erweise als ihm die weißhandige Isolt: von dieser Noth solle 
sie ihn entbinden. Isolt ist bereit. Sie beredet den Eönig, 
eine Jagd zu veranstalten, die andern Tags auch stattfindet. 
Eaedin und Tristan halten sich im Forst versteckt. Sie sehen 
nacheinander verschiedene des königlichen Gesindes vorbei- 
kommen, auch Frauen und Ritter vom Hofe. Zuletzt kommen 
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die Hoffräulein Brangsene und Kam^e, die, am Waldrande auf 
ihre Herrin wartend, sich besprechen, wie Tristan und die 
Königin wohl am besten eine Weile zusammen sein könnten. 
Wie Isolt erscheint, gesteht Eaedin, es sei ihm, als wären 
zwei Sonnen aufgegangen; seit Eva's Zeit sei nie ein schö- 
neres Weib gewesen als Isolt. Die Königin steigt vor dem 
Walde ab und sendet ihren Neffen Antret weg, um ihr ihren 
vergessenen Schrein zu holen und um dem König zu sagen, 
sie warte hier auf ihn. Dann liebkost sie das Hündlein Petit- 
criu und mit den Worten: «wann soll ich deinen Herrn so 
küssen und liebkosen?» gibt sie Tristan das Zeichen sich her- 
vorzuwagen. Liebreich und mit Küssen empfö,ngt sie ihren 
Freund und ladet ihn ein, in ihr Zelt zu kommen. Sie wolle 
Krankheit vorgeben. Brangaene veranlasst, da der falsche 
Antret nahe, die Trennung der Liebenden. Antret verwehrt 
der Königin, hier zu verweilen, da der König eine andere 
Straße ziehen wolle. Isolt aber folgt nicht, sondern gebietet 
Antret, weil sie siech sei, sie in das Zelt zu tragen. 

IV. (1360—1890.) Kurvenal kommt zu Tristan und Kaedin 
und berichtet, der Schiffer sei bereit, mit der Rückfahrt auf 
sie zu harren. Er wird nach Litan zurückgesandt mit dem 
Befehle, am andern Morgen ihnen entgegenzukommen. 

Marke fragt nacheinander Antret, Brangaene und Paranis 
nach dem Befinden der Königin, wird aber abgehalten zu ihr 
zu gehen. Darauf kommen Tristan und Kaedin in das Zelt. 
Isolt heißt letzteren willkommen und weist ihn in die Ge- 
sellschaft der Fräulein. Kaedin begehrt Kamele's Liebe, wird 
aber zurückgewiesen; auf Isoldens Wunsch willigt aber Ka- 
mele ein, nachdem ihr gerathen ist, sie solle das Schlafkissen, 
dessen sich Isolt in ihrer Liebessehnsucht bediene, Kaedin 
unter das Haupt legen. Während Tristan und Isolt der Minne 
pflegen, ist Kaedin, durch das Kissen betäubt, neben der ge- 
liebten Kamöle eingeschlafen, wird deshalb am Morgen ver- 
spottet und scheidet zornig von dannen. 

V. (1891—2228.) Tristan und Kaedin begeben sich am 
Morgen dahin, wo Kurvenal mit den Rossen ihrer harren 
sollte. Kurvenal kam ihnen eilends zu Fuße entgegen. Die 
Pferde seien von ihm zurückgelassen und er von Pleherin, 
einem von Marke's Mannen, vertrieben worden. Pleherin 
habe ihn im Glauben, er sei Tristan, in der Königin Namen 
zum Stehen aufgefordert; er sei aber aus Furcht erkannt zu 
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\7erdeü, entflohen und nach Litan zurückgekehrt; eines der 
Pferde hätten sie verloren. 

Pleherin meldet in Tintajol der Königin, Tristan sei im 
Lande; er habe ihn anrennen wollen, er sei aber entflohen, 
trotzdem er ihn der Königin Namen genannt. Isolt ist hoch 
erzürnt und sendet Faranis an Tristan mit bittern Vorwürfen 
über seine Feigheit. Tristan entschuldigt sich, droht an 
Pleherin Bache zu nehmen und bittet Faranis, ihm die Huld 
der Königin wieder zu gewinnen. Isolt aber beharrt in ihrem 
Zorne, hält selbst Faranis für bestochen und will von Ver- 
söhnung nichts wissen. Faranis verkündet das Tristan, der 
ihn mit nach Litan zu nehmen wünscht, worauf aber Faranis 
nicht eingeht. 

Tristan geht zu Fuße nach Litan zurück und klagt Tinas 
seine Noth. Mit Kurvenal will er hier bleiben, Kaedin soll 
zu Schiffe gehen. Kurvenal räth ab : er möge das Schiff vor 
Erreichung seines Ziels nicht davonfahren lassen. Dagegen 
ist Kurvenal dafür, daß Tristan morgen als siecher Mann 
verkleidet zur Königin gehe. Sie verlassen Litan und fahren 
an einen verborgenen Ort in der Nähe des Landes. 

VL (222^—2470.) Tristan legt zerlumpte Kleidung an, 
entstellt sein Antlitz, nimmt eine Klapper in die Hand und 
geht nach TintajoL Die Königin erkennt ihn an einem Finger- 
ring. Auf seine Bitte, sie möge sich seiner erbarmen, heißt 
sie Faranis im Zorne, er solle den zudringlichen Missel- 
süchtigen schlagen. Drei Knappen treiben ihn mit Schlägen 
weg, worüber die Königin laut lachte. Betrübt geht Tristan 
zu seinem Schiffe zurück und erzählt Kurvenal, wie es ihm 
ergangen sei. Der gibt ihm den Rath, er solle nach solcher 
Schmach sich die Königin aus d^m Sinne schlagen und zur 
Isolt nach Arund^l zurückkehren. «Nein», entgegnet Tristan, 
«ich wilPs ihr vergelten mit dem Karies Lothe» (s. zu Tri- 
stan 275). Isolt sei so an sein Herz gefesselt, daß kein Weib 
sie von ihm scheiden könne. In Knappenanzug und mit ge- 
schminktem Antlitz gehen beide, Tristan und Kurvenal, andern 
Tags als Kuriere nach Tintajol. Isolt schaute unter einer 
Linde dem Spiele der Bitter und Mädchen zu, da kamen die 
Garzune gegangen; Isolt grüßt sie und fragt, woher sie ge- 
kommen seien. «Aus Arundel.» Auf die weitere Frage, ob 
ihnen nicht eine Frau mit Namen Isolt bekannt sei, erröthet 
Tristan; gleich denkt die Königin: «das ist gewiss Tristani>. 
Sie fragt ihn, wie er heiße. Er antwortet: «Flöt». Das 
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glaube sie nicht, antwortet sie. Er sei vielmehr Tristan ge- 
nannt. Sie setzt hinzu: «mein viel herzlieber Masns>. Sie 
verzeihen sich und sind wieder versöhnt. Isolt wünscht, daß 
Tristan jetzt zurückkehre und sich den Weisungen des Knap- 
pen Feliot füge. Tristan willigt ein und bestimmt, Isolt möge 
diesen nur nach dem Hafen zu Tribalesen senden, wo sein 
Aufenthalt sei. Die Königin räth Tristan, sich zum Thoren 
zu machen und an allen Feinden zu rächen. Beim Scheiden 
thut Tristan vor Freuden einen Sprung, wie ihn niemand 
springen konnte. Die Ritter wunderten sich; diese Stärke 
trauten sie nicht einem schwachen Kuriere zu. 

Marke hörte alsbald davon und er forschte nach, wer die 
Garzune wären. Antret und Melot verrathen, die Garzune 
hätten sich viel mit Isolt unterhalten; sie kämen wohl von 
Tristan, der irgendwo im Lande sei. Marke solle ihn suchen 
lassen. Der König geht darauf nicht ein, sondern verweist 
beiden zornig ihre verläumderischen Heden wider seiner 
Schwester Kind. 

VII. (2471—2842.) Isolt lässt Tristan durch Peliot sagen, 
er solle über vierzehn Tage sich verborgen halten, dann in 
Thorenweise kommen. Tristan erfüllt das Gebot. In der 
Kapuze seines grauen Rockes hatte er zwei Käse liegen, einen 
schweren Kolben führte er bei sich. Er kömmt zur Königin, 
redet im vertraulichen Tone mit ihr und wirft ihr einen 
Bissen Käse zu als gute Thorenspeise. Isolt fordert Marke 
auf, den Thoren wegschaffen zu lassen; niemand wagt ihn 
anzurühren. Wie Antret ihn packen will, erhält er einen 
Schlag, daß . er besinnungslos niederfällt. Man eilt aus seiner 
Nähe, selbst der König flieht. Ungehindert geht nun der 
Thor auf dem Hofe einher; den Zwerg Melot fasst er am 
Beine und trägt ihn über den Hof hin; keiner kann ihn be- 
freien. Erst als die Königin kommt, lässt er ihn wohl zer- 
bläut los. Au des Königs Tische nimmt er sich von den Ge- 
richten, was ihm beliebt, und das gönnte ihm Isolt. 

In der Nacht legt sich der Thor vor Isoldens Kemenate 
und thut, als ob er schliefe. Der Brangsene entdeckt er sich. 
Als Isolt und Marke kommen, singt er in Thorenweise. 
Dann springt er wüthend auf, daß alle von dannen fliehen, 
selbst der König. Melot wird von Tristan gerauft und muß 
ein Auge lassen. Isolt sah das gerne, der König beklagte 
es sehr. 

Andern Morgens ritt der König auf vierzehn Tage zur 



I. FORTSETZUNG üLBICH's VON TÜBHBIM. 319 

Jagd. Da konnte der Thor Tristan wohl seine Isolt haben. 
Des Tags spielt er den Thoren, des Nachts pflegte sein eine 
Königin. Eines Morgens aber entdeckt sie Antret zusammen ; 
laut ruft er: «Tristan ist bei der Königin!» Beide sollen den 
Feuertod leiden. Tristan scheidet auf Isoldens Wunsch von 
dannen; und wo ihm die StralSe verlegt wird, macht er sich 
mit dem Kolben Bahn. 

Im Walde begegnet er dem König, der noch nicht sein 
Leid vernommen, und jagt ihn mit dem Kolben in die Flucht. 
An einem Bach findet er ein Schifflein und setzt über. Flehe- 
rin, der ihm nachgejagt war, fordert ihn auf, bei der Liebe 
9ur Königin umzukehren. Er folgt dem Rufe, Pleherin läuft 
ihn an, er streckt ihn aber mit dem Kolben nieder. Dann 
fährt er wieder über, entflieht so dem nacheilenden König 
und stößt in die See. 

Marke beklagt Pleherin's Tod. Er will Isolt mit ihm be- 
graben lassen. Sein Bath aber beredet ihn, seinen Zorn 
gegen die Königin aufzugeben; Antret sei ihr feind und habe 
sie sicher nur falsch beschuldigt. 

VIIL (2843—3301.) Tristan tröstet sich auf dem Meere: 
an Isolt werde niemand Hand legen, seit er entronnen sei. — 
Kaedin liebt Kassie, die Frau des Kampotenis vom Lande 
Gamaroch, welches an Arundel grenzt. Kampotenis hält sein 
Weib eingeschlossen und trägt die Schlüssel beständig mit 
sich. Sie fahren dem Lande zu, Kaedin spricht aus der Feme 
die geliebte Kassie während der Abwesenheit ihres Gemahls 
und bittet sie auf Tristan's Rath, sie möge die Schlüssel ent- 
wenden. Wachsabdrücke nehmen und diese dann in den Gra- 
ben werfen. Kassie ist bereit ; Kaedin bringt das Wachs zu 
einem Schmiede, der ihm die Schlüssel bald zu fertigen ver- 
spricht. 

Darauf reiten Kaedin und Tristan unangemeldet nach Karke 
und werden wohl empfangen. Tristan und Isolt sind nun in 
Liebe vereinigt. 

Der Schmied bringt die Schlüssel, und Kaedin reitet mit 
Tristan nach Scharize, der Burg des Nampotenis, der diesen 
Tag zur Jagd gefahren ist. Die Pferde lassen sie vor der 
Burg stehen. Wie sie über die Brücke gehen, weht der Wind 
Kaedin's Schapel in den Graben. Die Thore werden aufge- 
schlossen, Kassie empfängt beide mit Freuden; Kaedin pflegt 
der Minne, Tristan weilt unterdes bei den Frauen. Dann ver- 
lassen sie die Burg. 
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Bei der Rückkehr gewahrt Nampotenis jenes Schapelim 
Graben liegen, schließt auf eines Mannes Anwesenheit und 
mit Gewalt erpresst er seiner Frau das Gestandniss. Erjagt 
in den Wald- nach, findet die beiden, schlägt Eaedin nieder 
und wird von Tristan durchbohrt. Tristan wehrt sich tapfer 
gegen die Mannen des Nampotenis, erhält aber von einem 
eine Wunde mit vergiftetem Speere. Den todten Freund 
bringt er nach Karke zu den Seinen. Mit großem Leid wird 
Kaedin zu Grabe getragen. Isolt beklagt Tristan's Todeswunde. 

IX. (3302— Schluß.) Tristan entsendet seinen Wirth, den 
Kaufmann Gaviol, nach Tintajol zur Königin; er sei verwun- 
det mit einem vergifteten Speere, sie möge um seiner Hei- 
lung willen kommen. Weiß solle das Segel sein, wenn sie 
komme, schwarz, wenn er sie nicht bringe. Isolt ist bereit^ 
mit ihrer Salbe sofort zu reisen. Brangaene kann sie nicht 
mitnehmen. Sie starb aus Gram über ihrer Herrin Leid. 

Isolt von Karke erfährt von des Kaufmanns W^eibe die 
Ankunft des Schiffes. Die weißhandige Isolt meldet es Tristan, 
seine Isolt wäre gekommen. Auf seine Frage, wie das Segel 
sei, antwortet sie: «Das ist schwarz wie eine Kohle», obgleich 
sie ein schneeweißes erblickte. Tristan voll Schmerz über 
diese Kunde kehrt sich um und stirbt. 

An die Bahre im Münster setzt sich Isolt; die andere Isolt 
tritt heran und fragt sie: «Warum sitzt ihr bei dem Todten, 
den ihr getödtet habt? Geht von dannen und setzt euch 
dorthin!» Isolt legt sich auf die Bahre und verscheidet: nicht 
die weißhandige, es war Isolt die Blonde. 

Marke erfährt den Tod Isoldens und Tristan's. Er schifft 
sich ein nach Karke und vernimmt unterwegs, daß beide den 
unseligen Minnetrank getrunken. Er findet in der Kirche 
beide auf der Bahre und führt beide in zwei Särgen nach 
Kurnewal und lässt sie in dem Kloster, wo sein Vater lag, 
in Marmelsteinen bestatten. Einen Rosenstock und eine Wein- 
rebe pflanzt er hier und dort, die Rebe auf das reine Weib, 
^ie Rose auf Tristan's Leib. Rose und Rebe flechten sich in 
der Erde zusammen. 

Marke stiftet ein Kloster und fastet und betet viel zu 
seinem und der beiden Todten Seelenheil. 
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IL 
DER UNBEKANNTE. 

Tristan erhält von König Artus Einladung zu einen! 
Feste; jeder Gast soll seine liebste Freundin mitbringen: 
Tristan fürchtet, wenn er sein Weib, die weißhandige 
Isolt bringe, so verliere er die Huld der blonden Isolt. 
Auf Kurvenal's Bath, sein Weib mitzunehmen, reitet er 
mit Isolt, Kaedin, Kurvenal und großem Gefolge nach Eari- 
dol, wird von König Artus und Ginevra herrlich empfangen 
und erhält seinen Platz an der Tafelrunde. In der folgenden 
Nacht versetzt ihn ein lebhafter Traum nach Tintajol, wo er 
von seiner geliebten Isolt ungnädig empfangen und geschmäht 
wird. Den Traum für Wahrheit haltend, reitet er voll Kummer 
andern Morgens allein auf Abenteuer aus; Kurvenal begleitet 
ihn unaufgefordert. Sie finden einen todten Ritter im Walde 
liegen. Tristan erhebt laute Klage, aber nur zum Schein be- 
weinte er den Ritter, in Wahrheit den Zorn Isoldens. Kur- 
venal erfährt Tristan's Traum und somit den Grund dieser 
unmäßigen Trauer. Tristan will die Liebe der blonden Isolt 
auf die Probe stellen. Kurvenal muß den todten Ritter in 
das benachbarte Kloster bringen, als sei es Tristan. Tristan 
eilt voraus und bittet den Abt, ihn, weil er einen Ritter 
Namens Tristan erschlagen habe, unter die Schar der Mönche 
aufzunehmen, was auch geschieht. Kurvenal bringt an Artus' 
Hof die Trauerkunde. Allgemeine Klage. Man reitet nach 
dem Kloster; besonders kläglich geberdet sich die weißhandige 
Isolt, die nach dem Verlust des Gatten in eine Klause gehen 
will. Kurvenal verkündet als letzten Willen Tristan's, man 
solle ihn in seines Oheims Land bestatten. Das geschieht, 
Tristan's Weib bleibt bei der Königin zurück. In Tintajol, 
wohin sich auch der Abt und der neue Mönch, der sein Ca- 
pellan geworden ist, begeben, ebenfalls große Klage. Die 
blonde Isolt heuchelt Fassung, endlich aber, auf ihres Ge- 
mahls Zureden, klagt sie und küsst den todten Ritter auf 
den Mund, was der Capellan lieber für sich gehabt hätte. Die 
Leiche wird vom Gestade an das Münster getragen. Der 
Capellan verweilt im Münster, Kurvenal verabredet mit ihm, 
er wolle Isolt geheime Botschaft von Tristan's Anwesenheit 
bringen. Das wird listig ausgeführt. Darauf Stelldichein der 
Liebenden am . bekannten Brunnen bis über Mitternacht. 

OOTTFBISD YOir 8TBASSBUBO. IZ. 3. Aufl. 21 
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Marke findet dann sein Weib krank im Schöße einer Zofe 
liegen. (Brangsßne ist todt.) Der Gapellan wird als Arzt be- 
stellt. Der todte Ritter wird bestattet, der Gapellan bleibt 
bei der Königin bis zur Genesung. Dann nimmt er Urlaub, 
findet aber den Weg zum Kloster nicht, kommt nach Par- 
menie, yerweilt dort, bis sein Haar wieder gewachsen ist, und 
wird danach niemals wieder Mönch. 



III. 

HEINRICH VON FREIBERG. 

W& nu rlcher künste hört, 
w& schoene rede, wJi blüende wort, 
w& vünde flolin gevar, 
wä Sprüche sam die rösen klär, 
wd, sinnic satz, wä.vündic sin? 5 

der aller ich ein weise bin. 
getichtes des gar spähen, 
des riehen und des w^heu 
bin ich ein erbelöser man , 

und hab mich doch genumen an 10 

zu volbringene diz mör', 
daz so blüende hat unz her 
mit schoener rede betichtet 
und meisterlich berichtet 

sin herre, meister Götfrit 15 

von Sträzburc, der s6 manegen snit 
spehen unde riehen 
schön' unde meisterlichen 
nach durnechtiges meisters siten 
üz blüendem sinne hat gesniten, äO 

und hat so richer rede kleit 



3 vünde pl. von vuntj hier geradezu: dichterischer Ausdruck, ebenso in 
V. 35; Tgl. die SteUe aus Rudolf V. 19 in der Einl. S. XXIII. — ßolin, 
vtolin geoar adj., veilohenartig gefärbt, d. h. anmuthsvoll. Die Lesart 
statt des handschriftlichen fiolen gevar ist Besserung von W. Grimm zu 
Athis S. 70 und empfiehlt sich wegen des Metrums. — 5 »atz stm., Aus- 
druck, Gedanke. — vüncftc adj., erfinderisch, dichterisch. — 8 tDehe = to4Bhe 
(e in Heinrioh's Mundart auch an Stelle von ce) adj.. zierlich, künstlerisch. 
— 10 genumen^ in Heinrich's Mundart =:p«nomtfn, (eoenso kumen). — 16 s. 
zu G. Tristan 4560 fg. — 20. 22 sin stm. verschieden : 1) dichteriseher Sinn, 
Poesie, 2) Stoff, Inhalt = materie 23. 
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disem sinne an geleit. 

dise materien er hä.t 

gesprenzet in so lichte wät, 

daz ich zwivele dar an, 26 

ob ich indert vinden kan 

in mines sinnes gehüge 

rede, die wol stunde tüge 

bi disen Sprüchen güldih. 

nü muge wir nicht gehaben sin: 30 

got unser Schöpfer däz gebot, 

daz in genumen hat der t6t 

hie von dirre broeden werlt. 

wol geblüemet und wol geberlt 

ist slner blüenden vünde kränz; 35 

vil reine, lüter unde glänz 

ist slner richer kOnste hört. 

die töten mit den töten dort, 

die lebnden mit den lebnden hiel 

Sint daz. er diz buoch vorlie 40 

und sin nicht h&t voltichtet . 
und tichtende berichtet 
mit dem getichte slnen» 
dem reinen und dem finen, 

so h&n ich mich genumen an, 45 

ich tummer künstenlöser man, 
daz ich ez volbringen wil 
mit rede unz an daz jämerzil, 
daz Tristan und die blunde Isöt 
in glüender minne lägen löt, 50 

ob er mich lät so lange leben, 
der lip und leben mir h&t gegeben. 

Daz aber ich dise arbeit 
hab minem sinne vür geleit, 
daz machet eines herren tugent; -55 

sin höhez adel, sin edele jugent 
ez mir gebot und mich sin bat. 



24 sprenxen swy., schmftoken. — 36 indert »dv. = tend^r. — 37 gehügre atf., 
Oedanke, Andenken^ Erinnerung. — 33 br^de adj., schwach, gebrechlich. 
— 34 gt^erlt part. aoj., geperlt, mit Perlen geechmückt. 

40 Sint ady. s=r sit. ■— tor- Vorsetzpartikel, mitteld., hochd.»«r-.-^ iSjämertü 
stn., jämmerliches Ende; s. Ulrich's Tr. 33. — 56 ädel sta.=:Adel stm. — 

31* 
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der triuwen stic, der züchte pfat 
hat er mit an gehomen triten 
gebent n&ch hörllchen siten , * : 60 

vroun £)ren &mls üz erkom: 
in Behemlant ist er gehom,. 
dem ich diz senecllche m^r* 
mit innecliches herzen ger 

voltichten und volbringen so! ; 65 

an dem ist daz erkennet wol; 
daz er mit tugentlicher tat 
vil höer wirde erworben h&t, 
zucht, m&ze mit bescheidenheit. 
sin ellenhaftez herze treit 70 

manheit, triuwe'und milte. 
er ist ouch under schilte 
ein ritter vrech und gar kürtois 
und ist ein Liuchtenburgonois. . 
von Liuchtenburc ist er genant, 75 

sin nam in Sren ist bekant 
> und ist genennet er Eeininunt. 

ja reine in sines herzen grünt 
ist er an' allez kunterfeit 

der rechten reinen reinekeit 80 

gar slner tat und siner werc, 
* dem ich Heinrich von Friberc 

voltichte disen Tristan, 
als ich allerbeste kan. 

Wir hän gehört, wie Tristant 85 

in Arundel^ daz laut ■ 
zu dem herzögen quam ... 



und wie er äk zu Karte bleip: 106 

daz hab wir alle? wol vernumen. 
nu sule wir zu der rede kumen, 
da. sie der meister hä.t vorlän , 
der dises buoches örste began. 



60 gebent j nicht pAxt. = geebenet, vrie erst erklärt wurde (so auch noch 
Golther), sondern part. von denen swr., bahnen. — 70 ellenthaft, ellenhaft 
(fi. zu Tristan 7010) ad^., kraftvoll, mannhaft. — 77 er, vor dem Namen = 
Äer, hir, Herr. — 7d an' allei kunterfeit^ ohne Falsch; #: au G. Trlstaii 
13909. •>- 80 Genitivwendnng : von rechter reinen Beinheit — 81 ebenfalli 
Genitivwendung: an aller seiner That und seineh Werken. — 86 Heinrich 
hat zwei Betonungen von Arundile, auch in Aründeli äaz I. inOgHoh. — 
87 9U altmitteld. = nhd.:t=mfad. ze, ' 



:^d 
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I. (111—1128.) Tristan entsagt der blonden Isolt und be- 
gehrt und gewinnt Isolt. von Karke. Nach vier Wochen ist 
die Hochzeit festgesetzt, die mit Freuden gefeiert wird. Tri- 
stan führt die Braut zum Tanze, und nach dem Tanze kam 
ein Bischof, der sie ihm zu rechter Ehe gab. Sie tauschen 
die Ringe und am Abend begibt sich Tristan zu Bette. Isolt wird 
ihm von einer Frauenschar zugeführt, und die Herzogin legt 
fiie ihm an die Seite und gibt ihnen den Segen. Während 
Tristan den Eiegel vor die Thüre schiebt, rüstet sich Isolt, 
ihr Magdthum zu vertheidigen. Wie er sich ihr freundlich 
naht, fällt sein Blick auf den Bing am Finger, den ihm die 
andere Isolt beim Scheiden gegeben,, und die Minne zu ihr 
zieht wieder stürmisch in sein Herz. Isolt von Arundel be- 
hält ihr Magdthum. Am Morgen kommt Earsie und legt der 
Tochter reiche Kleider und den bräutlichen Kopfschmuck an. 
Zuerst geht man zur Messe, dann findet die Tafel statt. 
Beide, Tristan und Isolt, aßen nicht viel, sondern waren in 
Gedanken versunken. Auch in der zweiten Nacht pflegt Tri- 
stan der Liebe nicht. 

Nach Beendigung des Festes fragt Isolt eines Nachts ihren 
Tristan, warum er zürne; sie wolle, wenn sie ihm Leides ge- 
than, es wieder gut machen. Tristan entschuldigt sich: er 
habe zu Weisefort in Irland mit Lebensgefahr einen Serpant 
erschlagen und, um sich zu kühlen, sich in eine Lache ge- 
senkt. In dieser Noth habe er der Gottes Mutter ein Ge- 
lübde gethan, daß, wenn ihm eine Maid zum Weibe angetraut 
werde, er sie ein umgehendes Jahr lang Jungfrau lassen wolle. 
Da seien ihm wie Engel vom Himmel zwei schöne Frauen er- 
schienen und hätten ihm Hülfe gebracht. 

Hierauf versöhnt sich Isolt mit ihm; sie denkt, das eine 
Jahr könne doch nicht ewig währen. Sie leben zusammen, 
wie Lieb mit Liebe leben soll, daß Herzog und Herzogin 
und Kaedin sich höchlich darüber freuen. 

IL (1129—2358.) Ein halbes Jahr nach Tristan's Ver- 
mählung mit Isolt geschah es, daß Tristan und Kaedin bei 
Bückkehr von der Jagd unter einer Linde einen reich geklei- 
deten Garzun sitzen finden, der, von König Artus gesandt, 
den Fürsten und Helden aller Lande die Gründung und die 
Gesetze und Ehren der Tafelrunde verkünden soll. Tristan 
folgt dem Rufe. Er erhält von allen den Urlaub, auch von 
Isolt, die bei sich denkt, sie müsse seine Minne doch noch 
ein halbes Jahr entbehren. Wohl gekleidet und gerüstet 
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schifft sich Tristan mit Kurrenal und Gefolge ein. Gates 
Wetter und gnter Wind ist ihnen auf der Fahrt hescheert. 

In Britannien angelangt lassen sie sich in einem Städüein, 
kaum eine Meile yon Earidol, dem wonniglichen Haus des 
Königs Artus, rastend nieder. Um die Burg zu Earidol lag 
ein. schöner Tann, in welchem die Ritterschaft Abenteuer 
sachte. Am Morgen reitet Tristan wohl gewappnet in Beglei- 
tung Eurvenal's, der seinem Herrn den Helm nachträgt, in 
den Tann. Ein Ritter zu Ross kommt ihm entgegen, Kurve- 
nal bindet Tristan den Helm aufj reicht ihm einen Speer und 
entfernt sich mit den übrigen Begleitern der Sitte gemäß yom 
Kampfplatz. Die beiden Kämpfer rennen sich so stark an, 
daß die Speere brechen, und daß Rosse und Reiter fallend 
den Sand suchen. Die enteilenden Rosse fängt Kurrenal auf. 
Die Helden greifen zu den Schwertern und schlagen kraftig- 
lieh aufeinander los. Freudig lässt Tristan den gewohnten 
Ruf: «Parmenie, Parmenie!» erschallen; darauf hin gibt sein 
Gegner den Kampf auf, weil dieser Ruf seinem liebsten 
Freunde zugehöre, nämlich von Parmenie Tristan. Es ist 
Gawan, der mit ihm gestritten. Beide Freunde und Ver- 
wandte reiten nach herzlicher Begrüßung und Umarmung zu- 
sammen gen Karidol, wo Tristan herrlich empfangen wird. 
König und Königin führen ihn zur Tafelrunde, die Bitter- 
schaft freut sich, daß ihre Schar durch ihn gemehrt werde. 
Tristan bewährt seinen Ruhm; er besiegt die Ritter Dalcors 
und Keie. Letzterer muß sich, als er ohne Ross nach Kari- 
dol zurückkehrt, viel Spottes gefallen lassen. — Gawan will es 
ermöglichen,* daß Tristan Isolt, die blonde Königin, wiedersehe. 

lU. (2359—3004.) Gawan veranstaltet mit dem Könige 
eine Jagd. Die Könige Artus und Marke hatten einen ge- 
meinsamen Grenzwald. Dorthin lenkt Gawan die Jagd und 
richtet es so ein, daß die Jäger am Abend Tintajol näher 
sind als Karidol. Gawan reitet voraus und erbittet für König 
Artus und für alle seines Gefolges bei König Marke Gast- 
freundschaft und Frieden. Die Gäste werden mit Freuden 
und in allen Ehren bewillkommt. Tristan und Isolt grüßen 
sich verstohlen mit Blicken. König Artus wird mit den Sei- 
nen in den Palas gebettet. König Marke ruhte mit der Köni- 
gin in einer Kemenate, aber ihr Bette stand entfernt von dem 
seinen an einer andern Wand. Das erfuhr Tristan durch das 
Kind Tantrisel, den Sohn seiner Muhme. König Marke hatte 
in seinem alten Argwohn wider Tristan vor das Gemach einen 
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Block mit zwölf Sensen legen lassen. In Tristan und Isolt er- 
wacht aufs neue die Liebesglut; er besiegt alle Bedenken 
und will zu ihr schleichen. Da schneidet er sich an den 
S ensen, daß das heiße Blut auf den Estrich rinnt. Er will 
zurück zum Lager,^ aber die Minne treibt ihn zur Königin. 
Er verbindet die Wunden, gibt an der Thür das Zeichen und 
wird eingelassen. Von seiner Wunden Blut wird Leilach und 
Kolter im Bette und des Saales Estrich naß. Als Tristan zu 
seinem Schlafgenossen Gawan zurückgekehrt ist und er diesem 
seinen Unfall geklagt hat, räth Keie, alle Tafelrunder sollten 
sich mit Getöse verwunden, damit Marke keinen Argwohn 
gegen Tristan fasse. Der Rath wird befolgt. Wie Keie zau- 
dert, ergreift ihn Gawan und stößt ihn in die Sensen, daß 
er die größte Wunde empföngt. Marke hört den Lärm und 
verweist seinen Gästen ihre Unzucht. Als am Morgen alle 
wund und hinkend vor ihn kommen, bittet Marke seinen Gast 
Artus, ihm nicht darum zu zürnen. Artus will die Bitte ge-> 
währen, wenn auch er eine gewähre. Als Gast habe er zu 
gebieten, nicht zu bitten, antwortet S!klarke. Da bittet Artus, 
Marke möge seinen Zorn wider seinen Neffen Tristan auf- 
geben. Marke sagt zu, Tristan solle wieder in seinen Hulden 
sein. Artus nimmt Abschied und reitet von dannen. Tristan 
bleibt bei Marke zurück. 

IV. (3005—3607.) Der Minnetrank zwingt die Liebenden 
abermals. Tristan zieht das Kind Tantrisel in sein Vertrauen 
und sendet durch dasselbe der Königin geheime Botschaft. 
Beide treiben ihr altes Erbespiel, und neue Gerüchte ent- 
stehen. Marke, aufs neue argwöhnisch, gibt eine Reise an 
König Artus' Hof vor, übergibt Tristan sein Haus und sein 
Gesinde in Obhut, kehrt dann in der Nacht durch ein Pfört- 
lein zur Burg zurück und überrascht Tristan bei der Königin. 
Er lässt beide binden und in den Kerker legen. Auf Bitten 
des Truchseß Tinas von Litan, des Freundes von Tristan, 
werden sie der Bande entledigt. Das Gericht verurtheilt die 
Liebenden zum Tode, Isolt zum Scheiterhaufen, Tristan zum 
Rade. Des Tinas Fürsprache ist vergebens. 

Die Königin und ihr Freund werden alsbald an die Stätte 
geführt, wo man die Ungetreuen zu verderben pflegte. Am 
Wege neben dem Flußufer lag eine Kapelle, in welcher Tri- 
stan beten will. Der Wunsch wird ihm erst versagt, dann 
auf des Tinas Befehl gewährt. Während sie vor der Kapelle 
seiner harren, springt Tristan durch ein Fenster in den vor- 
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beifließenden Strom und schwimmt abwärts; Eurrenal und 
Tantrisel hatten auf ihn gewartet, bringen ihm Boss und 
Rüstung, und so reitet er, während sich die meisten za seiner 
Verfolgung anschicken, dem Scheiterhaufen zu. Den Potestat 
haut er durch den Deckelhut bis auf die Zunge, Eurvenal 
schlägt zwei der Schergen todt, das andere Volk flieht, Tri- 
stan hebt die Königin auf sein Ross und reitet mit ihr in 
jenen Wald zur Fossiure, die Meister Got^ied beschrieben. 
Sie finden sie aber nicht und erbauen sich deshalb eine Hütte. 
— Marke tröstet sich über ihre Flucht, Gott selbst möge 
ihnen hin geholfen haben. 

Tristan und Isolt leben in der Wildniss vom Wildpret und 
vom Lautertrank, der aus einem Felsen floß. Sie hatten ein 
Gericht mehr als Eurvenal und Tantrisel: das war die söße 
Minne. 

Nach etwa einem halben Jahre begab es sich, daß Tristan 
mit Eurvenal zur Jagd geritten und Isolt niit Tantrisel an der 
Hütte zurückgeblieben war. Dann brechen sie Äste und 
pflücken Blumen, um damit die Hütte zu schmücken. Eönig 
Marke war in diesen Wald geritten und hatte sich von seiner 
Jagdgesellschaft getrennt. Da gewahrte er die Eönigin, und 
wird wiederum von ihr bemerkt, doch thut sie, als habe sie 
ihn nicht gesehen. Sie fragt Tantrisel: «Wie lange mag es 
sein, daß mein Schwager Tristan mich so männlich vom Feuer- 
tode erlöste?» Das Eind weiß nicht, was sie damit meint; 
sie winkt ihm mit den Augen und tritt ihn auf den Fuß, was 
der Eönig nicht bemerkt. Tantrisel antwortet: <(Das wisst 
ihr ebenso gut oder vielleicht noch besser als ich.» «Es 
dünkt mich jetzt beinah ein halbes Jahr», spricht Isolt darauf. 
Das Eind spricht: «Herrin, ihr habt recht.» Weiter spricht 
sie, wie mannhaft sich auch Tristan dünke, an ihnen habe 
er als ein Feigling gehandelt, weil er am selben Tage davon* 
geritten sei und sie in dieser Noth zurückgelassen habe. 
«Zeter über die», ruft sie aus, «die mich und den guten Mann 
bei meinem lieben Herrn, dem Eönig, so verlogen haben ! 
Tantrisel, liebes Eind, mich wundert, daß wir zwei so lange 
einsam hier gewesen sind in dieser Wüste und von den wil- 
den Thieren verschont blieben und daß wir weder Brot noch 
Wein noch andere Speise gehabt haben als Wasser und Eräu- 
ter. Gott will, daß ich in dieser Wildniss meine Sünden büße. 
Vielleicht sehe ich nie wieder ein Menschenbild. Ich danke 
Gott für seine Gnade, daß er dich, liebes Eind, bei mir ließ.» 
Sie seufzt und spricht: «Ach, Eönig Marke, lieber Herr, daß 
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wir durch falscher Neider Trug also geschieden sindt» Sie 
vergief&t Zähren, lässt Kräuter und Blumen fallen, windet die 
Hände und sinkt nieder in den Klee. König Marke springt 
vom Pferde, läuft auf die Königin zu, fällt vor ihr nieder, 
umfängt und küsst sie und bittet sie, ihm die Schuld zu yer- 
geben. Er ruft mit seinem Home das Jagdgesinde herbei; 
alle freuen sich über diesen Fund. Der König ftlhrt die Kö- 
nigin mit sich heim und lebt mit ihr fortan in Liebe vereint. 

y. (3608—4094.) Tantrisel hatte sich listig davongestohlen 
und berichtet dem Oheim Tristan die Begebenheit. Dieser 
sendet das Kind zurück und entbietet der Königin seinen 
Segen und seine Treue, und fährt nach Karke, wo er von 
Herzog und Herzogin, von seinem Schwager Kaedin und der 
weißhandigen Isolt in Liebe empfangen wird. Isolt hofft, daß, 
da das Jahr des Gelübdes vergangen sei, Tristan mit ihr 
leben würde, wie Lieb mit Liebe leben soll. Allein ihre Hoff- 
nung ist vergeblich. 

Einmal reiten Herzog Jovelin, die Herzogin Karsie, Kae- 
din und Isolt Blanschemanis zur Jagd. Tristan begleitet sie. Bei 
dem Wege gewahrt Isolt an einem Wässerlein Blumen stehen; 
sie steigt ab, um sie zu einem Kranze zu pflücken. Sie tritt 
in das Wasser, und dabei springt es ihr unter das Gewand. 
Sie lächelt und spricht halblaut: «Das Wasser ist weit kühner 
als der kühne Tristan.» Kaedin hört die Worte, fragt, Isolt 
entdeckt ihm, daß sie noch Magd sei. Zornig stellt er Tri- 
stan zur Rede; der gesteht ihm seine Liebe zu einer andern, 
zur blonden Isolt, erzählt ihm von seinem Abschied von ihr 
und von dem Ringe, der ihn an sie allein binde, berichtet 
ihm femer von dem Hündlein aus Avelunder, welches seine 
andere Isolt besser halte, als es ihm hier Isolt die Weißhandige 
erweise. Zur Wahrheit verpfändet er Leib und Leben. Kae- 
din ist sofort bereit, deshalb die Reise anzutreten. Sie geben 
vor, Abenteuer suchen zu wollen, und werden von Vater und 
Mutter reichlich ausgerüstet. Kaedin tröstet beim Abschiede 
seine Schwester: wenn er mit Tristan zurückgekehrt sei, werde 
sie nicht länger Magd bleiben. 

Sie finden einen Schiffer aus Litan, dem Truchseß Tinas 
untergeben, welchen sie zur Überfahrt gewinnen. 

VI. (4095—5014.) Tinas heißt die Gäste willkommen und 
geht dann in Tristan's Auftrage nach Tintajol, wo er König 
und Königin beim Schachspiele antrifft. Er gesellt sich als 
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Zuschauer zu ihnen, Isolt erkennt an seinem Ring die An- 
wesenheit Tristan's, erhebt zum Schein mit dem König einen 
Zwist wegen des Spiels, um es zu beenden. Isolt bescheidet, 
während der König ausgeritten ist, Tinas zu sich; er richtet 
die Botschaft aus: sie solle ihrem Freund das Leben retten. 
Eine Jagd nach dem blanken Lande wird yerabredet. IsoH will 
Tantrisel, ehe sie komme, voraussenden. Andern Morgens 
harren Tristan und Kaedin im Hage versteckt; sie schauen 
den königlichen Zug. Bei jeder Frau des Hofes fragt Kaedin, 
ob das die Königin sei; und als er Kameline von der Schete- 
liure mit Brang&ne vorbeireiten sieht, gesteht er, nie ein 
schöneres Weib gesehen zu haben. Dann kamen zwei Zelter, 
die eine Bahre trugen, auf welcher das Hundhäuslein Petit- 
criu's stand. Dann erst erscheint Isolt reich geschmückt, ge- 
leitet von Tantrisel und dem listigen Antret. Kaedin erschrickt 
bei dem Anblicke und er spricht: «Eine Sonne steht am Him- 
mel, und hier geht eine zweite Sonne auf.» tfJene Sonne», 
entgegnet Tristan, «ist des Himmels Sonne, diese ist meines 
Herzens Wonne, die Königin Isolt.» Tantrisel springt vom 
Pferde und hebt das von Tristan hingeworfene Zweiglein auf. 
An dieser Stelle steigt die Königin ab, setzt sich in den Klee, 
lockt das Hündlein und liebkost es. Als Kaedin das gesehen, 
erlässt er dem Schwager den Eid: so habe es seine Schwe- 
ster Isolt bei all ihrer Liebe ihm nie erwiesen; ein schöneres 
Weib habe er nie gesehen. 

Isolt heuchelt Krankheit und sendet Antret zum König mit 
der Botschaft, sie könne den Weg nicht fortsetzen; er möge 
sie diese Nacht meiden. Dann läuft sie dem Hag entgegen, 
wo Tristan verborgen war, und gibt ihm in einer Anrede an 
die Vöglein des Waldes Kunde, wo sie die Nacht zubringen 
wolle. Des Abends erhält er durch Tantrisel noch genauere 
Botschaft. Auf das verabredete Hornzeichen treten Tristan 
und Kaedin in das Zelt, wo außer der Königin sich nur Pa- 
ranis und Tantrisel, Brangane und Kameline befinden. 

Isolt begrüßt die Gäste, Tristan bleibt bei ihr. Kaedin, 
der bei Brangane und Kameline gesessen, findet an beiden Ge- 
fallen. Isolt wirft der Kameline ein Kissen zu, welches sie 
unter Kaedin's Haupt legen solle. Die kannte die Art des 
Kissens und verstand den Wink. Kaedin begehrt Kameline's 
Liebe, sie gewährt ihm die Freiheit, legt ihm das Zauber- 
kissen unter das Haupt^ daß er einschläft. Am Morgen wird 
er von allen verspottet; er klagt sich selbst an, daß er die 
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Schöne gemieden habe. Tristan und Eaedin scheiden dann 
aus dem Zelte, begeben sich dahin, wo Eurvenal mit den 
Pferden gewartet hatte, und reiten gen Litan zu ihrem 
Freunde Tina^. 

VIL (5015—5718.) Die Königin begibt sich zu König 
Marke. — Tristan wird in Litan siech, wovon Isolt vernimmt, 
Sie sendet ihm durch Paranis und Tantrisel Arznei, welche 
ihn heilt Sein Lockenhaar schert er ab. Tantrisel räth ihm, 
weil grein Äußeres durch die Krankheit verändert und ent* 
stellt sei, Narrenkleider anzulegen und sich wie ein Thor zu 
geberden und so zur Königin zu gehen. Das befolgt Tristan. 
Er scherzt wie ein Narr mit Marke und Isolt, wirft ihr einen 
Bissen Käse zu, und als ihn der König am Ohre zieht, schlägt 
er mit seinem Kolben nach ihm. Antret will den Schlag auf- 
fangen und ^ird so getroffen, daß er betäubt liegen bleibt. 
Der Narr haut um sich, alle fliehen; dann macht er Friede: 
Durch das Kind Tantrisel erfährt die Königin, der Narr sei 
Tristan. 

Der Narr isst an der königlichen Tafel, wo er dem Zwerge 
Melot eine siedend heiße Pfefferbrühe ins Antlitz gießt, daß 
seine Augen verbrennen. — Der König reitet auf acht Tage 
zur Jagd, der Narr bleibt in der Königin Pflege. Auf die 
Frage der Frauen, wie er heiße, antwortet der Narr: «Peil- 
netosi», aus welchem Namen Isot hinterrücks «Isoten liep» 
herausliest und Tristan in ihm erkennt. Durch Brangane 
fordert sie den vor der Kemenate liegenden Thoren auf, ihr 
Bettgeselle zu sein. Am Morgen legt er sich allemal wieder 
mit dem Kolben auf 'sein Strohlager. 

Der falsche Bitter Pfelerin meldet der Königin die An- 
kunft des Königs. Die Liebenden müssen sich trennen. Beim 
Abschied aus der Burg thut der Thor zu Dienst Isoldens 
einen so gewaltigen Sprung, wie ihn nodi niemand ersehen: 
Pfelerin vermuthet daran Tristan, was ihm der Name Peil- 
netosi bestätigt. Er jagt ihm nach, erreicht ihn, fordert ihn 
auf bei der Liebe zur Königin umzukehren. Tristan folgt dem 
Rufe, sie kämpfen: Pfelerin fallt unter den Streichen des Kol- 
bens. König Marke kommt dazu, erkennt in dem Thoren 
seinen Neffen und befiehlt, die Jagd auf ihn fortzusetzen. Tri- 
stan aber entkommt nach Litan zu Tinas. Dem Könige wird 
es auszureden versucht, daß der Narr Tristan gewesen sei; 
er möge seinen Argwohn wider die blonde Königin fahren 
lassen. 
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VIIL (5719—6315.) Tristan verabschiedet sich mit seinen 
Gesellen Kurvenal und Kaedin von Tinas und fahrt zurück 
nach Arundel. Auf der Eeise erbittet sich Kaedin Tristan's 
Beistand. In Gamaroch , dem Nachbarlande von Arundel, 
wohne auf der Biyrg Gamarke der Ritter Nampotenis, dessen 
Gemahlin Kassie er von Kind auf geliebl> habe. -Sie werde 
von Nampotenis streng gehütet und. verschlossen gehalten. 
Wie sie der Burg nahen, werden sie von dem entgegenreiten* 
den Wirthe als Gäste willkommen geheilten. Tristan, schreibt 
für Kaedin ein Brieflein, das dieser der Herrin geben soll. In 
dem Brief lein wird sie ersucht, dem Gemahl während de& 
Schlafes die Schlüssel zu stehlen, sie in Wachs abzudrücken 
und das Wachs vor die Thür der Kemenate zu legen. Sie 
thut es, Kaedin findet in Freuden das Wachs und reitet 
andern Morgens mit Tristan nach Karke. — Dort werden sie 
von Herzog Jovelin, von der Herzogin und von der tugend- 
reichen Isolt liebreich empfangen. Tristan lebt fortan mit 
Isolt, wie ein Mann mit liebem Weibe leben soll. 

Kaedin trägt sein Wachs zu einem kunstfertigen Schmiede, 
der ihm die Schlüssel liefert. Mit Tristan bricht er nach 
Gamarke auf, sie schaffen sich, während Nampotenis jagt, 
Eingang. . Kassie nimmt Kaedin zu sich in die Kemenate, 
Tristan bleibt die Zeit bei den Frauen. Beim Ausreiten aus 
der Burg verliert Kaedin seinen Schattenhut von Blumen. 
Nampotenis erblickt den Hut bei der Eückkehr im Graben 
liegen, vermuthet Gäste, sucht die Burg aus und zwingt 
schließlich Kassie zum Geständniss. Dann jagt er nach , er- 
eilt die beiden Helden und bringt sie durch den Ruf, um 
Isolden und um Kassie's Liebe umzukehren, zum Stehen. 
Nampotenis ersticht den Kaedin und fällt von Tristan's Hand. 
Einer seiner Begleiter verwundet Tristan mit einem ver- 
gifteten Speere. Tristan kann noch den todten Freund nach 
Karke führen, der von allen beklagt und in der Kirche fürst- 
lich begraben wird. 

IX. (6316 — Schluß.) Dem todwunden Tristan kann kein 
Arzt helfen. Er sendet daher Kurvenal nach Tintajol zu Isolt, 
sie möge kommen, um ihn zu heilen. Der Schiffer solle ein 
weißes Segel anbinden, wenn sie komme, ein schwarzes, wenn 
sie nicht komme. Isolt ist zugleich bereit zu fahren. 

Isolt Blanschemanis pflegte derweil ihren Tristan; viel- 
leicht grämte es sie, daß er nach jener Isolt gesandt hatte. 
Sie tritt oft an das Fenster, um des Schiffes Ankunft za er- 
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spähen. Endlich sieht sie das weiße Segel glänzen. Aber 
auf Tristan's Frage, wie das Segel beschaffen sei, antwortet 
sie: «Ich sah ein schwarzes Segel. » « Schwarz?» sprach Tristan. 
«Ja», sprach Isolt. Alsbald brach sein Herz. Isolt schrie 
voll Jammer: «Ich habe gescherzt, Tristan! Das Segel ist 
weiß, das ich dort auf dem Meere gesehen habe.» Aber 
wie viel sie rief, es war geschehen. — Tristan's Leichnam 
wird eingebalsamt, aufgebahrt und mit Blumen bestreut. Die 
Glocken läuten, als Kurvenal mit Isolt von Kumewal ans 
Land tritt. Sie fragen die Klagenden um Tristan. «Er ist 
todt, Tristan», ist die Antwort. «Welcher Tristan?» spricht 
weiter das schöne Weib, weil sie hoffte, es hieße noch einer 
Tristan wie er. «Der Parmenois», spricht der Gefragte. 
Isolt fällt in Ohnmacht, weinen kann sie nicht. Dann führt 
sie Kurvenal zum Münster und zu dem Todten auf der Bahre. 
Sie stürzt sich auf ihn, kein Wort kommt aus ihren Lippen, 
der Tod bricht ihr das Herz entzwei. Isolt, die todte Königin, 
wird sogleich eingebalsamt, in den Sarg gelegt und auf die 
Bahre. Kurvenal erhebt laute und innige Klage. — Herzog 
Jovelin denkt an das Begräbniss der beiden Todten. 

König Marke hört die Märe von Isoldens Flucht und 
fährt gen Karke und wird von Herzog Jovelin empfangen und 
vernimmt die Trauerkunde. Kurvenal verschweigt ihm nicht, 
was er weiß, wie ihnen der Trank auf der See gegeben ward, 
von Tristan's tödlicher Verwundung zu Gamaroch. Marke 
klagt: «0 weh, Tristan, hättest du mir das bekannt, ich hätt$ 
dir Isolt zum Weibe gegeben 1» 

Marke nimmt die Todten mit sich nach Tintajol, wo sie 
auf der Burg in zwei Särgen von edelem Marmelstein ber 
.grabeü werden. Er stiftet ein Kloster ze Sente Meijen Stern; 
dort finden sie ihre Euhe, dorthin begibt sich auch Marke, 
nachdem er Kurvenal beide Königreiche übereignet hatte. 
Auf Tristan's Sarg lässt König Marke einen Eosendom, auf 
Isolt eine grüne Weinrebe pelzen. Dio Wurzeln wachsen 
zusammen, Busch und Bebe flechten sich ineinander. 
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baneken swv. refl. 2100. 

banekie stf. 410. 

banier subst. 5582. 
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baniere stf. 4578. 4797. 

bar adj, 10367. 

bar praet, ton beren, bem. 

beere prat, eonj, von bem. 

bAren pl, prcet. von beren, bem. 

b&ren 9Wt. ftf b. 5620. 

barke »«>/.= nhd. ttf, Hng. 

barn cf». muoter b. 23S0. Tfllandei 

b. lSi965. 
barftn stm, = Baron. 
barünle st/. = Baronie. 
bast am, 2887. 17111. 
bataljen swv. aubtt. inf, 385. 
bat61e suM. 12582. 
baz adv. 447. 17184. b. komen 5694. 
b6A fran$. 10721. b«&8 2395. 
bedact part.=ibed«ekt. 
bed&ht pari, kurse bed. 4556. wol 

bed. 2690. 
bedsbtekelt stf. 9991. 
b£de= beide. 

bedenken 9W9. 496. 6663. 14803. 14925. 
bedühte prcet. von bedanken, be- 

dttnken. 
beg&n, beg6n stv. 705. 13338. beg. 

mit einem 5143. reJI, mit gen. 

3286. 
begarwe ad. 7773. 
begeben stv. 5296. 
begegenen 8wv. 16142. 
beginnen stawv. mit inf. 160. mit gen. 

2085. auxiliar 7208. 
begunde ^rcef. &= began. 
begraben stv. 14469. 
begrifen stv. 12366. 
bebaben swv. 11302. 11841. 12927. 

15297. 18526. 
bebalten stf. 6240. 6672. 11684. 13227. 

18852. vor beb. 2071. 
bebanden adv. 2173. 11156. 
bebendekeit stf. 8142. 
bebendecliche adv. 700. 
beherten swv. 6305. 
beide adj. b. — und 1293. beider alt 

5525. 
beiden sicv.] part. gebeidet adJ. 13770. 
beidentbalben adv. 8496. 
bein stn. 6931. ze belne gän 6486. 
beit prcet. von biten. 
beite = beitete prcet. von beiten. 
beiten awv. 5916. 
bejagen awv. 4878. 
bejac atm. 12298. 12979. 
bekennen awv. 8819. 15438. 
bekliben «*r. 19097. 
bekomen stv. 17310. mit dat. 7117. 
becr6ieren swv. 5060. 



beknmbem awv. = bekümmern. 

belangen awv. unpers. 18608. 

beide stf. 11976. 

b61e frans. 741. 

beleip prcet. von heiXhen=ibUeb. 

beldhen «lov.ssbeldhenen, beUhnen. 

beleiten swv. 14651. 

belibe prcet. oonj. von bellben. 

beliben part, von bellben. — part, 

adß. 12148. 
bellben, bUben stv. 4356. 
beilegen stv, 14932. 
beiigen stv, 6098. 
benusren swv, 125. 
bemeinen swv, 16726. 
bemeistern swv. 6650. 
bemerken swv, prcet. bemarct« 9337. 
benabten swv, 2518. 
benamen adv. 143. 
benemen stv. 2595. 
benennen swv. 535. 16703. (fis. F 

16726.) Tor ben. 11383. 
beniten proet, plur. conj. ton benl- 

den, beneiden, 
bente frans. 2683. dd ben. 2960. 
bencBten «tor. 12897. 
ber swm,=Bär, 
ber atf, stn. nibt ein b. 16272. 
ber&ten atv. 4062. 
bereden awv. 5447. 12006. 13245. 

16012. 
bereit, bereite adJ. 2918. 
bereite adv. 2470. 13483. 
bereite prcet. ^ bereitete. 
bereiten awv. mit acc. und gen* 

15606. 
bereitscbaft atf, 3992. 4928. 
beren, bem atv. 253. 
berihten awv. 2406. 11435. 
beriten atv, 1125. 
berc atw. wider b. 16957. 
berlin atn,= Perle atf, 
besagen awv. 4775. 
besamenen awv. 6416. 
besät part, von besetzen, 
beaoliaben part. adj. 3995. 
bezcbeiden atv. 5071. 6389. 7885. 

11020. 12177. 13508. 17688. refl* 

4512. 
bescbeiden part, von bescheiden =s 

nhd, beaehieden. — part. adj.^^ 

nhd, 5754. 
bescheidenheit atf, 3095. 4567. 
bescheidenllch adJ. 5050. 
bescbeidenliche , bescbeidenlichen) 

adv. 2105. 14637. 
bescheinen awv, i21Z, 
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beschelen, bescheln swv. 2878. 

beschonwen siov. 11665. 

besehen stv. 2243. 

beBenden swv. 1127. 

besengen siov. 9247. 

besetaen swv. 524. 7311. 7336. 8166. 

11020. 11781. 12576. 12586. 
besingen aiv. 4775. 
besitzen stv. 383. 435. 
. beslihten swv. 2405. 16818. 
besnaben «w». 4662. 
besnlden {stv. 4727. pari, besnlten 

3274. 
besnlt part.= beschneit. 
besorgen swv. besorget werden 2359. 
bespart pari, von besperren. 
besperren swv. 16702. vor besp. 

17034. 
besprechen stv. 535. 15416. 
bestAn, best6n stv. anom. 1531." 5806. 
mit dat. 9589. mit acc, 15250. mich 
best&t 4142. 4580. 4935. 19155y 
bestaten swv. prcet. bestatte. 12573. 
bestaeten swv. 9980. 
beste adj. 2em besten gezalt 6512. 
beste adv. 3374. 

besunder adv. 629. al bes. 1271. 
besuochen swv. 8863. 
beswaeren swv. 754. 
beswichen stv. 13423. 
betagen swv. 12630. 
betalle adv. 7019. 

bete stf. 525. b. leisten 19107. mit 
geböte und (noch) mit b. 525. 
6252. 
betevart st/. 13690. 
betewlp stn. 1265. 
betihten swv. 4941. 11436. 
betouwet part.=zbethaut. 
betragen swv. refl. 8813. 
betrahten swv. 18. 7305. 
beträhtic adj. 3116. 5754. 
betrechen stv. part. betrochen. 19052. 
betriegen stv. die stunde betr. 

17110. 
betreue prcet. =betrog. 
betrtleben swv. 12826. 
bettegelt stn. 12613. 
bettelachen stn. 15193. 
bettemeere stn. 14032. 
bettespil stn. 12620. 
bettewät stf. 13537. 
betwingen stv. 16605. 
betwungenlich adj. 2069. 
bevalch prcet. von bevelhen, be- 
fehlen. 
bevelhen ste. 442. 



beviln swv. mich bevilt mit gen. 
4939. 

bevinden stv. 1927. 19515, 

bevolhen part. von bevelhen. 

befulhen prcet. pi. von bevelhen. 

bewsenen swv. 13552. 

bewac prcet. von bewegen. 

bewserde stf. 6491. 11235. 

bewaren, bewarn swv. 1512. 2042. 
3323. 12574. 13453. mit folg. neg. 
Satze 2328. mit prcep. von 12474. 
reß. 3437. 9735. 

bewseren swv. 5447. 

bewegen stv. r^. mit gen. 1707. dar 
5796. dar mit gen. 18105. 

bewenden swv. 19533. 

bewiget 3. pers. prces. von bewegen. 

bewlsen swv. 1541. 4152. 15530. 

beworrenheit stf. 873. 

bezlhen stv. part. bezigen 15496. 

beziunen swv. 5543. 

bezzeren swv. 5234. 15726. 

bi prcep. 120. 4172. 5410. 10924. 

bi adv. 12733. d& b! 3658. — bei Ver- 
ben s. erkennen refl. st&n. fra- 
gen (?). wesen. wonen. 

biben swv.=z beben. 

biderbe adj. 360. 

bienvenianz franz. 16191. 

bieten stv. 1527. 1544 (1537). refl. 
393. üz b. refl. 15837. 

bickelwort stn. 4639. 

bil stm. 2765. 

büant stn, 449. 

bildsere stm. 6648. 

bilde stn. 1802. 15058. 

bilgerlm «^/n.= Pilgrim. 

bilgerin adj. (?) valken bilgerlne 
2202. 

billlch stm. 6429. 9374. 

billiche adv. 2914. b. wol. 3692. 

billlcher comp. 4655. 
billlchen swv. 5675. 
bilsensAme swm. 12232. 
binden stv. 16560. n&he gebunden 

2642. 
binnen adv. 16935. 
biric adj. 16464. 
birsarmbrust stn. 16649. 
birsen swv, 2116. 
birt 3. pers. prces. von beren. 
bite stf. 3855. 8860. 9979. 
biten stv. 3110. 12295. 
biten prcet. plur. von biten. 
btten stv. 1664. 

blute 1. pers. prces. von bieten, 
biz adv. conj. = bis. b. daz 14998. 
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bl& ad[/., ggn» bl&wei, blau, 

blaj«n «ir0. 15064. 

bUnohe frq/u. 18713. 

bUnt« prcBt.sszbltnd^le. 

bleichen «tcv. 14393. 

bUAt ttm. 15203. 

blloh adj, 19319. 

blichen »tv. 14322. (19319). 

bUln adj.=bleienj bleiern. 

blint ad;, mit gen, 17778. 

blintllchen «uTv. 1290. 

blttejen, bitten svn.^ blühen, 

bittemen «loe. 23. 

blande adj.s= blonde. 

blaome swm. Hf. 18962. 

bluot stf. ^ Blüte. 

bluote prat. = blühte. 

böne itf. nicht eine b. 16880. niht 

eine halbe b. 15995. 
bonenre fr an», a b. 3200. 
bore «t/n. 277. 
bort «^ iubet. 5246. 
borte «tom. 10911. 
bortelln 8tn.= Bortlein. 
böse ad>. 18643. 
böte itom. boten tnon 526. 
boteschaft stf. 5911. 8531. 14881. 
braht stm. 12446. 
br&ht pari. = gebracht. 
bracke swm. 3039. 

hT&n prcet. von brinnen, nhd. brannte. 
brast proet. von bresten. 
br&te swm. 2900. 
brechen »tv. 174 (. 8982. refl. 6273. 

11314. abe br. 371. 
breiten swv. 3602. 17050. vür br. 

15126. 
bresten stv, 258. 15220. 
brief stm.^ gen. brieves. 8143. 14158. 
bringen swv. 7680. in g^danke br. 

8511. ze maere br. 8334. innen br. 

10425. üz br. 10460. vÜr br. 3595. 

19073. 
brinnen stv. 113. 11122. 
britel«rm. 7045. 
brlten stv. 667. 
Britün stm. 330. 429. (16292.) 
britünisch, britftnsch adj. 152. 
Britünois stm. 3678. 
briuwen stv. 13027. 
bröt stn. niht ein halbez br. 8673. 
brücke swf. 8701. 
brün adj. 665. 
brünieren swv. 6615. 
bmnne 8wm. = Brunnen stm. 
brünreideloht adj* 3334. 
brünreit adj. 3919. 



bruoder pl. = Brüder. 

brftste dat. sg. von bmst. 

brtttleite stf. 12353. 

bü stm. gen. bttwes. 2525. 

bttege plur. von baoc. 

bflezen «100. 1511. 

btthel stm. 16972. 

btthse stof. 4669. 7948. 

bahnrdieren swv. 617. 

bnhurt stm. 650. 

baoch stn. der bnoche Idre 2063. 

Bwarziu baoch 4688. bnochen 

dat. pl. 
buochstap stm. bs Buchstabe swm. 

plur. 
baoc stm. 2884. 
baocbein stn. 2874. 
baosem stm. = Busen. 
baoze stf. 12044. ze b. st&n 781. 
bttrge- dat. u. pl. von burc, = Burg, 

Burgen, 
bürgen prcBt, plur. von bergen , = 

bargen. 
bürtic adj. 2694. 
baten proet. plur. von bieten, = 

boten. 
büwen swv. (part. st. gebüwen) 

9533. 12241. 16490. 17955. 
buzöle franz. 742. 



da adv. demonstr. 3972. 15064. d&— 
d& 11. 12. d& and d& 9206. d&— 
abe 10116. d& b! 3658. da en- 
gegene 10907. d& mite 2806. d& 
Tan 11356. d& Tor 488. 3070. 8742. 
12237. d& ze hove 4809. 4871. da 
zuo 7747. relat. 22. d&— üz 5534. 

damoisöle franz. 9169. 

dan franz. 3751. 

dan adv. 783. 9407. 18224. dar oder 
d. 15153. her d. 10040. 17418. hin 
d. 10915. 17411. 17418. von d. 4227. 

— bei Verben s. kdren. komen. 
scheiden, stricken. — her d., hin 
d. s. ligen. tragen, taon. 

dane=da, dft-ne (Negation). 

danc stm. &ne d. 4761. 

danne adv. 35. 17525. nach comp. 

124. ouch d. 1U399. von d. 1618. 
dannen adv. 838. 
dannoch adv. 196. 
dar adv. 302. 5796. d. oder dan 15133. 

dar abe 4617. dar an 93. 10562. 

— bei Verben s. haben, legen, 
sprechen, tragen. 

darte proet. von deTren,= dorrte. 
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daz pron. demonstr. durch d. 87. 

über d. 17881. umbe d. 779. relat. 

178. 2470. conj. 293. 14588. 14726. 

14799. 18599. 6t d. 14216. 

dÄ/ra»«. 471. 2679. (3135). 3158. (3257). 

dd bente 2960. 
dehein, kein ac(;'. pron. 52. 95. 6607. 
16465. deb. mö 2150. deb. sin . . . 
3795. 
dei8t=daz ist. 
dei8w&r=:daz ist w&r. 
deckelacben stn, 15226. 
den aoc. sing.=rüid.y dat. plur. art. 
=.nhd.f dat. pl. demonstr. u. relat, 
= nhd. denen, 
denken «tcv. 8512. mit gen. 3522. 

10459. hie zuo d. 6381. 
denne adv. 19079. 

der pron. = nhd.; der gen, u.- dat. 
fem. iing., gen. pl. demonstr, und 
relat.=n7id. deren, derer. — de- 
monstr. 2263. 5736. 15926. 17966. 
correlat. =8wer 1123. 5704. 8917. 
9964. 15405. 16439. 17896. art, vor 
AdJ. 744. 15337. vor Fossessiv 
pron. 39. 

der adv. = dar j dftr, d& 193. 12233. 
15722. 

der- = dar-, (nhd. dar- und da-) 
unter den- betreffenden Adverbien, 

des pron, gen, art.=:nhd,f des de- 
monstr, und relat. = nhd. dessen. 
— gen. neutr. demonstr. des niht 
4840. relat. 1802. adv. 322. des al 
ein 11582 (?). Sit des 4121. 

deate= desto. 

d6u8 franz. 8135. (3158). 3257. 

deweder adj. pron. 817. 

die plur. neutr. = diu 2541. 

dieoh stn, 6928. 

diemttete adj. 5027. 

diemüete sff. 5048. 

dienen swv. mit acc. 8175. 13774. 
18687. 

dienest, dienst stm. 5137. 7812. 16891. 

dienestbsBre adj. 5963. 

dienesthaft adj. 2408. 

diet stf. 7104. 

diezen stv. 4044. 4865. 

dicke adj. 1267. 

dicke adv. 278, 

din gen, des P^rsoncUpr,=nhd. dein, 
deiner. 

dingen swv. 8202. 

dinc stn. 25. 107. 1206. plur. 1238. 
alle slniu d. 701. in (unter) disen 
dingen 2399. wildiu d. 17455. 



dirre joron. =disere, dieser. 

dis Vereinselt in der Senkung = dise, 

disiu. 
discantoit frans. 17375. 
distel stm.t nhd. stf. sing. 
distelln adj. 18078. 
dit frans. 742. 
diu fem. nom, sing. u. neutr. plur^ 

von der, nÄ<f. die, — diu correU 

17973. 
diu Instrument, von daz. diugeliche 

135. 15169. 15918. unter d. 2618. 

von d. 123. 
diube stf. 12298, 
diuhte praet. conj. von dnnken. 
dö adv. demonstr, 470. wie dd 5225, 

conj. 303. 
doch adv. demonstr. 110. 18469. und 

doch 93. conj. 109. 14236. 
dolen, dein swv. 12602. 
dön stm, (3246). . 
doenen swv. 3586. 4790. 
dorfte proet. von dürfen, 
dorperheit stf. 15485. 
dorperle stf. 16620. 
d6z stm. 9053. 
döz prat. von diezen. 
drsejen swv., pr(Bt. drsete. 10900. 
dr&te adv, 61ii4. 
drlakel stm. 9440. 

drien swv.^ pari, gedrlet adj. 1828. 
drlhe stf. 6559. 

drin dat, von drl=drln, nhd. drieien, 
driu neutr. von dri. 
drö stf, 6436. 
drüe /ran«. 19217. 
drungen prcet. pl. von dringen, = 

drangen, 
dühte prcet, von dünken, 
duin franz. 3267. 
duc franz. li d. 332. 
düme swm.=i iJaumen stm. 
dunkelin stn. 13058. 
duo a(^o. = d6. 
dur prcep. = durch, 
durch praep. 87. 777. 5782. 5791. 13990. 

d« daz 87. 
durchliuhtic a^j. 4900. 
durcblüter adj. 11730. 
durcbvärwen swv.. 4623. 
durnähte adj. 1166- 
durnähte stf. 1574(j. 
durnähtek^t stf. 5761. 
durn^htecllch adj. 12451. 
durnähtic adj. 16190. 
dttrre stf. 17333. 
dürfen swv. anom. 2667. 
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duz 9tin. 17167. 

düie fraat. 3267. düa 10721. 

6 adt. — ehej eher. Ä inAle« = tfÄ«- 

« «(/. 11862. 15298. 16694. gotes 6 

• 8191. 

eben, ebene adj' 4659. 

eben- 248. 10874. 

ebene a<if>. 56. 5689. 6685. 7409. «M;><fW. 
ebeneste 10749. 

ebenen swv. 457. 

ebengellch adj. 4987. 

ebengrös adJ. 248. 

ebenguot adj. 10874. 

ebenhdr adJ. 4387. 

ebenlieht adJ. 6638. 

ebenm&zen »wv. 8100. 

ebenrich adJ. 4988. 

ebenwllUc adj. 4528. 

ebenziere a<//. 4988. 

edelen awv. 174. 

edeltcb adj. 2855. 

edelkeit «f/. 5025. 6051. 

egeslich adj. 8973. 

fihaft adj. 8205. 

eigen acÜ* «u^^^* 9tm, 6097. 

eigenscbaft «</. 6112. 17048. 

eigenschalc stm. 6150. 

eilif Zahlw. — eilf, elf. 

elme, eim=eineme, einem. 

eih o/<er«= einer, eine, einez. — un- 
best. Art. 6041. 8799. 11225. im 
Flur. 5399. (17892). neutr. Über ein 
5687. nnder ein 10933. ». enein 
a(i9. des al ein 11582 (?). 

eine adj. 1163. 1486. 11446. in eine 
Bit 6885. al eine 1272. 8. alterseine. 

eine, al eine adv. conj. 222. 

einb»re adj. 2391. 16969. 

einbfiereliche adv. 911. 

eine stf. 18148. " 

eines adv. 10435 (?). 11537. 12838. 

einhalp adv. 14430. 

einic adj. 7724. 

einoede subst. 1274. 

einsit adv. 18915. 

fiint-weder conj. = entweder, 

einunge stf. 12178. 

einvalt adj. 11720. 13657. 

einvalte stf. 16936. 

einvaltecUche adv, 19398. 

einwic stm. 5972. 

einzel adj.= einzeln, 

einzelinc adj. 19242. 

eischen afp. jorcp«. iesch. 12642. 



eiten swv. 4891. 

eiter 9tn. 15063. 

elterln a<0'* 15046. 

eiterslange swm. 15092. 

Gliche adv. = ehelich. 

eilen stn. 7010. 

eilende adj. 2481. 11430. 

elliu /«m. M. p<. n««rr. ro« al. 

emcekeit stf. = Emsigkeit . 

cn- proklitische Negation s. -ne. 

en- o//tfr«=ent-, aucA=iiAd. cm-. 

en pragp. frans. 19218. 

enb&ren swv. 12385 (?). 

enberen, enbern stv. 117. 3366. 

enbesten swv. 2811. 

enbir 1. pers. prces. von enbern. 

enbizen stv. 11462. 

enbor adv. enb. gdn 13594. 

enbrinnen »tv. 17579. 

enbate prost, eonj, von enbieten,= 

entböte. 
ende stn. 2901. 16168. des endes 

5346. manegen enden 11807. stm, 

(za 2014). swelben ende 2511. 

swelhen enden 6020. mit einem 

ende 2013. von ende 3311. e.nemen 

5406. 8922. ze e. komen mit gen, 

10605. 
ende- 1934. 

endehaft adj. 9616. 9984. 
endecUch adj. 3761. 5072. 
endecllche adv. 13655. 
endellohe adv, 3101. 
endelös adj. superl. endelöst 13385. 
endenöt stf. 12910. 
endetac stm. 1934. 
endezil stn. 10902. 
enein adv. 396. 820. eneine 410. s, 

ferner die Verba g4n. gehellen. 

komen. tragen, triben. weben. 

werden, 
enge stf. 17347. 
engegene adv. da eng. 10907. eng*. 

machen 559. 
engen swv. 10909. 
enkel stm. 2640. 
enkelin stn. 15664. 
enkeren stov,^^ ankern (7413). 
enmitten adv. 4855. 
enph- öfters, = entf'. 
enrlhte adv. 3070. 6840. 
ensament adv. 13859. 
enterben swv. 2034. 
enthaben swv. reß. mit gen. 17973. 

mit prcep. an 12145. 
entherzen swv. 11892. 
enthinten swv. 2798. 
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entlesteu »wt. 2914. 

eutnsejen swv. 2872. 

eutrennen swv. 2875. 

entrinnen 3tv, vor entr. 9040. 

entriten stv. 2698. 

entriuwen adv» 1037. 

entsagen stov. 12449. 

entschumpfieren awv. 18917. 

entseben stv. 845. 

entsitzen »tv. 11047. 

entsliezen stv. 16928. 

entsorgen swv. 79« 

eutst&n, enst&n stv. refl, 1077. 10318. 

enstricken svov. 9406. 

entwseten svov. 2871. 

entwelen svov. 16679. 

entwenken svov. 11783* 

entwerden stv. 17308. 

entweren, entwern swv. 9570. 12272. 

entwerfen stv. 3083. 17301. 

entwesen stv. 18603. 

entwichen stv. 4530. 11242. 11854. 
14078. 

eatwilrken swv. anom. 9093. 

entzunte prcet. von entzünden. 

envoUen adv. 18866. 

enwec adv. 2933. 

enwette adv. 16897. 

enwiderstrlt adv. 623. 

enzelt adv. 8950. 

enzwischen prcep. 3953. 

er- trt Verben 1735. 

6r «fn. 16149. 16702. 

erbsere stm. 10567. 

ßrbcBre adf. 419. 

erbarmekeit stf. 4269. 

erbärmeclich adj. 1764. compar. 
1743 (?). 

erbärmeollche ac/v. 12854. 

erbe- 16848. 

erbeiten swv. 1438. 

erbeizen »m>p. 3324. 

erbeigen stv. part. erbolgen adj. 765. 

erbeminne stswf. 19183. 

erben swv. 5193. 5850. 8507. 

erbepfluoc stm. 16848. 

erbesmerze »wm. 29131. 

erbevater stm. 4399. 

erbevogetin stf. 11769. 

erbiben swv. = erbeben. 

erbieten stv. 1537. 

erbiten «<r. m« acG. 946 (?) mrt acc. 
u. gen. 14002. 

erbiten |)ar^ und prat. plur von er- 
biten. 

erbiten stc. 3080. 

erblenden swv. 1037. 



6re «</. 487. (1567). 5263. 5800. 5915. 

lip und 6. 1243. üf die 6. nemen 

5035. swf. personificiert 11766. 
6re da<. vo» dr. 
dregir adj. 413. 

6ren «wp. mit gen. 4381. re^. 15695. 
erg&hen swv. 2764. 
erg&n, ergdn stv. intrans, 1321. un- 

J»<fr». 5804. trans. 7275. 
erger comp, von arc. 
ergouchen «m>». r«yf. 1035. 
ergraben part. adj. 2225. 
erhaben part, von erheben, = er* 

hoben (,adj. = nhd.). 
erh&hen stv. 12908. 
erheben stv. 1862. 
erhellen stv. 9058. 
erholen, erholn swv. refl, 4439. 
6rln adj. 16733. 
erkalte proet.= erkaltete. 
erkant part. adj. 461. 
erkennen svw. 120. 450. 3823. r«A 

2017. 3029. 5254. 5410. 
erkomen stv. 3224. 

erkornpar^ adj. üz erk.mitgen. 7743. 
erktlelen «wp. 17154. 
erkunnen «wp. 1253. 
erlachen swv. 13206. 
erlangen »lop. unpers. 8905. 
erUzen, erl&n «fp. 5426. 5896. 11855. 
erleschen swv. 8299. 16399. 
erliegen stv. an erl. 16158. 
erloufen stv. 3447. 
er'm = er im. 
ermel stm. 2845. 15740. 
ern=eme, er ne {Negation). 
er'n = er in. 

erueren, ernern swv. 380. 6949. 
ernest stm. =: Ernst. 
ernestkreiz stm. 6754. 
6rre adj. comp. 10555. 
erscheinen swv. 2334. 
ersohellen stc. 1141. 
erschellen swv. 7017. 
erschrien stv. 16032. 
erschrockenllche arfp. 12785. 
erschallen j^rc^r. plur. von erschellen. 
ersenden swv. 19537. 
ersiuften swv. an ers. 784. 
erslahen stv. 1142. 
ersmieren swv. 14959. 
erspringen stv. 4738. 
er'8t=er ist. 

ferste adv. 8318. von erste 313. 
ersteinen swv. 1728. 
ersterben «jp. 1232. 
ersterben swv. 1472. 
erstummen swv. 1735. 
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ersuoohen gtcv. 19543. 

ertagen aw9. 8272. unpers. 7107. 

15233. 
erteilen tuw. 9966. 
•rtoBten swv. 12898. 
ertrfthten twv. 14389. 
ertrenken swv. 11115. 
ertriegen ato. 13008. an ertr. 11592. 
ervaren, ervam stv. 8449. 12762. 

13673. 
enrinden ttv. 8866. 15381. 
erflammen twv. 27598. 
erfldhen »tot. 18037. 
ervorhten part. adj. 13099. 
erführten awv. 8378. 
erwecken swv. 3847. 
erweit part, adj. 4901. 
erwenden avov. 1249 (14006 Hs. M). 
erwerben atv. 1231. 
erweren, erwem »wv, 10384. 15999. 
(erweten atv. 946?) 
erwinden 4/0. 2641. 
erwünschet part. adj. 6670. 
erzenie atf.=iAr»nei. 
erziehen »tv. 7049. 19421. 
es gt7^, ton ez 9. 
eschin adj. ^= eschen. 
esterich stm. 11193. 
ei /ran*. 3138. 
«t ade. 302. 12838. conj. 14221. öt 

daz 14216. 
ete-, etes-, ets-=nhd. et- [nur ete- 

etelich adj. 199. 7634. 13582. etel. 

der 15337. 
etew& adv. 8960. 8969. 
etewar adv. 7748. 
etewenne adv. 8380. 8960. 
etewer pro». 759. 
etewie adv. 8380. 
Oven swv."] part. gövet 17966. 
ezzich stm. 11223. 



g- öfters = ge- in Verben. 

g& imper. von gftn, = ^«A. 

g&be stf. 4866. 

gäbe arfj. 12617. 

g&ch adj. mir ist g. 3183. alles 

g&hes 12348. 
gagenwürte = gegenwürte. 
gsshe adj. 314. 
gfthen swv. wider g. 5554. 
gfthes adv. 4267. 
galaader stm. 16895. 
galle swf. 2015. 
g&lois adj. 3625. «e«Ö9f. 3689. 



G&lois stm. 3511. 

G&lotte «lom. 3676. 

gan 1. und 3. pers.prces. von gunnenj 

gönnen. 
g&n, gdn stv. 5295. 5451. 8278. abe 

g. 1235. 4472. 16092. unpers. 16073. 

ane, an g. 1172. 2324. 2792. 6182. 

n6t an g. 7161. enbor g. 13594. 

in g. 537. irre g. 28. mite 9. 2064. 

6523. über bort g. 5246. fkl den 

rucke g. 5491. vür sich g. 2178. 

2930. 6236. ze boine g. 6486. enein 
. g. (gellche, nngellche) 707. 19304. 

g. lAzen 5054. hine g. 1. 8943. 

13530. umbe g. 1. 10280. ze einer 

hant g. 1. 16518. 
gangen par<.=: gegangen 2378. 
ganc imper. von gän^=geh. 
gänzlich adj. 387. 1076. 
gar adj. 5956. 
gar adv. 706. 795. 
garte swm.T=i Garten stm. 
gartet par<.= geartet, 
garwe adv. 1298. 
garzün stm. 5057. 
gast stm. 5492. 11985. 
gastlichen adv. = gastlich. 
gaz proet. 17964. 
ge- in Verben 35. 145. — für Perfecta 

begriff 35 (?). 93 (?). 145. 447. 1594. 

2701. 8073. 8612. 12240. 16565. 

17892. für Begriff der Wiederholung 

9204. für Plusquamperfect 356. 436. 

635. 967. 968. 3457. 5559. 6695. 

12636. 16144. 18931. 
gearten swv. 11642. 
gebalsemet part. adj. 16835. 
gebftr stm. 714. 2056. 
gebserde stf. 8030. 8769. 
gebffirdehalp adv. 6720. 
gebffire adj. 1983. gote geb. 2622. 
geb&ren swv. 1916. subst. inf, sin. 

2850. 
gebartet adj. part. 2624. 
gebe stf. 2610. 
gebeidet adj. part. 13770. 
gebecken swv. 9204. 
geben stv. 384. 6967. 18345. herze g. 

2662. ze künde g. 154. ouge g. 

1082. eine stille g. 8799. swert g. 

5733. 7086. an Äventiure g. 6162. 

an die wAge g. 6098. zil g. 5072. 

üf g. 5210. 
geben /jar<.= gegeben, 
geben swv. (?) 12745. 
gebende stn. 1760S. 
geberc stn. 1460S. 
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gebieten stv. 18959. mit dat. 1420. 

mit OGC. 1376. 3331. 7222. eit geb. 

15717. »n den 11p geb. 3516. 
gebilden swv. 6894. 
gebitelÖB adj. 12363. 
gebiten atv. 15319. 
gebiten part, von blten, gebiten. 
gebiten stv. 2514. 
gebluot adj. (part.f) 17356. 
gebom part. an einem geb. iln 997. 
gebot Btn. 6480. geb. leisten 15437. 

mit geböte und (nocb) mit bete 

525. 6252. 
gebrechen stv, 18931. 
gebreste sum. 10076. 10081. 
gebresten stv. 11279. 
gebriten pari, von brlten. 
gebruoken swv. 11816. 
gebürte gen. u. dat. von geburt. 
geburteolich adj. 2025. 
gedanc stm. pl. sw. gedanken 3594. 

inneclioh gedanc 4769. in ge- 

danke bringen 8511. 
gedanchaft adj. 272. 
gedenken svw. 3522. mit dat. u. prcep. 

an 14994. dar zuo ged. 7747. 
gedienen swv. 447. 
gedlhte adv. 13054. 
gedihtecliche ado. 1209. 
gedinge swm. 1186. üf den ge- 

dingen 9182. 
gedoene stn.= Getön. 
gedrset part.=- gedreht. 
gedriet part. adj. 1828. 
gedrüoken swv. 9007. 
gedanken swv. anom. 2238. 
geedelt part. 22. 
geenden swv. 1621. 
geßvet] gÄvet adj. part. 17^66. 
geezzen] gezzen stv. preßt, gaz 

17964. 
geg&n stv. ane geg. 6288. mite geg. 

6353. 
gegen prcep, mit dat. 6157. 
gegenwUrte subsf. ze gegenw. 6347. 
gegeren, gegem swv, 12606. 
gegiezen stv, 19442. 
gegunnen swv. anom. 2370. 
gehaben swv. 2706. 3166. 11610, hin 

üf geh. reß. 16946. 
gehalten stv. 2981. 
geh&ret adj, part. 2624. 
geharphen swv. 7753. 
gehaz adj. 11406. 
geheiz stm. 13358. 
geheizen stv. 1405. 
gehelen, gehein stc. 13714. 



gehellen stv. mit daf. 4508. 16706. en- 
ein geh. 892. under in geh. 11848. 

gehellesam adj. 2018. 4538. 

gehelfe siom. 1466. 

gehelfen stv. 7781. 

geherbergen swv. 35. 

gehöret part. adj. 5869. 

geherze adj. 13343. 

geherzen swv. 6152. 

geherzet adj. part. 118. part, adj. 9228. 

gehcenen swv. 9288. 

gehceren swv. 230. 

gehouwen «^0. 3308. 

gehüeten swv. 17878. 

geil adj. 8319. 

gein proep.= gegen. 

gelBÖtet] glBÖtet adj. part. 19010. 

geistliche adv. (?) 2647. 

gejägede stn. 14361. 

gejagen swv. 18828. 

gej&ret part. adj. 2623. 

gekoren swv. 356. 

geklagen swv. 1485. 

gekielt part. == geklaget. 

gekleit part. =:.gekleidet. 

gekrüspet part. adj. 3335. 

gel adj.j gen. gelwes,=fiftf/6. 

gelange swm. 12368. 

gelangen swv. unpers. 12370. 17595. 

gelängic adj. 10072. 

gelante prcet. von gelenden. 

gel&z stm, 964. 

gel&zen, gelän stv. 6159. 11259. 

gelftzen subst. inf, stn. 6026. 

geleben swv. 3974. 7432. 

gelegen swv. 3030. 8473. nider gel. 
9604. 

gelegen part. adj. 8469. 

gelegenheit stf. 3433. 7667. 17515. 

geleisten swv. prcet. geleiste 12636. 

geleit par/.c= geleget. 

geleit j>ar^ = geleitet. 

geleit prcet. von geliden. 

geleite swm. 2366. 

geleite stn. 70. von dem gel. 291. 

gelende stn. 2152. 

gelenden swv. 11661. 

geldren swv. 734. 

gelöret part. adj. 13882. 

gelernen swv. 2089. 

gelesen stv. 165. 

gellch, glich adj.=gleich, 

(gellohe swm. 18188?) 

geliohe, gliche adv. 15081. al gel« 
2448. diu gel. 135. 15169. 15918. 

geliehen swv. 8089. 

geliehen swv. 4596. 
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gellchsenen itov. 1918. 

gelide, gellden i;ren. u. dat.pl.von gelit. 

gellden stv» 973. 

gelieben plur. von geliep. 

gelieben awv. 183. 7675. 

geliegen stv. 8710. 

geliep adj. 12987. 16825. plur. 8ubsL 

die geliebeu 4270. 
geligen stv. 6104. 8324. 
gelimpfen swo. 15620. 
gelingen stv. unpers. 407. 
gellp adJ. 9872. 

gelit 8tn.f gen. geliden, = Glied. 
gellt = geliget, 
geliune stn. 4033. 
geloben swv» 3376. 
gelönen swv. 5492. 
geloBsen swv. 2894. 
geloube swm. = Glaube. 
gelouben sunf. 4528. 
geloubet ^ar/. cu/j. 3149. 
geloubic acO'. 13908. 
gelten stv. 270. 275. 360. 10157. 
gelübede stf. 6368. 
gelücke stn.^= Glück. 
gelüppe stn. 7272. 
gelüppet pari. adj. 6947. 15752. 
gelust stf. 7015. 
gelaste «tom. 17771. 
gemach adj. subst. neutr. Wunders 

gem. 8251. 
gemach stn. 1274. 5263. 15130. 
gemache adv. 12602. 
gemachen swv. 13946. 
(gemächlich adj. 15129?) 
geman adj. 9194. 
geman adj.=snhd, gemahnt. 
gemäzen swv. refl. 12144. 
gem&zen prast. plur. von gemezzen, 

mezzen. 
gemeiet adj. pari. 18094. 
gemeinde stf. 16611. 
gemeine adj. 1361. 7696. 14130. 16447. 

17725. 
gemeine adv. al gem. 2255. 
gemeine stf. 8014. 18665. 
gemeinen swv. 13919. 
gemeinlich adj. mit gemeinl. Sachen 

5713. nach gemeinl. sache 15129. 
gemeinliche adv. 2272. 
gemdren swv. 355. 
gemerke stn. 7422. 
gemerken swv. 2746. 
gemezzen stv. 436. 
geminne adj. 12948. 
geminnen swv. 10494. 13920. 
gemischet pari. adj. 17570. 



gemuot adj. 6824. 9873. 13343. liölie 

gem. 5893. 
gemtlete stn. 5643. 
gemuoten swv. 15959. 
gemuothaft adj, 6130. 
gemuotheit stf. 953. 5886. — «. auch 

Namenverzeichniss. 
gen&de stf. 1543. 10221. gen&den 

wünschen 1783. 
gensedeclloh adj. 2653. 
geniden swv. 12125. 
gen&hen jtrv. 7044. 
geneeme adJ- = genehm. 
genant part., genante prcet, von ge- 

nenden. 
genant part. = nhd. genannL 
geneere prcet. conj. von genesen, 
gensete part. (f); subst. (?) 2632. 
genden = geenden. 
genemen stv. 287. ende gen. 8922. 

an gen. r^. 967. 
genenden swv. 9121. 10562. 18063. 
genenne adj. 13098. 
genennen swv. 5436. 
generen, genern stcv. 7770. 
genesen stv. 65. 1132. 2529. 7847. vor 

gen. mit dat. 6141. 
genigen stv. 2682. 
genise 1. pers. prces. von genesen, 
genist stf. 6302. 16112. 
geniste stn. 8612. 
genisten swv. 8612. 
genöte adv. 7211. 

genöz stm. = Genoß, Genosse swm. 
gent franz. 16704. 
gentil //-a««. 3353. 
genuoc adj. 322. n«u^r. 9626. 
genuzze prcef. conj. von geniezen, = 

genösse. 
gepflegen stv. 14001. 
geprüeven swv. 4582. 4849. 
geprttevieren swe. 4975. 
ger stf. 242. 452. rlchiu g. 5892. 
ger proes. conj. von geren, gern, 
gerade adj. 11960. 16856. 
gersete stn. 414. 4966. 
ger&ten stv. 93. 5559. 9641. 12436. 
gerechen stv. 286. 
gereden swv. 1459. 
gereise swm. 9370. 
gereit adj. 8321. 
gereite adv. 15505. 
gereite stn. 9336. 
geren, gern swv. 94. 4644. 
gerihte stn. 15339. 15515. 15524. 15528. 

18247. 18698. 
gerihten swv. 15378. 
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geringen swv. 76. 

gerinc stm. 188. 

geriten part. adj. 2577. 3414. 

geriten atv. 3434. 

geriawen 8t d. 4156. 

gerne adv. 13157. compar, gerner 
13952. 

gerochen part. 15449 (?). 

gerou prcet. von geriuwen. 

gerüeren swv. 849. 

gerümen swv. 9445. 

gerüne stn. 11199. 

geruochen 8wv. 1533. 2721. 6205. 

geraowen stcv, 9072. 

gerüste stn. 17001. 

gesagen 8wv» 1226. 

gessejen, gessen swv. 12240. 

gesät par/. von setzen. 

geschach prcef. = geschah. 

geschaden 8Kv. 18782. 

geschttfede stn. 4500. 

geschaffen stv. 2%. 

geschäffio acO*. 7928. 

geschaft stf. 2407. 

geschamen «U79. refi. 8805. 

geschehen 3/«. 14876. mir geschiht 
mit in/, bei prcep. ze 15475. 17773. 
mir gesch. n6t 15494. 

gescheiden stv. 17296. 

gescheiden part. von scheiden, = ge- 
schieden. 

geschelle stn. 2769. 

geschepfede stn. 4070. 

geschiht 3. pers. prces. von geschehen. 

geschiht stf. 215. 2421. 10877.' ver- 
holne gesch. 14246. 

geschrlben stv. 15821. 

geschulden svov. 512. 

gesegenen swv. 787. 

gesehen stv. 635. 10774. 

geseit part. &= gesaget. 

geselle swm. (1417). 4587. des hasen 
ges. 4636. 

gesellekeit stf. 1431. 3.389. 

geselleolich adj. 516. 

gesellecllche adv. 6963. 

gesellen «trr. gesellet sin 5081. 19496. 

geselleschaft stf. 3487. 8206. 

gesellln stf. 14016. 

gesenften swv. 14464. 

gesetzeu swv. 6707. 18030. 

gesigen swv. 12530. 

gesigen part. von slgen. 

gesiht stn. 12352. 

gealn anom. v. 514. 

gesiade stn. 3640 (?). 

ge Binden swv. refl. 2528. 



gesingen stv. 4815. 

gesinne adj. 15473. 

gesinnet part. adj. 4922. 

gesippe adj. 10654. 

gesint a^m. 3640 (?). 

gesite adj. = nhd. gesittet. > 

gesitzen stv. 6698. 

geslAfe sum. 17479. 

genl&fen «/p. 3652. 

geslahen stv. 8073. 10244. 

geslehte stn. = Geschlecht. 

gesliffen /»ar^ adj. 9026. 

gesmide «^n. 16343. 16715. 

gesmogen part. In gesm. part. adj. 

6666. 
gesorgen «lop. 12705. 
gespenstekeit stf. 17358. 
gespenstic adj- 1408. 
gespil «lom. 12604. swf. (?) 17352. 
gesprechen 9^0. 6356. vor gespr. 7260. 
gesprengen swv. 738. vor gespr. 4482. 
gespreuget part. adj. 10931. 
gespunnen part. = gesponnen. 
geetalt parr.= gestellet. — wol gest. 

part. adj. 15349. 
gestän, gestdn stv. anom. 844. 6778. 

7845. ce muote gest. unpers. 12157. 

ze staten gest. 2413. gest. Iftzen 

15523. 
gestanden part. adj. 6488. 9229. 
gestaten swv. mit gen. 1238. 
geete stf. 8946. 
gesteohen stv. 16144. 
gestegen swv. 11816. 
gesteine stn. 3223. 
gesteinet part. adj. 16951. 
gesteilen swv. 4802. 
gestellet j7arr. wol geBt.|>arf.a(^'.3337-. 
gesten swv. refl. 12387. 
gester adv. = gestern. 
gestigen stv. 14615. 
gestime stn. 14247. 
gestözen stv. 7046. üz gest. 2153. 
gestreichet part. -adj. 10999. 
gestrichen part. adj. 10365. 
gestüele stn. 17182. 
gesuochen swv. 7882. 15742. 1SU8. 
gewftsltcb, gew&sliohe adv. 10701. 
gesweren, geswern stv. 13786. 
geswichen stv. prcet. gesweich, part. 

geswichen. 1295. 
geswlgen stv. subst. inf. stn. 8793. 
geswlnden stv. unpers. 1424. 
getaget part. adj. 2623. 
getan part. adj. sus get. 977. wie 

get. 14386. 
getar prces. von geturren. 
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getelöa adj. 18044. 

geteidingen »tov. 11046. 

geübte stn.i= Gedieht. 

getonte prcBt. von geturren. 

getraben 9W9. 4661. 

getragen »tp. enein getr. 1366. Tttr 

getr. 6304. getr. r^fi. 472. 664. 
getreit 3. pers. prau. =■ getraget, 
getreten »tt. 3053. 
getrlben ttt. 5603. 17875. 
getrinken »tv» 11443. 
getrlaweltcb adJ. 5309. 
getrüeben »wv, 10358. 
getrüwen awv. 13808. 
getnon ato, anom, 658. 17401. 
geturren swv. anom. 1236. 3537. 
getwano stm. 3083. 6274. 
getwerc sin. 14242. 
getteben swv. 10353. 
geunören ttev. 6137. 
geunmsren awv, 14099. 
geunsinnen twv. 10396. 
gev&ben stv. 2969. 7376. 7835. 14533. 

16514. an gev. 4589. 
geval stm.f gen. gevalles. 17962. 
geveelen awv. 16949. 
gevallen atv. 15. 16. 1036. 6094. 9677. 

13107. 13434. (16949?) 
gevallesam adj. 2002. 
gevar adj. 4679. 
gevsere adj. 13856. 
gevaren, gevarn stv. 1815. 1819. 

3701. 
gevftren swv. 8453. 
geveder adj. 10961. 
geveigen swv. 6456. 
geveileu swv. 9896. (16949?) 
gefeitieren swv. 10846. 
gevelle stn. 2770. 9928. 
gevellen swv. 3457. 
gevellic adj. 5430. 
geverte swm. 2368. 
geverte stn. 8248. 8787. 8790. 10580. 

17083. 
gevidert part. adj. 5343. 
geflizen stv. reß. 13806. 
geflizzen part. von filzen, 
gevolgen swv. 103. 9290. 
gevolgic adj. 6958. 
gefranzet part. adj. 10909. 
gefreischen stv. 8350. 
gefristen swv. 1879. 
gefriuut adj. 9194. 13471. 
gefriunt stm. 16670. 
gefromen swv. 5465. 
gefröuwen, gefröuu swv. 16379. 
gefüege adfj. 4605. 4821. 



gefüegen «100., prcet. gefuogte. 7S44. 

15795. reß. 3503. 6707. 
gefuoge stf. 5433. 
gefuogbeit stf. 15903. 
gefaocllcbe ado. 15884. 
gefürdem sw. 8178. 
gewahen «<9. 765. 13653. 
gewtthenen swv, 13747. 
gewac prcBt, von gewogen, 
gewabsen stv. 1339. 
gewahsen part. wol gew. part, adj. 

4399. 
gewalt stm. 368. 15970. 
gewaltsBiinne stf. 959. 
gewalten swv. 11307. 
gewaltesiere stm. 11031. 
gewandeshalp adr. 4038. 
ge wanken (gewenken?) swv. abe 

gew. 1594. 
gewant part. gew. sin pers. 1895S. 

unpers. 5131. 14837. mir ist gew. 

1657. 1874. 
gewar adj. 2733. 
gewar j>r<»^ von gewerren. 
gewffire a4j, 4288. 
gewfirllche adv. 6398. 
gewarnet j^or^ adj. 5309. 
gewsefene «fi». 6506. 
gewegen stv. unpers. 971. r«^. 1559i>. 

enein gew. r<^. 18852. üf gew. 

refl. 9140. 
gewegen stswv. 3864. 11815. 
gewelbe «fi». = Gtftootö«. 
gewellen swv. anom. 16436. 
gewenden swv. 1622. 
ge werben stt. 1815. 
gewerden stv. 2654. 
geweren, gewem swv. 2214. g^ewert 

sin 4907. 
gewerldet part. adj. 44. ^5. (1650). 
gewerp stm. 10461. 
gewerren stv. 14203. 18286. 
gewesen «<p. 1234. 
gewete swrn. 16322. 
geweten part. 17117. 
gewinnen stv. 2300. 10398. abe gew. 

2942. 6248. an gew. 6941. 7596. 
gewis adj, 16431. gew. tuon 326. 
gewisen swv. 3852. 
gewisheit stf. 10692. 
gewisUcb adj, 7361. 
gewissen swv. 6497. 10524. 
gewizzen swv. anom. 18296. 
gewollen part. üf gew. part, adj. 

10898. 
gewon adj. = nhd. gewohnt. 
gewouebeit stf. = Gewohnheit. 
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gewonlioh adj. 966. 

gewuoc proet. von gewahen. 

gewürhte stn, 2534. 

gewurzen swv, 17892. 

gezagel adj. 15099. 

gezam prast, von gezemeu; gezseme 

conj. 
gezseme adj. 5398. 
gezeigen swv. 6088. 
gezemen sto, mit dat. 968. 3546. un- 

pers. mit acc. u. gen. 3145. 7976. 

10069. 
geziehen stv. 12456.. In gez. r^. 18773. 
gezierde stf. 17135. 
gezigen part. von zlhen, =: geziehen 

oder sw. gezeiht. 
geziac stm. i)4583. &) 18268. 
gezoc, gen. gezoges. 5328. 
gezweiet part. adj. 9678. 
gezwlvelen swv. 1250. 
gezzen part. = geezzen, nhd. gegessen. 
gibe 1. pers. praes. von geben, 
gie j9rcp^ = gienc. 
giel stm. 8981. 
gieze swm. 14621. 
giezen stv. 4669. 
glge swf. 11365. 

gibe, gihest, gibt pras. von jehen. 
gute prass. von gelten, 
gimme swf. 1906. 
gir stf. 1936. 
giric adj. 6860. 
giselscbaft stf. 9983. 
git = gibet. 
gitecllcbe adv. 16147. 
glaeeväzzelln stn. 11438. 
glast stm. 9379. 

glesin adj. gl. vingerlln 16874. 
gleste stf. 17071. 

glasten swv. praet. gleste (566.) 9384. 
gloie swf. 11126. 
glöse stf. 4687. 
goffe swf. 6668. 
gorge swm. 2982. 
got stm. pl. gote. — g. segene interj. 

13694. sam mi/, semir g. interj. 

1055. 86 dir ^.interj. 7070. so 

belfe in g. interj. 2229. weiz g. 

interj. 276. götes d .8191. gotes 

kint 2625. in gotes haz. interj. 

5449. gote gebeere 2622. 
gotellch adj. I.'i659. 
gotelicbe adv. 1963. 
gotlnne stf. g. Minne 4807. 
goucb stm. 8631. 13415. 
g6z stn. 16947. 
grft ad!;. 10931. 



gr&n stf. 15831. 

greif prcet. von grifen, = griff. 

greifen swv. IZb^h. 

griez stm. 13278. 

grif stm. 9025. 

grifen «^o. 935. an gr. 3750. 

grimme adv. 9054. 

grlnen stv. 15890. 

grlse adj. 15351. 

griuwelicb adj. = greulich. 

gröz adj. gröze und kleine 3266. 

gröze adv. 607. 

grüene «</. 16975. 

grttezen swv. 11021. 

grundelÖB adj. 9367. 

grünt «^m. von gründe 10747. ze 

gründe 8239. 
gruonen swv. = grünen. 
grttoz stm. 3565. 
guldln adj. = golden. 
gtLlte stf. 353. 
gun- öy"<«r« = geun-. 
gunnen swv. anom. prcet. gunde. 4873. 
gileten swv. 17907. 
guot adj. 5. 1234. 14260. guoter knebt 

1668. 5416. guote war 3317. mit folg. 

Part. 172. ze guoter mäze 2576. — 

suöst, 2. 92. in g. 5. 7. mit guote 

3201. ze guote 1. 
guote adv. 5236. 
guoten swv. 12190. 
guotUcb adj. 8796. 
guotllcbe adv. 2676. 
gurte prcBt. = gürtete. 



habe stf. i)2971. 2)889. 

habech stm. = Habicht 2204. 

haben swv. proet. habete, habte (im 
Einzelnen unentschieden) 5365. 6663. 
14870. mit dat. 5710. 8218. dar h. 
10446. üf b. 1186. an laut h. 8775. 
die sinne h. 15095. hin h. rti/l. 
11574. wider b. reß. 11839. — 
haben, hän swv. proet. indic. u. 
conj. hsete. 329. 8439. mit adj. 2146. 
19160. haz h. 4423. an dem libe 
h. 9486. rät h. 10412. r&t h. mit 
gen. 4926. ze werde h. 722. war 
h. 2449. zit h. 7491. — Hülfswort 
für fut. exact. 4476. bei volgen 
14741. 

haft adj, 851. 

haft stm. 17041. 

haft stf. 2881 (?). 

hafte prcet. = haftete u, = heftete, 

hage stf. 47. 
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Lagen 9tm. 1786&. 

hal prcst. von heUn. 

halbe sw/. 18805. dat. pl. halben 

3003. von — halben 1810. 
hele adj. 11837. 
hsBlinc stm, 12700. 
halde swf. s= Halde Hf. sing, 

halp adj, fuos noch halben 1682. 
halbe b6ne 15995. 9uM. neutn 
halbes 16235. pL die halben 18805. 
— ad9. i» einhalp u« a. 

halspero stm. 4933. 

h&ltttrlln itn. 9328. 

handelen swv, 7765. 15887. 

hant stf. gen. u. da/, hende neben 
hant, vereinzelt dat. haude. pl. 
hende u. hande. — die hende vür 
sich twingen 2672. die hende val- 
ten 5437. 8221. (8219). hant von 
hande 1639. h. wider hende 9967. 
au der hant 8713. se h. 9937. sex 
ergeren h. 15407. in die h. nemen 
9597. se banden nemen 4978. 19230. 
ze einer hant kören 10326, l&sen 
14223, g&n l&zen 16518. — einer 
hende adv. gen. 2641. — beider 
hande 158. sweier h. 1332. wel- 
cher h. 3589. 

h&nt 3. per», plur. praes. von haben. 

hantgar adj. 12639. 

hantspil stn. 7971. 

här stn, nicht ein h. 16537. 

härm stm. 3550. 

harmblano adj. 8070. 

härmin adj. 2549. 

harnasch stm. = Harnisch. 

harnschar stf. 13177. 

harphsere stm. = Harfer^ Harfner, 

harphe swf, = Harfe stf. sing. 

harphenspil stn. 8068. 

harpiers frans. 13301. 

hart stm. pl. herte 17342 (?). 

harte adv. 9. compar, harter 903. 

hase swm. des hasen geselle 4636. 

haz stm, 5098. in gotes h. interj. 
5449. h. h&n 4423. 

hazllch, hftzllch adj. 1888. 

heben stf. refl. 610. üf h. 18238. an 
h. refl. 8318. 

hefte stn. 2881 (?). 

heftelln stn. 16995. 

(hehse swf. 2881.) 

hei interj. 37. (17774). 

heidenisch adj. 2538. 

heiltaom stn. 15672. 

heim adv. hin h. 836. 

heime adv. 19498. hie h. 3726. 



heimuot stn. heimaote st/stn. 406. 

heimwist stf. 8945. 

heinlich adj. 2045. 3459. 6400. 10913. 
n&oh heinl. saohe 11M3. 

heinllchsere stm. 8589. 

heinliohe, heinilohen adv. 12731. 

heinllche stf. 7444. 10112. 10415. 
12785. 15083. 16275. 

heinilohen swv. 9533. 15075. 

hei adj. 3202. 

helen, heln stv.= hehlen swv, — refl. 
8711. 

helfe stf.. Hülfe. 

helfe swm. (?) 2385. 

helfen stv. mit acc. 3767. aö helfe 
in got 2229. 

helfenbein stn. = Elfenbein. 

helfenbeinln adj. ^= elfenbeinern, 

helsen swv. praet. halsete. 14163. 

hemede«<n., nhd.schw.Plur, Hemden. 

hende s. hant. 

hengen swv, praet. hancte. 9165. 

henken swv. praet. hancte. 13289. 

herodv. 124. 1958. 2929 (?) h. wider 
prcep. 12817. h. ze mir 7882. U733. 
wol her interj. 2245. h. dan 10040. 
17488. h. wider 6318. — bei Ver- 
ben s. rüeren. tragen, taon (?). 

her stn. 471. 12000. 

hdr = hörre. min h. 3524. 

herberge stf. ze herbergen 2249. 

herbergen swv, unpers. 599. 

heren, hern swv. 391. 

hören swv. 5869. 

herhaft adj. 4022. 16864. 

hörre swm. 243. in der Anrede nach- 
gesetzt 1555. jd. h. interj. 755. na 
h. 5757. 10708. 

hörichaft stf., gen. u. dat. hörschefte. 
1118. 4042. 4047. 4280. 12307. 17705. 

herte adj. 8780. 

(herte stf. 2881.) 

herte stf. 17342 (?). 

hervane swm. = Heerfahne stf. 

herverten swv. subst. inf. stn. 6306 (?). 

herze swn. pers. 1^18. h. geben 2662. 
h. tragen 48. 

herze- 80. 

herzeger stf. 196. 

herzeklage stf. 87. 

herseleide stf. 13084. 

herzeliep stn. 61. 185. 1168. 

herselös adj. 6528. 

herzen swv. 118. refl. 17985. part, 
adj. geherzet 9228. 

herzentnom stn. 18690. 

herzeric stm. 2969. 
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herzeriuwe stf. 18971. 

herzesöre stf. 1414. 

herzesorge stf. 80. 

herzewol adv. 116. 

herzöge «trm. = Herzog itm. 

hl interj. 6565. 

hier, hie adv. hie heime 3726. hie 

mite 400. 769. 8043. hier ander 798. 

1606. hie vor 8535. 8741. hie zuo 

6381. 
hin, hine adv. h. dan 10915. 17411. 

17418. h. heim 336. hin ze proßp. 

6432. BUS h. 43. vor h, 12584. — bei 

Verben s. g&n. haben, kören, legen. 

leiten, tragen, tuon. verrihten. 

yersteln. warten, werden, 
hlnaht adv, 2722. 
hinder praep. h. sich 18299, 
hinewart adv. = hinwärts. 
hinne adv. 8698. 

hinnen adv. 2366. ». ferner tragen, 
hirneechal stf. = Hirnschale, 
hirz stm. = Hirsch. 
hin prcBt. von houwen, = /ii«6. 
hiufelin stn. 17582. 
hinne swm. 4034. 

hinre adv. = heuer (in diesem Jahre). 
hiute adv. hiutes tage8 = hiate des 

tages. 
hiute dat. von hüt. 
hoch adj. höher muot 4539. hohes 

muotes 1604. 
höchgemnot adJ. 626. 642. 5030. 
höchsprtLnge adj. 4638. 
höchvart stf. = Hoffahrt. 
höchzit, höchgezlt «//. 522. 
höhe adv. h. gemuot 5893. — comp. 

höher: üf h. 2794. 
höhe stf. = Höhe. 
hol stn. 16688. 

holt adJ, 4473. holde (pl) h&n 19160. 
hoene adj. 17807. 
honegen stov. 11888. 17986. 
honec stn. = Honig stm. 
hörft imper. 3715. 
hoeren swv. 365. mit dat. 3193. h. 

sagen 51. 
homdön atm. 3246. 
bort stm. 4909. 
hosen pl. 4934. 
houbethörre «tom. 18952. 
houbetlist stm, 4780. 
houbetman .«</}]. 4590. 
hof stm. rede des hoves 7958. d& 

ze hove 4809. 4871. in dem hove 

16779. ze h. komen 13261. nlht 

von h. get&n 5232. 



hovebfiere adj. 2285. 3978. 

hovediet stf. 3221. 

horellche, hofliche adv. 2271. 

hovemeere stn. 2286. 

hoTem&ze Hill. 

hoven swv. reß. 3052. 

hövesch, hövisch, höfsch adj. 419. 592. 

hövescheit stf. 2260. 

höyeschllche , höfschliche adv. 592. 

hovesite stm. 492. 

hovespil stn. 2119. 

hüeten swv. 15068. 

hufbein stn. 2877. 

hüfe swm.= Haufe, 

hulde «<A 757. 5291. 12579. ze hulden 

8752. 
hüllen prait. plur. von hellen, 
hunt stm. pl. 3039. 
hnop prcet. = hob. 
huote stf. 12200. h. nemen 16565. 
hnote prcet. = hüetete conj. 14726. 
htlrnen swv. 2770. 
hurst «/m. 9002. 
hurst stf. 12909. 
hurten swv. 7016. 
hüs rfa/. «?ni7. zu 16866. hüs jaZ. = 

hüte (hütte) swf. 5351. 
hüten «100. 587. 596. 
htLtesnuor stf. 5584. 



i interj. 10207. 

ie adv. 110. 18188 (?).^ nie 9355. ie 
mö, möre 1946. so ie mö — so ie 
mö 103 — 105. ie der man 5325. 

iedooh adv. 14. 10972. 

iegellch, iecUch adj.=jeglich. — 
18188. 

ieman, lernen adj. pron. ^= jemand. — 
mit gen. pl. 5067. 

lemer adv. ^ immer. — 94. lemer 
mö, möre 637. 1244. 3309. 

iender adv. 9183. 

ieak adv. 433. 

iesch prcet. von eischen. 

ietweder pron. 8220. adj. 1673. pl. 2206. 

ietwederhalp adv. 2891. 

ietwederhalben adv. 17022. 

ieweder pron. adj. 8158. 

iezuo adv. 834. 16932. 17576. 

iht pron. adv. 7. öfters = niht. subst. 
1857. ihtes iht 2806. mit ihte 19091. 

ime dat.'=ihmf tweisilbig oder ein- 
silbig in der Hebung; im in der Sen- 
kung. — 15. 16. 

Impeten swv. 4736. 
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in praep. 2399. 4S39. 13690. 13691. 

15527. i. wis, kriuzewlB. 
in acc. = ihn, dat. pl.^ ihnen. 
in adv. b€i Verben s. g&n. l&n. legen. 

senden, tragen, tuon. geziehen. 
in& interj. 13415. 

i'ne i*n = lohne, ich ne (Negation). 
ingeslgel ». insigel. 
Ingesinde »wm. 3393. 
Ingesinde stn. 558. 1562. 18410. 
Ingrüene adj. 2547. 
Inleite et/. 1962. 
inne adv. $. ligen. 
inneoliche adv. — inniglich. 
innen adv. praep. 8814. 18182. adv. 

1062. 10953. — bei Verben $. bringen. 

werden, 
inner adj. 5531. 
inner adv. prcep. 7962. 
innerhalp adv. prcep. 4549. 
innerhalben adv. 10954. 
insigel, ingesigel »tn. 7816. 18359. 
(inflacke adj. 16965?) 
inziht et/. 15292. 18387. 
ir dat. u. nom. pl. = ifir, gen. sing. 

u. pl. = ihrer. 
ir pron. posa. unflectierter Gen., nJid. 

ihr fiectiert. 
irhalben adv, 18950. 
irre adj. i. wesen mit gen. 19392. 

adv. i. g&n mit gen. 28. 
irrebaere adj. 15847. 
irrecllche adv. 10021. 
irren »wv. 7810. mit gen. 10329. 
irresam adj. 9892. 
istörje stf. 448. 
itelhende adj. 7130. 
iteniuwe adj. 13075. 
iu dat. von ir, = euch. 

jach prcet. von jehen. 

jftchant stm. 10974. 

ja.ge- = nhd. Jagd-. 

jägellch adj. 3004. 

jagemeister stm. 3419. 

jagen swv. 2116. 

jagereht stn. 3060. 

jagerle stf. = Jägerei. 

jaget stn. =s Jagd stf. 

jftmerlc ad^. 7112. 

jaemerliohen adv. 1451. 

jftr «/n. ze j&re 2100. 

jehe »jf/. 101. 

jehen stv. 150. 6935. 13235. mit gen. 

698. miY dat. u. gen. 1659. »/»rt gen. 

und prcep. ze 2741. mit prcep. an 

c. acc. 4372. 



joch adv. 1046. 16467. 

jugent stf. 2275. j»/. (7; 4529. 

jnnchörre stom. = Jungherry Junker. 

jungen stw. 13065. 

jungest superl. adj. 3177. ze jungeste 

854. «. allerjungest, 
justieren swv. 618. 
jurente frans. 3138. 



kallen «wv. 581. 19247. 

kalten swv. 10091. 

caxnöniftch adj. 4889. 

kamere <^/. ze kamere 12960. 

kameraere stm. 7763. 

kamereerln 4809. 

kämpf stm. 6385. 

kampfllch adj. 5879. 

kampfrehten »tov. 11299. 

kampfwero stn. 6918. 

kampfwise stf. 11211. 

kanzwagen »fm. 9219. 

kaphen swv. 3605. 

kastöl f^A. = Cattell. 

kastel&n stm. 5364. 

kebesliche adv. 1493. 

kein pron. s. dehein. 

keiserllch adj. 708. 4471. 

keiserliche adv. 690. 

kel stf. =z Kehle. 

kemen&te swf. 4061. 14255. 

kempfe swm. = Kämpe. 

köre ^s^/. 2066. k. nemen. 6851. 

kören swv. (356) (7413 HsM). 8966 (?). 

trans. 477. ze einer haut k. 10326. 

an den val k. 16174. abe k. 6171. 

an k. 6171. 11768. dan k. 3426. 

hin k. 8994. zuo k. 8929. 
kerne sicm. 10380. 
ketene swf. 4665. 
kiel 2195. 9678. 
kielgesinde 2335. 
kielkemen&te swf. 11542. 
kiesen stv. 2004, 4077. 6118. 12528. 
kicken swv. 15406. s. quioken. 
kindisch adj. 6228. 
kint stn. 244. gotes k. 2625. von 

kinde 11591. kindes inne ligen 1897. 
kintheit stf. 292. 12440. 
kirche swf. ze kirchen 1629. 
kiusche stf. 17030. 
kiuse 1. pers. prcep. von kiesen, 
klage stf. 1042. 
klagebeere adj. 1675. 
klagemaere stn. 1416. 
klagen swv. 186. 1041. trans. 1154. 

subst. inf. stn. 198. 
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klagen6t stf, 2375. 

klaxn proBt. von klinunen stv., nhd. 

stv, (klomm) u. swv. 
kl&rllchen adv. 11143. 
kleben swv. 17528. 
klebewort stn. 12997. 
kleine adj. 1289. 11440. kl. kraft 3536. 
ze kleinem liebe 15233. mit klei- 
nen sinnen 11440. 9uM, gröze 
und kleine 3266. 
kleine adv. 4922. 9118. 
kleine stf. 17498. 
kleincede ttn. 2219. 
kleit pl. = )sleider. 
\ileite= kleidete. 
klingen stv. 17162. 
klüse stf. 16810. 

kneht stm, gaoter kn. 1668. 5416. 
kniewen swv. = knien. 
kol stm. = Kohle st/. 
kom, proet. = kam, körnen = kamen. 
comant franz. 2396. 
komen pari. = gekommen. 
komen stv. 2757. unpers. 1197. 1990. 
baz k. 5695. pers. mit prcep. an 
c. acc. 2172. abe k. 6171. 7462. mit gen. 
14761. an k. 6394. mit acc. 1128. 
4629. 4834. 16009. dan k. 18951. dar 
an k. 6693. enein k. mit gen. 11465. 
über ein k. mit gen. 5686. Ttlr k. 
2129. 6295. vürbaz k. 1820. wider 
k. mit gen. 19171. zuo k. 14115. 
rehte k. 17338. in daz meere k. 
14844. ze ende k. 10605. ze hove 
k. 13261. ze fröuden k. 16263. 
condewieren swv. 3327. 
eontenanze stf. 6493. 
conterfeit stn. 5079. 12309. 
concilje stn. 15307. 
koißt stm. 8761. 
oordieren swv. 13126. 
cors franz. 2396. 

Itöapraet. von kiesen, n?id. == (er-) kor. 
koste stf. 5738. 
kouf st/n. umbe k. 2198. 
koufgenöz stm. 7588. 
koufr&t stm. 2161. 7577. 
koufschif stn. 2150. 
covertiure stf. 4578. pl. 18794. 
kraft stf. 271. 353. 4959. 1301 mit 

gen. 5274. kleine kr. 3536. 
krage siüm. 2985. 
krano adJ. 2834. 
crdatiure stf. = Kreatur. 
krefte gen. u. dat. von kraft, 
krieohesch adj. = griechisch. 
kriegen swv. 11753. 16751. 



kriec stm. 11243. 11840. 

krisollte swm. = Chrysolith. 

Krist nom. prop. wizze Kr. interj. 

10444. 
kristaUe swf. 6592. 17116. 
kristallin adj. = kristallen. 
kristen adj. subst. 1971. 
kristenheit stf. 1968. 
kristenllch adj. = christlich. 
kriuzen swv. 15100. 
kriuzewls adv. in kr. 2976. 
cröieren swv. 5578. 
kröne stf. 3328. 
krncke swf. 15353. 
krumbe stf. 6838. 17435. kr. nemen 

10935. 
krüt stn. = Kraut. 
qnal prcet. von qaelen. 
qu&le stf. = QucU. 
quartier stn. 2802. 

queden stv. 3. pers. praes. kit 16705. 
quelen, queln stv. 1742. 1769. mit 

acc. (?) 5093. 
quelen, queln swv. =jihd. quälen swv, 
quellen stv. 11979. 

quicken stov. (17927.) 19112. s. kicken, 
cuire stf. 3021. 
kulter stm. 18152. 
kum prces. von komen. 
cum franz. 3362. 
küm adj. 850. 
kumber stm.= Kummer. 
kumberlich adj- 38. 
kumberhaft adj. 13186. 14753. 
küme adv. 1286. 
kümecliche adv, 6581. 
oumpanle stf. (2684). 
cumpanjün stm. 5463. 
künde swm. 2597. 
künde proet. indie, u. conj. = konnte^ 

könnte, 
künde stf. 4743. 8530. 11599. 14194. 

pl. 14261. ze k. geben 154. 
kündekeit stf, 4346. 
kündeellche adv, 2896. 
küadic adj. 14252. 
kunft stf, 4379. 

künio, kflnec (einsilbig) stm,-= König, 
künicriche stn. 11162. 
künigln stf. 9860. 11163. 
kunnen swv. anom, mit acc. 2700. 

mit prcep. mit 14361. dft, bie mite 

k. 2806. 3043. 
kunst stf. 33. 36. 
kunte prcBt. = kündete. 
kuolen swv. 13068. 
kuolte proet. = kühlte. 
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kuppe Bwf, 7056. 

kuppeln BW9. = koppeln. 

kür stf. 1527. 4643. 

kilrbiere adj. 6185. 

küre, kdr prctt. conj. von kiesen. 

curle »tf. 2959. (8021.) 

cürtois /ra»«. 2395. 3237. 

cürtÖBle stf. 2294. 

kurz adj. kurze zit 17268. 

kurze adv. k. bedAht 4556. 

kurzewile stf. 72. 

kürzlich adj. 6677. 

kust stf. 6677. 

kuste prcet. = lütste. 

la franz. 741. 
1& imper. von Iftn, I&zen. 
lache swf.trs Lache stf. sing. 
lAgeerln «//. 11715. 
läge stf. 11937. 
l&gen swv. 13842. 
lahter <M. 3369. 
lalsieren, leisieren swv. 2107. 
lameir 11990 fg. 
l&n «. l&zen. 

lang, lanc prcet, von lingen. 
langer comp. ^^ länger. 
lanc adj. 3549. über 1. 9121. 
lanke fem. 2901. 

laut stn. 9264. Tonlande 5404. ze 1. 1421 . 
her wider 1. 12617. an 1. haben 8775. 
lant- 153. 

lantbaniere stf. 5589. 
lantbarün stni. 8595. 
Iantgen6z stm. €039. 
lantgeselle swm. 5595. 9075. 
lantgesinde stn. 495. 
lanther stn. 6376. 
lanthSrre stom. 153. 
lantI6hen stn. 16033. 
lantliut stn. 5837. pI. lantliute 4240. 
lantman stn.= Landsmann. 
lantmeere stn. 8918. 
lantmassenle stf. 18935. 
lantreht <^n. 11045. 
lantBseze swm. 13467. 
lantschaft stf. 6501. 
lantschal stm. 9309. 
lantsite, lantspr&che = Landess. 
lantstrit stm. 6385. 
lantsuone stf. 10793. 
lantvehte stf. 5973. 
lantfürste «tom. 15330. 
lantwer stf. 1674. 
Ifißre adj.=^l€er. 
l&ren Jpra^ j9Z. = iaÄ«n. 
laschte jDr<jp^=le8chete, löschte. 



last stm.'=La%t stf. 

lasier «M. 1470. 

lasterbsere aei/. 6267. 

lästerlich, lästerlich adj. 12296. 

lästerliche adv. 1472. 

lastermeere stn. 15332. 

latln adj. 159. 

latlne stf. 3690. 1736-». 

läz stm. 16022. 

l&zen, lAn stv. 3444. mit pari. pras. 

2347. tuon oder 1. 14116. mit acc. 

1276. 7045. reß. 12638. mrt dopp. 

Acc. 15582. niht 1; mit ccec. 14802. 

1. »ni< prcep. an 2421. r<yf. w/; 

prasp. an 6384. 6779. stete 1. 6370. 

nider 1. r^/f. ze samene I. 906$. 

dar an 1. r^. 13999. ze einer haut 

1. 14223. von ruore 1. 3428. in ze 

ruore 1. 17294. Ane sorge 1. 9356. 

gewunnen spil 1. 11061. gän I. 

5054. hin g. 1. 8943. 13530. nmbe 

g. 1. 10280. ze einer hant g. J. 

16518. st&n 1. 2792. 9277. gest. 1. 

15523. understAn 1.6814.vaml.l3S3S. 
lAzür stn. 15833, 
le franz. 12564. 
16al franz. 1360. 
lebellch adj. 1731. 
lebelichen adv. 7830. 
leben stn. 2661. 
lebere stf. = Leber. 
lebesite stm. 16925.- 
loch prcet. von lihen, = lieh. 
legen swv. 534. 628. mit prcep. an 

c. acc. 3284. an 1. 11066. reß. 

15146. dar 1. 17589. hin 1. 1762. 

1890. hin dan 1. re^. 17411. in 1. 

reß. 1895. nider 1. 3749. 4410. nidere 

1. 6(89. üf 1. 4561. 6243. 6633. 9899. 

15688. vür 1. 46. 72. 6112. 10785. 

17655. wider geleit werden 6432. 

under ougen 1. 14124. 
leger stn. dat. legere^ = Lager. 
leich stm. 3508. 3607. 8618. 
leide adv. 1044. 12409. 
leide stf. 13510. 
leiden swv. 12410. 17831. 
leider adj. comp. 1752. 
leidigen swv. 13622. 
leidic adj. 2321. mit gen. 15502. 
leinen swv. = leJinen. 
leisten swv. prcet. leiste. 1431. 12603. 

bete 1. 19107. gebot 1. 15437. 
leit adj. 62. 
leit stn. pl. leit (= Leiden), ze leide 

nemen refl. 12858. 
leit = leget. 
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leit pr(et.=litt. 
leite i)r<B/. = legete (5325). 
leiten swv. proBt. leite. 4744. 5320. 
12156. 16584. 16622. abe 1. 6246. 
hin 1. 18800. 
leiteseil stn., leitesterne $wm.= 

Leitseily Leitstern stm, 
leitlichen adv. 13665. 
lenge stf. 273^ 
lengen swv. 5871. 
lÄre stf. 1000. der buoche 1. 2063. 
ISren «lo«. an 1. 18528. pari. adj. 

gelört 13882. 
lernunge stm. 2071. 
leschen swv. 36. 

lesen stv. 132. 134. 152. 2650. 14158. 
16932. 17319. 17576. hin heim L 336. 
lesten swv. 6511. 
li franz. 332. 
libunge stf. 18420. 
lieh stf. 1297. 10914. 
liehen swv. 6392. 
liduc fram. 332. 
lie pr<et.=Uez. 
liebe stf. 94. 
liebe dat. von liep. 
liebe adv. 15045. 
lieben swv. (ahd. liebju) trans. mit 

acc. 174. mit dat. u. acc. 492. 
lieben swv. (ähd. liobdm) intrans. 27. 
(183). mit dat. 179. 4631. an 1. mit 
dat. 12832. 
liegen stv. 4665. mit dat. 8837. 
lieht stn. pl. lieht =LtcWer. 
liebten «w«. 8827. 
liep adj. 897, mit part. 218. 11628. 
liep stn. 1)115. ze kleinem liebe 

15233. 2) 1107. 
liepliche, lieplich adv. liepL machen 

r</f. 19245. 
(liezen stv, 6392.) 

ligen stv. mit prcsp. an c. dcU. 2188. 
18347. an I. 5098. 12520. dar an 
1. 5097. 16369. hin dan, her dan 
1. 17418. inne 1. 1897. obe 1. 390. 
Uhen stv. 5379. 12745. 
lihte adv. 6766. ril 1. 10498. 
lihtesam adj. 3873. 
lilachen stn. 18152. 
lim stm. 11796. 
limen swv. 710. 865. 11814. rime 1. 

4713. daz gellmde zwi 844. 
limmen stv. 13531. 
linde adj. 3549. 
linde swf.ssz Linde stf. sing. 
linge stf. 5074. 
lingen stv, 5076. 



linhosen pl. 2640. (2642.) 

Unkappe swf. 2629. 

lip stm. 90. 1067. 1. und 6re 1248. 

an dem llbe haben 9486. an den 

1. gebieten 3516. ze llbe 17731. 
lipgeraete stn. 16830. 
llpnar stf. 7347. 
lipr&t stm. 16921. 
lire swf. 7995. 
lixen swv. 3680. 
lise prais. von lesen, 
lispen swv. 8619. 

list stm. 21 fg. 2032. 13742. pl. 1880. 
listen swv. 13968. 
listic adj. 9441. 14253. 
listwOrkeere stm. 4932. 
lit stn. 2943. 
llt=liget. 
lite 510/. 10908. 
liuge prcss, von liegen, 
liument stm. 15398. 
liut stn. 463. 
liutsflBlic adj. 11092. 
lobebeere adj. 2136. 
lobebrunne swm. 11202. 
lobelich adj, 1763. 
loben «trv. 3376. 9804. 
loberls stn. 4645. 
lois frans, 5999. 
lönbere a<0'. 12349. 
lop stn. 21 /p. ze lobe 22. lop 

dich interj. 2665. 
lörschapelekin stn. 4640. 
lörzwl stn. 4635. 
16s adf/. 14008. 
16ssere ^m. 13956. 
loschen swv. 17082. 
losen 5tov. 3507. 
lösen swv. 14008. 
löste prce^=loe8ete. 
löt stn. Karies 1. 275. 
loafen stv. 273. ze dem zile 1. 17238. 
longen swv. 15717 (?). 
lougen stn. 14346. 15717 (?). 15880. 

18484. &ne 1. 11224. 
lonp stn, umbe ein 1. 16088. 
löz stn, 5960. 1. mezzen 6065. 
Inft stm. =i Luft stf. 
lüge stf. 14266. sunder 1. 4520. 
lügelich adj. 13987. 
lühte pr(Bt.:= leuchtete. 
lucke stf. = Lücke. 
Ittcke adj. 13994. 
lumbel 3u6<^ 2941. 
Itlppen swv.] part. adj. geltippet 

6947. 15752. 
lussam adj. 4691. 
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lost »tm. u. st/.=sLu8t »t/. 

laatic a4J. 6566. 

Iftt stm.^=Laut. 

Ifiitbaren »wv. 13615. 

lüten «irr. 10110. 

lüter itn. (?), lütere (V), luter (V) 6616- 

lüteren »wv. 8149. 

lüterUch adj. 196. 

lüthaft ac(J. 16396. 

Ititsel adJ' »übst. 11. 195. mit folg. 

Sing. 11007. adv. 1857. 
lüzen swv. 10725. 

>m = im. 

ma /rang. 9170. 

m&c 8tm. 256. 

macheu «w. 7/itV subst, Pradieat 

4391. msere m. 3140. 8300. wunder 

m. 1638. eagegeue m. 559. m. refl, 

4361. liepllch m. refl. 5286. 
m&ge pL ton m&o. 
maget 9tf. pl. u. gen. mägede, me- 

gede. 1264. 12450. der m. san 3849. 
magetllch adJ. 1058. 
magetuom itm. 14770. 
mäht stf. 2436. über m. 7393. 
mäht 2. pers. prces. von magen,= 

magst. 
mähte |»rce/. = mohte. 
mtejen swv.=s mähen. 
malus franz. 18713. 
mal stn. 5736. 15921. des m&les 453^. 

Sit des m. 427. ö m&Ies = eAtf77(a<«. 

ze dem m&le 661. 2468. z'einem m. 

529. z'allem m. 5555. 
raAVLSltm.pl. mtkn = Männer j Mannen. 

11565. der m. 276. 3047. ie der m. 

5325. 
man, maue stf. == Mähne. 
meen := msejen. 
maiie=:maii ne 4613. 
mftne swm.:=sMond atm. 
maxien swm. mit gen. 1907. mit proep. 

umbe 2958. gerne m. mit gen. 

13157. 
mangerie stf, 16826. 
maniere stf. 4572. 
manic, manec, manc adj. = manig^ 

manch, manegen enden 11807. — 

maneges adv. gen. 1004. compar. 

maneger 19464. 
manicvalt adj. 10355. 12913. 
manicvalten swv. 12927. 
manllch, mänllch adj. r)944. 
manalaht stf. 10397. 
marcte pra?^ = merkete. 
msere adj. 475. 7303. 



m«re stn. 73. 718. 3083. 4664. 4665. 

senellchez m. 97. msere lesen 

14125. m. machen S140. 8300. m. 

sagen 1565. in daz m. komen 

14844. 16 m. bringen 83S4. ze m. 

tragen 1042. 
marke stf. 18698. 18832. 18930. 
market stm. = Markt. 
marmel stm. 16719.= Marmor, mar» 

melln adj. =: marmorn. 
marnsere stm. 7396. 
marschalo stm. = Marschall, 
marschandise stf. 4353. 
marschant stm. 3128. 
marteraere stm. 7545. 
marveil frans. 12564. 
massenie stf. 2923. 
mAze stf. 963. 4503. der in. SSoS. 

9726. beider m. 10995. üz der m. 

5002. üzer m. 11107. ze m. 3191. 

ze guoter m. 2576. m. baben 1499*. 
M&ze fem. pers. 10929. 
m&ze adv. 12477. 
m&zen swv. 16016. refl. mit gen. 

10836. 
mAzlich, msBzlich adj. 985 S. 
m&zllche adv. 9083. 
mö=m6r, möre. 
megede von maget. 
mehnie frans. 3257. 
mehte prce/. = möhte 1488. 
meie stom.-= Mai stm u. swm* 
meien «to9.] part. adj. gemeiet 18094. 
meiesch adj. 2547. 
meine stf. 4625. 13905. 17733. 
meinen swv. 1101. IUI. mit prorp. 

ze 15057. 
meister««m. 151. 2252.4734. 7757. 11574. 
meisteren, meistern «irr. 16995. 
meisterln, meisterinne stf. 1198. 
meisterlich adj. 4937. 
meisterliche adv. 2225. 
meisterlös adj. 1043. 
meisterschaft stf. mit gen. 3535. 
meistio adv. 12223. 
meit prcet. = mied. 
melde stf. 13497. 
menege stf.-=- Menge. 
m6r, möre, md adv. ie m. 1946. 8612. 

ie m. — ie m. 103—105. iemer m. 

637. 1244. 3309. nie m. 488. de- 

hein m. 2150. minner noch m. 

1689. — s. niemftre. 
mergrieze swf. (swm.f) 4670. 
merke stf. 6508. 13505. 16023. 
merken swv. 6510. 9997. 
merlin stn. 16893. 
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mermuschel twf. 2632. 

merzl franz. 742. 10206. 

merzien swv, 3358. 

xnessinc stm. 12607. 

xnessire franz. 13137. 

xnettln stf. = Mette. — mettinstunde 

8tf, = Mettenttunde. 
mez 9tn, 5569. 
mezzen s^v. 16s m. 6065. wlter m. 

3151. 
mezzer atn. m. werfen 4712. 
michel adj, 92. 10868. — miohels 

adv, gen. 17314. 
miete stf. 7222. 
mlle »tf. wftlsche m. 2756. 
mute adj. 250. 
mute stf. 5038. 
minenthalben adv, 13441. 
minntere stin. 12315. 
minne stswf. ze minnen pl. 6829. 

13355. 
Minne fem, pers. 959. 16703. 17226. 

gotinne M. 4807. 
minnen «too. 1111. mitprcep. an 13353. 
minnenmuot stm. 111. 
minner adv. =: minder, m. noch m6re 

1689. 
minren swv.= mindern. 
mir'8t=mir ist. 
mischen stcv.} pari. adj. gemischet 

17570. 
misse- 8. 

missed&ht stf. 15280. 
misseg&n stv. 3968. 
missehagen swv. 138. 
missehsere adj. 15826. 
misselinge itf. 1777. 15065. 
missem&len swv. 16970. 
missereden swv. 6663. 
missestAn stv. anom. 969. 
missetuon stv. anom. part. misset&n. 

8. 13801. 
missevar adj. 12465. 15205. 
mlssevärwen swv. prcet. missevarte. 

15199. 15567. 
missewende stf. 15417. Ane m. 1807. 
missezemen stv. 96. 
mit pra?p. 1519. 1564. 4491. 5143. 6252. 

8751. 10317. 12345. 14361. 14571. 

16009. 
mitaUe adv. 939. 
mite, mit adv. dermite 10906. hie 

m. 400. 769. — bei Verben s. g&n. 

sin (wesen). strichen, ziehen. — 

d& mite s. kunnen. 
mitewist stf. 15060. 
mitte adj. 8831. 



mixtüre stf. 15834. 

mör&liteit stf. 800S. 

morgen adv. m. oder noch 1241. 

morgenr6t stn. (stm.) 10890. 

mort adj. 5488 (franz.). 9245. 

mortUche adv. 8382. 9401. 

mortr&t stm., gen. plur. mortrsete. 

14704. 
mortrete adj. subst. swmf. 8749. 

12727. 
mortsam adj. 9042. 
mortschal stm, 9057. 
mos stn. 9402. 
mü franz. 3611. 
müeden swv. 9079. 
mäejen swv. praet. muote u. müete. 

6027. 
mflelloh adj, 11576. 
müelich adv. 17823. 
mllezekeit stf. = Müssigkeit. 
müezegen swv. 91. 
müezen swv. anom. 530. 4815. 6454. 

6456. 
mugen swv. anom. 373. 15443. mit gen. 

1022. mögende sin 15576. 
munde franz. 12564. 
munt stm. eines mundes 3474. üz 

dem m. 13901. üz einem m. 4166. 

ze m. 2282. 
muose prost, = muosse, muoste von 

mflezen. 
muot stm. 78. 91. 500. 1774. ze muote 

gest&n unpers, 12157. z. m. wer- 
den unpers. 3554. höher m. 1604. 

4539. richer m. 4469. muotes rieh 

5010. (4993.) 
muote stf. ze m. 16804. 
muote prcet. von müejen. 
muoten swv. 5681. mit gen. u. dat. 

14725. mit dat. u. conj. daz 16229. 
muoterbarn stn. 2320. 
muotgedoene stn. 8128. 
mnotsam adj. 17593. 
muotrlche adj. 4998. 
muotveste adj. 5699. 
müzsere stm. 2204. 



n' = ne (Negation). 
'n=in acc. u. dat. 
nftch prcep. 1646. 1572. 1819. 4943. 

6202. 6227. 11543. 12136. 
nAch adv, 5575. 7064. vil n. 102. 
n&chgebür subst. = Nachbar. 
n&chrsete adj. 18940. 
nagel stm. 3557. (17797.) 
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n&be, n&ben adv. 3642. 2763. n. 

gönde 69. n. sehende 33. n. tnon 

reJI. 4630. n. gebunden 2642. com- 

par. n&her rnofen 3570. 
n&best adv. auperl. 3959. s. aller- 

n&best. 
nabt stf. nahtea adv.=i Nacht», der 

nebte 5508. wider nabt 3651. 
nabtegal sirf. pl. 4749. 
neejen swv. 4570. 
nacke «lom. 17797. 19237. 
nacketage swm. 3983. 
name »vom. 450. 1058. 1481. 1617. 

3590. 5110. 5707. 
namelds adj. 18039. 
namen «lor. 3169. 
natiare »tf.^ Natur. 
•ne enclititche Negation. 
neic praet. von nigen. 
nemen stv. 520. 2226. mit dat. reft. 

u. acc. 1018. (ende n. 8922.) baote 

n. 16565. köre n. 6851. lougen 

n. 18484. ruowe n. 6859. stuol n. 

10866. Bwano n. 17161. swert n. 

3918. tac n. 9704. ral und valt 

n. 10918. fluz n. 13332. war n. 

15030. mit gen. 9492. wunne n. 

8283. angest n. unpers. 9119. abe 

n. 1917. d& van n. 11356. an n. 

reß. (%7). mit gen. 4454. mit praep. 

ze 2035. vttr n. refl. 17461. üf die 

6re n. 5035. in die bant n. 9567. 

in trabte n. 3088. ze banden n. 

4978. 19230. ze leide, ze swiere n. 

refl. 19140. 
nennen swv. vor n. 2926. 
ner stf, 5612. 

neren, nern swv. 1891. 18435. 
netze $tn. 2941. 
nezzel swf. = Nessel stf. sing. 
nezzelkrüt stn. 15052. 
niden stv. pari, geniten 8397. 
nider adv. n. vür sieb 2707. — bei 

Verben s. legen, gelegen, tragen. 

tuon. wegen, 
nidere adv. 16953. n. legen 6489. 
nideren, nidern swv. 1500. 
nidic adJ. 10795. 
nie adv. 2309. n. möre 488. *. balde. 

scbiere. 
nieman, niemen adj. pron.=:nie' 

mand. 
niemer adv. 93. n. — noch 183. 
niemöre adv. 10593. nimö, nimdre. 

2423. 2504. 
niender adv. 380. 5575. 
niene adv. 26- 



1 



niftel stof. 9425. 

nigen stv. 747. 783. 

nibt Negation 2. subst. 3. nihtes 379. 

se nibte 3969. 12393. 
nimö, nimöre s. niemöre. 
nlt stm. 35. 
nltgalle siof. 15690. 
niuborn part. adj. 8317. 
niuwan, niwan adv. 6. 2256. 40S8. 

15989. 16847 (?). 17327. 18440. 
niuwe <idj. 219. 1790 fg. mit gen. 

18308. 
niuwen swv. intrans. (1790.) 13065. 

trans. 13076. 
noch adv. 230. morgen oder n. 1241. 

conj. alleinstehend 10935. noch — 

noch 190. niemer — n. 184. 
nostre frans. 5488. 
NorwsBge swm. 2400. 
not stf, 8457. n. geschehen 15494. n. 

tuon mit dat. 15608. mit gen. u, 

dat. 19255. michel n. tuon 13912. 

n. werden 7078. n. an g&n 7161. 

n. wesen 7075. mit grösser n. 

10317. ze n. 2736. 18731. ze einer 

n. 19310. mit noeten 1686. 
note swf. 3615. 
nöte adv. 2177. 17856. 
noeten «top., praet. nöte. refl. mit gen. 

19347. 
nötlicb adj. 6539. 
nu, nü, nuo adv. 29. conj. demonstr. 

273. relat. 435. nu daz 333. 



ob, op, obe conj. 1048. waz obe 

6766. 
obe adv. s. ligen. 
obene adv. 5455. von o. 8239. 
obez stn. 17941. 
od conj. Kürzung (in der Senkung) = 

oder. 
oflFen adj. 6667. 
offenbsere adj. 10997. 
oflFenbeeren swv.= offenbaren. 
offenen swv. 12037. 
offenlicbe adv. = öffentlich. 
cebein (im Reime) 5fm. = oeheim, 

Oheim. 
olboum, oleboum stm. 14612. 
opfer stn. 1964. 
6re swn. = Ohr stn. sing. 
organieren swv. 4803. 17359. 
ors stn. 663. (8625). 
ouch conj. 359. 13235. o. danne 

10399. 
ouge swn. pl. st. (?) ouge 2143. o. 
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und o. geben 1082. under ougen 
4069. 11916. 1898U. under oagen 
sehen 739. o. 'widerlAzen 19082. 
under o. legen 14124. 

ougenweide stf. 1752. 

ouwe stf. = Aue. 

öuw6 interJ. = ow^. 



palas stm. 3229. 

palm&tslde swf. 15888. 

panze swm. 2907. 

papeg&n »tm. = Papagei. 

pArftt stf. 874. 11588. 

pardiB «fn.=paradl8 18092. 

Parmenie 9wm. 3673. 

Parmenoia masc. 3512. 

parrieren swv. 669. 

partiersBre stm. 8350. 

pas stm. 2907. 

pasturöle subst. 8076. 

pavelüne stf. 5350. 

pensieren stov. 12071. 

petit /ran«. 14244. 

pfaffe swm. 7701. 

pfafheit »ff. 15308. 

pfärit «<«. =pfärt, pfert. 

pfat stn. = iyad »^/n. 

pfelle stm. 662. 11127. 

pflege «f/. 443. 17275. 

pflegen stv. (irUrans. Z2.) trans. mit 

gen. 29. mit gen. und dat. 1932. 

3738. 
pflige prces. von pflegen. pfllt=: 

pfliget, nJid. pßegt. imper. pflic. 
(pfluoc stm. 16846). 
phn&st stm. 8989. 
ptn stm. 10845. 
plne stf. = Pein. 
ptnen swv. reft. 160. subst. inf. stn, 

5220. 
pl&nje stf. 16741. 
plectrün stm. 3556. 
p6nder stm. 15191. 
pr&erie stf. 17155. 
prls «^m. 2537. ze prlse 2291. 
prlsant stm. 3050. 
prlsanten swv. 3054. 
prlsen swv.=preisen stv. 
prlsllche adv.] compar. prislicher 

6564. 
prtteven swv. 4520. 6875. (13027.) 
puneiz stm. 6753. 
punieren swv. 6751. 
purpur stm. 15203. 

q 8. k. 



räch preßt, von rechen. 

T&che stf 15339. 

ram stf. 4692. 

rappe swm. = Rabe. 

rät stm. 601. 1219. 1220. 1484. 1553^ 

7634. 16804. 16849. r. h&n 10412. 

r. haben mit gen. 4926. r. werden 

mit gen. 1602. 2519. r. wesen 12134. 

ze r&te werden 2397. 
raten stv. 1555. 4442. 15136. 
r&tgebe swm. 2616. 
rätman stm. 8582. 
rätAr&ge stf. 9710. 
rechen stv. 283. 8626. 15449 (?). 
rechen^ rechenen swv. 11182. (14870.) 
rede stf. 66. 5717. 6816. 103^5. 15494. 

15953. r. des hoves 7958. der 

rede gen. 9263. der r. sin 2306. 

11692. 
redehaft adj. 15818. 
redelich adj. 4834. 
reden swv. mit gen. u. proep. an 

749. 
rederich adj. 4723. 
refloit stn. 2293. 19216. 
reht stn. 2637. 2899. 3593 (?). 11019. 

11209. r. und gerihte tuon 18247. 

gotes r. 15310. von rehte 4009. ze 

r. 9587. 
rehte adv. 134. 1520. 9612. r. als 25. 

wan r. 6590. r. komen 17338. 
rehte stf. (?) 3593. 
reichen swv. 7193. 
reie swm, 17118. 
reine stf. 17030. 

reinekeit stf. = Reinigkeit, Reinfteit. 
reinen swv. 4701. 
reise stf. 4198. 
reisekappe «to/. 5326. 
reit praBt.= ritt. 
reiten swv. 14364. üz r. 411. 
reitgeselle swm. 4982. 
reizen swv. 1406. 
recken swv. 5428. 
riant franz. 3138. 
ribalt stm. 3794. 
rieh imper. von rechen, 
rieh, rlche adj. 250. 389. 401. 744. 

745. 4069. muotes r. 5010. (49^8.) 

richiu ger 5892. richer muot 4469. 
riche, riebet pr<jss. von rechen, 
riebe adv. 689. 4487. 
richeit stf. 412. 4973. 
riehen swv. 746. 5676. 
(riden stv. 2565). 
riebe swf. 2905. 
riechen stv. part. gerochen 15449 (?). 
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riezen sto. 6046. 

rife stem.ss Reif stm. 

riht« stf. 149. 2573. die r. acc. absol. 

16018. 
rlhten «irr., prcet. rihte. 162. 
rihtic adj, 6839. 
rio »tm. 2978. 
rlllch atU' 8898. 
rillch« adv. 481. 

rlm itm. 4713. rlme Urnen 4714. 
ringe adJ. 6755. 6774. 
ringen stv. 901. 
rino 8tm. 628. 4985. 5054. 5322. 6452. 

6540. 7358. 9508. unz üf den jnn- 

gesten r. 6319. 
rinnelln«^n. 19446. 
rippe stn. 2891. 
rl8 stn. (4645.) 4747. 
rlse fem. 1267. 
riten stc. intrans. 9173. trans. 2565. 

8. geriten. 
ritterschaft «^/., gen. u. dat. ritter- 

•chefte. 680. 761. 5504. 15191. 
riuwe stf. 1789. 
riuwecUche adv. 1437. 
riuwen »tv. 11704. 
riuwevar adj. 10368. 
riuwio adJ. 2646. mit gen. 8584. 
riv&ge swf. 15925. 
riviere stf. 16888, 
roi, rols frani. 3353. 
rockelln stn. = Röcklein. 
rone »lom. 9152. (*«/. Ä>. 'JST u. F 

9211). 
röeen «lop. 17989. 
rÖBenbluome stcm. 14769. 
rösln ad>'. 18080. 
r6t adJ. 2205. 
rotruwange subst. 8077. 
rotte *//. 3207. 
rotte swf. 11365. 13123. 
rotten swv. 3675. 
rottieren <io0. 3205. 
roupher stn. 7.^86. 
roupUche ac^«. 2447. 
rüege stf. 15114. 
rüeren swv.j prcet. ruorte. 2105. 3551. 

13388. an r.f 6981. 9013. her r. 

9049. 
rucke stm. 2988. üf den r. g4n 

5491. ze r. 1622. 
ruckebein stn. 2645. 
rüm stm. den r. wlten 5591. ze 

rüffe 17003. 
rftmen swv.=i räumen. 
mndate subst. 8077. 
rüne stf. 10796. 



rünen swv. mit dat. 15590. zuo r. 

9848. 
rfknen subst. inf. stn. 4049. 9679. 
ruDch stm. 89. 
moche stf. 10439. 
ruochen skv. 6205. 9364. mit Negation 

10205. 18600. 
ruofen stv eine stille r. 11825. einem 

n&her r. 3570. 
moft stm. 5479. 
more stf. 3428. 17294. 
ruorte prcet.^=s rührte. 
ruowe stf.y ruowen swv. ^ Ruhty 

ruhen. 



»8 = es. 

B* = 8i, sl, sie. 

6A frans. 3257. 

8& adv. 805. 

Sache stf. 1436. 5713. 11543. 15129. 

sage stf. 137. von s. 18732. 

sagebsere adJ. 659. 4006. 5864. 

sagehaft adj. 18457. 

sagen suw. 10785. 16798 (?). mit dat. 

u. praip. ze 17761. msere s. 1565. 

an 8. 15384. 15486. 
sainte franz. 2684. 
8al franz. 741. .2679. (13301.) 
scelde stf. 217. 295. 496. 2741. 3493. 

9430. 
Bteldelös adj. 100%. 
seeleollch adj. 188. 
SKlecUche adv. 715. 
sselegen swv. 1632. 
selekeit stf. 1222. (1218.) 
ßajlic adj. 187. 578. 1218. 1452. 
salme surm. 2648. 
salüieren svov. 4328. 
-sam {adj.) 1768. 

sam adv. 8490. (sam mir got 1055.) 
sambelieren svov. 2108. 
sambiüt subst. 3680. 
samblanze «^/. 16327. 
samen, samenen swv.=^ sammeln. 
samet adv. 59. 
sament adv. 3170. 
samit stm.= Sammt; dat. 8an]it= 

samlte 10904. 
sanfte adv. 1368. 
sancte pr<3E<.=8enkete. 
sardin stm. 11139. 
Bärjant stm. 5903. 
Sarrazin «^. 2535. 
satelboge swm. 7050. 
saut /ran«. 13301. 
8&zen swv. 3427. 
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eazte prcet.^= setzte. 
scbächblic stm. 10961. 
schAchen 9V}v. 10963. 
BcbAchzabel stn. 2219. 
Bch&chzabelspil stn^ 2230. 
schade adj, 17616. 
schade swm, pl. 280. 
Schadehaft adj. 363. 762. 
schädellch adj. 17616. 
schaffen ste. 22. 4575. mit proep, 

umbe 4469. r^fi. 970. 
schaffen swv. 12794. 
Schaft stm. 2113. 
schal stm. 6435. 9631. mit schalle 

4491. 16009. mit gemeinem seh. 

14130. ze 8ch. werden 12632. 
schale stm. 6087. 
sohalcheit 6482. 

schallen stet. 3497. subst. inf. stn. 6441. 
schalten stv. 6736. 11659. 
schäme, schäm stf. 11601. 
schamelich adj. 3792. 
schämellche adv. 743. 
schämen sipv. = schämen. 
schancte |7ra;/.= schenkete. 
schantoit fran». prcet. 17375. 
schanze stf. 6494. 
schanztln stf. 2292. 
schapel stn. 3149. 
schapelekln stn. 676. 
scharsahs stn. 9028. 
scharte swf. 7190. 7193. 10189, 10192. 
schate stm. = Schatten stm. 
scheiden stv. 6452. dan seh. 4918. 
schein proet.= schien. 
Bcbelle swf. 15851. 
scbellen swv. 4801. 
sehende stf. 11370. 
schephen swv. 21. 136. 10116. 
scherlinc stm. = Schierling. 
schermen swv. == schirmen, 
schevelier franz. 5580. 
schibe swf. 7165. 14474. 
schielte prcet. conj. von schalten, 
schiere adv. 1123. nie 86 seh. 2710 

86 seh. niht, nie 17631. 18249. 

superl. Bchiereste 6313. 
Bchif stn. ze schiffen 7115. 
schifbrucke swf. 13372. 
schiffen swv. 7374. 
Bchiffunge stf. 3863. 7352. 
schiftür stf. 8701. 
schifwise stf. 7348. 
schimpf stm. 968. 6756. 
Bchlmpfbsere adj. 6755. 
schimpfen swv. 7570. 
Bchimpfmsere stn. 15635. 



schin adj. seh. tuon 127. 

schinbsere adj. 14344. 

schlnbaereliche adv. 932. 

Bchlnen stv. 34. 2646. 

schirmen swv. 2121. 

schöne a(^r. «u schcene. 

schcene adj. 3534. ««6«^ 17807. 

schoene stf. 6635. 

Schönheit stf. 533. 627. 

schoenen «tov. 6636. 

jBchouwe stf. 542. 688. 

schnejen swv. üf sehr. 6933. 

schranken swv. 11^58. 

schreip ^rop/. = schrieb. 

schrin stm. 4479. 

schroten stv. 2906. 

schulde «</. 1888. 14869. von schulden 

767. 3961. ze schulden 758. 
schuldegen swv. 12253. 
schümen swv. = schäumen. 
schünden swv. 3111. 
schumpfentiure stf. 5613. 
schuollist stm. 7971. 
sd stm. = See stf. 
s6 imper. interj. 3538. 
segel stm. ^= Segel stn. 
segenen swv. got segene 13694. 
sehe stf. 6509. 
sehen Äf». 7462. 10309. 13086. 18284. 

an 8. 9812. n&ch s. 10547. wider 

s. mit dat. 1096. nähe sehende 

part. adj. 33. 
seige stf. 16022. 
seic prcet. von sigen. 
seil stn. an daz s. vazzen 9683. 
seist = sagest, 
seit, Seite = saget, sagete. 
seit-, Seite- = Saiten-. 
selp adj. pron. sin selbes 295. 5624. 

selb ander 11184. 
selten adv. 269. 
seltssBne adj. 3553. 
semir, sem mir got 10.')5. 
senden swv. in s. 10879. 
sene stf. 127. 
senebürde stf. 19065. 
seuedeere stm. 98. 
senedsBrin stf. 128. 
senede part. adj. 61. 83. 
senegenöz stm. 1428. 
senegluot stf. 112. 
senelich adj. 97. 
seneliche adv. 3522. 
senemsere stn. 168. 
senerich adj. 16512. 
senefiuwer stn. 929. 
senfte adj. (11891.) 
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Beofte »tf, 75. 4425. 12276. 

senften zwv. intrans. 11^91. frans. 

100. 2459. 
Senkel »tn. 18027. 
•6re adv. compar. sörer 114. 
86ren stev. 8993. 
serpant ttm. 8907. 
setmunt (?) 12220. 
setzen siot. mit gen. 12614. 
sez stn. 5570. 

si in der Senkung^ el tn d. Hebung = sie, 
sich acc. refi. 18652. hinder s. 18299. 

vür B. 2270. 
sich imper.=:sieh. 
Sicherheit stf. 5096. 9261. 11518. 
Bide Sic/. 593. 667. 2199. 
sider adv. 1095. 
sidln a^.^ seiden. 
sige stm.=zSieg. 
sigebtere adj. 6189. 
eigen stn. an s. mit dat. 1129. 
sigen proet. plur. von sigen. 
Blgen sie. 1741. 
Bigesselic adj. 16180. 
sihe praes. von sehen, 
sillabe swf. = Silbe stf. sing. 
si'm, Bl>m = 8i im, si im. 
simphonien], Symphonien swv. 3674. 
sin stm. 36. 2299. 4539. 11469. 13883. 

n&he sehender s. 33. die sinne 

haben 15095. mit — sinnen 462. 

mit kleinen s. 11440. üz vollen s. 

4725. 
ßi'n, si'n = si in, si in. 
Bin gen. ^= sein, seiner, — neutr. 1502. 

2300. 
sin pron. poss. die stne pl. adj. 

subst. 480. 
sin stv. anom. s. wesen. 
sinewel, sinwel adj. 6674. 
sinewelle stf. 16935. 
singen stv. 4726. 
sinnebsere adj. 7913. 
sinnecliche adv. 3090. 
sinnesam adj. 2691. 
sinnic adj. 4723. 
Sippe adj. 14789. 
sir, sire franz. 4025. sires 4588. 
Sirönen pl. swf. 4870. 
Bis 2. pers. praes. conj. =:seist. 
Sit adv. 263. 2876. adv. prcep. sit des 

4121. Sit des mAles 4207. conj. 

118. 2956. 
Bit stf. beider s. 5525. in eine s. 

6885. 
Site stm. 281. mit siten 4929. von 

lasterlichen s. 12296. 



sl daz 



sitellche adv. 11090. 

sitzen stv. 1290. 6706. 

siuften svov. subst. inf. 799 (?). 

siure stf. 10242. 

Biuren stcv. 11889. 

si'z, 8l'z=Bi ez, si ez; 

7775. 
slage stf. 18860. 
Blagen siov. 7100. 
slahen stv. 3551. 7603. 8687. part. 

geslageu 8762. geslagen sin 8829. 
slaht, Blähte stf. aller sl. 24. 
Blac stm. 5451. 7279. 
slange sicm.=^ Schlange stf. sing. 
sieht 3. pers. praes. von Blähen, 
sieht adj. 4659. 5632. 
siebte stf. 16977. 
Bleich praBt. = schlich. 
Blich stm. 17164. 
Blichen stv. 11013. 
slihte stf. 2570. 
slihten swv. 8144. 
sl6z stn. 1278. 16713. 
smaehe adj. 18543. 
smac stm, 7280. 
smacken swv, 7839 (?). 11602. 
smaleu swv. 17050. 
smeichen swv. mit acc. 13963. 9ubst. 

inf. stn. 8185. 
smecken swv. 7839 (?). 12009. 
amerze swm.= Schmerz stswm. 
smerzen swv. 11891. 
smiegen stv.} part. adj. in gesxuo- 

gen 6666. 
smieren swv. 15616. 
smirlin stn. 2203. 
snddicke adj. 10962. 
sneit prcet. = schnitt. 
snelliche adv. 16173. 
snlden stv. zesamene sn. 4568. 
snit stm. 4981. 
86 adv. 3066. conj. demonstr. 43. 

4530. 4826. 12256. 16949. relaf. 

43. 86 — b6 103 fg. 191 fg. 525. 

901/i7. 13583 fg. b6 — 86 — s6 184 fg. 

niht 86 — b6 daz 9769 fg. dA mite 

86 91. swA b6 82. swaz 86 4581. 

swie b6 1188. 1339. 86 dir got 

7070. 86 balde, eohlere s. balde, 

Bchiere. 
Bolgen swv. 13536. 
BOrgsere stm. 2616. 

sorge stf. pl. 10593. Ane s. lAn 9356. 
Borgehaft ac^. 79. Borchaft 8636. 
Borcllch adj. 6438. 
Borcsam adj. 5108. 
Bote sw7n. 8631. 
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Bpsehe adj. 2292. 4711. 9903. 9905. 

spsehe adv. 4803. 

spsehe stf. 3034. 9904. 

spseheit stf. 10979. 

Spanen «*»., prcet. Bpuob. 17061. 

spaniöl stm. 9215. 

spannen stv.y prcet. spien. 6552. 

sparen, sparn stov. 3604. 6449. 6499. 

spärwsere ahn. = Sperber. 

späte adv. zu speete, spät. 

spsete adj. 13638. 

spehe stf. 6510. 

spei stn. 18394. 

spellen swf. 4059. r^. 8618. 

Spelte swf. 6559. 

sper «<». 9660. 

(Spiegel stm. 4330.) 

Spiegelglas stn. 11008. 

spil Ä^n. 3730. 15802. 16471. gewunnen 
sp. 11061. 

spilen, spiln swv. 296. 313. 3734 
(3730). an sp. 2270. 

spilgevelle stn. 16442. 

spinele fem. 17038. 

spor stn. 3174. 

spot stm. 5574. 17931. 

spotten swv. 7570. 

sprAche stf. 6212. 14725. 

sprächen swv. subst. inf. stn. 9679. 

sprancte praet. = sprengete. 

sprechen stv. 4^25. mtY prcep. n&ch 
6227. 7wi< rfa^ rf<?r Pers. 1956. der 
£^. 9863. mit dat. u. praep. an 6365. 
mit acc. der Pers. 1881. 15446. der 
S. (nomin. passivisch) 15313, mtf 
acc. u. prcep. mit 10308. an spr. 
1227. dar spr. 4793. 

spreiten «top. 3011. 16346. 

sprengen swv. pari. adj. gesprenget. 
10931. 

springen stv. 18084. 

spruuo stm, von Sprunge 2106. 

spüren swv, praet. spurte. 15154. 
17646. 

stähelln adj. = stählern. 

stal prcBt.=stahl. 

stalte preßt. = stellte. 

st&n, stön stv. anom, 590. 706. 2322. 
2647. 11805. mit prcep. umbe 9717. 
bi st. 106. vor st. 10628. daz zuo 
st. 110. üf höher st. 2794. ze 
y&re st. 14890. ze buoze st. 781. 
an eines zil st. 13417. st. l&zen 
2792. 9277. gestanden part. adj. 
6488. 9229. 
Stange stswf. 15980. 
stampenle stf. 2293. 



stant imper. von stftn, = «fe7^ 

stapfen swv. 8970. 

starke adv. = stark. 

stärkte prcet. = stärkete. 

stat stmn., gen. Stades. 2383. 2470. 

stat stf. State und st. 12585. an der 

stete 695. 7428. an einer stete 

3507 (?). in der stat 3828. von 

der stat 7526. ze stete 14685. ze 

stete treten 15189. 
State stf. 613. 1253. 1660. 7393. 7678. 

12330. 18847. pl. 11800. st. und 

stat 12585. st. tuen mit gen. 5396. 

ze staten 2734. ze staten st An, ge- 

stAn 2413. 
stsete adj. 181. mit gen. 18308. st. 

lAn 6370. st. machen 11380. 
stsete stf. 8439. ze st. 2155. 
staetecUeh acU. 5068. 
stsetecllche adv. 3781. 
stsetelich adj. 6717. 
stseten swv.f prcet. stAte. 175. 399. 

8461. 
stätUche adv. 5329. 
Stege pl. von stec. — stf, (?) 37. 
Stegen swv. 40. 2564. 
stegereif stm. 2711. 
steigen swv. 7998. 
stein stm. 16930. 
steingevelle stn. 8995. 
steinen awv, part. adj. gesteinet 

16951. 
stec stm. 37. 
stellen swv. 1909. 3442. 4078. 11887. 

gestellet, gestalt part. adj. 3337. 

15349. 
sterben svov. 8544. 
stete s. stat. 

stich, Stiche prces, von stechen. 
Stic stm. 2702. 12203. 
(stige swf. 12203.) 
stille stf. 2451. 8799. 11226. 11825. 
stiure stf, 678. 1116. 2419. 
stiuren swf, reß. 11974. 
stoc stm. 4671. 
stoubellu stn.= Stäublein. 
stoubln adj. 4670. 
st6zen stv. 1278. 13883. an st. 929. 

1581. 2307. 11879. üz st. 478. zuo 

St. 3763. 
strac adj, 6710. strackes adv. gen. 

387. 
stracte prcet. = streckte. 
strAfen swv. 13444. 
strAle stf. 4944. 6598. 
straemelin stn. 17581. 
strAze stf. 11112. 



362 



STBEICH 



TAGEN 



streich prcet. ^ strich. 

streichen stn. 13967. gestreichet 

pari. ad}. 10999. 
streit prcet. = stritt. 
strenge a^. 4418. 
strich stm. 11128. 
strichen stv. 14579. üf str. 2559. 

fr«»*, mite str. 16846 (?). gestrichen 

part. adj. 10365. 
strichweide stf. 13491. 
stric stm. 11757. 11936. 12179. 
strickierinne stf. 12180. 
stricken swv., proet. stricte. 12181. 

19111. an Str. 5019. dan str. 9407. 
Btrlt stm. 8855. ze strlte 3445. 
stritecllche adv. 8866. 
striten stv. mit proep. umbe 4504. 
8tr6 atn. niht ein strö 8873. 
stucke itn. = Stück. 
stumpfen swv, 6511. 
stunde stf. 100. 1311. stunde ^«n. pl. 

14462. an der st. 3249. 3818. an den 

stunden 2650. z' einer st. (z'einen 

stunden) 17892. 
stündic adj. 5100. 
stunt stf. = stunde. — tüsent st. 

1310. 
stuol stm. einen st. nemen 10866. 
sturmeliche adv. 961. 
süeneerinne stf. 11725. 
süeze adj. 60. 
süeze stf. 308. 
süezen swv. intrans. 11899. trans. 

8311. 
süezllch adj. 1936. 
süft stm. 796. 

süfte prcet. von B\vLtteny = seufzte. 
suht stf. 12201. 
suln swv. anom. 14. 1601. 1708. 6190. 

8544. 16212. auxtUar 16. 1251. 

1605. sin 8. 1901. 1957. 2210. 
sümen swv. 4438. 14142. 
snmer stm. (4756). 
sumerkraft 679. 
Bumerwlse stf. 4756. 
sun stm. der megede s. 3849. 
sunder adj. 329. 
sunder adv. 922. 1202. 
sunderlant stn. 5623. 
suDderllch adj. 630. 
sundem swv. 16571. 
sunllch adj. 1933. 
sunne swf.= Sonne stf. sing. 
sunnewende pl. = Sonnenwende sing. 
suoche stf. 163. 
suochen swv. die füeze eines s. 1546. 

an s. 10916. 



suoze ado. = süfi. comp. <8üezeT = 

nhd.) 
suozecUche ad». 1442. 
snozte prcet. von süezen. 
sus adv. s. hin 43. 6303. s. getAa 

977. 
SW& adv. correl. s. s6 82. 
swach adj. 1481. 4667. 
swaoheit stf. 6293. 
swachen swv. intrans. 947. 1S5S. 

12928. trans. 1500. 15327. 
swftohllch adj. 9386. 
swanc stm. 10903. 16019. sw. nemen 

17161. 
swar adv. correl. 356. 
swAre adv. 1007. 
swflere stf. 52. ze sw. nemen refi- 

19140. 
sw&ren swv. 7281. 
sweeren swv. 11973. 
swarz adj. swarziu buoch 4688. 
swaz pron. correl. neutr. (^zu swer) 

4. sw. s6 4581. 
Sweben swv. 888. 9082. 
sweder pron, correl. 17218. conj. 

5806. 
swederhalp adv. 10616. 
sweic prcet. = schwieg. 
sweimen swv. 4720. 
swelch pron. correl. swelhen ende 

2511. swelch, swelhen enden 6020- 

18339. 
s wellen swv, 15567. 
swenden swv. 19475. 
swenken swv. 16027. 
swenne adv. conj. correl. 1084. 
swer pron. correl. 7. 
sweren, swern stv. 793. 12250. 
sweren, swern stv. = schworen. 
swert stn. sw. geben. 5743, 7086. 

sw. nemen 3913. 4586. sw. zucken 

5354. 
swertleite stf. 4592. 
(swibelen swv. Hs. F 9044.) 
swlchen stv. 9474. 
Bwie adv. correl. 34. sw. so llSvS. 

1339. 
swigen stv. geswigen sin 4779. 
swinde adv. 8332. 

Uch stn. 10952. 11118. 
tagedingen, teidingen swv. 11298. 
tagedinc, teidiuc stn. 6832. 11323. 

12612. 
tagen swv. 1) intr. 8280. tagende 

werden 5511. — getaget par/. adj. 
2623. — 2) trans. 895. 9267. 
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tagesteme swm. 304. 
tageweide stf. 16686. 
tac stm. 393. 9262. 9703. tage« ad9. 

gen. 3723. andeT« tages 12488. in 

dem tage 17247. von den tagen 

2691. für disen t. 1512. 
tal stn. ze t. 2800. 
tälanc adv. 2958. 
taseel stn. 10939. 
t£ete gen. von tat. 
tegel stm. 4888. 
teidinc s. tagedinc. 
teil subst. ein t. 961. 
teile stf, 5698. (5717.) 
teilen swv. 4872. 
teilieren swv. 2975. 
Tene «M?m.= Däne, 
tete, tet (in der Senkung) prcet.i=that. 
tier stn. 2510. 3307. 
tihte stf. 162. 

tihten «wp., proet. tihte. 13866. 
timit stm. 11124. 
tinne stn. 923. 
tjoste stf, 9214. 
tiure adj. 8659. 10251. 
tiure adv. 6605. 
tiaren swv. 11876. 
tiuteere a^m. 4682. 
tiute stf. 17025. 
tiuten swv, (6799.) mit prcep. mit 

8778. mit dem vinger t. 2840. 
tiutisch adj. = deutsch. 
tobeheit stf. 16534. 
tobellch adj. 16533. 
toedic adj. 1463. 
tobte, töhte prcet. ind. u. conj. von 

tugen, taugen, 
tören swv. 3592. 
tot stm. in Formel 119. 
tötbcere adj. 12864. 
töte swm. 11695. 
töte j9r{c/.=t(Btete. 
tqeten swv. 13723. 
tötlich adj. = tödlich. 
tötslec adj. 1140 (?). 
touf «fm. =: Taufe stf. 
toufsere stm. 1972. 
tonflich adj. 1974. 
tougen adv. 1085. 
tougen Ä^w. 7317. 
tougenheit stf. 9907. 
tougen lieben arf». 729. 
toup adj. 2505. 
touwe dat.= Thaue. 
touwen swv. 11890. 
tragebjere adj. 12412. 
tragen stv. 48. 251. 773. 11119. refl. 



1863. mit prcep. mit 3726. an tr. 

mit doppeltem Äcc. 896. 2142. refl. 

mit dat. 16832. an und abe tr. 890. 

dar tr. r^. 10682. mit prcep: Ton 

18760. enein tr. 396. 15822. her 

tr. r<?/f. 4160. hin tr. 2573. hin 

dan tr. 10915. hinnen tr. 368. In 

tr. 10941. nider tr. 7057. über tr. 

16148. vür tr. (6204.) 7267. mit ace. 

6919. ze msere tr. 1042. 
traben stm. 7496. 
trabte stf. 791. 12073. in tr. nemen 

3088. 
trabten swv.^ prat. trabte. 792. 
tranc stn, = Trank stm. 
trat stm. 17427. 
trehtln stm. 2653. 
treip praet.=z trieb. 
treit 3. pers. = traget, traget, 
treten stv. den reien tr. 17118. ze 

stete tr. 15189. 
triben stv. 98. 10114 (?). an tr. 1746. 

6832. mit acc. der Pers. 14576. 

enein tr. 10736. 
trisekamere stf. 4481. 
tiisor stm. 4481. 
Tristan stm. Titel 8605. 
triste stf. 1997. 
trite stm. 11817. 

triuge prces, von triegen stv.^ trügen. 
triure stf. 1992. 
triurelös adj. 19468. 
triuten swv. 1445. 
triuwe adj. ^= treu, 
triuwe stf. 8440. pl. 11883. triuwen 

adv. dat. 10650. 
troschel stf. =i Drossel. 
trouc prat. = trog. 
troumen swv. mir ist getroumet 

13546. 
trüge stf. 12455. 
trtigebeit stf. 1408. 
trügelist stm. 12701. 
trügensere stm. 12316. 
trügesite stm. 12312. 
truhssBze swm. 8953. 
trünne stf. 17293. 
trüraere stm. 14917. 
trüreclich arfj. 2005. 
trüresam adj. 13429. 
trüt a<y. subst. 1226. 
trütamls s^m. 12163. 
trüte proet. von triuten. 
trüte prait. von trüwen. 
trütgeselle swm. 1417. 
trütgesellin stf. 16774. 
trüthÄrre swm. 5860. 
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trüwen awv. 380. 

tu /ran». 13564. 

tübe 9to/.= Taube st/, sing. 

tüge conj. praes. von tugen. 

tugen swv. anom. 374. 1196. 10832. 

tagenden «to«.tn^rans.l7975.fran«.175. 

tugent stf. 37. 294. 11164. pl. 176. 

tugenthaft adj. 455. 

tamben stov. 3592. 

tump adJ. 1043. 

tumpheit stf. 13716. 

tuo imper. 3364. 

tuon stv. anom. intrans. (8). mit 
proBp. umbe 1704. trän». 6. 745. 
5914. mit dat. 11045. lAsen oder 
t. 14116. boten t. 526. leicb t. 
3508. State t. 5396. wftn t. 6202. 
tuon mit part. 10885. Verbum ver- 
tretend 987. 8718. 9563. 16918. her 
t. 2929. hin t. 9597. 14991. In t. 
375. nider t. reß. 16954. ftf t. 
4460. fürder t. 6825. diu ge- 
liehe t. 135. 15169. 15918. gewis 
t. 326. n&he t. re/l. 4630. schade- 
haft t. 363. schin t. 127. wol t. 
unpers. mit dat. 8405. so wol t. 
2718. daz ist allez get&n 7883. 

tür stf., Thür. pl. 10171. 

türmelen swv. 7007. 

turnei stm. 389. 

turnieren swv. 2107. 

tuschen swv. 5607. 

twahen stv. part. getwahen 4648. 

twengen swv. 10910. 17052. 

twingen stv. 1319. die hende vür 
sich tw. 2672. 

übele adv.=:nhd. übel. 

Übelich adj. 8708. 

über proep. 7393. ü. daz 17871. über 
ein s. komen. 

über adv. s. tragen. 

über- 855. 3012. 

übergftn stv. 5671. mit acc. u. gen- 
13168. 

übergenöz stm. 1758. 

Überguide stf. 16901. 

überkergen swv. 17795. 

überkomen stv. 15374. 18700. 

überkrefteclich adJ. 1586. 

Überlano (adj.) adv. 11687. 

überleste stf. 18225. 

überlesten swv. 16862. 

Überliuhten swv. 543. 

überlüt (adj.) adv. 3012. 15051. 

übermüete stf. 582 (?). 

übermüetekeit stf. 6447. 

tibermuot stm. 266 (?). 297. 



Übermuot stf. 266 (?). 582 (V). 

übersagen swv. 13228. 

Übersehen stv. r^fl. 5226. 

übersigen swv. 855. 

übersnlden stv. 5004. 

überstriten stv. 12076. 

übertragen stv. 7574. 

überüeben swv. 12825. 

üeben swv. 12824. 19067. reß. 8325. 

at proep. mit acc. 1732. 2907. 3685. 

5035, 9182. 18331. 18832. 
üf, üfe, üffe adv.— auf. — üf höher 

2794. — bei Verben s. b&ren. haben. 

heben, legen, schrsejen. stän.tuon. 

vam. wegen, gewegen. widen. — 

part. gewollen, 
üfreht adj. 16709. 
üfrihtic adj. 6675. 
umbe pr<Bp. 1068. 1198. 1550. 1783. 

1990. 2959. 3554. 7503. 8318. 9717. 

u. daz 779. umbe den wint und 

ähnl. Wendungen 3641. 
umbe adv. bei Verben s. gän. l&zen. 
umbehanc stm. 4710. 
umbemezzen stv. 5542. 
umberede stf. 11954. 
umbereit a</;.= unbereit, 
umbeseeze swm. 9703. 
un- 3862. 
Unart stf, 11642. 
unbereit adj. 3S62. 
unbetrogen part. adj. 5027. 
unde, und (in der Senkung) conj. 

demonstr. adversativ 18572. 18154. 

u. aber 748. u. doch 93. relativ 

conditional 212. 13724. 17953. 18600. 

19505. relativ nach subst. 1236. 
ünde stf. 2428. 
unden adv. 2873. 
ünden swv. 8105. 
under prcep. u. diu 2618. u. armen 

3328. u. ein 10933. u. in 34. s. 

gehellen, u. in zwein 819. u. ma- 
len 3671. u. ougen 739. 4069. 

11916. 14124. u. den füezen 10919. 
under adv. hier u. 798. 1606. 
under- 540. 
uuderbint stn. 3064. 
underbriten stv. 2539. 
underkomen stv. 9529. 
undernemen stv. refl. 821. 
underscheide stf. 12650. 
underscheidunge stf. 5007. 
undersehen stv. refl. 5iO. 
underslahen stv. 23604. 
undersniden stv. 942. undersniten 
part. adj. 9676. 
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-uuderatän stv. anom. 6814. 
Tiiiderstözen stv. 14530. 
understrichen stv. 11924. 
underBtricken swv.' 12981. 
nndertän pari. adj. 2390. 
XLndertsenic adj. mit gen. 6284. 
nndertreten stv. 6269. 
■andervarn stv. 9281. 
-underflehten stv. 4646. 
underweben stv.. 12997. 
underwerren stv. 681. 
xxnderwilen adv. 371. 
xinderwinden stv. 3738. 7980. 
xinderwlseii «to». mit gen. 7858. 
TLüderwürken «top. 2539. 
-andinc stn. 10426. 12694. 
nnduxfte adv. 3465. 
tmdurften arf^. 14954. 
XLndaxften adv. 14804. 
unendehaft adj. 16942. 
uxLendeclichen adf. 882. 
unerbärmic adj. 5978. 
undxen «to9. 14088. 
nnerkomen adj. part. 6487. 
Tinervam adj. part. 13725. 
unerfnnden adj. part. 18724. 
ungebsere adj. 2908. 
ungebserde stf. 10446. 
unged&bt adj. part. 916. 8525. 
ungedanc stm. 15251. 19359. 
ungedienet a«y. part. 9827. 
nngedult «//. 8999. 
ungehabe stf. 1692. 
uugebazzet a«7J. part. 8416. 
uugebinre acy. =Mn^«ÄeM«r. 
ungellch adj. mit dat. 10036. 
ungellche adv. 4997. 19304. 
ungelücke stn. von tingel. 14517. 
ungemacb stn. 8614. 
ungemeine a<2/. 19301. 
uugemüete sfn. 15048. 
ungenäde «//. n&ch ungen&den 1819. 
ungenseme adj. 17551. 
ungenesen adj. part. 6957. 8841. 
ungerade adj. suhst. 16860. 
angereht stm. 9882. 
ungeiocben adj. part. 10284. 18409. 
ungescheiden adl/. part. 207. 6978. 
ungeschibt «//. 1345. 13788. 
ungesehen adj. part. 17765. 
ungeverte stn. 8779. 8949. 11655. 
ungefüege adj. 6898. 
ungefüere stn. 5583. 
nngewffire adj. 14524. 
unge-wamet adj. part. 5471. 
nnguot stn. 12247. 
nnherzehaft 5818. 



unhovebsere adj. 4027. 

unhöfscheit «;/. 13172. 

unkunde suym, 7138. 

unkünde «f/. 3124. 

unlange adv. 9048. 

unlanges adv. gen. 11656. 

unlanc adj. 408. 

unlidic adj. 7957. 

unlougen stn. 13985. 

unlütes adr. 17257. 

unmaht stf. = Ohnmacht. 

unmanic adj. 5774. 

unmeere adj. 2146. 

unmseren swv. prost, unmärte. tn- 

trans. 7282. <ran». 11073. 
unmäze stf. 17919. 
unminne */««?/. 14832. 
unmüezekeit stf. 45. 
unmüezeclicbe adu. 18187. 
unmuoze stf. 78. 
unnöt stf. 1695. 
unnütze ado. 999. 
unr&tbeere adj. 12431. 
unrehten «lop. 11307. 
unrekant adj, part. 11680. 
unruocb stm. 25. 4760. 
unruochen swv. 4509. 
unruochliche ad9. 12344. 
unseelekeit stf. 1398. 
unsselic adj. 2594. 
unsanfte adv. 10494. 
unsohadebffire adj. 18949. 
unscbamellch adv. 6045. 
unschulde stf. mit Unschulden 8751. 
unsenfte adj. 7957. 
Unsinnen «too. 12149. 
unsinnic adj. 12113. 
unst&tellche adv, 15978. 
untsete ^e». von untät. 
untougen adv. 6045. 
untröst stm. 6997. 
unvergezzen adj. par^ 9455. 
unvermeldet adj. part. 13494. 
unversprochenliohen adv. 5635. 
unversuocht adj. part. 4419. 6538. 
unverwant adj. part. 11493. 
unverwftnt adj. par^ 3380. 11492. 
unverzigen adj. part. 748. 
unfrnht stf. 12247. 
unfWhtic adj. 17897. 
unfuoge «;/. 13172. 
unwsege adj. 16440. 
unwärbeit «f/. 15544. 
unwendic adj. 1463. 
unwert stm. mit unwerde 12345. 
(unwertUcb adv. 12344.) 
unwizzende adj. /?arf. 761. 
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uns, unze prcep, u. eonj. 164. 

ttppekeit 9t/. 14858. 

üppeoUoh adj. 14962. 

urbor stn. 4466. 

urhap itni. 11743. 

urktLnde *wni. 14759. 

urkflnde stn. 9820. 

urliage itn. 338. 

urloup *tH. 1419. 3542. 

ursprino 9tm. 4729. 11324. 11838. 

11870. 17988. 
ursuoohe stf. 3552. 10123. 14354. 
urt&t 8t/. 12461. 
urwsere aäj. 13229. 
üz prcBp. üz der mAze 5002. 
üz ade. 5449. 15579. d&^üz 5534. 

— bei Verben s. bieten, bringen. 

reiten, slahen. gestözen. — pari. 

erkorn. 
üze adv. 17745. 
üzer prcep. mit dat. 1798. 11107. 

12024. 15798. 
üzer adJ' »übst, der ü. ^ der äußere. 
üzerllch adj. 15030. 



vadem stm.=i Faden 9508. 

vAhen stv. intrans. 303. trans. mit 

proep. an 9201. 
vaht prcet.=/ocht. 
faitiure st/. 6652. *^ 

val stm. 6041. den y. nemen 10918. 

an den v. kören 16175. 
T&lant stm. 6217. v&landes barn 

15965. 
valle sw/. 16991. 
Valien atv. 10468. mit prcep. in 4539. 

an V. 314. 1396. 
valsch stm. 9579. 12616. 
valschaft adj. subst. 1403. 
val8chel6s adj. 11280. 
valschlicb, vftlachllch adj. 12230. 
ralschlichen adv. 15080. 
valt stm. pl. 6560. den v. nemen 

10918. 
valte /em. 12829. 
valte proet. von vellen. 
valten stv. die hende v. 5437. 8221 

(8219). wider v. 2845. 
van adv. 180. d& v. s. nemen, 
var st/. 8215. 
var stn. 2310. 

var adj.f gen. varwes. 6592. . 
vftre st/. 12989. 13666. ze v. stän 

14890. 
varen, varn stv. 43. 124. üf v. 10467. 

unpers. 2319. v. Iftzen 13838. 



vAren swc. 11800. 12386. 
vart st/. 2704. 10131. 17263. 
varte prcet.=/ärMe. 

vftrweere stm. 468i^. 

vassal /ranz. 3352. 

vaste adv. 8869. comjnzr. vaster. 9(4 

vaste «(/. 15552. 

vater stm. anom. 3380. gen. vat^: 

1484. 4368. 
vaterriche (?) stn. 11601. 
vaterw&n stm. 4229. 
vaz stn. 11697. 
vazzelln stn. 11675. 
vazzen swv. an daz seil v. 9883. 
veder ststo/. pl. 848. 10952. röte tr 

deren 2205. 
vederspil stn. 2165. 10901. 
vöben swv. 669. 
vehte st/. 1667. 
vehten stv. 855. 
veige adj. 1674. 2591. 6910. 
veigen swv. 1669. 
veicheit st/. 9240. 
veicUcb acU- 281. 
veilen swv. 9965. 
feine sw/. 4698. 
feinen swv. 4702. 15810. 
feitieren «lov. 670. 
feitiure st/. 4577. 
vellen swv. prcet. valte. 348. 799a. 

14142. 
vela stm. = Fels swm., Felsen stm. 
velschen swv. 9. 18399. 
verant part. = verendet, 
verberen, verbem stv. 2590. verbora 

werden 13037. 
verbinden stv. 1267. 16283. 
verbrinnen stv. 15736. 
verchwunde sw/. 9415. 
verd&ht part. adj. 2312. 15145. not 

prcep. von 19054. 
verdarbte |>r<e/.=:verderbete. 
verdenken swv. trans. 15010. 
verderben stv. 66. 
(verdlhen stv. 12838?) 
verdoln swv. 7765. 
verdriezen stv. unpers. mit gen. 9210. 
verdanken swv. anom. unpers. 62'2ti. 
vereinen swv. tntrans. 1170. tram. 

12177. re/l. mit gen. 12987. 
verenden swv. 3644. 
verg&n stv. anom. 955. 
vergangen par^. adj. 11756. 
vergeben «ff. 12500. 18481. 18436. 
vergebene adv. 41. 12398. 
vergezzen stv. subst. in/, stn. 19297. 
(vergi8elen swv. 18947.) 
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-verhelen, verheln stv. vor verh.8375. 
-verholen, verholn part. adj. ver- 

holne geschiht 14246. 
-verholne adv. 8129. 
verirren svw. 4831. verirret part: adj. 

17087. 
verjehen stv, 3930. 
verkdren swv. 6301. 14791. 
^erkiesen stv. 10670. 
verklütereu swv. 11627. 
v-erkoufen swv. 13007. 14463. 
verl&zen, verl&n stv. 431. 886. 2177. 
7547. refl. mit proep. an 6781. 7068. 
mit gen. u. proep ^ ze 10335. 
Verliesen stv. praes. verliuse, proet. 
verlos, pl. Yer\\xxtn.= verlieren, 
intrans. 15194. trans. factitiv 8920. 
(verllmen swv. Hs. W u, F 16283.) 
verlorn part. adj. mit prcep. an 998. 
vermseren swv. 13616. 14944. 17330. 
vermezzen part. adj. 5942. 
vermiden stv. 4148. 
vernamen swv. 12289. 
vernemen stv. 8. 2057. 
Ternozzen part. adj. 4001. 
verprisen swv. refl. 4925. 
verraten stv. 7578. 
verre adj. 17515. 
verre adv, 1894. ze v. 260. als v. 

2825. compar. verrer 124. 
verre stf. 18285. 

verrihten swv. 4883. 5044. 15629. refl. 
868. 3439. mit gen, 5768. hin verr. 
refl. 14998. 
verribtet part. adj. 18223. 
versachen swv. 6149. 
versagen swv. 12430. 15262. 
verscherten swv. 17018. 
verschieben stv. 17618. 
verschroten stv. 9206. 
versehen stv. refl. 8195. 11566. mt^ 

gen. u. proep. an 6405. 
verseilen swv. 6149. 
verselwet |)ar/. adj. 4001. 
versören siof. 991. 
versigelen, versigeln swv. 4781. 7818. 

9660. 18363. 18947. 
versinnen stv. refl. 4314. 14135. 
versinnen swv. refl. mit gen. 7924. 
verslizen stv. 17134. verslizzen par^ 

adj. 3995. 
versm&hen swv. unpers. mit dat. 

7.'»54. trans. (?) 3892. 
versperren swv. 14767. vor versp. 

7818. 
verspiln swv. 13009. 
versprechen «fr. 15480. 



verst&n, verstön stv. anom. intrans. 

refl. mit gen. 14700. mit proep, 

15521. umbe 7502. 
verstelen, versteln stv. vor verst. 730: 
verstellen stv. 15568. 
verstolne part. adv. 18783. 
verstözeu stv. 17092. 
versüenen swv. 11582. 
versfLmen swv. 18000. 
versaochen swv, refl. 4925. 
verswenden swv. 8991. 
verswlgen stv, 3517. verswigen sin 

15495. 
vert adv. 11863. 
vert&n part, adj. 10086. 
verte von vart. 
vertragen stv. mit gen. u. dat. 16579. 

sübst, inf. stn. 267. 
vertrlben stv. 68. 
vertriuwen swv. 10204. 15528. 15532. 

15952. 
vertaon stv. anom. 2093. 
vertuschen swv. 9032. 
verurlingen swv. 18699. 
vervähen stv, 18181. 
vervallen stv. vervallen sin 17090. 
verflizen stv. verflizzen sin 7932. 
verfüeren swv. 2495. 
verwalken part. adj. 4004. 
verwandeln swv. 12595. 
^rw&zen part. adj. 8323. 
verwerrserinne stf. 11912. 
verworren stv, 836. 13835. 
verwlsen swv. 18341. 
verwlzen stv. 14929. 
verwizzen swv, anom. 5861. 
verwerten swv. 12289. 
verwurren proet. pl. von verwerren. 
verzlhen stv. 5380. 10876. 12838 (?). 

refl. 4367. 
verzinsen swv. 8729. 
veste adj. 4291. 
veste stf. 16975. 

vlant, vlent, vlnt stm. = Feind. 
vidern swv.^ gevidert J7ar^ adj. 5243. 
vie ^rec^ = vienc. 
vie franz. 2396. 

vielt proet. von valten, nArf. = faltete. 
vier Zahlw. in viere 2801. 
fier franz. 6493. 
vierde Zahlw. adj. 19420. 
vlge swf. 17948. 
figieren swv. 4624. 
figiare stf, 6651. 
vil ady. «m6«^. 9. 29. adv. 198. v. 

Übte 10498. v. nach 102. 
vilüs franz. 15926. viliu acc. 16241. 
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vindaere stm. 4663. 

Tlnden stv. 8091. 16046. 

Tinger stm. mit dem y. tiaten 9840. 

yingerlin ttn. 4285. timbe ein glesln 

V. 16874. 
violate 9tm. 11135. 
Tire »t/, 14955. 
Virwitze stf. 16812. 
fiuhte »tf. 16465. 
flur, flu wer 9tn.^=s Feuer. 
flurierinne »tf, 928. 
floren twv. intratu, 13066. trana. 

11889. 16838. 
fiurin adj, 4944. 
fluwerniawen swv, 19049. 
flfthe «(Z'. 4860. 

flöhen swv. tubst. in/, stn. 18914. 
flöhUche adv. 1212. 
fleiz proet. von filzen, 
fliegen stv. 5282. 
flieze 3t/. 13277. 19442. 
fliezen stv. 6796. 
filz «^m. ze flize 663. 10291. 
flizekeit st/. 7725. 
fllzecllche adv. 2227. 
filzen stv. proet. fleiz. J9^ flizzen. 

3664. reß. 623. 
filzen stv. subst. in/, stn. 5220. 
fllzhaft adj. 19126. 
flöch j>rcc<. =ifloh. 
floitiexen swv. 10924. 
fiörle st/. 17389. 
flouc prcBt.=ßog. 
flöz «^m. 13371. 
flözte prcet.=ßöfite. 
flugen proBt. pl.= flogen. 
flahen prost. pl.=flohen. 
flticke adj. 5483. 16965 (?). 
flücke st/. (?) 16965. 
fluz stm. fl. nemen 13332. 
fluzzen proBt. plur.r=i flössen. 
TOgelhunt stm. 12874. 
voget stm. = Vogt. 
foitenant /ran». 467. 
vol adj. 3603. 11124. üz vollen 

sinnen 4725. v. wesen mit gen. 

508. 
vol-, volle, vollen (nhd. nur: voll-) 

1637. 
folate subst. 8078. 
volgsere stm. 11524. 
volge st/. 81. 4641. 14799. 
volgen swv. mit gen. der Sache 6316. 

mit gen, u. dat. und conatruiert mit 

haben 14741. 
volle adv. 1232. 
volle st/. 12770. 



voll6g4n, ToUeg^n stv. 4451. 

volleist 9t/. 1020. 19409. 

voUekomen gtv, 1637. 

vollen «100. 11978. 

vollevam stv. 4443. 

volleziehen stv. 4519. 

volmsBne stn. 9464. 

volmüete adj. 10848. 

volmttetio adj. 15167. 

volontiers /ran*. 3611. 

von pr<vp. 291. 735. 1041. 2106. 3615. 
3742. 17405. 18732. 18761. v. dan, 
danne 1618. 4227. v. diu 123. ▼. 
ende 3311. v. örste 313. v. halben 
1810. V. kinde 11591. v. slnen 
tagen 2691. waz v. 3639. 

vor prasp. 1795. 

vor adv. 315. 2876. v. hin 12584. di 
V. 488. 2070. 3789. 8742. 12237. d«- 
vor 4465. hie v. 3535. 8741. — hei 
Verben s. behalten, verhelen. 
nennen, benennen, gr^nesen. ent- 
rinnen, besperren. versperren, ge- 
sprechen, gesprengen. verstelen. 
zelen. 

vorbedtthte st/, 7911. 

vorbedffihtic adj. 7908. 

vorbeslhtio adj. 300. 

vorder adj. 7984. 

vorder swm. 5214. 

vorderllch adj. 4462. 

vorhte st/, pl. 9143. 

vorhte prcet. =/ürchtete. 

vorhtUche adv. 445. 

vorhtsam adj. 5938. 

vorsehe st/. 9700. 

vorvehtsere stm. 5945. 

vorvorhte st/. 6771. 

Vorwerken swv. 12282. 

fossiure st/. 16705. 

fragen swv. bl fr. (?) 3658. 

frains /ranz. 18714. 

franze st/. (?) 10906. — adj. pari. 
gefranzet 10909. 

franzois adj. 3626. subst. 3690. 

frech adj. 641. 

freche adv. 2106. 

frecheit st/. 8669. 

freise «^/. 9120. 

freissam adj. 13519. 

fremede, fremde adj. 1002. 2692. 

fremede, fremde st/. 11905. 14305. 
18285. fr. von 18428. 

fremedecltch, fremdeclich adj. 2337. 
fremeden swv. 14185. subst. in/, stn 

14350. 
frezzen part. = ge/ressen. 
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fri adj. mit gen. 11220. 

fride atin. 396. 8395. 9598. 10527. 

frideliche adv. 14107. 

frlen swv. 17052. 

frlUch adj. 12993. 

frlllche adv. 2455. 7166. 

frischea swv. 18970. 

frist stf. 8657. 

fristen swv. praet. friste. 1243. 6916. 

12798. 
friunt stm. ze fr. 4187. 
fröllch adj.=fröhlich. 
frome s. frume. * 

fröude st/, fr. tragen 251. ze fröu- 

den komen 16263. ze fröudeu 

machen rt^. 5286. 
fröudebsere adj. 622. 
fröudehaft adj. 586. 
frouwe sw/. 1259. 1651. 11565. min 

fr. 5230. frou in der Anrede 9860. 
fröuwln adj. 6562. 
früege adj. =^ früh. 
frühtic adj. 16363. 
frum adj. 1847. 
frume, frome suxin. 1342. slnes fru- 

men 10499. ze frumen pl,. 3040. 
frume stf. 5842. 
frumede stf. 5772. 
frumekeit stf. 1148. 
frumen swv. 191. 17972. 
fruo adv.=früh. 
fruot adj. 641. 
fäegen swt.^ prait. fuogte. intrans. 

2955. 10085. mit dat. 6623 (?). 

trans, 1558. 
füeren swv. 266. 
füllen »w»., prcet. fulte. 2548. 
funde, fünde prcet, conj. =fände. 
fanden prcet. ^f.=fanden; part.=: 

gefanden, 
funt Btm. 4741. 
funt&nje stf. 16742. 
fuoge stf. 1049. 1084. 2277. 3010. 3633. 

4820. 17720. 
fuogen (?) swv. 6623. 
fuore stf. 3894. 
fuoren swv. (16838 ?). 17863. 
fuoz stm. f. nocji halben 1682. die 

füeze suochen 1546. nider ze fuoze 

lan reß. 3775. ander den füezen 

10919. 
vür prcep,=znhd. für u. vor, — v. 

sich 2270. 2930. 12528. — s. gäu. 
vür adv.= nhd. meist: vor. — bei 

Verben s, breiten, bringen, komen. 

legen, tragen, getragen, 
vürbaz adv. 1710. — s. komen. 



fürder adv. f. tuon 6825. 
fürdern swv. 5719. 
ftlrhten swv. mit dat. 10592. 
furke swf. 2935. 
furkle stf. 2924. 
vürspan stn. 10826. 
fürste swm. 248. 
VÜ8 franz. 741. 



wA adv. = wo. — wo, unde wA 653. 

w4c stm. 2460. 7513. 

vrftfen stn.= 'Waffe stf. 

wftfen, vrAfenen=toflyf/ten, wopiJnc». 

wAfen adv. inierj. 10098. 

wAge stf, 15176. an die w. geben 
6098. 

W8Bge adj. 5393. 10413. 

wahs adj. 9027. 

wahsen stv. an w. 280. 

wsejen «u>0. 6984. 

walgen swv. 3601. 

virälhisoh, walach, wälsoh adj. 159. 
wälsche mlle 2756. 

wallsere stm. 2621v 

walleatap stm. (2621.) 2635. 

walten sto. mit gen. 1805. 6787. 

waltriviere stf. 5348. 

waltstlc Ä^m. 2570. 

wan co7y. = wände 77. 

wan adv. conj.:=nisi, nur, als, son- 
dern 7. 107. 302. 342. 3170. w. daz 
260. w. rehte 6590. = wrt«am 1552. 
2590. 

wAn stm. 801. lieber w. 897. wAn 
hAn 4640. w. tuon 6202. nAch 
wAne 6202. 

wAnbruoder strn. anom. 2172. 

wände, wan conj. demonstr. 77. relat. 
268. 1874. 13481. 

wAnde jjrcef. =waBnete. 

Wandel stm. 10017. 

wandelbaere adj. 10014. 

wandelen swv. 7766. 

wandelieren swv. 4804. 

wandolunge stf. 4787. 

wajnen swv. 285. an w. 15372. 

wange stn. 1210. 

wanc stm. w. tuon 1683. 

wanken swv. 895 (V). 

wancte^rcB/. oo» wanken u. wenken. 

wannen adv. 2688. 

want stf. 6669. 8069. 

war ado. 899. 

war Ä^/. w. nemen 606. 1530. guote 
w. 3317. 
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war prcet. von werreu. 

w4r adj. w. h&u 2449. prcedicativ 

ßectiert bei wizzeu ll'J. s, xewAre. 
wArbtcre adj. C8S0. 
wtkrboereii swv. 6471. 15545. 
waren, warn sivv. 13837. 
w4rheit at/. 156. 6%6. 9747. von der 

w. 6056. 
wccrllcho, wecrllchon adv, 1333. 
warl68Ckcifc st/. 12476. 
warnen swv. 605. ge warnet pari. 

at^. 5309. 
waruungo st/. 5474. 15085. 
warte st/. 342S. 8487. 
warten awv. proBt. warte. 2498. 9330. 

9423. 17168. hin w. 10546. 
was proet.'=war, 
waso swm. 562. 

w&t st/, gen, u. dat. wiete. 603. 2 199. 
wafte jör<e^ = wasjeto, wehte. 
wffitlich adv. 11329. 
waz pron. neutr. 10832. mit gen. 756. 

1668. w. von 3639. mit werden 

und gen. 11595. 14705. w. obe 

conj. 6766. 
weben stv., nhd. stswv. gewoben pari. 

z=gewoben und gewebt, enoin w. 

18508. 
weder pron. interr. 3629. conj. 16918. 

w. — oder (aide) 340. 1529. 
wege s. wec. 
wege st/. (?) 38. 
wegelos adj. 17537. 
wegen slv. intrans. 10067. mit dat. 

10354. mit proep. ze 6930. nider 

w. 6586. 11981. üf und nider w. 

6589. trans. 30. 31. 40 (?). 4872. 

5999. lier wider w. 6318. 
wegen swv. intrans. 2463. trans. 40. 

800. 
wegeweide st/. 8102. 
wehsel stm. 9677. 12049. 
wehselmsere stn. 12985. 
weide st/. 6590. 6704. 11003. 
weiden swv. 11004. 
weideneere stm. 14380. 
weine st/. 11507. 
weinen swv. trans. 1157. 
weise swm. 1818. 
weiselln stn. 1822. 
weizgot interj. 276. 
wec stm, 38. 39. in woge 13691. ze 

wege 14015. s. enwoc. 
weih pron. = welch, 
wellen stv."] gewollen part. adj. M 

gew. 10898. 
wellen swv. anom.= wollen, welie 



im/). 9927. — 4643. in EllipM i.*32.' 
Hül/sseitw. 6444. 15296. 

wenden swv. mit acc. 6943. mii acc 
u. gen. 13775. 14006. s. f^ewant. 

wcnken swe. 895 (?). 16028. 

wenne ade. conj. 8388. 

wer swm. 5197. 

wer »t/. 361. 1877. 1878. 5522. BS5i. 

wer st/. 5518. 

werben stv. 139. 2296. 8531. 12137. 

werde adv. 490. 

werde^da^. von wert, WertA. 

werde dat. von wert, Werder. 

werdokeit st/. 518. 

werden stv. 14525. mii vaz tindg-'t 
11595. 14705. mit part. prass. um- 
schreibend 5511. 7343. /ür Futurun. 
14129. enein w. 410. hino w. 123S". 
innen w. 1062. ze niuote w. un- 
pers. 8554. not w. 7078. rät v. 
1602. 2519. ze rate w. 3297. re 
schalle w. 12632. in ilücke w. C^ 
16965. 

werden swv. 4995. 

wören, w6m swv. 1503. 

weren, wßrn swv. 12605. 

werfen stv. an den wint w. 184&S. 

werc stn. 4934. 11117. 

werken swv. 12237. 

wercman stm. 6632. 

werlde=werlt (?) 50. 10868. 

werlden swv.'\ gewerldet part. adj. 
44. 65. 

werlt, werlde (?) st/. 2. 4. 1863. al 
der werlde 8854. aller werlde 50. 
diu michel w. 10868. 

(werltUch adj. 4600?) 

wernde proet. von wern 1503. 

werre swm. 15311. 

werre st/. 15977. 

werren stv. 975. 3983. 4829. 5397. mit 
acc. 19000. 

wert adj. 17. 191. 

wert stm. 6745. 

wert stn. 20. ze werde haben 722. 

wes gen. von wer. neutr. adv. 4644. 6260. 

wesen stv. anom. Verbum substan- 
tivum neben sin {auch dieses hier 
verzeichnet}. 105. 1329. unpers, mit 
dat. 6140. 10109. s. suln 1901. 2210. 
bi w. 1525. 10458. mite w. 965. 
wider s. mit gen. u. dat. 5780. wol 
w. mit gen. 507. ze haut w. 9937. 

wesen stn. 559. 1912. 

weste prcet. = wusste. 

weten stv. 15243. 

weten swv. geweten st. pari. 17117. 
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vretervar adtj. 4008. 
wette stn. 15177. 15194. «. enwette. 
"wlc stm., gen. wlges. 5956. 
vrlcgar adj. 8737. 
-wlcwer 9tf. 8755. 
widen »u>». üf w. 3048. 
wider prcep. mit dat. 295. mit acc 

8995. w. sich 493. w. berc 16957. 

w. naht 3651. 
wider adv. aber w. 19250. — hei 

Verben s. g&hen. haben, komen. 

legen, sehen, valten. wesen (stn). 

twingen. ziehen, 
w^iderglesten swv. 566. 
w^iderlachen stov. 572. 
w^iderhssres adv. 15843. 
widerkdre stf. 5339. 
w^iderkören auw. 6300. 
widerpflegen stv. 32. 
widerl&zen stv, 19082. 
widersageu »wv. 6294. 6606. 16437. 
widerschaffen stv. 2404. 
widerst&n stv. anom. 107. 
widerstrlt stm, adv. 7550. 
widertrlben stv. 4559. 
widernnge «(/". 10540. 
widervart stf. 5333. 
widerwart adj. 10263. 11723. 
widerwarte stf. 9888. 10262. 
widerwärtic adj. 11828. 
widerwerfen stv. 13791. 
wie adv. 1454. w. danne 17525. w. 

dö 5225. w. getAn 14386. 
wielen prait. pl. von wallen, nkd.-= 

wallten, 
wielt proBt. von walten, nhd. = 

ioaliete. 
wieren svov. 16716. 
wiht stn. ein w. 3768. 8185. 
wildensere stm. 4664. 
wlldu=wiltn, wilt ^\i=iv}illst du. 
wile stf. die w. 16. die w. und 

1236. s. nnderwilen. 
wllen adv. 6369. w. — w. 833. 
wiUe svm. 773. 1321. 5686. 16417. 

der gemeine w. 16447 (16431). der 

gewisse w. 16431. mit — willen 

1519. durch — w. 5782. 5791. 
willeklage stf. 1917. 
willekür stf. mtner w. 169. 
wiUic adj. 5062. 
wilt adj. wildiu dinc 17455. 
wilt 2. pers. prass.=willst. 
winden stv. mit dat. 5457. enein w. 

2557. 
wint stm. als ein w. 2279. urabe den 

w. 3641. an den w. werfen 18468. 



wintschaffen adj. 15740. 
wlp pl.^ gen. wibe,= Weiber. 
wlpheit stf. 10259. 12408. 17983. 
wir pl. pers. pron. kann fehlen 1859. 

12256 fg. 
wirbe prces. von werben, 
wirde prces. von werden, wirdet 

volle J''orm = Wirt, wird. 
wirden stov. intrans. 8401. trans. 

1650. 4468. 18045. 
wirken swv. s. wttrken. 
wirs adv. 7030. 
Wirt stm. 4868. 
wirtinne stf. 4868. 
Wirtschaft stf. 4108. 
wie imper. von weseD, = nAe{. «et. 
wls, wlse stf. (stm.) 2292. 3218. alle 
wis 1611. manege, manegen, in 
manege wls 668. in lange w. 
14428. in ballen w. 1028. s. kriu- 
zewis. 
wls, wlse adj. 6264. 
wlselös adj. 7512. 
wlsen swv. = weisen stv. (3628). 
wlsheit stf. 4728. 
wlsaginne stf. 6599. 
wiste pr(Bt.=wusste. 
wit stf. 3047. 

wlten adv. 4743, compar. wlter 3151. 
wlten swv. 5591. 
wItweide adj. 4638. 
Witze stf. 7034. 12441. 
witzigen swv. 7715. 
witzic adj. 15309. 
wlz acU. wlze subst. swn. 17544. 
wlze stf. 10922. 
wlzen stv. mit dat. 1015. 
wlzensere stm. 8748. 
wizgehant adj. 19388. 
wizzen stv. anom. in Formel 119. 
weiz got interj. 276. wizze Krist 
interj. 10444. 
wizze&llche arlv. = wissentlich. 
wol adv. -IS. 15. billlche w. 3692. 
w. her interj. 2245. w. bed&ht 
part. 2690. w. gestellet, gestalt 
pari, 3337. 15349. w. gewahseu 
part. 4399. so w. tuen 2718. w. 
tuon mit dat. 3405. w. wesen mit 
gen. 507.. 
wölke swm. 12212. 
wonen swv. bl w. 3908. 
worhte proet. von würken. 
wort stn. den worten 12924. 
wortheide stf. 4637. 
wortläge stf. 14167. 
wortwlse adj. subst. .^wm. 3716. 
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Wortzeichen stn. 9850. 

wttesten twv. 17893. 

wullln adj.:^ wollen. 

wände »to/.= Wunde ttf. sing. 

wunden prcet. pl.r= wanden. 

wunder ttn. 1217. 1330. 12302. daz 

w. und dac w. 12214. Wunders 

gemach 8251. ze w. 4699. 16204. 

w. machen 7638. 
wundereere stm. 10013. 16220. 
wunderlich adj. 672. 
wunne at/. w. nemen 8283. 
wunneollohen adv. == wonniglich. 
wünsch stm. 1374. 3710. 4746. perso- 

nißciert 10902. ze wünsche 605. 

696. 706. 
wünschen swt. genftden w. 1783. 
wunschleben »tn. 15047. 
wuocber stm. 11868. 16471. 
wuocherhaft adj. 11871. 
wnoft stm. 5480. 
würken swt. anom. 1838. 6695. 
wura stf. 6953. 
wurzelin stn. 16462. 



»z = ez. 

z'=ze. 

za za z& interj. 3013. 

zabelwortelin stn. 2287. 

zal stf. 3634. 6514. 10812. 

zalen, zaln swv. 4771. 6513. 

zalte pr<Bt. von zalen u. zelen. 

zam proa. von zemen, nhd.= ziemte. 

zarten stov. 17097. 

ze proBp. mit dat., verkürzt z', ver- 
stärkt her ze 7882. 13375. 14733. 

zuo ze 35. dft ze 4809. 4871. 

80. 1455. 2282. 6512. 6347. 7087. 
10399. 12960. 17315. in Formeln 
und zur Bildung von Adjec- 
tiv- und Adverbialbegriffen 1. 605. 
706. 854. 2291. 4582. 8752. 

ze-=zer-=nÄrf. [nur zer- verzeich- 
net.'] 

z6ch pr(ßt.=ziek. 

c6der stf. (?) 17026. 

c6derln adj. 17023. 

zehant adv. 468. 

zeichen stn. 2633. 5590. 

zein stm. 6710. 

zelen, zeln swv. 6513. 15072. 17007. 
vor z. 3061. 

zem=ze dem, zum. 

zemen stv. 13. 2265. unpers. mit acr. 
3145. an z. 10862. 

zens=ze den, zu den. 



zer=ze der, zur. 

zer- neben ze-=:nhd. zer-. 

zerbern swv. 17123. 

zerbrechen stv. 9803. 

zerbresten stv. 16178. 

zergAn, zergön stv. 731. 4485. 

zergiezen stv. 19455. 

zerhellen stv. 9693. 

zerhouwen stv. 673. 

zerkiuwen stv. 9247. 

zerUzen stv. 19462. refl. 732. 5548. 

zerlcBsen swv. refl. 2461. 

zersenden swv. 19449. 

zersntden stv. 668. 

zertrlben stv. 4616. 10114. 

zervallen part. adj. 16203. 

zerwerfen <^o. 13535. 

zestunt adv. 1136. 

zese adj., gen. zeswes. 7051. 

zevieren swv. 2976. 

zewäre, zw&re adv. 1008. 

ziehen stv. 2808. mit prcep. ze 9580. 

18386. refl. 19391. abe z. 5575. 

mite z. 18439. nftch z. 5575. üf 

z. 10200. wider z. 904. 5502. 
ziere adj. 5490. 
zierheit stf. 4600. 
zihen stv. praet. pl. z\^Qn^^!= zeihen 

stv. u. swv. 
ciclät </m. 11106. 
zil stn. üf daz z. 378. unz üf ein 

z. 8790. z. geben 5072. ze dem 

z. loufen 17238. an eines z. Btftn 

13417. 
zlle stf. bl zllen 10924. 
zimet von zemen. 
zimer «2<6s^ 2903. 
zin stn.j dat. zine, Zinn, 
zinseerln stf. 4467. 
zinshaft adj. 5934. 12308. 
Zirkel «/w. 10967. 
zise stf. (zlsec ;}/m.) 16895. 
zlt stf. 6288. der z. 17401. z. haben 

7491. . bl den zlten 4172. nftch — 

zlt 2875. kurze z. 17268. 
ztt stn. 18892. 
zlte dat. neben zlt. — zite pl.= 

Zeiten, 
zitio adj. 42. 
zogen swv. 682. 18386. 
zöher=z6ch ex, zog er, 
zom »<m. 17866. z. gevfthen 16514. 
zornelin stn. 13073. 
zorngalle «w/. 14150. 
zornmeere stn. 13059. 
zouber stn. = Zauber stm. 
zuhten swv. 3497. 
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zühtic adj. 16464. 

zuc *fm. 7059. 

zucken, zücken iwt. prcet. zucto. 

10260. swert z. 5454. 
zunge swf.= Zunge stf. sing. 
zuo prcep. 5736. 16235. 
zuo adv. hei Verben s. denken. k6rcn. 

komen. sehen, stän. stözen. 
zwäre a;jrfp.=zew&re. 
zwei Zahlw. neutr. in zw. 10271. 

under in zwein 819. 
zweien swv. 57. gezweiet part. adj. 

9678. 
zweinzic Zahlw.=: zwanzig. 



zwelf, zwelve Zahlwort = zwölfe 

zwölfe. 
zwSne Zahlw. masc.=zwei. 
zwl sfn.y gen. zwlges. 844. 
zwir adv. 3466. 
zwisele stf. 2934. 
zwlvalt adj. 11721. 
zwlvel stm. 9682. 13782. 
zwlvelsere stm. 14014. 
zwlvelbürde stf. 15277. 
zwifelhaft adj. subst. 15252. 
zwivelen, zwlveln swv. intrans. 9044. 

frans. 13769. 
zwo Zahlw, fem.=zwei. 



NAMENVERZEICHNISS. 



Adam, gen. Addmes 12615. 

Almanje, Deutsohland 18440 fg. 
18606 fg. ; vgl. zu 3701. 

An/er ginan Ogän), Ortsn. (nach 
mhd. Wb. I, 41 vermuthlich l'en- 
fer guignant von guigner^ lauern) : 
daz tal le A., Aufenthalt des 
Drachen 4944. 

Apolle^ Apollo 4869. 

Aquitän dat., Aquitanien 14244; s. 
Mel6t. 

Aräbe dat. (jgäbe): goU von A.j Ara- 
bien 4983. 

Art&s 16865. gen. Artuses 16904. 

Arundelj Arundele, dat. Arundele^ 
Herzogthum zwischen Brltanje 
und Eugelandzu 18692; s. Jovelin. 
— pers. im Sohlachtruf : Karke u. 
A. 18885. 

Aur6reBwt,y Aurora. Auroren toftter, 
Leda zu 8270. 

Aveliu zu 15802. Avelun 15812. zu 
15842 (8. auch zu 16241). s. Petücriu. 

Babilon stf. zu 3615; s. Tispe. 

Biblis, Tochter des Miletus (in Liebe 
entbrannt zu ihrem Bruder Cau- 
nus, weint sich zu Tode und ver- 
wandelt sich in eine Quelle) 17196. 

Blanscheflur (:amür) 1359, Blansche- 
fluor {:erfuor) 1383; dat. u. acc. 
Blanschefliure (.-äventiure, triure) 
919. 1607. 1991. 4185 (weiße Blume, 
Lilie), Schwester König Marke's, 
Geliebte und Gattin Biwalin's, 
Mutter Tristan's, die Heldin von 
Abschnitt I. 

Bliker (; mir) von Steinahe B., Dich- 
ter des Umhangs 4690, Zeitgenoß 
Gottfried's; vgl. Fr. Pfeiffer «Zur 



deutschen Litteraturgeschichte » 
S. 1 fg. oder «Freie Forschung» 
Nr. n. 

Brangcene swf. (bei Heinrich von 
Freiberg Brangäney^ Niftel {zu. 
9425) der Königin Isolt, Vertraute 
der jungen Isolt und Tristan's 
Abschnitt XVIII. S. Hertz 587. 

Brita^je^ Land der Britune, ver- 
tauscht den Namen mit Engeland 
432 fg. S. Hertz 560. 

Britanje, Bretagne? 7584. Zwischen 
Br. und Engeland am Meere liegt 
Arundel 18691. 

Britanje s. Morgan und ThSmas, 

Brit{in Fersonn. zu 3555. 

Z>ö9f Jtn,Dublin(SchwarzwaS8er),dat. 

Develine und Develin, Hauptstadt 

und Königssitz in Irland 7403. 

7629. 7697. 8287. S. Hertz 581. 
D%d6, dat. Dtdone {:sch6ne\ Königin 

von Tyrus und Sidon 17200. leich 

von D. 13351. 
DinU: (leich) von San LinUe, St. 

Dionysius 8066. 
Doleise Landesn. (vielleicht Dol in 

der Bretagne): Rugier von D. 

18842. pers. im Schlachtruf 18884. 

hikSn stm., Helikon 4863. 4895. 

Engelant, Besitz der Sachsen von 
Gales, davon der Name 422 fg- 
Land unter Botmäßigkeit König 
Marke's von Kumewal 435 fg. 
Zwischen Britanje und E. am 
Meere liegt Arundel 18691. 

£:ve swf., Eva 17938 fg. 

Gdles Landesn., Wales : die Sachsen 
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Yon G, vertreiben die Britune und 
geben dem Lande den Namen 
Kngeland (Engaland) 426 fg. — 
Ein Spielmann yon G. 16276. 

Gandin etm., ein Baron von Irland, 
Freund der blonden Isolt {der 
ritter mit der rotten 13176) Ab- 
schnitt XIX. 

Gemuotheit zu 5886. s. Gurrndn. 

Gilän 8tm., keltischer Name (vgl. 
irisch gille, Diener. Golther), Her- 
zog in Swales, unterthan dem 
Riesen Urgan, Freund Tristan's, 
erster Besitzer des Hündloius 
Petitcriu 15775 fg. 

Grälant stm., keltischer Name, ein- 
mal Held der sogen. Herzmäre, in 
der des gemordeten Gr.'s Herz 
seiner Geliebten zum Essen vor- 
gesetzt wird, sodann Held der 
älteren Version der bekannten 
Lanval-Erzählung der Marie de 
France; im leich von der stolzen 
friundinGrälandesdesschcenenZbSb- 
ist wohl dieser Graland gemeint. 
S. Hertz 562. 

Gurm&n stm. mit dem Beinamen 
Gemuotlieity («die einzige his- 
torische Person des Gedichtes»), 
Sohn eines Königs von Afrika, 
König von Irland, Gemahl der 
Königin Isolt, Vater der blonden 
Isolt, Schwager Morold's 5886 fg. 
7159. S. Hertz 569. 

Gurun stm., keltischer Name, eben- 
falls Held der Herzmäre und 
auch anderer Liebesgeschichton 
3524. S. Hertz 561. 

Ilagenouwe stf.: diu (nahtegal) von 
//.jvermuthlich Reinmar der Alte, 
der berühmte Liederdichter, zu 
Gottfried's Zeit geschieden 4777; 
vgl. Einl. S. XXXI. 

Haute Landesn. (vielleicht die eng- 
lische Grafschaft Hantshire^ 
Hampshire, s. Hertz 628) : Kauienis 
von H. 18843. pers. im Schlacht- 
ruf 18883. 

Hartman der Ouwcere, sonst be- 
kannt unter dem Namen H. von 
Aue, der classische Dichter des 
deutschen Mittelalters, Gottfried's 
Vorgänger und Zeitgenoß; vgl. 
Bech's Einleitungen zu den vor- 
hergehenden Bänden dieser Samifu- 
lung. 



Heinrich: von Veldeken Hy lyri- 
scher und epischer Dichter des 
12. Jahrb., der Vater der höfischen 
Poesie, zu Gottfried's Zeit schon 
geschieden 4724. 

Hiudan stm., (altfranz. Süden, Hu- 
dentj Husdent'y vielleicht Hau- 
zahn? Golther), Jagdhund Tris- 
tan's 16653 fg. 17255. 

löerne, Hibernien, Irland 8818. 

Irlant (pl. von, ze Irlanden), von 
König Gurmun in Besitz ge- 
nommen, Heimat Morold's und 
der beiden Isolden 5919 fg. 

fsolt, s. Hertz 542. Nach Golther: 
Name ursprünglich fränkisch-ger- 
manisch fswalda; gen., dat. und 
acc. Isolde, gen. u. acc. pl. fsolde, 
17775. 19159; Nebenform fsot, 
gen., dat. u. acc. Jsote. 1) Schwester 
Herzog Morold's, Gemahlin König 
Gurmun's von Irland, Mutter 
der blonden Isolt, berühmte Heil- 
künstlerin (5937) Abschnitt XI, 
Verfertigerin des Minnetranks 
Abschnitt XVI. —2) Isolt, fsot 
mit dem Beinamen die blonde 
9170. 19386, Tochter König Gur- 
mun's und Isoldens von Irland, 
Geliebte Tristan's, Gemahlin 
König Marke's, die Heldin des 
Gedichts. — 3) Tsolt, fsot mit dem 
Beinamen als blansche mains 18713, 
Tochter Herzog Jovelin's und 
Karsle's, Schwester Kaedln's, 
zweite Geliebte (später Gemahlin) 
Tristan's Abschnitt XXX. 

fspanje Spanien 7583. 

Jooelxn stm., keltischer Name (ur- 
sprünglich Hovoet), Herzog von 
Arundel , Gemahl Karsle's , 
Vater Kaedin's und der weiß- 
handigen Isolt (später Schwieger- 
vater Tristan's) 18715 fg. S. Hertz 
626 fg. 

Käedtn, dat. Käedtne, acc. Käe- 
dinen, mit dem Beinamen li frains 
(bei Heinrich von Freiberg li 
frenis) zu 18714, Sohn Herzog 
Jovelin's und Karsle's, Bruder 
der weißhandigen Isolt, Freund 
(später auch Schwager) Tristan's 
Abschnitt XXX. S. Hertz 636. 

Camenen swf. pl., die Kamoenen 
4869. 
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Kanaze dat., Tochter des Aeolns, 
Schwester aud Gattia des Maca- 
reuB 17194. 
Kanel, dat. Kanele^ abgekürzter 
Name Biwalin's (aus dem folgen- 
den) 406. 1645. 5192 fg. 
KanelengreSj Beiname (äname) Bi- 

waliu'B 321. 507. 790. 1142. 1644. 
Kanoil^ dat. KanoSl« und Kanoel, 
Sitz Biwalin's, daher seine Namen 
KanSl and KaniUngres 1641 fg. 5276. 
Hertz 548 weist zwei ähnlich lau- 
tende Ortschaften nach, die aber 
dieses Kanoil (nur bei Gottfried) 
nicht sein können. 
Korke {Carhaix in der Basse-Bre- 
tagne), Schloß Herzog Joveliu's 
in Arundel 18728. pers. im 
Schlachtruf 18885. S. Hertz 627. 
Karl: Karle» lot 275. 
Karliun iCaerlon in der Grafschaft 
Monmouth), dat. Karliune 15535 
u. Karliun 15770, Gerichtssitz. 
S. Hertz 596. 
Karsxe^ Gemahlin Herzog Joveliu's 
Mutter Kaedin's und der weiß- 
handigen Isolt (später Schwieger- 
mutter Tristan's) 18717. 
Cassander (: ander), Kassaudra 4948. 
CorinSis gen., vielleicht Quirinus 
nach Bech, kaum mit Groote 
ChronoB, nach Hertz 605 Kori- 
uäus 16695. 
Kriechenlant 8280. 
Krist stm., Christus 15549. 15739. 
Kurnewal, vereinzelte Nebenform 
Kurnewäle 3830, dat. Kurnwäle^ 
seltener Kurnewal^ üornwall, Erb- 
laud König Marke's 424 fg., wird 
Isolt zur Morgengabe verheißen 
11399 und gegeben 12575. 
Kurvenal, gen. Kurvenales, altfranz. 
Gorvenal, Governal, GouvernaU, 
nach Hertz 583 von gubernare = 
Hofmeister, nach Golther viel- 
leicht keltischer Name, Lehrmeis- 
ter und Freund Tristan's 2263 fg. 

XoAnot« (Gebiet von St. Paul de Leon 
in der Bretagne. Golther), das 
Geburtsland Biwalin's nach einer 
vom Bichter verworfenen Sage 325. 

Lunders, Stadt in England, London, 
Ort des Concils 15306 fg. 

Lut, altfr. Lud, nach Bech zu Erec 
9723 zszLalutt sonst = Zunders, Lon- 
don, doch hat, wie Hertz 567 be- 
merkt, G. nicht an dieses gedacht, 



sondern eher an eine bretonische 
Stadt. 

ifarJod6i:d6) 13469, Marjodoc 13541, 
keltischer Name (^Mareddud. 
Golther), Truchseß an Marke's 
Hofe, Freund, dann Gegner 
Tristan's Abschnitt XX. S. Sertz 
539. 

Marke (keltischer Name in der 
Bedeutung: Pferd), Köni^ von 
Kurnewal, Oberherr in En^^land, 
Bruder JBlansoheflur's, Oheim 
Tristan's, Gemahl der blonden 
Isolt. S. Hertz 545. 

Melot stm. (der Endung nach frz. 
Deminutivum, doch von einem 
keltischen Namen Mael, Mel, 
Meloc =3 der Kahle. Golther) petit 
von Aquitän, Zwerg an Marke's 
Hofe, Gegner Tristan's Abschnitt 
XXII. S. Hertz 594. 

Morgan stm. (keltisch - irischer 
Name, nach Hertz 545: Meerau- 
wohner), Herzog in Britanje, 
Lehnsherr, Gegner und Besieger 
Biwalin's Abschnitt I, von Tris- 
tan getödtet Abschnitt IX. 

Moroltf gen. Moroldes (deutscher 
Name = Mörwalt), Herzog in Ir- 
land, Bruder der Königin Isolt, 
Schwager Gurmun's, Feind Mar- 
ke's, von Tristan besiegt Abschnitt 
X. S. Hertz 568 fg. 
Mycene zu 8278. 

Nante, Landesname, Nantes : Rigolin 
von N, 18844. pers im Schlachtruf 
18884. 

NautenU 18901. N. von Hante zu 
18843, Feind Jovelin's, von Kaediu 
und Tristan besiegt und gefangen. 

Normandie stf. 8808. 18415. 19539. 

Norwoege st. subst., Norwegen 2149. 
3736. 

Occene zu 18786. 

Orphees gen. von Orpheus {d. i.mhd. 

Orpheus\ vgl. Pegases) 4788. 
OuwcBre stm., der Auer, einer von 

Aue 634. 4652. Hartman der 0. 

4619. 

Paranis, keltischer Name, dat. 
Parantse 9322, acc. Paranisen 10051, 
Knappe der Königin Isolt von 
Irland. S. Hertz 587. 
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FarmenU stf. (Sir Tristrem : Ermonie, 
Saga : Ermenia), das Geburts- und 
Erbland Biwalin's 343 fg. pers. 
im Schlachtruf 5580. 5602. B. Hertz 
542 fg. 

Pegases gen. von Pegasus 4729. 

Petitoriu (zu 15801), Feenhündlein 
aus Avelun, dem Herzog Gilan, 
dann Tristan gehörig, Ton diesem 
der blonden Isolt verehrt Ab- 
schnitt XXV. 

Rigoltn, keltischer Name {Rigobili- 
nuSf daraus auch Rivilin. Golther) 
18878. 18800. R. von Nante 18844, 
Feind Jovelin*s, von Xaedin und 
Tristan besiegt und gefangen. 

Rin, gen. Rines^ Bhein 19434. 19445. 

Riwalin (s. Rigolin), Herrin Par- 
menle 243 (nicht von Lohnois 
325), Geliebter und Gemahl 
Blanscheflur's, Vater Tristan's, 
Vasall Morgan's, von diesem be- 
siegt, der Held von Abschnitt I. 
S. Hertz 544. 

Rome stf., Bom 5988 fg. 

R&al, Nebenform Rüalt 3739. 3854, 
gen..RüäleSigeTm, Name {=Hrodo- 
wald, Hruodwalt), mit dem Bei- 
namen li foitenant, auch Foite- 
nant, Marschall Biwalin's, Gemahl 
Floraete's, Pflegevater Tristan's 
Abschnitt III. S. Hertz 546. 

Rugier, german. Name {Hrodger. 
Golther) 18900. Ä. von Doleise 18842, 
Feind Jovelin's, von Kaedin und 
Tristan besiegt und gefangen. 

Sachsen^ Volksn. s. Gälesu.Engelant. 

Salerne, Salerno, die bertlhmte me- 
dicinische Hochschule des Mittel- 
alters 7334. 7385. 

San s. Dinis. 

Same (cleich) von S. zu 8066. 

Sidon, dat. Sidone, Stadt in Phöni- 
cien 17199. 

Schampänje, Champagne in Frank- 
reich 18451. 

Sirinen, SyrSnen sw.pL4870.809 1.8145. 

Spanjenlant 6664. 

Steinahe dat. (von Steinach) Ortsn.: 
von St. Blicker 4690. 

SwäleSj Land des Herzogs Gilan, 
unter Botmäßigkeit des Biesen 
Urgan zu 15774. 15922 fg. 

ThamUe dat., Themse, als Ortsname 
genommen 8072. der bischof von 
Th. 15352. 15430. S. Hertz 596. 



TantriSt acc. TantrUen 10155, Ver- 
steckname von Tristan Abschnitt 
XI. XIV. 
Tenemarke, Dänemark 3799. 
Tintajoel (: kastei) 3151, dat. Tinta- 
Jole 476. Tintaj6l 539, Schloß und 
VfTohnsitz Xönig Marke's in Xur- 
newal, nach Hertz 541 das alte 
Tindagium, heute Tindagel Castle 
an der Westküste von Cornwall. 
Tintarides zu 8271. 
T%re dat., Tyrus 17199. 
Tispi, Thisbe : (JLeich) de la cfirtoise 
T. von der alten B&bilöne 3614. 
ThSmas von Britanje, der äventiure 
tneister, Gottfried's Gewährsmann 
150. 326. S. Einl. XXXVII ffg. 
Träte dat., Thraclen: Villis von T. 

17193. 
Tristan, vereinzelt Tristant franz. 
{:comant) 2395, gen. Tristandesj 
dat. Tristande, vereinzelt Tristane 
(:mane) 18334, acc. Tristanden, 
S ohnBiwalin's und Blanscheflur's, 
Neffe Marke's, Pflegesohn Bual's 
und Florsete's; Sieger über Mo- 
rold, Morgan, den Drachen in Ir- 
^ land, Urgan, die Feinde Jovelin's ; 
Geliebter der blonden Isolt, dann 
auch der weißhandigen Isolt, 
(später deren Gemahl), der Held 
des Gedichtes. — Die beliebte 
Etymologie Tristan von triste, die 
auch bei Gottfried und in der 
Saga zum Ausdruck kommt (zu 
1996) sprachlich unbegründet. Der 
Name ist keltisch: Drost, Drust, 
Drostdnt, Drustän, cymrisch Drys- 
tan, Trystany Tristan (S. Golther, 
Zeitschr. f. rom, Phil, 12, 524). Hertz 
550 citiert Owen und Spurrell, die 
in ihren wälischen Wörterbüchern 
den Namen von trystio, schallen, 
donnern ableiten; Tristan also^ 
der Schallende, Donnernde. 

Urgan (keltischer Name) mit dem 
Beinamen li vilus, acc. viliu 15926. 
16241, Biese, herrschend über das 
Land des Herzogs Gilan, von Tris- 
tan besiegt. 

Veldeken dat. (nieder d. = Veldektn, 
Feldchen) : von V. Heinrich 4724. 

Villis (dat. Villise) von Träze, Phillis 
von Thracien, Lykurg's Tochter, 
die sich aus Liebe zu Demophoon 
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tOdtete; in einen blfttterlosen 

Mandelbanm verwandelt 17193. 
Floraete swf. {Florata, die Erblühte), 

Gemahlin des MarschallB Bual, 

Pflegemutter Tristan's 1904. 5865. 

18623. 
Foitenant stm., dat. Foitenande 

(:hande)j Beiname Bnal's 1640. 

1873. 1892. 2022; s. zu 467. 

Vogelweide: diu (nahtegal, meister- 
inne) von d, K., der berühmte 



Liederdichter, Zeitgenoß Gott- 

fried's 4799. 
Franze, Frankreich 10906. 
Vulkan 4930. 4970. 

Weise/ortj dat. Weiseforte^ Königs- 

Btadt in Irland 8683. 9217. 9263. 

9704. S. Hertz 584. 
Zithiron, dat. Zither 6ne (=H8. M n. 

H ; Cytherone W ; Cytarone F), der 

Kytheron 4806. 



NACHTRAG. 



Nach Abschluß der Einleitung (Ostern 1889) sind drei Aufsätze er- 
schienen, die hier zur Ergänzung genannt werden mögen. 

Zu Seite XLII. Der Anmerkung 2 ist hinzuzuftlgen : Gegen Kölbing 

richtet sich dann wieder ein Aufsatz Glöde's a Noch- 
mals zur Tristansage» in der Germania 35 (1890), 344 fg. 

» » » Zeile 1 Yon unten. Nach dem Worte: «berühren» ist 

zu setzen : 3). Dazu in der Anmerkung : Ein beachtens- 
werther, -vielfach anziehender, freilich auch öfters von 
allzu modernen Voraussetzungen ausgehender Beitrag 
zur ästhetischen wie auch zur ethischen Würdigung 
Gottfried's ist der Aufsatz H. Boetteken's « Das innere 
Leben bei Gottfried Ton Straßburg» in der Zeitschrift 
für deutsches Alterthum und deutsche Literatur 34 
(1890), 81 — 114. 

» » XLYm, Zeile 6 von oben. Nach dem Worte «gewesen» ist zu 
setzen: 2). Dazu in der Anmerkung: Diese Oollation 
V. d. Hagen's ist jetzt von mir veröffentlicht in der 
Germania 35 (1890), 35 — 45 (Gottfried-Studien I). 



Zu Y. 1753 : die Erklärung Der relat., ea cujus, die auch Golther an- 
nahm {der natürlich auf Blanscheflur bezogen), ist nicht richtig. Michael 
Bemays machte mich in freundlichster Weise darauf aufmerksam, daß 
Dtr = ii, quorum sein müsse, auf die Unterthanen Biwalin's gehe, daher 
auch y. 1760 rittenchaft , das ich, ohne es zu erklären, abstract fasste 
=Heldenthum. Bemays' allein richtige Auffassung, die auch einiger- 
maßen in der Saga ihren Halt ftndet, auch schon in Simrock's Ober- 
setzung, die ich leider unbeachtet gelassen hatte. Hermann Kurtz unbe- 
stimmt; bei Hertz ist die Stelle nicht mit aufgenommen. 



